











EN SAAL 


das ift: 





Sammelung altteuticher Gedichte. 


Herausgegeben - 
ans ungedruften Quellen 
vom 


RMeichsſreiherrn von Saßbery. 





Ez tvot mir inneclichen we 

Als ich gedenche, weſ man phlag 

In der werlte wilent & 

Duve, daz ich niht vergesgen mag, 

Wie rehte vro div livte waren; % — 

Do konde ein ſelie man gebaren, ar \ 

4 Vnd ſpilte im ſin herce — * 
Gegen der wunneclichen zit. 

Sol daz iemer me geſchehen; 


So muet mich daz ichz han gefeben. 
Walther von der Vogelweide. 


| Erfter Band. 
en ee 
St. Gallen, 1846, Konftanz, 
Scheitlin und Zollifofer. W. Med. 
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An 


Meifter Leonhard 


von 


arten, 











Gott zum Gruß, 


und was ich font Liebs und Guts vermag ! 


Lieber Meifter Leonhard! 


N ift nit unkund, licher Meiſter! wie ich von Ju— 
gend uf Lust und Freud zu alten Gefchichten und Sachen 
hätt, bevorab zu denen, die unfer teutſch DBaterland 
und vor allem unfer lieb Schwabenland antreffen, 

Do es fih nu gefügt, daß ich nach etwa driffig Ja— 
ren, der fremden Gefchäft und Arbeit los und ledig 
worden und mich füran eines chriamen Müſſiggangs 
wol erfreuen möcht; do gedacht ich ouch wieder der 
guten Zeit, do unfer Tieben Altvorderen Reden und 
Taten, Sprach und Sefang, min Herz vaſt oft erfreut; 
und mil nu beutzutag fo viel über Diele gefprochen 
und gefchriben wird; fo vermeint ich der Müh eines 
ſchwäbiſchen Mannes nit unwert ze fin Chefonders do 
unfer bochtentfche Sprach fest bald gar vergehen und 
Niederteutſch Hochteutſch heiffen will), daß ich Die 
alten Bücher und Schriften wieder vornäm, um Die 
Sprach unfers Lands wieder recht verſtehen ze lernen 
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und darnach ze fehen, wie wit wir fchon von derfelben 
abfommen, und ob die Leren, fo uns die Niederteut- 
fchen in der neueren Zit davon geben, ouch die rech- 
ten ſien? 

Wolt ich fagen, lieber Meiiter ! daß ich das one Müh 
funden; oder dag ich mit unfäglichem Fleiff und Arbeit 
darsır gelangt, dief zu erfinden; fo würdeſt du nit un— 
billig, in Einem wie im Anderen, mich der NRumredig- 
feit beitrafen : das aber darf ich dir mit verhalten, wie 
mir ze großer Freud und Troſt fund worden, daß noch 
ein guter, wenn ouch mit der beit Teil, der alten 
Sprach in und bi unferem fchwäbifchen Volk, Tebendig 
und Fräftig waltet; voran im Breißgau, Schwarzwald, 
in der Bar, im Kleggau, Höhgan, Linzgan, Thurgau 
und im Nhintal, wo ein großer und warlich nit der 
ſchlechteſt Teil unſerer Sänger wilent geſeſſen; und 
bi Treuen! du darfit mir glauben Lieber Meitter ! daß 
oft ein Thurgauer Bauer der Nibelungen Lied bald ſo 
gut verſtünd, ald ein Breßlauer oder Berliner Meiſter. 
Dief fi nit gefagt» uf daß ich einen oder den andern 
verfleineren woltz denn ich trag keinem Menfchen Haff : 
vielmehr freut mich, wenn ouch andere, us welcher 
Landsart die jien, unferer redlichen, getreuen und lieben 
alten Sprach zu Nuz und Ehren, ein aut Stuk Arbeit 
machen, und Liebhaber find alter, ehrlicher 
und ruhbmmwürdiger Dingen, wie der edel alt 
Gilg Tſchudy ze Tagen pflag. 
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Wie du nu von dir ſelb weiſt, lieber Meiſter Leon— 
hard! daß, wenn ein Ding einmal einen Anfang ge— 
wonnen, gar bald Eins oder das Ander, ſo damit 
verwandt, ſich dazu fügt; alſo iſt ouch mir ergangen, 
Unter den gefchriebenen Buchen, fo mir von Zit ze 
zit zufommen find, befand fich ein nit Eleine Anzal 
alter Zieder , deren keins ich zevor im Druf gefunden, 
deren ouch weder vormal noch ze jüngſt, von einem 
Meiſter Anregung getan worden, Wil nun Ddiefer ges 
fchrieben Bücher etliche wol alt und von Milben und 
Motten var übel zugericht; fo gedacht ich in minem 
Sinn, ef möcht wol geraten fin, diefelben frifch ab- 
zefchriben; damit die fo nach unf kommen, unſ nit 
Schuld geben, als ob wir die Alten nir geeret, und 
die Denfmal teutfiher Sprach und Geſangs durch 
unfere SFarlaffigkeit etwa gar verloren giengen, wie 
leider mit fo vielen derſelben fich Schon begeben hat, 
indeß ein Unzal gelerte Lüt ihr Wil und Lebenlang 
geſchwizt und gearbeitet, der alten Griechen und Römer 
und anderer blinden Heiden Sprachen und Schriften 
ze erhalten und uszelegen, und noch täglich darüber 
ſchwizen und ſchaffen; wie dir lieber Meiſter! das zur 
Genüge bekannt iſt. Die laſſ ich aber bliben; denn 
des Menſchen Wille iſt ſin Himmelrich! Daß ich 
aber nu wieder uf die alten Bücher und ir Abſchriben 
komm; ſo war mir niemand kund, der das unterſtünd, 
und ſollt ichs Einem übergeben, dem die Sprach und 
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Kunſt derſelben Zeit unkund wär; ſo käm nit viel 
gute Arbeit dabi herus und wären die lezten Ding 
bald ſchlimmer denn die Erſten. 

Do wurd ich vaſt unmutig und verdroſſen darüber; 
denn ich hätt die guten alten Schriften gar ze gern 
vor den Milben und Motten und deſglichen ouch vor 
der Vergeſſenheit gewaret. Nu begab ſich daß ich eins 
Tags an All die gedacht, die vor vielen Jaren in 
miner Nachbarſchaft geſeſſen, und geſungen hatten und 
zält ſie; do fand ſich, daß deren zum wenigſten zwan— 
zig wären, Pfaffen und Laien, und daß ich, ſo ſie 
lebten, zu jedem von hier wol ze Imbiß riten möcht 
und ſie zu mir. Wer die aber waren, daß ſollt du 
lieber Meiſter! iezt hören; denn darnach will ich dir 
ferner ſagen, wie es mit dieſen Buchen gieng. 


Herr Salomo von Ramſwage. 


Ze Coſtenz Biſchof und Abt ze Sankt Gallen, vor 
mehr denn nünhundert Jaren, ein hochgelerter hövi— 
ſcher und freudiger Mann, der uns noch ſchriftlich 
gezügniß genug hinterließ, wie lieb im unſre Sprach 
und Geſang waren. 


Der von Singenberg. 


Er und ſine Voreltern trugen viele Jar das Truch— 
ſäſſen Amt der Aebt zu Sanct Gallen, Er ſelbſt nennt 
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Herren Waltheren von der Vogelweide ſinen Meiſter. 
Nur anderthalb Stunden von hier, uf einem luſtigen 
grünen Hügel, an dem Ufer der ſchnellen Sitter, lag 
ſine Burg, ihm ſelbſt über alles lieb, daß er davon 
ſang: 

„Daz ich mich kume vf ir genade von dem minen ſcheide: 
„Suſt heiſſe ih wirt und rite hein da iſt mir niht we; 


„Da ſinge ich von der heide und von dem gruenen kle! 
„Daz ſolt dv ſteten milter Got, daz ez mir iht zerge.“ 


Jezt ſtand hohe Linden und Eichen um das zerbrochen 
Bürglin, wo der lieblich Sang ſunſt erklang. 


Herr Rudolf von Emps. 


Ein Dienſtmann der edelen Graven zu Montfort, 
und in den Künſten des Friedens und des Kriegs wol— 
erfaren, ouch unſern löblichen Künigen von Staufen 
vaſt lieb und vertraut, die ihm ihre und des Richs 
Geſchäft bi den Lombarden dick übertragen, bi denen 
er ouch zulezt verſtorben. Große Werk hätt der edel 
Degen volbracht; aber ſine dri Burgen am rechten 
Ufer des Rhins ſtand jezt öd und verlaſſen, und wie 
ſine Erben noch zulezt der Ahnen Huß geplündert 
und die koſtbar Bücherei verſchleudert, iſt hier unnot 
zu erzälen: aber von Herren Rudolf wär ein ganz 
Buch ze ſchriben. 


v1. 
Grav Haug zu Montfort. 


Der fchrieb fich einen Herren von Bregenz und Pfan— 
nenberg, und hört bif im fin hohes Alter nit uf ge 
fingen, ouch hand wir ein ganz Buch voll Lieder von 
ihm, und find die Weifen fünberlich bigefest, alfo daß 
man jie noch fingen könnt; Burkhardt Mangolt von 
Coſtenz bat fie gemacher; aber Grav Haugen Burg Hit 
ouch gebrochen und nur Sanct Gebhards Kirchlin ftat 
noch darinnen und ſchaut vaſt trurig über den ganzen 
Bodenfee hinab bif über Coſtenz. 


Herr Hartmann von Gtarkenberg. 


Bon Starfenberg nannten fih die Montforter öfter 
und ouch von KFortifels. Ein nralt, edel und mächtig 
Gefchlecht , deren Size zwifchen Emps und Beltfirch in 
weitläufigem Gemäuer und Türmen noch hützetag den 
alten Nichtum und Herrfchaft verfünden. Alt und 
Nü Montforr und Neuenburg beiffen tie, kum ein halb 
MI Wegs ufeinander gelegen, unwit des Rhins, 
in herrlicher Landfchaft, mit Winbergen, Wäldern, 
Iuftigen Wiefen und himmelhohen Zellen geziert, wo 
alles zum fingen einladet, mitten unter einem ſtarken, 
mutigen und fröhlichen Völklin, das fremde Herrfchaft 
nie lang und iemer nu mit Unwillen tragen mocht. 


VII. 
Herr Heinrih von Veltkilchen. 


Duch der war einer von den Graven, die man vor 
Alters nannt von dem Fahnen, und nachgends von 
Werdenberg und Montfort, Unmäſſig groß Gut befalen 
die und ihr Beſiz gieng von dem Nätifchen Gebirg bif 
ienfits der Donan. Wo die wilde FU durch uralte 
Felſen fih die Clus geöffnet, ſaſſ Heinrich uf hober 
Burg, und Frou Minne tät ihm vaſt gedrang, daß 
er fingen muft, was unf fest noch baß gefällt. 


Bruder Eberhard von Gar. 


Der frumm Brediger Münch, des alten Friberren 
Sohn, fang von der hochheiligen Mutter der Gnaden, 
vaft einfaltig und Tiebliche Lieder, von göttlicher Minne 
entzündet, dafür wol ihm Gott gnädig fin und die: 


zr Muster der vil fchonen minne 
» Sn der vinfter liutherinne. 


Herr Heinrich von Sar. 


Ennet des Rhins, unwit Feldfich und nah bi 
der Straß, die durch Rhintal an den Wallenfee fürt, 
biegt Forftef die Burg der alten Friherren von Gar, 
die in Waffen und Gefang wol erfaren : aber wo lieb— 
licher Minneſang gefchaller; hat Ulrichs vatermörderifche 
Tat (1596) Heinrichs Liederhall überfchrien, und mit 
dem Mörder wurd der Edlen Reihen befchloffen, 


VIII. 
Herr Konrad von Alttſtetten. 


An dem Weg, der da von Altſtetten zum Stoß hinuf 
fürt, wo der Appenzeller Einigkeit den edelen Schwaben 
obgefiegt, band die von Mltiterten ihre Burg erbaut, 
Biel Far trugen fie das Maver Amt von der Abtei Sanct 
Gallen ze Leben. Do herum bat es ein herrliche 
Sandfchaft, rich an Obit und gutem Win; aber die 
Burg it brochen und das edel alt Gefchlecht erlofchen. 


Herr Walther von der Dogelweide, 


Ko Herr Walther in oder bi Sanet Gallen gebauft , 
ift nimmer befannt, wol aber daß er oft und lang do 
aefungen, do mehr als ein Sänger us der Schul 
dieſes fürtrefichen Meiſters kommen it; denn unter 
Abt Berthold von Falkenſtein dem Dreißganer, der 
ein gar freudiger Mann war, fang ein großer Teil 
finer Hofleut und er felbf war nit der lezt unter ihnen, 
wie uns der alt Meifter Hug von Trimberg das erzält 
in finem Renner: 

„ Wem follte daz niht wol gevallen, 
vr Daz ein Abte von fant Gallen 
„Taglied machte fo rechte fchone, 
„Daz ſant Galle fo hoh getone 

„ Durch weltlih ere nie gefanc: 


» Dez hab fin apt iemer danc, 
„Daz man dabi gedenfet fin!” 


IR, 


Herr Conrad von Landegge. 


Uf dem rechten Ufer der Thur, und einem hervor» 
fchieffenden fpizigen Berg fund fine Burg. Die von 
Landegge trugen viel Zar das Schenken Amt ze Sanct 
Gallen. Liebliher als Schenfe Conrad, bat feiner 
gefungen, und fang doch Winter und Summer und 
war dabi alweg frohgemut: aber iezt it die Burg 
verfallen und man hört den edlen Schenken nimmer 


fingen ; 
„» Singen vnd vro bliben, 
„Vnd och dienen reinen wiben, 
„» Dur fi die mir git den felden rat,’ 


Die Erkehardten ze Jonſwil. 


— 


Weiter hinuf im Thurtal liegt Jonſchwil, das vor 
etwa tuſend Jaren ſchon bekannt war und der edelen 
Eckehardten Heimat; von denen der Aelter, den man 
do nannt den Decan, das ſchön, herrlich Lied von 
Walther von Aquitanien in Latin bracht und ſin 
Vetter Eckehard IV., uf Anhalten Erzbiſchof Aribo 
von Mainz, bald hundert Jar darnach noch verbeſſert. 
Alſo lieber Meiſter! warent damal in Sanct Gallen 
freudig Münch, die neben den Pſalmen, wol ouch ein 
ritterlich Lied ſingen mochten. 


Grave Kraft von Toggenburg. 


Bon dem Alter, Adel und großen Gut diefes in 
alten Ziten fo mächtigen Hufen etwas ze melden, 
kann ich wol müſſig ganz; wil wenig find denen da- 
von sit genugfame Kundfchaft wär. Bon Grave Kraft, 
dem Sohn Dierhelms des Brudermörders, iſt befannt 
daß am ibm fines Oehms Tod durch einen Edelfnecht 
gerschen ward, der ihn menchlings durchitach : Toggen- 
burg ift gebrochen und nie wieder ufgebuwen. 


Herr Jakob von Warte. 


Ko die Toek mit wilden Tofen berabfchiest von der 
alten Kyburg ber, neben Neftenbach, das den beiten 
Kin bringt im ganzen Thurgan, fund die Wartburg 
uf einem fteilen Hügel und überfchaut ein Inftige und 
winriche Landfchaftz do faß Herr Jacob von Warte, 
ein Fründ deren von Habsburg. Bon ihm find unf vil 
fchöner und guter Lieder übrig, und von finen Söhnen 
Rudolf und Jacob, Erinnerung an ein hart und un— 
verſchuldet Unglük, durch König Albrechts Blutraches 
dabi ouch Gertrud von Balm, Rudolfs frumme Ehe- 
wirtin, ein ſtark, edel und großmütig Wib, nit ze 
vergeffen, 


Herr Werner von Tüffen. 


Ein halb MI Wegs witer unten, wo der Irchel 
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abendlich ſinen Fueß in den Rhin ſezet, an waldiger 
Höh, im Schatten hoher Buchen, ſaß Herr Werner 
und ein mächtig ſtarker und breiter Burgſtok zeigt noch, 
wo das Liedervoll Huß ſtund. Das iſt nu alles ver— 
fallen in Schutt und Gruſ und überwachfen mit Dorn 
und Diſtel. 


Pfaff Konrad von Ammenhufen. 


Ammenhufen Tit in einem kleinen Tälin nahent bi 
Stein am Rhin, wo Pfaff Konrad Münch und Lüte 
prieiter war, und find bald an feinem Orte fo viel 
alte Burgen fo nahe bi einander, als in Dortiger 
Landsart, die wol lieblich und fruchtbar iſt. Ein groß 
Bedicht vom Schachzabel Spiel hat unf der von Ammen- 
huſen binterlafen und darinn die Leren, wie man zu 
Erlangung guter und adelicher Sitten fich anftellen fol; 
das leider lang vergeffen it, aber ob Gott will, us 
finer Handfchrift wieder ans Liecht kummen fol. 


Meifter Friederich von Sonnenberg. 


Sonnenberg war vormal der edlen Landenberger Huf, 
und zu dieſem Gefchlecht iſt ouch nach der Zit Meirter 
Friederich ze rechnen; daß er aber oft ufer Lands ge- 
fungen, fiehit du an finen Liedern. Uf einem hoben 
Berg über der Murg fiat die Burg noch, unwit 
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Frauenfeld und iſt jezt des Klofters ze den Einfiedelen 
Eigentum, 
Sp Meier Friederich wieder Fam, möcht er wol 

noch einmal fingen : 

„Vnd hete ich hiubefchen habedanf, 

„Ich hete och wiſen ſin, 

„Ich funge ouch wol von minnen lief, 

„Vnd von dez meien touwen, 

vr Wie Fume fih lieb von liebe fchied, 

„‚ Ein friunt von finer frowen; 

„Diz ſonge ich allez vnd och me: 

„Nyv lazze ich; vmbe das, 

„Zuht tvot den edelen jungen we, 

„Vnd hiubeſcher fanc 

„Vnd tvot in ſchelten wip bi wine baz.“ 


Herr Walter von Klingen, 


Bon denen fo die Fiederrich Zit der edlen Hohen— 
fiaufen überlebt, iſt Herr Walther wol einer der fürs 
nehmiien Sänger, dabi ein teurer,  Friegserfarner 
Degen, bi Fürſten und uf Höfen bochgeehrt und be- 
liebt geweſen. Noch fat fine und fines alten Ge— 
fchlechts Burg, aber die Lieder darinnen find verballt, 
und der zum Gtrit aerüftet weil Leu, iſt in ein 
fremd Schilt übergangen, 


Herr Heinrich von Tettingen. 


Uf dem Nick, alſo heiffen die Schwaben nen ſchma— 


AIIT: 
len hügeligen Erdftrich, der zwifchen den beiden Armen 
des Bodenſees gen Ufgang hinläuft und bim Eich- 
born endet: fehier gleichwit vom Waſſer uf der einen 
Siten wie uf der andern, mitten in einer wieſen— 
richen Au und am Rand eines großen Weihers, wo 
im Sommer unzälig Wafervögel fich fammelen und 
brüten, liegt Tertingen, vaſt verborgen und vergeffen 
der übrigen Welt, und follt ich oder einer von Ter- 
tingen angeben, wo Herr Heinrich der Sänger fine 
Burg oder Veſtin gehabt, fo wurd uns das mol ſchwer 
fallen; denn es it von Altertum do gar Fein Spur mehr 
vorhanden, obfchon ſunſt do herum nit wenig Adels 
gewont bat und zum Teil noch wonet: allein, das 
einzig Lied, das von Herren Heinrich uf uns fommen, 
zeigt genugſam an, dag er in der Sänger Schar eier 
der vorderften fi, und mit ganzem Recht fang er: 


yr Tieman tehe daz ich fi tumber, 

„Ob ich berceclihe minnen 

„, Ein fo minneclihiv wip! 

„, Ein lant folte gerne in Eumber 

zr Komen, mocht ez wol gewinnen 
„Alſe reine wibes lip, 

vr Div fo manige vuoge hete, u.f. w.“ 


Herr Burkhard von Hohenvels. 


Koch fat die Burg, uf der Herr Burkhard fo 
manig Lied geſungen: bald nach fines Stamms Er- 


* 
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löfchen, Fam fie an den teutſchen Orden und iest ift 
fie der Fürsten zu Zollern Eigen, Wo zwei enge Täler 
sefammen flieffen, die an der Stadt der alten Nellen- 
burger, des Höhgaus Landgraven uflanfen, uf einem 
funnigen Hügel, ragen die Türm und Zinnen hervor, 
in einer vormals wildreichen Landfchaft, zum Weid- 
werd wol gelegen und wie mich bedunfen will, nit one 
Anwendung in Herren Burkhards Lied: 

„Min herce bat minen fin 

„Wilt ze tagen uzgefandt, u. f. w. ” 


Diefes, Lieber Meifter Leonhard ! find nı die, fo 
vor fünf oder fechs hundert Saren in miner Nach. 
barfchaft gefungen und wol noch mer, die ich dir 
eben ietzt mit angegeben vermag; das fi ihnen aber 
unbeſchadet! An alle die gedacht ich dozumal, wie ich 
dir gefagt, und was das für eine Zit und ein Leben 
mocht geweien fin : do ward mir ald wenn ihr aller 
Stimmen uf einmal wieder Tebendig wurden, und zu 
mir fprächen, und ermanten mich, daß ichs nit uf- 
geben follt, Die alten und noch unbekannten Lieder 
wieder bervorzeziehen, und ihnen zu ihrem guten Necht 
se verhelfen, und daß folches um unferer teuren und 
herrlichen Sprach willen allein ſchon gut wär, die 
mehr dann anfangt ze verfallen, und daß eins Volks 
Kraft och zum grofen Teil in finer Sprach Tieg, und 
noch mehr Anderes, fo alles anzfüren vil z Yang 
wär. Do gewann ich wieder Luſt und Mur, und ge— 
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dacht mir, wie es licht beffer wär, wenn ichs gar im 
Druk usgan ließ; ſo möchten die alten Lieder, Sa— 
gen und Mähren dann weniger verloren gan, als 
wenn mans nur einmal abfchrieb, und do ich deren 
fchon einen guten Vorrat hatt, fo möcht «3 villicht 
ein gröffer Buch geben als das, fo der edel und würdig 
Ruedeger Maneß vor etwa fünfhundert Zaren zeſammen 
bracht. Nu warf ich alle Bedenklichkeit hinder mich, 
und gieng frifch daran, und erwifcht ein groß, alt 
gefchrieben Buch, in dem an die drihumdert Lieder 
ſtand, und vor Alter und Unbilden vaſt übel uficht, 
Und als ichs wieder mit rechter Ufmerkſamkeit und 
Bidachtniff gelefen, fand ich daß fine Lieder vom 
drizehenten bif End des vierzehenten Jarhunderts 
Hand, von wo ouch die Schrift iſt, wie du us bi. 
liegender Abzeichnung erſehen magſt; mit diefem gedacht 
ich nu angefangen, und war mit aller Treu und Sorg— 
falt daran, bif der erit Teil deſſelben fertig worden, 
und möcht es nu in die Welt ufgen kan; do ich 
aber ein unbefannter und unbedütender Mann bin, 
auch des Lobes nit vaſt begierig; fo vermeint ich, es 
wär mir und dem Buch am beiten geholfen, wenn ich 
es dir lieber Meifter Leonhard ! zum guten Zar fchenfen 
und fo ze fagen ze eigen geben wurd : al das was 
ich dafür oder darüber den Lüten ze fagen hätt, Dir 
übertragend und anbefelend ; verhoff ouch, um der un— 
getrühten Fründſchaft willen, die numehr fchon fit etwa 
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driffig oder mer Jaren bi uns beftat, du werdeit mir 
das mit abfin, und dines Eigentums, wofür du es 
fortan halten und bruchen follt, dich trüfich annemen, 
Demnach folt du für den günftigen Lefer hintreten, 
ihm fründlich nigen und alfo zu ihm fprechen : 


Fruͤndlicher, lieber Leſer! 


Min Fründ ladet üch mit fröhlichem gutem Herzen 
in ſinen Liederſaal, und ob glich an der Tür kein 
Schlüſſel ſtecket; ſo meint er doch, daß in teutſchen 
Landen noch biderb Lüt genug ſien, die den Schlüſſel 
unſerer guten alten Sprach nit verlegt oder verloren 
hand, und die one viel Müh das Schloß daran ze 
öffnen vermügen; die ſind ihm denn alleſamt herzlich 
willkumen und tut er ihnen mit Freuden den erſten 
Kaſten darinnen uf, den ihr hier vor üch ſehet. Darinnen 
findet ihr dann Minnelieder, Mähren, Sagen, geiſtliche 
und weltliche Lieder, Biſpel, und allerlei Schwänk, wie 
ſie das groß alt Buch nacheinander gab, us dem ſie 
genommen ſind. Was aber die Schwänk ſind, do mag 
licht geſchehen, daß die einfältig kräftig Sprach unſerer 
Alten, den neuen Jungen ſchier zu grob und wol gar 
unſeuberlich vorkommen möcht; do giebt üch aber min 
Fründ zu bedenken, ob er um deſwillen manig gut, 
kräftig und eigentümlig Wort, fo darinnen vorkommt, 
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hatt ufgeben follen oder ge Grund gan laſſen? ouch 
find ja verglichen Bücher weder für Wiber noch für 
Kinder, noch für folche gemacht, denen Aerger darus 
fommen könnt, umd iſt der würdig alt Bodmer derfel- 
ben Meinung geiin, als der im Herren Nuedeger 
Maneß Liederbuch ouch alles ſtan laffen, wie ers finden. 

Witer laſſt uch min Fründ fagen, wie er vernom- 
men, daß Etlich wollen, er hätt ein Wortbuch binden 
anhängen follen, uf daß die Sprach Tichter ge erlernen 
und ze veriiehen wär, Darüber giebt er üch vielen 
Befiheid , daß es der Arbeit ze viel gewefen wär und 
ſchon derlei Wortbücher genug vorhanden, die nachze- 
fchlagen demjenigen nit ze viel fin wird, dem es um 
unfere gut alt Sprach Ernſt iſt. 

Die Meberfchriften und Inhalts Anzeigen zu den 
Liedern, bat er one großen Unfoften gemacht ; wil die 
in dem alten Buch nit waren, mags ouch oft nit ganz 
getroffen han; do bittet er mit gutem Willen vorlich 
ze nemen; denn ihm der übrigen Zit mit vil vorge- 
fchoffen, do er einmal uf das Feld, ein andermal in 
den Wald gan mußt, oder nf die Wiefen oder im 
die Neben, wie das der Landbouw mit bringt. 

So bitter er üch ouch nit ze verzagen, wenn ihr 
nit glich im eriten Kaften das Bet und Schönſt findet; 
denn fo kommen die Lieder in dem aefchriebenen Buch 
uf einander, daß das Beſt mit zevordert flat, und 
bat er gemeint bi diefer Ordnung ze bliben und 
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iſt des Glaubens, daß ihr zelezt noch wol zefrieden und 
vergnügt mit dem ſin werdet, was üch nach und nach 
ufgetan wird; zemal es nit luſtig iſt immer einerlei ze 
ſingen, ſondern ein mal frölichs und dann wieder ein 
mal ein trurig Lied; ſo wie es ouch nit gut iſt alzit 
Waſſer oder alzit Win ze trinken; ſondern baß erſt 
Waſſer und dann Win. 

Wo es ihm eingefallen, daß er das eint oder ander 
Lied ſchon gehört oder geleſen, hat ers bigeſezt, etlich 
mal aber ouch nit; doch trift ſich das vaſt ſelten, und 
werdet ihr bald finden, daß ſchier alle Lieder üch noch 
fremd und nie vorkommen und ouch die wenigen, ſo an— 
derwärts ſtand, doch wieder anders und oft beſſer ge— 
macht ſind. 

Und diewil man vor fünfhundert und mehr Jaren 
meiſt abgekürzt und vaſt undütlich geſchrieben, wie 
ihr us dem Blatt ſehen künnt, ſo min Fründ us dem 
alt geſchrieben Buch hat abzeichnen laſſen; ſo hat er 
für gut und nötig gehalten, die Abkürzung ufzelöſen, 
dabi aber die alt Schribart getreu bizebehalten und 
zwar ſo getreu, daß er ouch der Unglichheit gefolgt 
iſt, ſo in der Schribung des alten Buchs fürwaltet: 
bloſ daß ihm Eins beſchwerlich gefallen, wie man 
nämlich das u wiedergeben könnt, das in der Hand— 
fchrift fo fliſſig vorkummt? und us dem Altern in 
entitanden it; die wil mu folchs doch durchus wie 
unfer ii uögefprechen iſt und der Buchdrufer ander 
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Schriftzeichen nit bett; fo bedunft ihm, daß er nit groß 
gefelt hab, überal für u unfer ü fezen ze Tan, hätt 
er aber gefelt 5 fo möget ihr es ihm fründlich vergeben, 
zemal er nit gewillet, eigne neue Buchſtaben zu ſo— 
thanem Buch machen ze lan. 

Damit aber ouch einer, der da Luft uud Fueg hätt, 
die alt Handfchrift bi minem Fründ nachzeſchlagen, 
oder nachfihlagen ze Tan, einen Fichten Weg hab 
das angegeben; fo ift uf jeder Blatſiten zer Linken, 
mit altteutfchen Zifferen angezeigt worden, wo und was 
für ein neu Blat in der alten Handichrift anfange und 
darzwifchen find mit neuen Ziffern die Schrift Spalten 
bemerit mit ihren Anfängen, 

Mit dieſem, Fieber Meifter Leonhard! nimm im 
minen Namen Abſchied von dem fründlichen Lefer und 
laß ihn dann mit Gottes Frieden dahin faren. Wie 
ed aber Fommen fy, daß in den alten Lisder Buchen 
fo lüzel Ordnung und gefchifte Einteilung gefchehen, 
alfo dag vaſt nirgendwo die Lieder bifammen fand, 
die zeſammen geboren, Darüber möcht ich dir wol mine 
Meinung fagen, und hören was du darauf haltet, Mir 
it, als komm das meiſt von der Gefchicht ber, wie 
die Lieder ſelbs nach und nach entitanden find: nu 
han ich zwar in alten Schriften nit finden mügen, wer 
das erit Lied gefungen hab, und weiß och mit ze 
raten, obs ein Inftiger oder ein truriger Mund möcht 
geweien fin; denn dem Einen tuts wol fo not ald 
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dem Andern eine Stimm ze hören und ſolt es ouch 
bloſ fine eigene fin, und dem Lezten bytrüwen! noch mehr 
denn dem Erſten; aber das mein ich doch vaſt wol 
zu wiffen lieber Meiſter! wie es dabi zuegangen fl: 
etwa wie noch Bi und unterm Volk, und mag mich us 
miner Jugend noch mol entiinnen, wenn ich an 
einen Feierabend bi den Liten uf dem Hußbank ſaß 
und dann Eins oder das Ander Mahrlin oder Gefchichten 
erzält, daß es oft hieß : ach! das it ein ſchöne Hiſtori, 
da sollt man ein Lied daruf machen! und fo denf ich, 
mags von den Alteiten Ziten ber, ald wir im unſerem 
guten Schhwabenland noch wilde Heiden geweſen, zu— 
gangen fi, daß uf jede ſchöne Gefchicht Lieder gemacht 
und die beiten darunter durch den ganzen Gau, oder 
wol durch day ganz Land gefungen worden Warent 
denn die Sefchichten lang, fo wurdent die Lieder co nit 
minder; oder man reihet mehrere an einander, wie 
und jest der Nibelungen Lied erfchint, und das vom 
fiarten Walther, und von Herzog Ernit, und noch 
mehr, die alle ze nennen, valt ze lang wär. Alſo 
giengen die Lieder von Mund ze Mund und wurdent 
ihr ie länger je mer; mie nu das Gchriben uf fam 
und die Sänger herumzogen und nit alles zeſamen be— 
halten kunnten, do macht man lange Streifen von 
Perment, nit vaſt breit, wie du in Herren Nüdiger 
Maneß Liederbuch uf den Gemälden findet, do fchrieb 
man die Lieder zuerſt uf wie fi kamen, und die Strei- 
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fen kunnt man uf und abrollen, und als die Streffen 
ze lang wurden, do ſchrieb man die Lieder beſunder, 


jeglichs uf ein Blat oder mer, nachdem es kurz oder 


lang war, und legt die zefamen, do wurd ein Buch 
darus; aber nit gebunden; darum giengen unf fo viel 
Lieder verloren. Nach dem wollt alles die guten Lieber 
han, Fürfen und Herren, Frauen und Pfaffen; dent 
es war eine fröhliche Zit und das. Leben nit tewer, 
Do wareut Schriber in Städten und uf Burgen, Pfafen 
und Laien, die fchriben uf, was man ihnen bracht, 
uf langen Streifen, oder uf einem fliegenden Blat, 
oder in fleinen Büchlin, und viel oft us dem Mund 
der Sänger; alfo dag man nit warten mocht und die 
Lieder ordnen; denn die Bücher wurdent grof und das 
Schriben gieng nit allgefchnell, und fo Fam denn, 
daf kurz und lang, fröhlich und trurig, geiftlich und 
weltlich, new und alt Lieder unter einander fand in 
den groffen alten Liederbuchen, wie des Menſchen 
Gedanken in finem Herzen, und kann man die jest 
nit useinanderlefen, bif die meiſten und beiten Hand— 
ſchriften herusgeben find ; do mag denn ein guter Meiſter 
Ordnung machen, und ob Gott will! kommt uns bif 
dahin auch ein gut und ganz Wortbuch ze fand; alfo 
daß man mit wenig Müh und Arbeit unfere gut alt 
Sprach wieder vertan und liebhaben lernt. 

Damit du aber ouch feheit, lieber Meiſter Leonhard! 
wie verderblich das Abichriben manig mal den Liedern 
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worden fi, und es darum hoch nötig, dag man nz den 
Alteiten Urfunden, wo man die haben mag, zulezt die- 
felben wieder herſtelle; fo will ich dir ſchlüßlich deſſen 
noch ein Biſpel geben, an dem XXXIV. Lied diefer 
Sammelung, das ich Die Jagd des Lebens benamt. 
Solches it genommen us Herren Nudolf von Emps 
großem Gedicht: Barlaam und Fofapbat, welches 
er ſelbs vor bald ſechshundert Garen us Latin, dahin es 
Abt Wido von Cappel us dem Griechifchen des heiligen 
Mannes Johans von Damaskus übertragen, im tentfche 
Reimen bracht, und findet du es in dem Buch ; Sancti 
patris Joannis damasceni, etc. universa Opera. Studio 
Henrici Gravii. Colonie. Ex Officina Petri Quentel. 
M. D. XLVI. in Folio. Pag. 303. in befagtem Latin, 
und diewil ich Herren Rudolfs (den man wol recht 
unverſtändig und mit ganzem Anrecht, büt ze tag 
Rudolf von Montfort nennt) einenhandige Schrift, us 
deifen eigener Burg und Bücherei zu Ems vor mir hab; 
fo will ich dir anmit daffelbig Biſpel us finer Handfchrift 
bier abfchriben, uf das du folches mit dem fo in diefem 
Buch bi XXXV enthalten, verglichen magit; es flat uf 
der andern Siten des drifigiften Blats fines Buchs und 
lutet alſo: 


xxx. 3. Die dirre welte volgrer fint 
Vñ ir dienftlichiv Fint 


+ 


Die glihe ich einem man 

Der not von einem tier gewañ 
Daz waf ein einhvrne groz 
Sin [vgen alfo livte doz 

Daz ez den man brahte in not 
Er vloch vñ vorhte den tot 
Ez iagete in ane milte zuht 
Do er waf in forgen floht 

Bü von dem einhyrnen Tief 
nein apgronde tief 

Biel er vber eine want 
Indem valle ergreif fin hant 
Ein bavmlin da hieng er an 
Daz vrifte difen felben man 
Er habte fih vil vafte 

EN def bavmelinf afte 

Die fozze hete er do geſat 

An ein wunderen enge ſtat 
Da waf ein cleiner erde waf 
Gewvrtzet ane Fraft mit araf 
Div felbe ftat waf alfo ſmal 
Dar vf enthielt er finen val 
De er daran niht mohte geftan 
Swenne er de bamlin mofte lan 


Swie er jtonde in ger not 
Er wande def de im der tot 
Mit vride ware benomen da 
Do homen zwo myſe fa 
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Einiv waſ ſwarz div and’ wiz 
Die kerten allen iren fliz 

A: der ſtvden wurzel gar 

Si begunden vafte nagen dar 
Biz div worz vil nach ſich lie 
Bon der fraft div ftvde gie 
Diz waz ein angeſtlich gefchiht 
Er mochte def erwenden niht 
Si wolten der wurzen angefigen 
Do fah er einen drafen ligen 
Vnder im tiefe in einem tiefen tal 
Der dinger vf des manes val 
Ez waf ein angeftlier ſtrich 
Er troch villeiden anblich 

Div avgen vi der atem fin 
Maren beidıv fivrin 

Er tet vil wite vf den mount 
Do dranch daz vivre fa zeftunt 
Mit grozer flamme alf er ficy vleiz 
Alf vz einem oven heiz 

Vz finem witen monde 

Bil fere in der ſtvnde 

Mit grimme belangen began 
De er vflonde difen man 

Vf finen val waf er bereit 
Ginende alf ih han gefeit 

Alf er in folte flinden 

Dem man begunden finden 
Herzen vrevde de tet not 

Alf div vorhte im gebot 
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Do der man de vngemach 
Vnder im an dem drakẽ ſach 
Vñ den wotenden einhvren 
Ob im ſo ſere zvrnen 

Do er nah im fo livte ſchrei 
Vnde der ftvden wur; enzwei 
Don den mofen nach gefchaben 
Waf er dahte ob in behaben 
Mohte difiv cleine ftat 

Da er hete hin gefat 

Die ſozze durch deſ valles vriſt 
At er diſen sleinen lift 

Sn finen grozzen noten vant 
Er fach def endef fa zehant 
Alda mohre er fich niht enthabe 
Er fiehe vz der wende graben 
Vier grozer wurme haubet 
Vraevde er wart beravbet 
Wan er def todef waf gewif 
Ein flange heizet afpis 

Der vil grozze vraevel hat 
Swenne er lebender iht beftat 
Der wurden im da vier bekat 
Bi finem fozze in der want 
Die den waſen untergroͤben 
Vñ flizzeclichen ſchoͤben 

Der vnder finen fuzen lady 
Vnde fin mit vnftaten phlach 
Wan er ſo ſere began 
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Mit helfe entwichen diſem man 
Do diſiv viervalte not 

Dem man ſo groze vorhte bot 
Er ſach vz einem aſte 

Senfte niht ze vaſte 

Ein cleine honegſeimes gan 

Al fine not begunde er lan 

Er habte fi) dar fa zeftunt 
Bü liez im triefen in den mount 
Swar er fah da waf not 

Er fach nahen in den tot 

Swie vorhtlih waf div gefiht 
Er lie def honich trophen niht 


Iſt dinem ſinne iht zeſnel 

Ze merchen diz biſpel 

So wil ich dir zetivte ſagen 
Die rehten beſchaft niht v'dagen 
Div grobe darin viel der man 
Da folt dv die welte Fiefen an 
Div mit fo maenger arbeit 
DBnf ir ftrihe hat geleit 

Der einhvrne daz ift der tof 
Der mit angeftliher not 

Allez menfhlich kvnne tanet 
Biz daz fin nam an im betaget 
Daz bavmlin ift vnfer leben 
Daz vnf allen ift gegeben 
Seglibem nach finer maht 

Der lichte tach div trobe naht 


+ 
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Bezeichent diſe myſe zwo 

Die iene wurzen nogen ſo 
Daz der ſtoden kraft zergiench 
Dar an der man mit vorhten hiench 
Alſvſ nagent widerſtrit 

Vnſer leben diſiv zıt 

Ir nagen de hat endeſ niht 

E man ſi abgenagen ſiht 
Dnferf lebenf wurzel kraft 
Da vnſer leben iſt angehaft 
Merche och in dem ſinne din 


Daz der trade vivrin 


Der gein dem man tet vf den mynt 
Bezeichent den heile grvnt 

Vñ def timelf angefiht 

Div vorhtlicher fivaere giht 


Der vier flangen havbet fint 
Vier tvgende von den al div Fint 
Div von menfchen fint bechomen 
Lip vñ leben hant genomen 
Der vier elementen Fraft 

Bon den div gotef meifterfchaft 
Den lip al der menfcheit 

Hat zeinemen geleit 

Daz ift div vngewiſſe flat 

Vf die der man hat gefat 
Dur vriften fine füzze 

Der welte vnftaetiv ſoze 
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Ei dir bi dem honge Font 
Der ienem trof in den mount 
Vñ durch daz cleine trophlin u 
Dergaz er al der note fin 
Hie fi der bifpel gegeben 
Daz dv dirre welte leben 
Rehte erfenneft wie fi ftat. u. f. m. 


Alſo magit du lieber Meifter ! feben, wie vil guter 
ter Lieder verdorben find, durch Farläfigfeit und 
Untrü der GSchriber, davon denn ſuß noch vil Uebels 
runs kommen it: das laß ich aber Tiegen und 
dünſch dir ein gut und frolich Neujar, und daß dich 
der Einhurn in diefem Far nit Stoß, und im vielen 
Jaren noch nitz des andern aber wellen wir Gott wal- 
en laſſen. 

Sefchriben ze Eppishufen am Sanct Silveſter Abend, 
in Gar ald man zält nach unferer Erlöfung, tufend 
sar, darnach achthundert Far und im Nünzehenten, 
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PBerbefferungen, 


welche vor dem Lefen an ihrem Orte einzutragen find, 


Seite. Zeile. 


5 Oben im Abſchnitte, ſtatt: 5, lies! 3 
13 14 Statt: wonnent, lies? wonnet 

14 2 — Du — Di 

22 6 _ mifchte —  mifchet 


24 19 Iſt links am Nande die Blattzal der Handſchrift 
vii. zu fezen. 

25 3ı Gtatt: da lieg: da j 

29 6 — augen — angen 

34 27 Iſt links am Rande die Blattzal der Handſchrift 
viii. zu ſezen. 


35 7 Statt: Ti lies: lip 
— 3. —- miß — tip 
36 6 — dein — bin 
— 10 — dein — Din 
40 15 — laib — laait 
51 ze Zu — Tu 
109 i —- de — Bar 
113 10 — du — bi 
126 10 ſinen — ſinem 


128 14 Iſt links am Rande die Blattzal der Handſchrift 
xxii. zu fezen. 


135 33 Statt: frow lied: fro 
136 iz; —- tm — tundt 
139 5 —- — 6 
144 11 — liebe — libe 
147 3z323 — Nuͤ — Nu 
155 6 — Iaftlerr — laſterer 
162 22 —u ſi — er 
169 — u) 
— 14 =. woÄNn — won 
174 6 — Tugend — Jugend 
177 34 — moch du — mochtu 
183 re — Du 
== a. Fir — nit 
186 29° — mienan — nieman 


189 15 — haſt — hat 
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193 35 Statt: truͤwe lies: truͤwen 


205 11 — taͤttes — taͤttens 
222 21 — dem — den 

— 22 — bittent — bittend 
230 7 — red — erd 

— 20 — veſter — vaſter 

251 9° — han — band. 
237 6 — ſachent — ſagent 

— 253 — marckte — maͤrckte 
240 17 — werden — worden 
249 IL — han — hand 
253 28 — helt — hett 
291 Bo nt — taͤtt 

— 26 — ni — nu 

— 20-8 — erz 

292 24 — ieni — jemer 

299 26 — gingen — ginnen 
313 Sben im Abfchnitte ſtatt: 113 lies: 313 
= 7 ‚Statt: fin lies: jr 

322 17 — welt — Welt — 
— 38 — Graueberg — Gravenberg 
335 19 —eerbern — erborn 
337 z1 — Se — So 

342 20 — Duͤ — Du 

— 24 — DD — Du 

345 5 — ſwimmane —ı fivimmanz 
348 2 — Wie — Wil 

357 31" — War — gar 

>61 21 — wert — vert 

367 8 — wird in — wir din 
— 18 — hat — hant 
208 .° 5 — Sin — Sint 
400 25 Zwiſchen: denn und: mehr, ſeze: ſeit 
408 20 Gtatt: Tugent lied: Tugend 
413 or fer nit, wegzuftreichen. 
42 ı6 GStatt: Ma lies: Man 
429 7 — Waw — Wa 

439 32 — ain — am 

440 — — aber — abe 
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Statt: zichen 
— ſagen 
— riet 
— vachent 
— ware 
— Ez 
— Ge 
— ville 
— 66 
— Vn 
— ſolt 
—  Celerarius 
— nach 
Oben im Abſchnitte 
Statt: altar 
— Soltu 
— ſih 
— ſeltzenlich er 
— alterhalb 
— vnd 
— Ain 
— gebuͤch 
— oſo 


ſtatt: 449 
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ſoltu 

ſich 
ſeltzenlicher 
alterſhalb 
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Aim 
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Zwiſchen: anmaſſen, und: feien, iſt zu ſezen: 


(Vehmgerichte) 
Statt iſt 


lies: ſich 





1 


en Bruhftül, 


Suhale 


Dieſes Bruchſtuͤk, welches mit der erften Spalte, der erften 
- Seite, des fünften Blattes diefer Handfchrift anfangt, gehört 
zu einem Liebesbrief, in welhem der Sänger fih über die 
Härte feiner Geliebten beflaget, ihr die Leiden, welhe er um 
ihrer Minne willen erduldet, vorftellet, und fie bittet, ihm 
mündlich oder durch Botfchaft freundliche Antwort zu geben. 


I. Ein Brudftük 


v. — tunt mir liebe frowe kunt 
Mit botſchaft ald mit uwerm munt 
Doch ſyd gewald gnad ſol han 
So bitt ich, daz ir ſehent an 


Da; ih uff gnad ergeben 
Vch hab myn hertz vnd auch myn leben 
Da von hand gnad frow von mir 
Vnd antwurtent myner gir 
Als ich nun vnd vor gebetten han 
Frow ich waiſz an allen wan 
Vnd wiſtent ir den jamer myn 
Ir muͤſtent mir genedig ſin 
Wan werlich frow jr hant von mit 
Mit zucht vertriben all die gir 
Die ich ye hett ald iemer main 
Vntz an ud allain 
Hie mit geb uch got die froͤd 
Duͤ myn ſenden jamer toͤd 
Vnd geb uch iemer troſt on end 

i. Alſo daz er mich jamers phend. 





— 
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IL 


Liebesbrief 


Snh:ia Kit. 


Der Sänger hat von feiner Geliebten eine Gabe gefandt 
erhalten, für welche er ihr danket; beflayet, daß er ihr nichts 
entgegen zu fenden habe, und bittet fie, ihm einmal folche 
Botfhaft zu fchifen, welche den Leiden, die er um ihrer Minne 
willen erdulde, einmal ein Ende zu machen verfpreche, 


II. Liebesbrief. 7 


—— — — — ——— —— —— 


v. N fid mir du kunſt erban 
Daz ich uch nit fanden Fan 
Vwer gab nah myner ger 
So bitt ich gott daz er uch wer 
Des tandes den er geben wil 5 
Sim liebften nah dem jungften zil 
Ach liebi frow als ich es Hort 
So ift gemain daz wort 
Frundez gabe wie dü fy 
Da foll man merfen liebe by 10 
Da von frow will ich verſtan 
Daz ich ain frund ſoll an uch han 
By der gab di jr hant 
Mir gar tugentlich geſant 
Doch als aim wunden nit veruacht 35 
Salb fo fin hertz truren enpfacht 


Als wenig frow ſo iſt min gut 

Vwer gab fur ſenden mut 

Wan ich daby nit troſtes vant 5 

Frow alz ich uch bat und mant 20 
2. Davon werdi frowe myn 

Syd mir kain gab fivannet byn 

Wan die gab die uwer grüß 

Bitt mit troft der uch tett buſz 

Dil gar dez kombers den ich [id 

Mer den gold ald Fain gefmid . 

Da von bitt ic) durch uwer tugent 

Die ir wol gelaiften mugent 

Daz ie mir fendent frowe zart 

Den troft dez ich mit jamer.... 20 

Wann ih han werlich fo vil klag 

Frow daz ich wol forechen mag 


IS) 


I. Liebesbrief. 


Als Job do er mit jamer ſchree 
Tedett aiam vite mee 
Daz ſpricht myn ſell verdruͤſſet .... 
Mins lebens ſoͤlich not oh nisse. 
Min fell mit jamer alle ſtunt 
Wenn mir werdi folich bottfchaft kunt 
Frow als uch myn fendi gir 
Batt daz ir enbutten mir 
grow ſyd daz nit ift beichechen 
So bitt ich daz ir noch veriehen 
Mit ainer botfchafft wellin mir 
Vwern willen und uwer gir 
Wie ir damit mainent mich 
Vbel alder minicklich 
Hie mit geb uch got ane lait 

2, Ze verſton myn ſend arbait 
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FRT. 


Klage an eine harte Frau. 


Sebaitk 


Der Sänger hatte fhriftlih um die Minne einer Holden ° 
Frau geworben, welde ihm zurüf fagen ließ, daß fie feiner 
Minne nicht begehre und er die Hoffnung aufgeben folle , fie 
zu gewinnen; darüber Elaget er ihr nun fein Leid, ſaget, daß 
er nach ihrem Gebot zwar aufhören wolle, öffentlih um fie zu 
werben; doch fie aus feinem Herzen zu reifen, ſei ihm nicht 
möglih , eine neue Minne habe ihn nun gefeffelt, da er fie 
verborgen tragen müffe; er fahre demnach fort ihr alles Gute 
zu wuͤnſchen, hoffe auch, daß fie feine Treue und Bertändigfeit 
einft mit milderem Herzen anfehen und ihn mit einem freundli- 
chen Grüßen tröften werde ; denn von ihr laffen Fünne er nimmer, 
und wenn er feine Liebe auch bis an fein End tragen muͤſſte, 
er habe fih ihr ganz zu eigen ergeben; fie habe alſo Pflicht, 
ihn gegen die Minne, welde ihn in ihre Bande fangen wolle, 
zu fhüzgen, wie einem Xehnheren gegen feinen Dienfimann 
gebührt. 
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v. Erſt ſo muſz mir laiden 

Froͤd vnd von mir ſchaiden 

Min geluͤck vnd myn geding 

Syd ir werduͤ frow ſo ring 

Achtent mynes hertzen klag 5 
Owe frow ſyd ich nit mag 

Mol in uwerm Willen fin 

Frow dez ift der jamer myn 

Gröffer denn ye fainer ward 

Ach wie hat der maifter art in 
Verieret und ir maifterfhafft 

Dy fprechent das der mynne Frafft 

Ar ir full erbermde han 

Kit anders Fan ich nit verftan 
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Wan daz mich ftichet laides dorn 15 
Gelük hat wider mich gefworn 

a mit ich difz verfhuldet han 

Wiſt ichz ih woͤlt ze buffe ſtan 

Wie mir gebuͤtt die werde myn 

..... ich nun nit lang entrin 20 
Min wunden ſind erfriſchett 

Min froͤd mit laid vermiſchet 

.... andern wan vmb gantze truͤe 

.... hat gemachot fende ruͤwe 

..... uwer vil grimme Wort 25 
....ſnident alz ainz ſwertes ort 

.. tief in mynes hertzen grund 

We der froͤdenloſen ſtund 

Sn der ich ſolichuͤ mer vernam 

Daz ir nit mynen dienſt wend han 30 
..... gut von mir vil ſenden 

Wie fol ich laid erwenden 

Dn wird ih uch daz ift mir laid 

Doch ftetti truͤ myn herge trait 


III. Klage an eine harte Frau. 


Vnd bie och yemer haben wil ENT 
Vnd dort nah mynes endes zil 

Frow find ir mir vmb dag 

Worden grim vnd gehafz 

Werlich fo bin ich gar betrogen 

Darzu fo hat mir die myn gelogen 49 
Dü mir von ud) aelüdes iach 

Do ih ud von erſt anſach 


O we mynicklicher not 

Duͤ werduͤ myn mir daz gebott 

Daz ich uch ſchrib uff lieben wan 45 
Da von ih nit enphangen han 

Wann iemer werndes hertze laid 

Frow ir hant mir wider fait 

Vnd hand gefprochen ich full lam 

Gen uch mynes herken wan 50 
Daz vrlob wil mid. morden 

Doch wann ich bin worden 

Vwerm gebott gehorfam 

Frow fo wil ich gerne lan. 


4. Mit den werden myne frü 55 
Doch muß ſy werlich wefen nuͤ | 
In mynem herken iemer me 
Owe laides rich alde 
Waz heſt an mir gerochen 
Daz ſy von mir verfprochen 60 
Hat mynen dienſt an alle ſchuld 
Ald dar vmb daz ich ir huld 
Hett gern an ir erworben 
Nu iſt myn geding herftorben 
Doch wie es mir ſol ergan 65 
From fo wil ich doch nit Ian 
Mag ich nit me gewinnen 
Uwer zucht wil ich mynnen 
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Klage an eine harte Frau. 


Vnd wil uch togen wuͤnſchen gut 
Doch hat der verzagten mut 
ern durd wort wil lafzen farn 
Daz dez er mufz iemer arn 

Syn an gansen fröden 

Ach frow ir wend mich tüden 

An lib an bergen und an fin - 
Dwe gar verborgne myn 

Waz wiltu mordes fhiden 

Sch mag vil wol erfchriden 

Daz mir ferren fol ir grufz 

Frow ich nig uch uff den fuſz 
Vnd bitt day ir habent frolich fitt 
Wann frowen wonnent miltt mitt 
Suſt wont ich milti funden han 
Ku mufz mıyn geding on froft zergan 


Sid vnmilti milti hat veriegt 


Vnd mich an fröden gar verzegt 
Doch hab ich gut geding 

Daz mir mon ftetti bring 

Bon uch aines grufes troft 
Der mir begiefz dez füres roſt 
Sn dem myn hertze brattet 

Ach wie fer fi fpattet 

In mynem lib der froden fchin 
Ich bitt uch liebü frowe myn 
Syd ich groffen komber duld 
ſtit wan von der myne fchuld 
Das ihr es konnent an die myn 
nd laſſent vnbetruͤbt myn fin 


Wan abgelaſz ich niemer 
Ich woͤl warten iemer 

Vwer gnad vntz uff myn end 
Hie mit ſo valt ich myn hend 
In minickliches jamer dol 
Myn hertz iſt gedencke vol 
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III. 


Klage an eine harte Frau. 


Die mir bringent alle zitt 

Sendes füfzen wider ftritt 

Daz man von laid nit fterben mag 
Frow daz iſt myn fendi Flag 

Wan möcht man fterben frow von lait 
So wer mim libe widerfait 

Bon uch und von dem fenden tot 
Frow im foliher fenden not 

Bin ih nad uwern hulden 
Berpfiiht in gantzen fchulden 
Frow das ift war gewefen 

Sch hab an dem falter gelefen 
Adolescentulus ego fum et contemptus 
Frow daz fpricht in tuſch alfus 
Verſmecht bin id in miner jugent 
Sch bitt uch frow vnd umwer tugent 
Das ir erbarmd zaigent 

Vnd uwer her naigent 

Vnd myn gedenkent fo ich fterbe 
Sb ich nit troftes e erwerbe 

Don ud als mir die botfchaft fait 
Du mir verfigelt ift mit Inid 
Frow och bitt myn fender mut 
Daz ir gnediglihen tut 


Werlich ald ich wuͤrd nymer fro 
Quia amore langweo 

Hie mit frow ſy von mir geſwigen 
Syd mir iſt troſt von uch verzigen 
Doch bitt ich werdent ir genaigt 
Daz ir daz minem hertzen zaigt 
Mit ainem fruntlichen gruſz 

Ach laides wird mir niemer buſz 
Daz ich nun ſtumben namen dol 
Mit ſwigen wann ich ſwigen ſol 
Doch dien ich mit wuͤnſchen dar 
Sid ich enſol noch entar 
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Vch niemer myn dienft gezaigen 
Frow ich bin uwer aigen 


Davon fo fhirment mich ain tail 
Vor der werden mine fail 
Dü mid ze laid uch vachen wil 145 
Sch fürdt dez fhaden werd ze vil 
Soͤltent ir mich löfen 
So würdent mich die böfen 
Schaͤtzen nad irs bergen gir 
Daz wendent liebi frow an mir 150 
Daz ich alfo itt end myn leben 
Got mufz uch fröd on truren geben 
Dez wünfh ih uch duͤ wil ich leben 
Wie daz ir mir hant och geben 
Hie mit nig ich uwerm fegen 155 
Vnd bitt daz ir myn wollent pflegen 
Mit uwer huld vnd mug es fin 
2. Sp thuͤ vns gott helfe fin 158 





IV. 


Auffündung der Minne, 


Sr ball. 


Der Saͤnger fehrieb an feine Geliebte, welche ihm blos mind: 
lich eine fpottende Antwort zurüf fagen ließ, darüber macht er 
ihr nun Vorwürfe und bittet fie, ihn feiner Gelübde gegen fie 
ledig zu zählen, indem er nicht langer ihr Gauch fein wolle, 
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v1, ER es iſt vor mangem iar 
Geſprochen ain wort vnd iſt och war 
Ez tut mit willen ieder man 
Was er aller befte Fan 
Davon vil werdi from vil gut 
Uwer lip daz felbe tut 
Wan ir fo wol gelernot hant 
Spotien da von ift befant 
Mir von uch an alle fchuld 
Uwer fpot den ich nun duld 10 
Werduͤ frow als ich uͤch fag 
Mann ich fchraib vor mangen tag 
Min willen uͤch nach miner gir 
Tu hand-ir nit enbotten mir 
Als ih uͤch batt und ich begert 
Swigentz hant iv mich gewert 


er 


» 
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Des tand ich üch ich waif nit weg 
Sch full üch frow denn tanden des 
Daz uͤch fint uͤwer gelüpti [aid 
Frow wann üwer munt mir fait 20 
Lieſz ih mich mit lieber craft 
3. An üch vnd mit gefellefhafft 
Die laiftent ir mit trüwen 
Die gelüpt ift uch gerümwen 
Dez fol üh got an lon nit lan 25 
Syd ir den ruwer wend emphan 
Doch bett ich nit bedürffet fpot 
Waun daf mir licht damit wil got 
Bertriben mine fünde 
Doch ob gelük mir günde 30 


Da; ih an laid mih moͤcht bewarn 
Ir werent nit ze heil geuarn 
Ob ir gelaiftent hettent das 
Das mir von üch gelopt was 
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Wie das ich davon Eumber dol 
Syd ez denn frow nit wefen fol 
Sp bitt ih uͤch daz ir mi wert 
Einer bett der uch min hertze gert 
Das ir mic laidig wollent lon 
Der glüpte die ih üch han gethon 


Mit gefchrift mit munt und mit der hant 
Suft werdent frow erlöft duͤ phant 
Baiduͤ daz ümwer und das myn 
Frow full es alfus nu fin 
Co bitt ich üch daz ir daz kunt 
Mir tügent frow in Furser ſtunt 
Wend tr anders daz ſy ouch 
Das ich doch nit haiſz uͤwer gouch 
Frow was ir wellent mir veriechen 
Ald gelobent dag mufz beſchehen 
Mir alz uͤch on allen ſpott 

3. Hie mit pfleg vnſer baider got. 
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V. 


Flehen um Gegenliebe. 


nah 


" Anrufung der Minne, daß fie dem Sänger Freude verheiffen 
und nichts ald Leid gegeben habe, dann wendet fich der Dichter 
an die Fran feines Herzens, welche ihm gefagt hatte, feine 
Minne feie noch zu nen und die Liebe zu ihr zu plözlich ge— 
fommen, amd fucht fie durch Befchreibung feines Gemuͤthszu— 
ftandes, in welche er fogar lateinifhe Sprüche mifchte, und 
durch alle mögliche Verfprechen und Verficherungen zu beweaen, 
daß fie ihm die Gegenliebe verheiffe, 


V. 


vi, 


Flehen um Gegenliebe. 


O we myn din valſches leben 
Das wil an mir ze ſer cleben 
Wann du heſt mich verwiſſet 
Min hertz mit laid geſpiſet 
Dem du mit gantzer ſuͤſſigkait 
Gehieſt ze tailent lieb vnd laid 
Nu iſt mir gar vnrecht beſchehen 
Das mag ich aigenlichen iehen 
Wann duͤ zart mir ſenden knecht 


.Mit tailen wil nach recht 


Wann ſy hat lieb vnd git mir laid 


An troſt in ſender bitterkait 
Owe myn daran gedenck 

Wie ſy mich mit jamer krenck 
Vnd fuͤg myn daz ſy erkenne 


Wie ſer ir myn myn hertz brenne 


Vnd ouch wie myn ſender mut 
Mit ſtetter truͤ ir fruͤntlich tut 
Wann das iſt an zwifel war 
Frow das ich uͤch ſonderbar 
Main an falſch mit gantzer truͤ 
Nu ſprechent ir ez ſy ze nuͤ 


Vnd ſy mich gar ze bald an komen 


Ouch wer ez gaches mir benomen 


Nu ſprich ich daz wol vff mynen aid ſicherlich 


Frow und wer ez muͤglich 


« 


So tunckt es mich wol tuſent iar 


Daz ich uͤch ſtill vnd offenbar 
Getragen hab dienſtlichen mut 
Frow was ir mir dar vm tut 
Daz lyd ich frow wie es erge 
Quum amanti nichil eſt difficile 
Do ſprich ich vz mynem fin 


Difz wort iſt geſprochen von der myn 
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Vnd ift nit war an ainer fach 235 
Daz wort alfus ze tüfch fprach 

Daz nit vff erd dem myner 

Spy ze muͤlich ald ze fwer 

Daz tundt mid war an dem tail 

Wem von der myn beſchicht daz hail 40 


Das fin lip getröftet wird 

Frow daz mich von üch verbirt 

Dh wie ich myners namen frag 

So ift doc vil myner fenden Elag 

Duͤ uͤch ze herken nicht entgat 45 
Da von daz wort verierret hat 

An finem fin daz tundet mic) 

Wann mir ift fwer vnd mülich 

Daz ich fy ſtetticklich in lait 

Doch tunt mir füfz die bitterfait 50 
Die maifter die gefprochen hent 

Omnia finem abent 

Das ift in tüfch alfus genent 

Alluͤ dinck habent end 

Da von fann ich ain gut geding 55 
Daz mir der tod ain ende bring 


Di uͤwer gnad mich flüchet 

Vnd fih mir lang verzühet 

Doch tend ich daz . daz iſt gemain 

in tropf vff ainem herten ftain 60 
Frow fo lang fallen mag 

Daz ze tüngft des ualles flag 

Den ftain erhölt vnd machet ind 

Suſt tend ich daz ich fender vind 

Nach langer ftrengi miltikait 65 
Duͤ mir verlag myn iamerz laid 

Doch langes bitten Fomer birt 

Ainem der geuangen wirt 

Wenn er von vandnufz werd erloft 

Frow daran fo lit mon troft 70 
Den ih mir felber machen 

Doch beginn ich fwachen 
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Stehen um Gegenliebe. 25 





An lib an froden vnd an mut 

Wann we mir uͤwer zwifel tut 

Den ir gen mir hand vil licht 75 
Frow waz ich ſprech daz ſy ain bicht 

Vnd möcht ich got von himel fin 

Sr müftent fin die muter myn 

Alfo müften ir han die wal 

Sn aller welt über all go 
Wann mir geviel nie menfch bafz 

Bil licht fo ſprechent ir och das 

Mim munt wonnet fpruche by 

Daz hertz ſy aber trüme fry 

Waͤrlich frow ſo ſprich ich das 85 
Was ich ye ſprach daz ich das las 

In mynes ſenden hertzen grund 

Wann frow kom ſo ſpricht kain mund 


Wann daz im och daz hertze ſait 

Frow ſunſt han ich lieb vnd laid 90 
Geſchriben nach myns herzen raut 

Wann das es nit der gelobe hat 

Vnd wer och wider dem gebott 

Ich woͤlt uͤch betten an fuͤr got 

Suſt iſt von mir gar vertriben 95 


» Was ve wart vnd ir beliben 


Fu mynem bergen dar in verrigelt 
Vch hat die myn und tieff verfigelt 


Sy mir die myn nu nit engit 

Wann we davon fo tundt mic zit 100 
Daz ſy mir geb gelichen tail 

Vnd myn laid troft mit hail 

Wann daͤ iſt gut geſelleſchaft 

Da lieb vnd laid hant gliche craft 

Frow alz id) ſwigen muſz 105 
Wann daz ich bitt daz wer grufz 

Mir bring von uͤch allain 

Lieb vnd laid gemain 
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Vnd doch alfo daz mir werd me 

Wa vns full befhehen we 110 
Ach werdi frow vnd muͤg ez weſen 

So lant mich troſtlich botſchaft leſen 

Die mir uͤwer genad bring 

Got vnſer baider komber ring. 114 


vi 


Antwort an die Geliebte, 


ee 





Die Frau feines Herzens hatte dem Sänger gefhrieben, daß 
fie feinen Mann mehr minnen wolle; weil fie fhon getaufht 
worden feie : dagegen fucht der Sänger fie zu bereden, daß 
nicht alle Männer untreu feien, und es unbillg ware, wenn ex 
das Vergehen eines andern büffen müffte. 
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di. Get der froͤd geben kan 

Der geb uͤch frow dez ich uͤch gan 
Wann daz wer mit ganßer truͤ 
Wie daz ich nit wan ruͤw 
Hab von uͤch enphangen 5 
Min geding iſt vz dem angen 
Myns herken mit laid vertriben 
Vnd ift tamer da in beliben 
From daz ih nah uͤwer huld 
Mir fendem we vil fmerKen duld 10 
Wil üh daz nir ze miltifait 
Bewegen from daz ift mir lait 

Frow ir hant nad ümer gir 
Vnd nit nah miner geantwurt mir 
Sr fprehend uͤch ſy miffelungen 15 
Daz hab uch dez bezwungen 
Daz uͤch nit mer gefellefchaft 
Meder ich ald Fainer behaft 
AU die wil ir hant daz leben 
Vch ſp vntruͤ vmb truͤwe geben 20 
Daz arne ainer der ſchulde hat 

3. Wann froͤmdes rechten uͤbel ſtat 
Frow dar vmb was aim gebriſt 
Daz er nit truͤ geweſen iſt 
Davon iſt doch nit manlichs mut 25 
Gelich ainer iſt boͤs der ander gut 


Als vns ain vrkund iſt gegeben 

In abel dem benam ſin leben 

Kaym fin bruder ane ſchuld 

Judas verkouft och gotes huld 30 
Die ainluͤff doch belibent ſtett 

Ob uͤch frow ainer vntruͤlich taͤtt 

Dar vmb vil liebuͤ frowe myn 

Wil ich doch nit ſin volger ſin 

Davon taͤttent ir vientlich 35 
Liefent ir engelten mich 
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Dez das ich noch nie entätt 

Davon frow fo ift mon bett 

Daz ich genieſſz der trüwe myn 

Vnd nit engelt ains frömden pin 40 

Hie mit geb uͤch got milten mut 
5. Statt frod vnd alles gut. 
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VII. 


Dank und Gruß an die Geliebte, 


Sek 


Der Sänger bittet die Frau feines Herzens erftlih um Ver: 
zeihung, daß er ihr gefchrieben und feine Liebe erklärt habe, 
dann danft er ihr, daß fie ihn feines Leidens getröftet und ihm 
niht alle Hoffnung benommen habe, nun befchreibt er ihr fo: 
wohl die Empfindung feines Herzens, als auch feine weiteren 
Wuͤnſche und bittet fie ihm bald günftige Antwort zu geben. 
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Dil. Ar du heit alerft gewert 
Mich dez ye min herß gert 
Wann mir ift worden ir grufz befant 
Der lieben die mich fründ hat genant 
Bil werdi myn dez dand ich dir 5 
Frow ir fund vrloben mir 
Syd ih üh mit trümen main 
Doz ih uͤch nemm alain 
Für alle frowen hochgeborn 
So hab ih üch v3 herforn 10 
Wann myn hertz daz wol erfent 
Wer ainen freund felbander nempt 
Dar es iſt gar vientlich 
Doch foll man frommen offenlich 
Davon bitt ich üch ſuͤſſi Frucht 15 
Daz ir nit habent für vnzucht 
Daz ich nit duͤwen uͤchz miſſzbiett 
Min fendes her mir ez geriet 


Sy gruſz man mit gruß gelten fol 
4. Bil liebü frow Fünd ich den wol 20 
Did mit lieb grüfzen 
Vnd allen komber büfzen 
Daz lief; ih durch nuͤt 
Doch bafz dann alle luͤt 
Gruͤſz dich die werd myn von mir 25 
Daz iſt myn bett vnd myn gir 
Wan moͤcht ich mit gruſzes wort 
Dir lieb ſenden ſoͤlichen hort 
Als gabriel gedacht 
Do er den grufz bracht 
Bon himel der werden Fünigin 
Daz tat ich liebi frowe myn 


Nun briſtet mir der ſin 
Vnd nit getruͤwer myn 
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Davon frow fo wünfht min mut 35 
Dir früntfchaft lieb vnd allez gut 

Yin tail zergangen ift myn gebreft 

Anima men liquefakta eft 

Sn amoris taculo 

Lieb daz merk in tüfch alfo 40 
Sch han dins troſtes genoffen 

Min fell die ift zerfloffen 

Mit fröden zu der füffen ftraul 

Mit der duͤ myn hat ain maul 

Geftohen in daz herke min 45 
Sch warn ez aigentlich mag fin 


Friſch vnd auch golt var 

Geſtrichen mit ainem benſel dar 

Wann mich durchluͤcht der mine flag 

Als der ſunn tut dem tag 50 
Vmb non zit mit ſinem glaſt 

Frow ſuſt hitzet in mir vaſt 

Duͤ myn mit ſuͤſſen brenden 

Moͤcht ich die hitz erwenden 

Daz ich kaͤm ſub vmbraculo 55 
Eius quam defidero 

Daz Spricht möcht ich gewatten 

Vnder ir froftes chatten 

Der ich mit mynem wunfd beger 

Waͤrlich frow fo bin ich wer 60 
Bor der his ſchirmpt ich mich da 

Dum inclinaretur vmbra 

Vntz der ſchatt genaigti fich 

Fuͤr der haiſen ſunnen ſtich 


2 
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Der vz dinen ougen 

Mit ſchuͤtzen braͤchi togen 

In myns ſenden hertzen grund 
Wenn aber din vil zarter mund 
In froͤden laͤchetlichen ſtat 
Recht als aim rofz der ſich zerlat 70 


VII. 


Dank und Gruß an die Geliebte. 


So er dez ſenften towes gert 
Dez er ze maigen wirt gewert 
Frow wenn mir duͤ ougen waid 
Engaut fo hab ich ſendez laid 


Wenn mich dar wiſent hailes ſtapfen 


So tun ich nit wann gaffen 
An dinem minicklichen liß 
Der mir geualt fuͤr alluͤ wiß 


Ta waiſz daz got in fröden was 
Do er nit frow an dir vergaiz 
Waz man ze lob fol fhowen 

An allen werden frowen 

Ah frow ſyd mir die Eunft erban 
Daz ich dic) nit geloben Fan 
Bnd danden als ich folti dir 

So bittet dich myns herken gir 
Daz du frow an vnd baiden 
Mifpellung woͤlliſt ſchaiden 

Alſo daz wir werdent genant 
Frund in gelicher mine bant 

Ach milti frow ſyd daz din troſt 
Mich hat ain tail von laid erloſt 
Liebes lieb ſo bitt ich das 

Daz ich werd dins troſtes gennas 


Var laides on frod damit 

Bil zarter troſt ich dich dez bitt 
Syd ich diner werd genant 

Daz du mir tügeft fehler erfant 
Wa mit ich frow dir aller maiſt 
Dien vnd dinen willen latit 
Wann darzu wil ich fliſſe haben 
Wie ih du ſuͤſſen buchitaben 
Diner zarten ler erzaig 

In din gebot frow ich mich naig 
Alſo daz ich wil laiſten dir 
Waz din gewalt gebüttet mir 
Bud wil ez halten togenlich 

Ach zartes k. ich bitt dich 
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Da du mich wiffen wolleft Ian 
Sb ih an zwifel full beftan 110 
Dar an daz du wölleft fin 
Min fründ vnd ich der diener din 
Alfo daz mir lieb vnd fröde 
Vnd mich dein laid an froden tode 
Wann dar zu ift myn hertz berait I15 
Daz e8 hab baiduͤ lieb und laid 
Mit trüwen in rechter ftattifait 
Recht wie ey dein hers trait 
Hie mit her gieb ich lich dich gof 
2. Vnd mich an end in din gebot. 120 


VIII. 


Liebes Erklaͤrung. 


SH TE 


Der Sänger lafft feinen Liebeshrief felbft reden, welcher fi 
der Gelichten als einen Boten der Minne ankündiget : zuerft 
wünfht er ihr alles Gute und Liebe, fchildert dann die Pein, 
die er um ihrentwillen erleidet und flehet fie an, durch Beloh- 
nung feiner Treue feine Schmerzen zu mildern, fhlüfflich bittet 
er fie, niemand an dem Geheimniffe ihrer Liebe Theil nehmen 
zu laſſen. 


VII. Liebes Erklärung. 39 





Dil, Ich bin ain brieflin herkomen 
Ze botten bin ich vz genomen 
Daz ich dir liebe frowe gut 
Sol ſagen dienſtlichen mut 
Von im der mich geſendet hat 5 
Zu dir in ellenthafter wat 
Er ift amore verfidus 
Vnd haift mich fprehen alſus 
Frucht in bluender bluet 
Frow in frowen güt ro 
Maiffel dez wunden herken myn 
Dich grüfft der fende diener din 
Mit fell mit hertzen und mit Ib 
Für alli welt vnd alli wip 
Ze grufe wuͤnſchet er dir me En 
Geluͤck vnd gabrielis ave 


Vnd wuͤnſcht dir lieb on allez lait 
Staͤt froͤd an arbeit 
Vnd wuͤnſcht daz dir nach wunſch ain leben 
Geruche got on ende geben 20 
Frow ez ſtat in kanticis 
Als ich ez an den buchen liſz 
3. Eſt fortig ut mors dilectio 

Lieb daz merck in tüfch alfo 
Daz falamon geſprochen hat 25 
Die myn die man nit abe lat 
Die iſt ſtark alfam der tot 
Frow in fülicher fende not 
Bin ich alle zit nach dir 
Syd des tages daz du mir 30 
Drung in myn hertz durch myn geficht 
Sit Fan ich from gefprehen nicht 


Wann alfi zit o we und ad 
Lang ift daz ich die lieben fach 
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VII. Liebes Erflärung. 





In 


Die ich vz aller welt herforen 
Hab als den rofen von dem dorn 
Frow mit ſoͤlichem orden 

Bin ich din fwanger worden 
Recht als der rofz wan der wirt 
Bon dorn berürt davon er birt 
Synen ſmack mit füfifait 

Frow funft birftu lieb vnd lait 
Henn dich myn herk berüret 

Ze hant ez da von füret 

Froͤd warn du die liebite bift 
Och laides felten mir gebrift 


Davon da; mir nit alli zit 

Dein füfer anblik frode git 

An dem ich frow an allez laib 
Fund füß vnd froͤlich ogen wait 

Gb ich dich lieb mit lieb folt fehen 
Als do du dein minidlichs brechen 
Daz uſſer dinen vugen gieng 

Mit ainem ſchoͤs min herk enphieng 
Daz din vil minicklicher munt 

In mir fo füfeelih entzunt 

Daz mir die brunft nit frod Fan wegen 
Sy fült den Diner gnaden regen 
Der frow von dir flüffet 

Ob er myn hertz begüffet 


So muſz erloͤſchen gar der brant 
Den frow in mir erflament hant 
Staͤtti liebi vnd och die mynn 


. Sn den ich ſtaͤttiklichen brinn 


Mit ſendem durft an vnderlafz 
Die mynn die Fann nit haben mafz 
An mir elfende ain 

Wan liebes lieb du bift allain 

Bon der mir we vnd wol befchicht 
Vnd anders lieb von niemen nicht 
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VIIL Liebes Erflärung, 41 





Got waiſz wol lieb möcht ez beſchehen 

An den tod ich lieſz dich fehen 

Sn daz wunde herse myn 

Da du bift geworden in 

Vnd von der werden myn ergraben 75 
Mit fo tiefen buchſtaben 


Das dich lieb dar vz nieman 

Wan mit mom tod ertilgen Fan 

From davon möcht ich genefen 

Daz herz fpielt ich vnd liefz dich leſen 80 
Die ſtaͤtten truͤ vnd ouch die klag 

Die ich in liebi togen trag 

Frow ſyd dich die mynn herab 

Warff in myns hertzen grab 

Sod kam dar in nit me 85 
Wann ain minickliches aue 

Daz ich troſtes gar ellend 

Dir alli zit vz iamer ſend 

Vnd auch ſtaͤtti truͤ dar zu 

An der veſper vnd auch fru 90 
Vnd alli zit mit ſtaͤtter gir 

Wann mich ellendet lieb nach dir 


Lieb durch diſz truͤwe 

Duͤ dir von mir iſt nuͤwe 

Mit lieb vnd ouch mit ſender ſwer 95 

So bitt ich fender marterer 

Di frow daz du laifteft mir 

Yin tail der truͤwen die ich dir 

Laiſten wil mit ftattikait 

Gebüt mir frow ich bin berait 100 

Dir ze dienft gar von recht 

Als finer frowen ir aigen knecht 

Lieb hie mit her gieb ih mich 

Sn den gewalt genaͤdiglich 

Daz du nach dines hertzen gir 105 
is, Ze aller zit gebietteft mir 
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VIII Liebes Erflärung. 





Wann ich bin ewiglichen din 
Auch wünfd ich daz du wäareft myn 


Die myn bitt ich och minidlich 
Mit miner gir gar inecklich 
Frow daz ſy mich laͤſſe wunt 
Sin in truͤ vnd dich geſunt 

Lieb alſo daz mir von dir 
Beſchech nach mines hertzen gir 
Auch bitt ich daz du wolleſt tragen 
Haimlich lieb vnd dar zu klagen 
Alſo daz ieman icht gemain 

Hab an vns wan wir allain 

Hie mit müfz vnſer gottes ſegen 
Bayde myn vnd uͤwer pflegen. 


110 
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120 


IX. 


An Die gefangene Geliebte, 


FSnhalf. 


Mit zween lateiniſchen Spruͤchen ſaget der Saͤnger ſeiner in 
einem Kloſter eingeſchloſſenen Geliebten: Lieben ſei uͤber alle 
Tugenden, und ſo ſolle ſie ſich der Tugend befleiſſen; da aber 
Lieben ohne Hoffnung die groͤſte Pein ſeie, ſo moͤchte ſie ſeine 
Wuͤnſche und Bitten erhoͤren; er beklage ſie und ſich ſelbſt gleich 
zaͤrtlich und lebhaft, da fie eingeſchloſſen ſeie; doch wiſſe fie ja 
wohl, daß der Liebe kein Thor zu feſt ſeie, und ſo lebe er voll 
guter Hoffnung ſie bald zu ſprechen, nur bitte er ihre Liebe 
niemanden zu vertrauen und ſelbe ſo heimlich als moͤglich zu 
halten. 


IX. An die gefangene Öeliebte, 45 








ir. Deu werden grufz den wuͤnſch uͤch got 
He vor paulus der zwelff bott 
Mit gurer trü taͤtt ſchin 
Den jungern der mufz wefen din 
Dar zu fo wünfh ih dir noch me 5 
Ain gruſz der dir bring froͤd on we 
Ain wort las ich in artibus 
Daz ſpricht liebes lieb alſus 
Multa excedit caritas 
Virtutes, lieb ſus tuſchz ich daz 10 
Liebi fuͤr triffet tugent vil 
Als ez der lerrer paulus wil 
Davon lieb ſo bitt ich 
Daz du der tugent fliſeſt dich 
Vnd hab mich lieb als ich dich han 15 
Mit ſtaͤtter truͤ an allen wan 


Doch ſpricht ouidius ez tut we 
Amare ſine ſpe 
Lieb alſus der lerer gicht 
We tut myn on zuverſicht 20 
Mit dem wil ich hollent ſin 
Wann ez daz ſende hertze myn 
Mit iamer wol enphunden hat 
Wann ich lid fruͤ vnd ſpat 
Vnd alli zit vil fenden pin 25 
Nach diner zarten ougen ſchin 
2. Vnd nach dem minicklichen leben 
Daz din munt mit red kan geben 
Diſz hant mir die wend verſlagen 
An dem geſchrh ſtat daz klagen 30 


Da; ich fender dide li 

Ez ift wunder lieb daz ich genifz 
“ Mann ich dich frowe rain 

Main vnd min allain 


46 IX. An die gefangene Geliebte, 


Vnd doc mit fendem herke lait 
Daz dar vmb min herke trait 
Daz du mit fo veſtem tor 

Mir bift lieb beflofen vor 

Sch main daz Flofter da du in 
Bift befloffen frowe min 

Gedenck waz im troftes bejchech 
Der nit ander lieb an ſech 
Mann vandnufz ze baiden tail 
From wenn mir von dir daz hail 
Mit folihem ſuͤſſen troft befchicht 
Daz dih myn lip in fröden ficht 


So wiſſeſt daz myn ſendi gir 
Fuͤret ſo ich ſchaid von dir 
Senden iamer on geding 

Vnd gedenck daz mir niemer geling 
Als wol als ob du wereſt fry 
Wie daz ich och geuangen ſy 

So wer doch beſſer ſchad allain 
Denn ſelbander als ich ez main 
Suſt lieb myn hertz den zwifel het 
Der nie miner lieb getet 

Suſt mag ich kom werden frum 
Quia volneratus caritate ſum 


Doch waiſz ich daz der mine vor 
Mag weſen weder flof; noch tor 
Sy gelaiftt wol den lift 

Der ſy entfliejz ze manger frift 

Er ret mit dir in kurtzer ſtunt 
Vnd daz mich troͤſt din zarter munf 
Das da nieman hab gemain 

Wann ich vnd du allain 

Bil liebes lieb hiemit wil ich 

Dem gutten got enphelhen dich 
Bud bitt in daz er bred duͤ bank 
Dü dich vnd mich gefchaiden hant 
Alfo daz, daz wuͤnſchen dir und mit 
3. Nit werd wann vnfer baider gir 
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X. 


Der getäuſchte Minner, 
Bruchſtuͤk. 


Suabalt 


Der Sänger befennt, daß, nad den Beifpielen der Bibel, die 
Männer billig von den Frauen befrogen werden; doch meint er, 
da er wife, daß feine liebe Frau damit umgehe, ihm ein glei- 
ches Loos zu bereiten; fo möchte er ed wohl noc abwenden : er 
macht ihre Borwärfe, daß fie einen andern mehr liebe als ihn, 
der ihrer Ehre und ihrem guten Rufe weniger gefaͤhrlich feie; 
darum wolle er fie auch ftets hüten, daß fie Feinen Schaden 
nehme, und hoffe, daß fie ihre Liebe wieder zu ihm Fehren 
und feine Treue und Beharrlichfeit Frönen werde + das Hebrige 
fehlt, 


X. Der getäufchte Minner, Bruchſtuͤk. 49 
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Ir. Sy adam vnd ouch famfon 
Kunig dauid und her falomoh 
Mit liften hant betrogen wip 
Frow da; mich och den din lip 
Betrügt daz ift nit wunder 5 
Doc wil ih wefen munder 
Daz ich ale adam iht die wiß 
Verlier von diner mine bis 
nd ich iht werd der finne blint 
Strom wie ich der wis ain fint 10 
Von miner dumphait weſen ſoll 
Doch bekenn ich wiſz by ſwartzem wol 
So iſt daz ane logen 
Daz dick in geſechandi ougen 
Wirt geblendet togenlich 15 
Vil liebuͤ frow ſuſt wiltu mich 


Mit dinen liſten blenden 
Doch mag ich ez erwenden 
Liebuͤ frow daz mag beſchehen 
Mir iſt frow von dir veriehen 20 
Daz din liſt mich aͤffen welli 

Wann ich dir nit gefaͤlli 

Als mir din botſchafft frow tet kunt 

Vnd mir veriach din ſelbes munt 

Doch iſt ez nit gar groſz vnrecht 25 
Beſchicht mir frow als ainem knecht 
Den man liebi frowe myn 

Lieb hat durch den herren ſin 

Ob du mich myneſt frow alſo 

Der liebi bin ich nit gar fro 


— 
© 


Ich wend daz ich der liebſti wär 
Davon fo tund mir we du mer 
Daz du durch ander maineft mid 
Vnd daz du mineft togenlich 

A 


so X. Der geräufchte Minner. Bruchſtuͤk. 


Diefelben liebe frowe me 

Werdi frow daz tat mir we 

Daz du ſchikeſt fo lichtuͤ mort 

Daz ich bin liebuͤ frow din wort 
Vnd anders dein verborgnuͤ myn 
Hat vergraben in dinen ſin 

Ach liebuͤ frow wes zicheſt mich 

. Vnd du wol waiſt daz ich durch Dich 


Siechtag lid vnd anders me 
Daz minem hertzen tut gar we 
Sch han gebitten fid e mir 

Wurd ſoͤlich fach gefait von bir 
Waz fol id danne liden 

Frow fid ich muſz miden 

Siüffen troft und gut geding 

Die mon ſwaͤri madet ring 

Sch warn daz mich der tod nit me 
Frowe fliech als er tet e 

So in wert ain lieber wan 

Syd ich den nit mere han 

So waifz ich wol daz mic, Eaini lift 
Bor im Faine wile frift 

Waͤrlich frow es ift mir [aid 

Daz dir daz die myn vertrait 


Da du in ſoͤliches iamers waben 
Wilt laflen dinen frünt begraben 
Mich tundt day ich dir beffer war 
Denn der diner eren ift gevar 
Vnd er geruͤmet wolti fin 

So mufz ih frow huͤtten din 

Sb mir din wil mins willen ia 
ann mir och wirſz dann dir gefchäch 
An eren und an finnen 

Vnd an getruͤwen minen 

Lafz michs geniefen vnd tu fin 
Diner gnaden felden ſchrin 
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X. Der getäufchte Minner, Bruchſtuͤk. 51 





Su helffe mir der ich enphind 
Dwe hend daz ich ch wind 
Bon fendem laid waz hilffet daz 
Mir ift da von nit deſter bafz 


Es laͤſſe denn die vil rain 75 
Die ich mit truͤwen main 

Anden die ſie lieber hat 

Frow gedenck wie dir daz ſtat 

Daz du mich ſuſt wilt laſzen 

Owe welteſt dich maſzen 80 
Soͤliches ſchaiden von mir 

Als ich lid liebuͤ frow von dir 

So muͤſt noch herwider kommen 

Der troſt der mir iſt benomen 

Von uͤch nach aller werdikait, 85 


Auf dieſes Bruchſtuͤk folgt in der Handſchrift eine Luͤke von 
vier Blaͤttern. 
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XI. 


Liebes Klage Bruchſtuͤk. 


SaBaLe 


Diefe 61 Verſe find das Bruchftüf eines Gedichte, das nicht 
viel größer gewefen zu fein ſcheint; fie enthalten die Klage eines 
Minners, der feine Geliebte felten fieht, und noch nicht ver- 
fihert ift, daß fie feine Liebe belohnen wolle. Er bittet fie ihm 
diefen Troft zu geben und ftellet fein Schiffal ganz in ihre Gnade, 
auf welhe er doch ſchon einigen Anfpruc zu haben ſcheint. 


XI. Liebes Klage Bruchſtuͤk. 55 





riv. Di werdi myn hat ieren liſt 
An mir vil ſenden gar erzaigt 
Min ſendez hertz hat ſich genaigt 
Vnd hat enphangen ſendes ſer 
Wann duͤ myn irn ſcharpfen ger 


or 


Hat dar in geſtoſſen 

Ez hat mid) verdroifen 

Daz ih hab und doch nit fi 

Vnd nieman fag vnd doch vergich 

Wer moͤchti fender not erſpechen 10 
Denn haben lieb vnd felten ſechen 

Lieb duͤ not mir alli zit 

Derborgen in dem hergen lit 

Wann du min mich gar verhal 

Do ſy mich zu mir verftal 15 
Daz ich gefchaiden wurd fo die 

Bon dinem ſuͤſſen ougen blick 

Den du kanſt lechlichen geben 

Ach ſol ich iemer geleben 


Da; ich vz iamers ziegel 20 
Saͤch ftettlih in dem fpiegel 

Dins antliß der mir ift verdadt 

Mit froͤmdi tag und ouch die nacht 

Lieb wenn mir daz hail befchicht 

Daz dich in fröden vnd myn aeficht 23 
So ftat min hertz in fprüngen ho 

Vnd Fan dann nit war mefen fro 

Da wider mir vnſanft befchicht 

Pen mir engaut din fürz geſicht 

Frow ich hab och me 30 
Froͤde gantz vnd ſendes we 

Von diner mine ſtrick 

Froͤd von dem ſuͤſſen binen bick 


56 


xl. 


Liebes Klage Bruchſtuͤk. 


Den mir din munt Fan bien 
Bil mit vil fürlen ſtricken 


Du merdeft from wol was ich main 
Suf hett du myn ir füresd zain 
Geſtecket in myn kranckes herk 

Lieb der vnuerhailte ſmertz 

Wonet mir mit iamer by 

Wann iamers wird ich ſelten fry 


‚ Du wölleft es den buͤſſen 


Min aid mit lieb verfüffen 

Mit diner gnad die du mir 

Solt fenden lich warn ich hab bir 
Minen willen gar gegeben 

In dinen gewald die wil ich leben 


Des tu mir wie dich dundet guf 
Din ift myn fin myn hertz myn mut 
Nit me ſchrib ich an diſer ſtat 
Wan ich bin ſendes iamers ſat 
Nach dir ze allen ſtunden 

Noch ſind ouch vnuerbunden 

Min wunden als do ichs enphie 
Vnd mich der blick der von dir gie 
Mit ſinem brechen maher wunt » 
Got laſz dich frifh und wolgefunt 
Och müfz day nit erwinden 

Din troft muſz mich verbinden 
Nach mynem willen als ich ger 
Dü werdi myn mich dez gewer, 
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XII. 


An die Entfernte. 


SERIE 


Der Sänger erinnert feine Geliebte an daB alte Spruͤchwort: 
aus den Augen, aus dem Sinne! und auffert feine Furt, 
daß fie es an ihm wahr machen möchte : dagegen verfihert er 
von feiner Seite die ftetefte und zärtlichfte Treue, beklagt ihre 
Entfernung und ſucht ihr die unendlihe Sehnfucht zu fhildern, 
mit welcher fein wundes Herz nad der geliebten Fraue ver: 
langt, fhlüfflich ergiebt er fih und fein Schikfal in ihre Hände. 


XII. An die Entferute, 59 





xiv. Ni moͤchti das erwenden 
Kund ich dir lieb geſenden 
Daz gruͤſſen das da nit verbarck 
Johannes in ſiner mutter arck 
Eliſabett die rainen wip 
Do er gruͤſt in marien lip 
Got vnd den vil werden criſt 
Der ob allen dingen iſt 
Das ich dir nit geſenden kann 
Diſz vnd als das ich dir gan 10 
Dody wünfd ich dir die wil ich leb 
Das dir crift ald das geb 
Das im got fin vatter gab 
Dod Er erftund von finem grab 
Ach lieb ez lit ain gemaines wort 15 
Verborgen uff mins bergen port 
Bund wirft mangen vntroft dar in 
Das ſprichet alfo frowe myn 

3. Sicht vz ougen der ift vz mut 
Lieb gar weh diſz wort mir tut 20 


vi 


Mann dini ougen find fry 

Wie ez umb myn herse fy 

Daz waifz di werdi minne wol 

Und das iamer das ich dol 

Wann ich fwer by dem werden got 25 
Das mich dundet gar ain fpot 

Alla min an die ich han 

Lieb gen dir an allen wan 

Wie das ich frow nit by dir ſy 

Doch wirt myn her din nimmer fry 30 
Dar in dich hat duͤ myn geſchriben 

Vnd alli welt dar vz vertriben 

Lieb alſo wie daz ſy wil 

Walt waſſer erd vnd zil 

Nu entſchwiſchen vns baiden 35 
Doch mag mich nit geſchaiden 
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XII. An die Entfernte 





In 


Von dir diſz noch Fain not 
Wann allein der grimme tot 

An dir an zwifel ich nit wend 
Ach hertz lieb daran gedend 

Vnd la mich frow entgelten nicht 
Daz myn troſten an geficht 

Mit froͤmdi ſy genemen mir 

Wiſz an mir ſtaͤt als ich an dir 
Wil iemer ſin wie mir beſchicht 
Wann ich hab noch zu verſicht 
Daz mir din troſt myn iamer ring 
Vnd mich geluͤck hin zu dir bring 
Da mir vergelt wol tuſent brehen 
Von dir ain minickliches ſehen 
Vnd daz mir din zarter munt 
Geb red vnd troſt ze manger ſtund 


O we wenn ſol das beſchechen 
Lieb mir hat die myn veriechen 
Das in der welt nu nieman leb 
Der ſo ſuͤſſes troͤſten geb 

So du wenn es din wille gan 
Ach lieb da von ich vorchte han 
Vnd fuͤrcht wer ez an dir war 


.Das es deſt wirft vmb mic geuar 


Wann ainer der by dir mag geſin 
Der tut dich frow vergeſſen myn 
Doch gan ich frow dir troſtes wol 
Lieb als ich dir gunnen ſoll 

Doch bitt ich daz du taileſt mir 
Dinen troſt dez ich enbir 

In hertzen vnd an ſinnen 

Ach lieb myn ſendes minnen 

Birt in mir ſo togenlich 

Mangen ſuͤfzen minicklich 


Der din wuͤnſcht mit ſtaͤtter gie 
Wann mich tuͤrſtet lieb nach dir 
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70 


XI. An die Entfernte, 61 





Vnd nach dines troftes trand 

Lieber hort mir ift fo land 

Tag naht und alles zit 75 
Wann ich lieb vil kum enbiett 

Des tages vnd der lieben ftunt 

Das mich tröft din zarter munt 

Als ez mon iamerig hertz begert 

Lieb ih wünfh daz ich gewert 80 
Werd geſelleſchaft von dir 

Vnd du myns dienſtes von mir 

Daz fuͤg geluͤck daz das beſchech 

Vnd ich dich ſchier in froͤden ſech 

Hie vnd dort an ende 85 
Hie mit in din hende 

Zarti frow ergib ich mich 

Lieber troſt vnd bitte dich 

Das du ſieſt friſch vnd fro 

Durch dich vnd mich ſo tun ich ſo 90 
Hie mit pfleg vnſer die vil zart 

Die Joſep gemahelt wart. 





XIII. 


Gruß und Entſchuldigung. 


Sa ha 6% 





Der Sänger entfchuldiget fi bei feiner Geliebten, daß er 
ihr dasjenige nicht fenden koͤnne, was er gewünfchet, inzwifchen 
fhifet er ihr diefe Zeilen ftatt eines Gruffes, mit welchen fie 
zufrieden fein fol bie etwas befferes nachfolger. 


XI Gruß und Entfhuldigung. 65 


xiv. Kin ih von folihen fachen 
Yin wilfomen machen 
Das dih und mich an alles we 

xv. Behüte fament iemer me 

Lieb dar zu wär ich berait 
Mit treu in gantzer ſtaͤttikait 
Der mir mit iamer nie gebraft 
Kieb gen dir vil werder gaft 
Syd ich dir dez nit fenden Fan 
Dez ih mit gird gewünfchet han 
So bittet denn myn fender mut 
Der da haifet alles gut 
Des er dic liebi frowe mon 
Mit fülihem gruſz haiſz wilfomen fir 
Der dich lieb enphahe hie 
Als er fin muter dert enphie 


Mir dem füffen vmbevanck 
Der ir mundel zamen zwang 
Wan ich liebes lieb day wolt 
Daz ich dich enphahen folt 
Als dir myn fendes wünfhen gund 
Lieb vnd ich daz lieblich Fund 
Wann wifeft do myn ougenſchin 
Künte lieb dem hersen myn 
Daz im wär komen ain füliher aaft 
Lieb do naig ich dir vaſt 
Kieb da ich dich het gefchen 
Di; hab ze grufz ung mer befchehen 
Müg das hail das dir werd Funt 

x, Gerender grufz von mynem munt 


— 








a 


£C 


0 
Wr 


) e —T ———4 Da a —— 






* 





> guupiuhtmd anı And IK 





— —— — 


JJ— 
F7- 


Hi 
>= 
es 


i 


Ars meorihane Kara 8 
a —* 


— 





hi 
3. 
2:2 


Er 
5 
48 


MM been anna ma“ Dre 


XIV. 


Liebes Gruß. 


SE 





Der Saͤnger möchte feine Geliebte mit dem Gruſſe griffen, 
welhen Maria ihrem Sohne gab, da fie ihn zum erften Male 
anſah; da dies aber nicht kann fein, fo bittet er das Jeſus 
Kind, daß es ihr die Gaben alle zukommen lafe, welche die 
drei Weifen aus Morgenlande ihm zum Opfer gebracht haben. 
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xv. Kun ich liebe frowe die 
Gruͤſſen alfo minicklich 
Als die rain vnd die zart 
Maria die magt gegrüfet wart 
Bon der werden engel fchar 
Der ftunt do ſy in gebar 
Sicher lieb daz tat ich gern 
Sc wölt dich dar zu gewern 
Dez grufz der ierem Fint befchach 
Der zit do fy jn erft anfach co 

2. Vnd ſy magt was fin genefen 

An arbait als ich han gelefen 
Syd das lieb nit mag gefin 
So bitt ich aber jr Findelein 
Das ez dich frow grüfz gen mir 15 
Vnd es from muͤſſi dir 


A 


Die gab geben vnd ir gewern 

Der kuͤnig die zu jm der ſtern 

Nach ſiner lere wiſti do 

Daz daz beſchaͤch ſo waͤr ich fro om 
Wann fiher lieb ez ift gar recht 

Daz ich din vil fender knecht 

Mic froͤwet waz dir lieb war 

Vnd mir war din fumber ſwaͤr 

Da von frod myn herke hat 25 
Das es dir glüdlichen gat 

Vnd wol an allen fachen 

Dez muſz mon hers erlachen 

Di und die vz frier gie 

Niemer lieb gebrefte dir 30 
Des wünfh ich dir mit fendem mut 

Als ain fruͤnt dem andern tut 

Hie mit dich got laz ze aller ſtunt 

Fry fro friſch und wol gefunt, 


‚vie A a 


a 2 


Pe er mer 
—— — I I 
ia eh a2 a 


are Bw al: FE rs at er 


Ban EEE es a 


TE 


I ee * J —3* 


3 —2 — R 6 © u u * 
er > 9 


X 





vs 

€ 
1 
B 


XV. 


9 = 
An Die Eranfe Geliebte 


Scharfe 


Die Geliebte ift Trank; der Sänger ſucht ihr zu fchildern 
was er dabei leidet, fpricht ihr aber Muth zu und richtet feine 
Bitte an Gott, daß er ihr Weh bald von ihr nehme, 
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xv. Den grufz und auch denfelben troft 
Mit dem got die fellen loſt 
Nach finem tod am dritten tag 
Den geb er dir in diner Flag 
Des bitt ich fin werdifait 
Ach hertze lieb mir ift gar lait 
Din Frandfait und was dir gebrift 
Wann liebes lieb daz billich iſt 
Daz ich mit dir lide 
Vnd mich fröde mide ıo 
Lieb die wil ſy dich verbirt 
Ach lieb mon hertz in laide fwirt 
Vnd wuͤnſchet fer daz ich folt han 
Din laid und du fin wäreft an 
Lieb ich wolt ez lieplich tragen 15 
Owe daz ich nit kan klagen 

3. Als ich beger gar ineclich 

Daz ift mir Said doc bitt ich dich 


eu 


Da du habeſt gutten mut 

Sn allem dem das dir we tut 20 
Owe Tieb ich wift nie baſz 

Mas laid und fendes truren was 

Als ich nu waiſz und ez mir fait 

Dü myn mit mangem herse lait 

Des bitt ich got duch finne güt 25 
Das er fröft din gemüt 

Syd ich dich lieb ale ich dir gan 

Mit frattem lieb nit troften Fan 

Bnd did loͤſz von allem aid 

Vnd von diner Frandhait 30 
Die myn hertz mit wunſchen trait 

Des helff uns gottes triualtikait 
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XVI. 


Bitte um Zuſammenkommen. 


JInhauß 





Der Saͤnger gruͤſſet zuerſt ſeine Geliebte mit einem geiſtli— 
chen Gruſſe; dann ſagt er ihr, wie ſie das Reis der Liebe in 
ſein Herze geimpft und dieſes ſo maͤchtige Zweige getrieben 
habe, daß er davon groſſe Pein leide; zu dem ſei ihm ſchmerz— 
ih, daß er die Duelle feines Uebels und das Mittel der 
Heilung vor fich fehe, und es doch nicht erlangen Fünne, auch 
feie feine Geliebte nicht gefchift Kranke zu pflegen; denn was 
er von ihr empfange, vermehre nur feine Pein, ftatt fie zu 
mildern; wenn ex nicht fierben folle, fo fei nur ein Mittel, dag 
ihm helfen Eönne: die Geliebte folle machen, daß fie einmal 
sufammen kommen, er zu ihr, oder fie zu ihm, um welches er 
fie aufs flehentlichſte bittet. 
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rd. Mist ich Tieb gelaiften das 
Das got iemer ift vnd was 
Das wölt ich zarti frowi dir 
Senden ze ainem grufz von mir 
Lieb ſyd das nun nit mag ſin — 
So wuͤnſchet dir das hertze myn 
Daz dich maria mit dem zart 
Gruͤz der ierem kind wart 
Von ir do ſy jn erſt an ſach 
Was da minickliches troſtes beſchach 10 
Den muͤſz die raine magt von mir 
Mit ainem grufz geben dir 
Und den füflen vmbefang 
Der iefus muter an ieren trang 
Der ftunt do ſy magt in gebar 15 
Daz dir alles wider var 
Dez wünfhet dir myn fender mut 
Vnd dar zu lieb vnd alles gut 


O we minicklichuͤ fat 
Wie ſchoͤn in mynem herken fat > 
Daz zwy daz du geimptet haft 
Sch Flag daz du es nit enlaft 
ze rechter zit erwinden 
4. Mir fait myn enphinden 
Das ez ſich hab gefpraittet wit 23 
Da von lieb fo war es zit 
Das man des impters afte 
Mit tröften under fazte 
az er vil licht gezieret wirkt 
Bon der frucht die er da birt 30 
Ach zarter fruͤnd ich main dich 
Wann du in mir ſo minicklich 
Birſt mit ſuͤſſem iamer groſz 
Ich waͤn daz niendert myn genoſz 


S, wurd ald iemer werde me = 
An fo minicklichem we 
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Bitte um Zufammenfommen, 





xvi. 


Als ich bir ze allen zitten 

Ach we tut langes bitten 

Daz hat enphunden wol myn hertz 

Wann jn dem iſt groſſer ſmertz 40 
Von jamer den ich togenlich 

Trag vil liebes lieb durch dich 

Daz ſelb mich waͤrlich ſterben lert 

Ob es din troͤſten nit erwert 

Dez ich von dir viel zarten 45 
Ze allen zitten warten 

Ich waͤn daz an dem werden zwy 

Soͤlich lob gewachſen ſy 

Daz mir myn ſwaͤri meret 

Wann ez mich ſuͤfzen leret 50 


Nach der furcht die ez trait 

Mit minicklicher ſuͤſſikait 

Owe daz ich nit wiſſen kan 

Ob ich dich geuangen han 

Wernduͤ myn ald du mich 55 
Biftu myn fo lan ich dich 

Sy ich din fo wiſz fo frum 

Vnd gib mir ain remedium 

Daz mir mach licht myn ſwaͤri not 

Ald kom mir mit dinem tot 60 
Vnd ftirb vil werndi myn jn mir 

Ald werlih myn ich ftirb in dir 

ann ic nit me geliden 

Mag daz ich fol miden 

Sy nad der ich dürftig bin 65 
Ach liebes lieb mer mynen fin 


Vnud merck daran das mir iſt we 

Mich duͤrſt vnd ſich vor mir den ſe 

Der waſſer mir ze aller ſtunt 

Raiget frow an mynem munt 70 
Nach dem ich wil verderben 

Vnd mag doch nit erwerben 
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Das ich ſin werd getrencket 
Ach wenn myn herßz gedencket 
Das ih mufz iemer ungewert 
Sin dez trinkentz des ez gert 
So wirt mir lieb von durft fo we 
Daz ih wünfdhet gern vil me 
Ains minidlihes ſterben 

Denn leben vnd doch verderben 
Liebes lieb du waiſt das wol 
Ach das ich ſiechtagen ſol 

Vnd wiſeſt frow waz es iſt 
Das von kranckait mir gebriſt 
Das iſt nit was ieman ſait 
Wann von ſender arbait 

Von der mir nieman frowe rain 
Gehelffen kan wann du allain 
Doch hab ich dez kain geding 
Daz mir nach miner gir geling 
Da von ſo ſpiſet mich vnmut 
Als ander luͤt daz eſſen tut 
Xieb mit ſoͤlicher ſenden Flag 
Wird ich gefpifet alle tag 


Dar zu fo lid ich groſzen ſtrit 
Bon minem herken alle zit 

Mann e3 dar nahe vichtet 

Wie ich ze dir verphlichter 

Werd nah diner fenden gie 

Duͤ myn vichter aber wider mir 
Vnd tut ouh recht daz dundet mic) 
Wann möchr ich ir gewalticklich 
Mit krankem lib gefigen 

Das würd ich warlich vnuerzigen 
Sy lat aber nie kampf mic vinden 
Bad fih nit über winden 

Lieb ze aller zit ift ſuſt 

Sn mir ain conflictus 


Da von daz nit von der iſt 
Daz farm und gefundhait mir gebrijt 
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Wann warlih war dü Erandhait myn 

Lieb von naturlihem pin 

So möcht ich fender wol genefen 

Suſz mufz an dinen gnaden wefen 

Ob ich from genefen fol 115 
Doc kanſtu nit gar wol 

Siechen phlegen daz tunfet mid) 

ann daz ift gewonlich 

Daz ſiechen fpis folt Falte fin 

Dü myn iſt aber fürin 120 
Mit der du heſt gefpifet mich 

Bil liebes Tieb ich bitt dich 

Syd ich nit mer gefchriben mag 

Dir den Fumber den ich trag 

Daz du mich herse liebes lieb 125 
Lereft wie ich werd ain dieb 


Der myn, und wie ih Fum ze dir 

Liebes lieb ald du ze mir 

Durch nit wann daz ich dir gefag 

Frow myn vil fenden clag 130 
Wann ſolt ichz alle ſchriben 

Ich muͤſt daz zit vertriben 

Mit geſchrift vntz an den jungſten tag 

Da von ſyd daz nit weſen mag 

So fuͤg daz ich an togen ſtat 135 
Lieb mit red mich din geſat 

Wie daz beſchech daz tu mir kunt 

Viel wernder fruͤnd in kurtzer ſtunt 

Wann ob du mir verzichen wilt 

So wiſſeſt daz ich dir vergilt 140 
Vnd der myn mit mynem leben 

Hie mit muͤſz vns frow venus geben 

Waz wuͤnſchet vnſer baider gir 

Daz iſt notduͤrftig mir von dir. 144 
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xXViIl 


An die zweifelnde Geliebte, 


Inhan 


Nachdem der Sänger die Frau ſeines Herzens mit einem 
geiſtlichen Gruſſe gegruͤſſet und ihr einen eben ſo unabſchreib— 
baren als unerklaͤrlichen lateiniſchen Text zum beſten gegeben 
hat, macht er ihr den Vorwurf: daß ſie an der Reinheit 
ſeiner Liebe zweifle; dagegen betheuert er ihr das Gegentheil 
und daß er, ſo es bei ihm ſtuͤnde, Himmel und Erde fuͤr ihre 
Liebe dahin geben wollte, auch wolle er, ſeit dem er wiſſe, 
daß ſeine Schwuͤre nichts uͤber ſie vermoͤgen, lieber ſtille dulden, 
ob ihr Sinn vielleicht mit der Zeit ſich aͤndere und ſie ihm 
hievon bald froͤhliche Kunde gebe. 
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xvi. Mist ich mit aines grufes wort 
Dir lieb gefenden fülihen hort 
Als got do ex fin aigen fun 
Mit der magt marien 
Duͤ jn mit ainem grufz enphie 5 
Waͤrlich lieb als muͤſz och hie 
Dir von mir geſendet fon 
Yin grüfen liebi frowe myn 
Da von ſyd daz nit wefen mag 
So ſchrib ih dir myn fenden Flag 
Frow ain wifer maifter fait 
Difz wort an ainer auctoritait 
Ob ich ez lieb gefprehen kann 
So hört ez aigentlihen an 
Mich vil fenden in vnd vz 15 
Lieb ez ſpricht virgilius 


v⸗ 
je) 


Cor videle laiditur 

Sy etrium conceditur 

Abeo tut vides datur 

Et utergue cruciatur 20 
Lieb difü auctoritet 

Duͤ wort alfo ze tüfche ſeit 

Wa ain her& truͤwe git 

Yin andern und daz widerftrir 

Die trü ietweders hertz vor fnit 25 
Im der ſy git 

Vnd der ſich och wert 

Suſz hat truwe mynn verſert 

Vnſer baider ſinn 

Wann was ich beginn zo 
Ald ie maind frow au did) 

Daz waz alle; minicklich 


Vud gie von ſtaͤtten trnwen dar 
Die truͤ tut dich froͤden bar 
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Daz merk ich an den worten din 
Du fpricheft liebt frowe myn 

Sch ſy dir geuͤar 

Waͤrlich Tieb ez ift mir ſwaͤr 

Daz myn hers dir trüwe gif 

Vnd daz din damwider niht 

Euft git die myn vns baiden fer 
Got waifz wol frow daz mir din er 
Sind lieber lieb in mynem mut 
Den myn fel und als daz gut 

Daz vntz an den jungften tag 

Difi welt gelaiften mag 

Wann ich mit min an dir no main 
Wann dine gernde zucht allain 


Da von din zwifelhafter mut 
Minem hertzen kumber tut 
Da von lieb ſo bitt ich dich 
Durch dinen wandel minicklich 
Daz du nit zwifel habeſt me 
Waͤrlich lieb ez tut mir we 
Vnd iſt mir inicklichen lait 
Daz mir din lib hat widerſait 
Alſo wann du troͤweſt mir 
Daz ich werd ſchadhaft von dir 
Daz acht ich ſicher klain 

Ich woͤlti frowe rain 

Durch diſuͤ zway kuͤnigrich 

In himel vnd uf ertrich 
Kaufen lieb mit minem leben 
Vnd tuͤht mich doch ez war vergeben 


Das machet liebe frowe rain 
Daz ich al arbait achten Elain 
Die ich von dir geliden mag 
An miner minicklichen Elag 
Die ich mit fendem iamer dir 
Durch Hilf han gefait von mir 
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XVII. An die zweifelnde Gelichte, 


xvii. 





Vnd mich mit truͤ dez flaiz 

Aber ſyd ich waiſz 

Daz ſy mich machet froͤden arn 

So wil ich klagen laſſen varn 

Vnd wil dulden ſtille 

Syd ez iſt din wille 

Hiemit enphil ich dich dem werben Fint 
Ab dem fin futer az daz rind 


Vnd bitt ez ſo es werd ſo alt 
Daz es hab vollen gewalt 

Daz ez geb liebi frowe dir 
Alles daz dir wuͤnſchet myn gie 
Wann ſicher daz iſt alles gut 
Enbuͤtt mir wider dinen mut 
Ob er ſich wol geſtellet hat 
Doch wie dem ſy ich Ian nit ab 
An dir mit trü die wil ich leb 
Hie mit vns got fin hulde geb 


I 
@i 


AN LLL 


Abfhieds Brief. 


Share 


Der Minner muß feheiden von der Geliebten feines Herzens; 
das beflaget er denn in feinem Abſchiedsbriefe an diefelbe und 
befonders, daß er fie verlafen muß ch feine Wünfche in Erfül: 
luna gegangen finds dafür bittet er fie, in der Abweienheit, 
ihn durch öftere Botfchaft zu tröften und gelobt ihr unverbruͤch— 
liche Treue zu halten, 


F 


XVIII. Abſchieds Brief. 


xvii. Ge iſt ain wort by mir beliben 


Daz in der mine buch gefchriben 
Stat vnd haifet lieb alſus 

O amantid animus 

Quam tunc cruciatur 

Ab amata ſi ſeparatur 

Daz tuͤſch ich vz dem hertzen 
Des miners mut hat ſmertzen 
Der von ſim gemuͤte wirt 
Geſchaiden ach daz wort birt 
In mir laides an gewaͤr 

Me denn trophen hab daz mer 
Wann ich moͤcht nie geloben daz 
Daz toͤtti ſchidung taͤtti baſz 
Denn von liebi lebendi taͤt 

Lieb nu lan ich ez wol ſtaͤt 


Wann ich ez wol enphunden han 
Vnd waz daz nie lich gewan 

So fi fin feli von im 

Soͤlich not ald ih nu nim 

Bon der hidung die lebent befchicht 
An mir von füffer angeficht 

Bnd von miniklihem troft 

Kom myun mit dines füres roſt 
Vnd brenn gar ze puluer mic 
Merndi min day bitt ich dich 

Wan ez befhach nie menfchen me 
Bon hertze liebem lieb fo we 

Als mir fendem nu gefchicht 

Dann ich mich fhaid von der geficht 
An der ih minicklich gewert 

Was alles dez myn hertze gert 


O we daz mir nit beſchiht 
Als dem immen den man ſiht 
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Kon blumen fhaiden mit Hunges rat 


Daz er vz im gefogen hat 

Schied ich ſuſt dez wer id fro 
Sch ſchaid aber etenuer fo 

Wann fir dez honges füflifait 
Für id) gar verbittert laid 

Das ich vil Elag waz hilffet das 
Mir würt da von nit bafz 

Da von wil ich togen Elagen 

End fendes jamer mit mir fragen 


Da von liebi frowe min 

Syd ez nit anders mag gefin 
Ez mufz ain fendes ſchaiden 
Befchehen von und baiden 

So bitt ich Tiebi frowe Dich 
Daz dir dicke tröfteft mich 

Mit diner botfchaft die du mir 
Solt fenden lieb alz ih wil dir 
Vnd bifg trü mir ſtaͤttikait 

Als ſy gen dir myn hertze trait 
Vil liebes lieb ich var da hin 
Doch wiſſeſt daz ich by dir bin 
Mit hertz vnd mit ſinnen 

Vnd mit getruͤwen minen 


Lieb ſid ich nit beſſern Hort 
Hab dann myn hertz vnd difü wort 
Dwe vnd ach die ich nun mufz 
Sp mir verret lieb din gruß 
Mit füfzen ſprechen dic 

Owe füfen ougenblic 

Ach vil minidliher munt 

Owe iemer wernder wunf 

Daz wil ich dir ze letze lan 
Sieh dar zu an allen wan 

Sp will ich ftatt trümwe han 
Vnd ewiglich an dir beſtan 
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Mit mangem ſuͤfzen wuniglich 
So bitt ich dich gar jnnicklich 


Das du daz elend hertze myn 

Dir laſeſt lieb enpholen ſin 

Hie mit lieb enphilh ich dich 75 
Den werden got als iniclich 

Als er enphalh die feele fin 

Sinem vatter an fines todes pin 

Vnd bitt uch daz er din behuͤt 

Bor laid und och vor ungemät 80 
Baidi num und iemer me 

Ach zartes lieb ich ſprich alde. 



























XIX, 


Der Minner und die Minne, 


Sn halte 


Der Minner fpriht die Minne an, daß fie ihm die Gelichte 
geneigt mache: die Minne rathet ihm von diefer Kiebe abzu— 
laffen. Er fordert von ihr, fie fol ihm das wieder fchaffen, 
was er der Geliebten zu Pfand gegeben : dagegen die Minne 
behauptet, daß er nichts zu verlangen berechtiget ſei; worauf 
er fieben Seugen, darunter die Minne felbft, anfuͤhrt, daß die 
Geliebte ihn beftohlen habe. Die Minne entgegnet ihm, daß 
fein Beweis nicht voll ſeie; weil fie nicht für ihn zeugen wolle, 
indem er feine Urfache zu Elagen habe; nun bittet er fie, 
wenigftens fein Bote zu der Geliebten zu fein und fie von ihm 
liebevoll zu gruͤſſen. 
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xvii. N; werndi myn ſyd din Fraff 
Mit ſo groſſer maiſterſchaft 
Mir hat gelibt daz mir we tut 
So bittet dich min ſender mut 
Daz du die lieben ze aller zit 
Von mir gruͤſeſt wider ſtrit 
Vnd gib jr rat daz ſy min klag 
Vollende die ich togen trag 
„Du biſt gar tum daz du haſt klag 
„Dar nach daz dir nit werden mag 10 
„Dez rat ich daz du laſeſt ab 
„E man dich jn laid vergrab 
Owe min du rateſt mir 
Moͤcht ich ſo woͤlt ich volgen dir 


a 


Het ich herlöft von dir das phand 15 
Min here daz ir myn felbes hand 

ze ftättem dient verſetzet hat 

Wie ichs herlöfz dez gieb mir rat 

„Ich win daz ſy dir hab getan 

„Als ich vil wol vernomen han 20 
„Das du ir giſt an logen 

„Ze phand daz hand ir ougen 

„Dir mit ſuͤſſem plick entragen 

Owe min ſol ich den klagen 

Ob mir vil licht fuͤgt daz recht 25 
Daz du lieb ir fenden knecht 

Siner ftatten trü dank 

Vnd wider geb daz ſy fo lang 

Hat verftolen mit dieplihem fitt 

Min thu aing dez ich Dich bite zo 


Biß myn fuͤrſprech vnd myn rat 

Du waiſt wol wer verſtolen hat 

Das jm ſin leben wirt benomen 
4. So ſind ir ougen nit hin komen 


96 XIX. Der Minner und die Miune 


Vnd och jr minicklicher munt 
Die mich ze mynem ſchaden wunt 
Hant gemacht daz ich zuͤg 

Min an dich das ich nit luͤg 

Der ander zuͤg daz ſy die ſtral 
Der drit daz vnuerhailti mal 
Der vierd ſy myn ſender ſmertz 
Der fuͤnft ſy daz verſtolen hertz 
Der ſechſt vnd och der ſibent ſint 
Venus vnd amor ir kint 

„Sechs gezuͤg heſt du erkorn 
„Die hant geholffen vnd geſworn 


Der ſibent wil dir helffen nit 
„Dez rat ich daz du an gericht 
„Laſeſt din klag beliben 

„Du haͤſt vor allen wiben 

„ Sie ze ftettem lieb genant 
Min fo figeft du genannt 

3e ainem botten hin ze ir 

Daz grüfeft fp von mir 

Vnd fag ir vz gefrüwem mut 
Fruͤntſchaft lieb und alles gut 
Bon wunſch ir dar zu liebes me 
Denn trophen hab der bodem fe 
Da mit fehrib ich ain tail der Flag 
Die ich togenlichen trag. 
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Werben um Liebe. 





Bd BR 


Der Sänger fangt fein Lied mit einer Stelle aus dem hohen 
Liede an und erzahlt dann feiner Geliebten feine Sehnſucht, 
das Laid, das er um ihrer Minne Willen hat, und alle Trauer, 
in welche fein Herz verfenft ift; dann rufet er die Minne an, 
ihm einen Rath zu geben, wie er die Frau feines Herzens 
nach feinem Willen bringen koͤnne: fogleich bittet er die Leztere 
aber wieder um Verzeihung „daß er zu kuͤhne Hoffnung naͤhre, 
uͤbergiebt ſich ganz ihrer Gnade, und flehet ſie um Erbarmen, 
indem er ſonſt ſeinem Schmerzen durch den Tod ein Ende machen 
muͤſſte. 
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xvii. Ha falamon vor mangam jar 
Sprach ain wort daz ift och war 
Worden an mir jenden Fnecht 
Liebes lieb du merck ez recht 
Sn meo ver noctem lectulo 5 
Duafivi quam deſidero 
Frow in canticis ich ez laſz 
Lieb in tuͤſch alſus ſtuͤnd das 
Die nacht hab ich gewunſchet der 
Der ich fuͤr alli welt beger 10 
Die naht fo fprih ih nit allain 
Lieb den tag ich dar zu main 
Denn ich hab vnruͤwe als die nacht 
i Bon der werden minne bradt 
xviii. Dy mir mit rürren brechtet 15 
Frow ich hab gepfachtet 
Baidi lieb und darzu laid 
Vnd tunckt mich das dez laides faid 
Me in minem bergen heln 
Wann würt mir troft den mufz ich fteln 20 
Da wider ftilt aber mih myn lait 
Wann es mir alli frod entrait 
Wenn ich hertze lieb gedend 
Das ih an ftatter trü nit wenf 
Vnd mich fo wenig daz veruaht 25 
Daz min hers ze lieb enphangen hat 
Dich durch daz ich iemer me 
Hat frod nu hört man me owe 


Von mir vnd ſuͤftziges ach 

Denn man ſech daz ich erlach 30 
Lieb ſuſz hat din trogen myn 
Mich beropt froͤlicher ſin 

So daz min hertz an alli friſt 
Vz ſendem jamer ſprechent iſt 
Owe tod wez mideſtu 

In der din begert nu 
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Bon jamer den ich togen frag 

Don ir den ich nit mag 

Getröft werden als wünfht myn dol 
Sy lait mir zins vnd dar zu zol 
Samer lait jn wider mut 

Den troſt die rain vnd du gut 


Mir fendem nun gegeben hat 
Ach werdi min gib mir den rat 
Der mir min bitterlicht not 
Ende ſchier mit mynem tod 
Wann befer war mir fterben 
Denn alfus verderben 

Lieb ſuſt iſt myn fprach myn fand. 
Myn troſt myn froͤd myn danck 
Doch hab ich ain geding 

Daz mir ain tag noch bring 

Me denn hundert tuſent jar 
Troſtes frow daz iſt och war 
Woͤlteſt du mit dem willen din 
Miner gir gehorſam ſin 

So fund ich vnd die min den liſt 
Der mich wol vor laide friſt 


Lieb ich hab ze vil begert 

Vnd wie ich ſin och ſy vngewert 
Dez ich begert hab frowe myn 
Doch war myn herzt notdurftig fir 
Da von ſo zuͤrn mir nit nach recht 
Gnad bit ich din ſender knecht 
Vnd helff jn miner ſenden not 
Wann ſicher frow ich woͤl den tod 
Fuͤr myn troſtloſes leben 

Ob mir din herbermd nit wil geben 
Hilff vnd minnicklichen troſt 

Lieb der mir in mynes fuͤres roſt 
Willicklichen gunn 

Daz mir dins troſtes brunn 
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Schendi daz mir werd ain trund 
Diener mynn fo wurd ich junck 
Hie mit ſo will ich die wil leben 
Dir in ſtettem dienſt ergeben 
Daz du lieb nach diner gir 
Gebietteſt was du woͤlleſt mir 
Doch toug er erbermd wider mich 
Vil zartes lieb dez bitt ich dich 
Hie mit müfz vnſer iemer pflegen 
Gut geluͤck vnd gottes ſegen. 


80 
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XXI. 


eheabütite Minnen 


Sn hiite 


Der Minner bricht über das Gluͤk, von der Frau feines 
Herzens feiner Wünfhe gewart worden zu fein, in lauten 
Jubel aus, und fuchet den Ausdruf feiner Empfindungen auf 
zerfchtedene Weiſe bildlich darzuftellen, dann ergieffet er ſich in 
Dankfagungen für ihre Gunft und Kiebe, und ſchwoͤrt ihr ewige 
Treue, 
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xviti. Kond ich mit roſenlechten 

Spruͤchen wol geflechten 

Vnd mit gebluͤmpten worten 

Soͤliches gruſſes porten 

Der dir geb an laidez ſchimel 5 
Al die froͤd die in dem himel 

Iſt vnd iemer me ſol ſin 

Daz taͤt ich liebes lieb myn 

Waͤrlich liebe frowe zart 

Nun hat myn kunſt mangen gart 10 
Koh mich fenden ungewert 

Blümen die mon hertze gert 

Vz den ich flehten frowe myn 

Soͤlt folihes gruffes ſchaͤppelin 


Da von bitt ich den werden Hort 15 
Der mit aines gruſſes wort 

Sich barg in vnſer menſchait 

Daz er dir ſtaͤttes lieb an lait 

Ze gruſz dir minen willen ſend 

Baidi hie vnd dort an end 20 
Dez wuͤnſch ich lieb vz frigem mut 

Frow alles gutes uͤber gut 

Erſt heſtu gezieret 

Min hettz vnd durchflorieret 

Mit roſenlechter ſuͤſſikait 25 
Die myn hertz von froͤden trait 

Wann ſoͤlicher froͤd nie menſch pflag 

ſtoch tut vntz vff den jungſten tag 

Als ich nu phlig die wil ich leb 

Myn hertz umb vangen hat ain reb 30 


Der truͤbel ſuͤſſikait ſind ſo vol 
Daz ich nit mer kumber dol 
Wann wenn berurti mich daz laid 
So troͤphent ſy mit ſuͤſſikait 

ff myn jamer vnd vff min we 
Da von vfftringent froͤden cle 
Vnd troſtbaruͤ plumalin 

Suͤſſ waidet ſich das hertze myn 
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Sn dem garten vff dem grafz 

Daz ze aller zit mit fröden nafz 
Iſt wann in diefelben ow 

Regent troftberes tow 

Sn dem myn herztz herfület ſich 
Liebes lieb ich main dich 

Vnd dinen minnicklichen troft 

Der mich von jamer hat herloſt 
Vnd von laid die wil ich leben 
Min hertz daz mufz in froͤden ſweben 
Wenn ich gedenk der lieben ſtunt 
Das mir der troſt iſt worden kunt 
Mit dem duͤ liebi frowe myn 
Heſt ſogar den willen din 

Nach mines gernden hertzen gir 
Mit ſuͤſſem troſt gegeben mir 


.Min hertz daz mag wol froͤden jechen 


Daz foͤlicher wechſel iſt beſchechen 
Daz du biſt myn vnd ich alſo 
Sch mufz fin jemer weſen fro 
Daz vil zartes lieb an dir 

Iſt nach wunſch gelungen mir 
Wann ich bin lieb an dir gewert 
Alles dez myn herse gert 


Als mir din troſt an allen wan 
Nach miner gir hat kunt getan 
Davon hab ich nit ander klag 
Wann daz ich dir nit gedanken mag 
Nach wunſch als ez min hertz begert 
Vnd als din tugent waͤre wert 

So ze danck fo gib ih dir 

Myn hertz vnd mut vnd all myn gie 
Alfo das ich die wil ich leben 

In dinem dienft wil mid ergeben 
Dar zu viel heise lieb ich fwer 
Din gebott laiften jemer mer 

Mit fratter truͤ vntzz vff myn end 
Hie mit vns got fin ſegen fend. 
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XXII. 


Gruß begluͤkter Liebe, 


Sit 


Die Ueberſchrift des Fleinen Liebesbriefes fagt fehon feinen 
ganzen Inhalt; es ift nichts anders als ein freundliches Grüffen 
an die Geliebte. 


* 
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xviii. Vor hin klaines brieffelin 
Vnd ſag der lieben frowen myn 
Gruſz von hertzen vnd von munt 
Me denn hundert tufent ſtunt 
Dar zu fo bring och togen 5 
Ain gruß ir ſpilden ougen 
Der lieplich durch ir ſuͤſſen munt 
Dring vff irs hertzen grund 
Vil werduͤ mynn ich tancken dir 
Daz du vz zwaiger hertzen gir 10 
Mit lieb heſt ains gemachet 
Min hertz in froͤden lachet 


Der viel lieben vnd auch dir 
Lieb myn hertz daz rattet mir 
Daz ich an rime fliſziglich 15 
Mine gird lafz wiſſen dich 
Der rat mich tuncket volge wert 
Wan allein daz min hertze gert 
xviiii. Kan ich nit rim vinden 
Dez laſz ich ſy erwinden 20 
Vnd kuͤnd vil liebe frowe dir 
Mit ſtaͤtter red myns hertzen gir 
Hie mit pfleg vnſer jemer me 
Der wernde got an alles we 
Vnd laſz vns friſch und wol geſunt 25 
Vntz ain roſe gelt ain phund 
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XXIII 


Dersarme Didten 


Inhale— 


Der Dichter, welcher ſeiner Geliebten einen poetiſchen Blu— 
menkranz flechten wollte, bekennt ſeine Verlegenheit etwas 
Neues und Zierliches zu ſagen, da die alten Meiſter ſchon die 
ſchoͤnſten Blumen gebrochen haben; er bittet alſo um Nachſicht 
und daß man bedenken wolle, das einem gluͤklich Liebenden 
ſtets der Mund von dem Lobe ſeiner Geliebten voll ſeie; auch 
ſollen ihm die Leſer wunſchen, daß er und ſeine Geliebte ſtets 
in der wahren Minne verharren und ihnen die falſche fern 
bleibe. 


ee ee en Ban 
Evvv . .. V 


XXIII. Der arme Dichter, 113 
— —— ———— — 


xviiii. >; erften in dem prohemio 


2, 


Do geliejz ich vnd ſprach alfo 

Das ich ze dienft der werden mynn 

Arbeiten wolti mine fin 

Vz dem ich ir mit lichten glantz 5 
Woͤlt wircken ainen roſen crantz 

Ab dem ain ieglich minner maͤcht 

Brechen waz jm wol gedaͤcht 

Ze ſiner macheri wie duͤ wär 

Vnd iſt du gluͤbt mir worden ſwaͤr 10 
Vnd iſt mir ſer erlaidet 

Wann ich hab wol gewaidet 

Nach gantzer rime ſuͤſſikait 

Nu waiſt ich nit den konterfaith 


Wann ez hand als ich dick liſz 15 
Die maifter ab der rime wif 

Die blumen gar gemaiget 

Und diftel gar gejaiget 

Aber wa in allen 

Waz kain blum enphallen 20 
Den brift ich vff mit ganser gir 

Doch find diefelben blumen mir 

Vervalwet vnd verblichen 

Dez mufz ich jnicklichen 

Truren füfßen als ich fol 25 
Da; mir der glang alfam ain Fol 

In mynem gedicht erloſchen iſt 

Da von waz jeman daran gebroſten iſt 


Es ſy frow oder man 

Den bitt ich daz er ſechi an 

Daz ich ez klag vnd mir iſt laid 
Doch bitt ichz al der werdikait 
Die difz ſehent hoͤrent ald leſent 
Daz ſy mit mir wuͤnſchent weſent 
Daz mynem lieben fruͤnt vnd mir 
Geling nach vnſer baider gir 
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Wan wärlich vnſer baider mut 

Anders nicht wann minnen tut 

Daz nempt an dem gedicht die Fur 

Quia ex abundantia cordis 08 Joquitur 40 


Das tuͤſchet waz ain herk ift vol 

Daz ret der munt ob er ez fol 

Da von fo bat myn munt bericht 

Vz mynem hertzen difz gedicht 

Vnd hat vermiſcht dar in latin 45 
Allen tropheln gar ze pin 

Allen layen ich nit ſprich 

Wann ettlich ſint houelich 

In der dienſt ich mich och phlicht 

Vnd tät mit in myn arm gedicht 50 
Hie mit wünfh ich daz valfhi mynn 

Mynem frund und mir entrinn 

Wann fy git nach fröden lait 

Vnd nach ſuͤſſi bitterkait 


Wie daz nit ſy verſuͤmet 55 
Wer ſchiltet daz er minnet 

Doch ſchilt ich an miſſewend 

Der welti minnen und ir end 

Wann dem wird laid beſchertet 60 
Wer in der mynn volhertet 

Als ob er es nit enfert 

An got E imz der tot erwert 

Da von bitt ich den werden crift 

Der gewäares mynnen ift 

Daz er valſch mynn von vns vertrib 65 
Vnd fin gewari mynn belib 

In vnferm heisen jemer me 

Hie an lait vnd dort an we 

Nach ſoͤlichem wunſch ez vns erge 

Mit gantzem lieb an alles fle. 70 


XXIV. 


Maͤnnerliebe und Frauentreue, 


Inhalt. 


Ein kuͤhner Ritter und Diener der Minne fuhr auf Aben— 
theuer aus und kam in eine Stadt, worin er nur einen einzigen 
Buͤrger kannte. Dieſen fragt er nach der ſchoͤnſten Fraue und 
wird von ihm an die Kirchthuͤre gefuͤhrt, um ſie beim Hinein— 
gehen alle beobachten zu koͤnnen. Jene, welche er als die 
ſchoͤnſte unter allen ruͤhmt, iſt des Buͤrgers Weib; vergebens 
bemuͤht ſich der Ritter um der tugendhaften Frauen Gunſt. 
Endlich laͤſſt er ein Turnier ausrufen, in welchem er jeden 
Gegner in einem bloſſen Hemde beſtehen will; wird aber ſo 
darin verwundet, daß das Eiſen der Lanze in ſeinem Leibe 
ſteken bleibt; er will ſich aber daſſelbe nur von derjenigen aus— 
ziehen laſſen, die an ſeiner Verwunduug ſchuld iſt. Manche 
Frau beſucht ihn: aber Feine iſt die rechte, da die Wunde 
immer fchlimmer wird, beredet der Bürger feine Frau, den 
Ritter zu befuhen, kaum kann dieſer fie bewegen, ihm das 
Eifen auszuziehen; hierauf wird er zwar geheilt, “aber vie 
Wunde feines Herzens fehmerzt ihn um fo tiefer. Nach vielem 
vergeblibem Werben geftattet ihm endlich die Geliebte eine 
naͤchtliche Zuſammenkunft in ihrem Haufe, indem er fie in 
feine Arme fchliefen will, fpringt von zu heftiger Gemüthe- 
bewegung feine Wunde auf und er ftirbt an der Verblutung 
plözlih; der armen Frau bleibt nichts anders übrig, als ihn 
auf ihren Armen in fein Haus zu fragen. Bor feiner Beerdi- 
gung, da er in der Kirche ausgefezt ift, geht die Frau hin 
und opfert ein Stuͤk ihres Anzuges nach dem andern, dann 
wirft fie fih von Scham, Schmerz und Liebe überwunden auf 
den todten Nitter und da zerfpaltet ihr Herz und ihr Leben! 
Man legt fie beide zufammen in ein Grab. 


Ynmerfung. 

Das namlihe Gedicht befindet fih auch, zum Theil abweichend, 
in dem Eoloczaer Codex, Nro. 49, und hat dort die Ueber: 
ſchrift: Frauentreue, weldem billig noch : Männerliebe 
beizufezen ift. Da diefe Handfchrift beinah um ein ganzes 
Jahrhundert alter fein dürfte ald jene zu Colocza; ſo hat 
man nun Gelegenheit, in mandhem Bezug Vergleihungen 
anzuftellen. 
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xviiii. Ain ritter vnd ain ſtolzer tegen 
Liebes vnd mutes gar erwegen 
Hatte lehret ſinen mut 
Als noch ain frummer ritter tut 
Der ouch wirbt nach frowen gunſt 5 
3. De von er mengen ftrengen dunft 
Enphie mit grimmer bitterfait 
Dar vmb er doch nie vermaid 
Er war an frowen dienfte balt 
Mit ritterfchafte manig valt 10 


Mir fper und och mit ſchilte 

Mit turnay vnd mit milte 

Da von er witten wart erfant 

Ferre fur er durch. die lant 

Den rainen wiben ward er hold 15 
Den diente er mit richem fold 

Willicklich vnd gerne 

Waͤr er geſin ze berne 

Der ritter vnuerdroſſen 

Dez hett er dick genoſſen 20 
3e left mufz ers engelten doch 
Als tut vil manger laider noch 
Der felbe ritter Fam geritten 
Bf auentür nach finen fitten 
Durch Fursiwil in ain ftatt 
Dar vz er nimmer fuſz getrat 
Die luͤtt warent im vnerfant 
Sunder ainen burger er vand 
Den hett er vor gefehen 

Zu dem begund er iechen 30 
Vnd rett mit jin ze Eunde 

Er fragt in wa er funde 

Die aller fchonften frowen 

Er fprach er wolt in lan ſchowen 

Die fchonften die iendert da ift 35 
Die zaig ich uch in kurtzer frift 
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Morn warn ez ijt Filchtag 
Daz man ſy wol gefehen mag 
Bund ir ſy fhowend alle 
Welhuͤ dann geualle 

Die zaigent mir winden 

Die mufz uverm her& blinden 
Daz durch die mynn erglentzet 
Vnd zartlich erfrentzet 

Iſt ir rotes muͤndalin 

Woͤlt got vnd moͤcht ez ſin 


Sprach der helt dez waͤr ich fro 
Sy trattent fuͤr die kilchen do 
Die wil die pfaffen ſungen 

Die frowen fuͤr ſy drungen 
Der ritter aine do ſach 

In finem bergen er do ſprach 
Er gefäch nie bild fo Elar 

Der felben frowen nam er war 
Sy fam im ze derfelben frunt 
Enmetten in fing herken grunt 
Dar vz fie niemer me gefchied 
Bifz ſy der tod von jm entwied 


S; betobt im die finnen gar 
Dez ward er fider wol gewar 
Ir har waz gefprungen gold gelich 
Dar vff waz ain har bendlin rich 
Ir brae brun jr antlitz vin 

Ir ougen als der ſterne ſchin 
Ir mundel daz ſtunt roſenuar 
Als roſen bletter waͤrent dar 
Geſtroͤwet vnd bruͤnnent in roͤte 
Daz braͤcht den helt in noͤte 

Ir hals wiſz vnd ouch ir kinne 
Waz wol geſtellet zu der mynne 
Ze ſiten ſmal ze maſze lang 

Sie hat ainen zartlichen gang 
Daz ſach der ritter vnuerdroffen 
Shoͤn als ain bilde goſſen 
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Wa; nah wunſch ir fhoner lib 75 
Wer je gefach zarter wib 

Ze prifz fund wol jr gütte 

Zu der ſchoͤni der fy büte 

Sp waz mit rechter tugent 

Gezieret wol jr jugent 80 
Sch Ean ez halbez nit gefagen 

Spy folr aind koniges crone fragen 


Der burger ſprach dem ritter zu 

Baiduͤ fpat und ouch fru 

Welch tunket uch die ſchönſte 85 
Sp fan ih ud ratten daz befte 

Daz fund ir mir veriehen 

Ich waiſz wol je hand gefechen 

Mangen zarten ftolgen lib 

Er zaiget im fon felbes wib 90 
Der burger lachen do began 

Er hätte dar vff Fainen wan 

Vnd bat den ritter her 

Daz er fon gaft war 

Daz verfager im der held 05 
Syn herke daz waz gar verfeld 

An die frowen naht und tag 

Er trund er aͤſz er flief er wacht 

Er fund er gie er läg er ſaſz 

Der frowen er nie vergafz 100 


xx 
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Vnd kerte dar an ſynen ſin 

Wa die frowe gienge hin 

Daz er an den waͤg getrat 

Baiduͤ fru vnd ſpat 

Durch daz ſy jn gruͤſte 105 
Vnd im fon Fomber büfte 

An argen wan durch jr zucht 

Grüft die raine frucht 

Den titter ftolg vnd gemait 

Ze dient ward er ſchier berait 110 


120 XXIV. Männerliche und Frauentreue, 


Der edlen vnd der zarten 

Der wolt er gli warten 

Der vnuerzagt werde man 

Herbergen do began 

Ze naͤchſtem by der frowen 115 
Durch daz er ſy fchowen 

Deft dider moͤchte 

Daz ſy in von forgen brachte 


Innan wart duͤ frowe gut 

Daz er ir trug holden mut 120 
Er wolt nach ir wuͤten 

Duͤ ſchoͤn begund ſich huͤten 

Die rain ſtoltz vnd gemait 

Da von fy Eumber vnd lait 

Trug in jrem herken 125 
Vnd fendelihen fmerken 

Wann fy zu nieman liebe trügt 

Sy waz och wol behügt 

Daun zu ir felbes manne 

Dez hat ſy Feine ſchame 130 
Daz ftund dar nach nit lang 

Duͤ ſuͤſſe mynn jn dar zu zwang 

Daz er hieſz rufen uͤberal 

Daz ez in der ſtat erſchal 


Ob in jeman woͤlt beſtan 135 
Mit ainem jugft gewappotten 

Gen dem wolt er ze velde kommen 

Als ich ez recht han vernomen 

Zu den felben zitten 

Sn ainem hemd von fnden 140 
Mit fehbonen guldin porten 

An fittan vnd an orten 

Warent al vmb dar vff gelait 

Baiduͤ fmal und brait 

Daz ſy gabent ſchin und glank 145 
Vff der mynnen Frans 

Der waz fo rechte ſchoͤne 

Dar nach ain gedone 
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Hub ſich von ſaitenſpil 

Dez waz vnmaſſen vil 150 

Von biſſunen vnd phiffen 

Do ſach man den werden ſtrichen 

Vff der ban her und dar 

Daz namen fchön frowen war 

Den guft den hort ain tumber 155 

Der bracht ven held in Fumber 

Alfo daz er den ritter ſtach 

Day. daz fper in jm zerbrach 

| Wann er mit grimm vff in traib 

Daz. daz yſen in im belaib 160 

| Man fach jm val der € waz rot 
Man hub den werden uff für tod 

Vnd trugent in ze herberg fam 

| Ainem argat man jm gewan 

| Als man ze wunden lütten phligr 165 
Der tod hett im nach an gefigt 


Mit mangem [merken bitter 
| Mit grimmen fprac der ritter 
Mid fol nieman thun gefunt 
| 3. Wann durch der willen ich wart wunt 170 
Lat mich du verderben 
So wil ic gern fterben 
Mang ftolß frowen Fament dar 
Und nament dez ritters wunden war 
Dar zu manig werder man 175 
Sins hertzen trut dar nit kam 
Da von fin hertz in jamer qual 
Ein bluͤwandi varb ward val 
Do wart derfelben frowen wirt 
Ze der felben zit veriert 180 
Er begund bitten vnd flechen 
Daf ſy den ritter gieng beſechen 


+ 


Sy, ſprach er ift mir unfunt 
Er wirt wol an mich gefunt 
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Doc wift die edel fine 185 
Daz er die groffen pine 

Durch ir willen het enphangen 

Vnd er het nad) jr belangen 

Der wirt fprady der frowen zu 

Durch mynen willen frow daz fu 190 
Vnd gang zu dem ritter dar 

Wann ih wailz für war 

Daz er ey für übel hat 

Wann ez ift nieman in der far 

Den er befenn mere 195 
Davon gang frow here 

Sch wil fin ouch nit enbern 

Ir müffent mic der bett gewern 


Durch ir zucht ſy daz taͤt 

Vnd ouch durch ir manes baͤt 200 

Daz ſy ſich niemer werti 

Si hub ſich vff di verti 

Het er geweſt dez ritters mut 

Er haͤtt die frowen baſz behut 

Dez kam die frow gegangen do 205 

Dez waz der held vnmaſſen fro 

In duht wie er an alle [wär 

Sn dem baradife war 

Die frowen er lieplich enphie 

Vnd die die mit jr gie 210 
4. Er batt fy by jm fißen 

Bor fham begund ſy ſwitzen 

Als ſy in ainer glute fafz 

Bluͤkait waz ir gemafz 


Sy kunt vor ſcham nit ſprechen 215 
Als dicke tund die frechen 

Bluͤklich ſi do ſprach 

Mir iſt laid uwer ungemach 

Ach wie gehabt jr uͤch 

Juwer antwurt her fuͤr zuͤch 220 
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Frow was it geihehn an mir 

Daz geſchach durch myns hertzen gir 

Vnd durch uͤch ſprach der held 

Ich gehab mich frow wie jr woͤlt 

Woͤlt ir helffen mir vz not 225 
Tut jr dez nicht ſo bin ich tot 


Iq wolt daz ir waͤrent wol geſunt 

Mir iſt laid daz jr ſind wund 

Dar zu kan uch ain artzat baſz 

Sicher gehelffen wiſſent daz 230 
Ich bin nit gottes ſun 

Daz ich den ſiechen helff kuͤn thun 

Wann got der raine 

Hat den gewalt allaine 

Der mag über uͤch erbarmen ſich 285 
Er ſprach frowe wölt jr mid) 

Bor dem tode fryen 

Vnd vor dez jamers ſchrien 

So laffent mih von laides bant 

Bund ziehent mit ümwer wiſſen hant 240 
Doz vfen vz der wunden myn 

Dder ih mufz des todes fin 


Die taine fhampte fich fo hart 
Die füfz vnd vil zart 
Wart von ſchame fivaiiz nafz 245 
Die magt fprah waz fhat üch daz 
Vnd bracht ſy an mit aller not 
Daz ſy die hant ze der wunden bot 
Vnd zoch im vz daz yfen 
Dez wil ih fy iemer prifen 250 
Bil bafz denn der aine 
Die da war gemaine 
xxi. Daz ſy ze hant war berait 
Durd ihr baldikait 


Die frow nam urloub vnd gie von dan 255 
Der ritter ainen arkat gewan 
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Der macht in in Furker frift 

Mit finer Eunft vnd finer lift 

Mit tranfen hail und gefunt 

Daz waz ain feligü ſtunt 260 
Daz er alfo wider Fam 

Vnd im die frow fin fmersen benam 

Syn hertz begund ſich fenden 

Vnd dar nach gedenken 

Mit allen finen finnen 265 
Wie er möcht gewinnen 

Mit ganser trü iren gunft 

Mann er doc den firengen dunſt 


Durch ſy hett herlitten 

Vnd jm den butzt mit ſitten 270 
Dez woͤlt er ir jemer dancken 

Syn gemuͤt begund wancken 

Gen ir mit ganker ſtaͤttikait 

Waz ſy gebuͤtt durch lieb durch laid 

Dez wollt er alles willig ſin 275 
Sich fuͤgt ains tages ſunder pin 

Daz er ſy bat umb aine ſtunt 

Daz er ſin truͤ ir moͤchti kunt 

Thun nach gantzem willen 

Sy ſprach moͤcht irs geſtillen 280 
So woͤlt ich uͤch innen bringen 

Staͤtter truͤ ain gedingen 

Vnd wil mich dar zu, fügen 

Sb ez uͤch wil benuͤgen 

Daz ir wol mit mir rett 285 
Vnd ir uͤch uͤwer red entlett 

Dez will ich uͤch iemer ſagen danck 

Mit ſtaͤtter truͤ ſunder wanck 


So ſagt libi frowe mir 
Wenn woͤlt ez aber fuͤgen ir 290 
Daz ſoͤlt ir mich wiſſen lan 
Wann ſendes belangen ich nach uͤch han 
Dar vmb fuͤgt ez ze kurtzer zit 
2. Wann ich vil kom entbitt 


XXIV. Männerliebe und Frauentreue. 125 





Der felligen ſtunde 295 
Daz mir von uͤwerm munde 

Frod vnd troſt wider var 

Sy ſprach nempt myn noch hinnacht war 

So man weder tag noch nacht nempt 

Vnd der flaff erblent 300 
Minen geſellen mit flaff 

Vnd es mug ſin ane ſtraff 

So wil ich uͤch in laſſen 

Sp gend nu über die ſtraſſen 


Sy ih denn in dem venfterlin 
So gend zu der tür hin jn 
Der ritter ward von bergen fro 
Die frowe füget fih do 
Daz ſy alfo kom zu jm 
Durch lieb daz waz jr ungewin 310 
Die ſtrenge mynn tat im fo haifz 
Duͤ wunde von ain ander raiſz 
Do er duͤ frowen zu in flofz 

; Daz plut mit gugen von im flofz 
Daz er der fele wart ain gaft 315 
Daz hers im in dem libe braft 
Der frowen gefhach laide 
Daz fprich ich by dem ayde 
St wart we von jamers nof 
Sy wär gern mit im tod 320 
Ir herk von jamerd not gefwand 
Sy hat manger hant getand 


© 
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Wie ſy in von dannen möcht getragen 

Spy torft dem mane nit gefagen 

Mann als uns fagen die wyſen 325 
Daz not brichet yfen 

Daz ſy in herben wart fo Falt 

Sy nam den ritter mit gewalt 

Vnd bracht in wider in fin gemach 

Dez wart ir gemüte ſwach 330 
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Vnd trug in an fin bette nider 

Ze ierem mane gie fy wider 

Vnd laite fich mit finnen 

Daz erz pt wurd innen 

Daz befhad da ze ftunt 335 
3. Der frowen hers ward fer verwund 

Daz der ritter tod gelag 

Mornet do man Fant den tag 


Des ritterd Tnecht dez morgenz fru 

Sprach finen lieben herren zu 340 
Er fere in die Famer rieff 

Den langen flaff er do flieff 

Dez waz ain ungefügi not 

St lieber her der waz tot 

Dez warent fy frödenlere 345 
Sy enwiften wie im were 

Befhehen daz waz in laid genug 

Yin bare man dort her trug 

Den totten ritter man da nam 

Vff die bar als wol gezam 550 
Daz er würd mit allen dingen 

Mit leſen vnd fingen 

Beftattet nad finem recht 

Sin getruͤwen knecht 

Trugen in ze kilchen alſo 355 
Nu merkent wie im die frowe bo 


Ti finer truͤwe Tone 

Sie bat die himelifhen crone 

Für in vnd fine miffetat 

Die er ie begangen hat >60 
Vnd got durch fine güfte 

Daz er fin fel behütte 

Vnd durch fin tra im ruhen geben 

Daz ſy ewidlichen leben 

Sn finem himelriche 365 
Da fröd iſt ewicliche 
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Do ſy gebat daz hoche wort 
Fuͤr ir obroſten hort 

Vmb gnad fuͤr ſine ſchulde 

Vnd im warb nach gottes hulde 
Zu ierem man ſy do gie 

Vil lieplich ſy in do vmbe vie 
Mit verſertem ſmertzen 

Den ſy het jm hertzen 

Daz waz in laid verſchrotten 
Sy bat daz ſy dem totten 


Opfert nach irs hertzen gir 
Daz wart gelobet ir 

Das ſy taͤt nach ir ger 

Was ires hertzen willen waͤr 
Duͤ frow dez ritters nit vergaſz 
Der wirt noch nieman wiſti daz 
Da mit die edel raine 

In ſunder mit maine 

Dann die vor mit ir dar geweſen 
Als ich daz E hat geleſen 

Der het die frow veriechen 
Wie jr waz geſchechen 

Ir raines hertz in jamer rang 
Duͤ ſuͤſſe zu dem opfer drang 


Mantel vnd ſugenie 

Ophert die wandels frye 

Ir raines hertz in jamer qual 
Sy ophert ze dem andern mal 
Ir gewant daz ſi in dem rocke ſtund 
Blaich wart ir roter munt 

Ze dem dritten taͤt ſy alſam 

Sy vergaſz vor laid der ſcham 
Sy gieng hin da der ritter lack 
Si blickt in an ir hertz der ſchrack 
Ir varwe verkerti ſich 

Sy gebaret truriglich 
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Son jamer ſy ir hende fielt 

Ir hers fih in dem libe fpielt 

Daz fie zu der erde fand 405 
Vmb ſy ward ain arofz gedrank 

Daz waz ain vngefügi not 

Dü frow lag vor laide tot 

Bon rechter trüwe die fy het 

Vnd belaib an allen eren ftet 410 


Ainer ret fuf der ander fo 

Der frowen wirt waz vnfro 

Bor laide zart er vz fin har 

Vnd fprach ich waifz für war 

Vnd wil ez han an alle [ham 415 
Daz Fainer in der welt gewan 

Yin wib fo gar an valfhen lift 

Die ez dar vmb komen ift 

Dez waifz ich nit in dirre zit 

Wann grofer jamer mir an fit 420 
Man laiti ſy ze ain ander 

Sn ain grab behander 

Du zway geholden 

Suſt het ſy im vergolden 

Vnd tat im ganker trüwe ſchin 425 
Hie endet fih daz marelin 

Vnd waz ain not ob aller not 

Dez müfzent wir alle liden den fot, 


XXV. 


Nero 


SIDALT. 


Leider ift dies fehone Gedicht nicht ganz vorhanden 5 dem 
vom z2o0ften Verſe an fehlt ein ganzes Blatt der Handfchrift 
und das nachfolgende ift felbft noch zum Teile zerriffen, dann 
folgen noch 354 Derfe. 

Dem Sänger traumt, er befinde fich in einem ſchoͤnen von 
dem Gefange vieler Vögel ertönenden Wald, durch diefen koͤmmt 
er auf eine Haide, in Mitte derfelben ift ein prachtvolles Gezelt 
anfgefchlagen, aus dem ihm die Dienerin feiner Geliebten ent- 
gegen trittet; nach langem Bitten führt diefe den Sänger 
endlich in das Innere des Gezeltes, wo er die Frau feines 
Herzens in einem Bette fchlafend findet, die Zofe verbirgt den 
Minner hinter fih und wefet’ihre Frau. Da fangt nun die 
güfe in der Handfchrift an, und angenommen, daß jede Spalte 
40 Verſe enthalt, fo fehlen deren 160, und das Gedicht geht 
mit dem Arıften Verſe wieder fort : die Dienerin bringt Würfel 
und mahnt die beiden zu fpielen, wobei die Fraue gewinnt und 
dem Saͤnger zerfchiedene Fragen ftellt, die er beantworten muß; 
abs fie hierauf um den Halm ziehen, gewinnt der Sanger und 
die Frau muß ihm die VBefchaffenheit des Zeltes und feiner 
Zierden erklären, wodurch gegenfeitig Liebes - Beteurungen 
herbei geführt werden, und der Sänger, welcher vielleicht auf 
dem Wege war uns noch mehr zu erzählen, plözlich duch feinen 
Diener aus dem fohonften Traume erwekt wurde. 
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xxii. N. trombt ain waidenlicher trom 
Koͤnd ich dez geloben fchon 
Sp bedörft ich Funft und witze bafz 
Woͤlt ich fagen wie mir wag 
Do ich flaffent lag & 
E wa; win ich do phlag 
Don mangem werden wune fpil 
Sch hort der klainen vogel vil 
Mit jrem froͤdenrichen ſchall 
Sn dem wald uber al 10 


Ainer fang klain der ander groſz 

Das ez in dem wald erdofz 

Spy hetten gar ain lange naht 

Spy enphiengen den tag füffem ſpacht 

Min gemüt begund fih fryen 15 
Bon der zarten vogel fihrien 

Sch gieng hin und her wider 

Sn dem wald vff vnd nider 

Sch Loft difem ich loſt dem 

Ze juͤngſt wift ich nit wem 20 
Ich do [ofen folte 

Mann ainer dem andern nit wolte 


2. Vertragen ſinen gal 
Er macht ain meren ſchal 
Do ward ich betobet gar 25 
Von dem gedoͤn nam ich nit war 
Waz groſſer ſchonhait het der wald 
Von gruͤnen eſten maniguald 
Geſchicket alſo waidenlich 
Noch ſchoner waz daz ertrich 30 
Mir grünem grafz gezteret 
Mir blumen geflorieret 
Wiſz gel blau vnd rot 
Als jeglihem fin art gebot 
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Der luſt waz auch geſuͤſſet 

Mit ſuͤſſem ſmack gegruͤſſet 

Von wilden roſen ſtuͤdalin 

Waz moͤcht beſſer won geſin 

Vnd ander ſtuden grofz vnd klain 
Die warent gezieret mit bluͤte rain 
So vil ſchoͤnhait wart nie geſechen 
Do begund die ſun her brechen 
Mit irem liechten ſchin 

Ze troſt der zarten bluͤmalin 

Den die nacht iren luſt 

Hat getailt mit towes tuſt 


Erkicket iruͤ hertuͤ blat 

Sy warent ſuͤſſes towes ſat 
Vnd hat in ſpiſe geben 

Der ſy dez tages ſolten leben 
Das ſy nit verblichen hin 
Von der haiſſen ſunnen ſchin 
Da ich ſo vil ſchoͤnhait ſach 
Zu mir ſelber ich do ſprach 
tu ge fuͤrbas in den wald 
Beſich wie es da ſy geftalt 
Do gedaht ich wider mich 
Ach vnd war hie die minicklich 


Mons hertzen trut myn frowe 

In der wunenbernden ſchowe 

So moͤcht mir niemer baz beſchechen 
An mut an froͤd daz muzßz ich iechen 
Von dem gedencken ward ich bar 
Des mutes vnd der ſine gar 

In den gedencken ſo gieng ich 

Alle weg fuͤr mich 

So ich alſo fuͤr mich gan 

So ſich ich ain gezelt dar ſtan 

Vff ainer ſchoner haide 

Ich erſchrack vnd waz fro baide 
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Mich wundert nie mer 
Kaines dinges ſo ſer 


Wer daz gezelt hett vff geſchlagen 

Das kund mir nieman geſagen 

Ich ſach vmb vnd vmb vmb mich 75 
Ob ich nieman ſech den ich 

Fragti der maͤr 

Was daz gezeld waͤr 

Ich kund nieman erſechen 

Ich gie fuͤr den wald ſpechen 30 
Vff den ſchoͤnen haiden brait 

Do geſchach mir ſere lait 

Das ich ſach not hoͤrt nieman 

Ich gie vmb vf den blan 


Vnd nam dez gezeltes war 85 
Ob ieman koͤm geritten dar 

Ald ob ieman gieng vz oder in 

Der warttent waͤr der herſchaft ſin 

Sch lugt wa wär die Fucht 

Ob es iendert ruchi 90 
Ih fach) nieman wann dag gezelt 

Vnd dar vnder ain ſchoͤn veld 

Gelich aim ſchonen anger 

Der was blumen ſwanger 

Durch den kle vff worden 95 
Nach mangen zites orden 

Ainer waz kurtz der ander lang 

Die haid het ainen vmb vang 

Von des waldes ſchonhait 

Mit mangen wunen wol beclait 100 
Mit grünem Iob gefchönet 

Mit vogel fang gedönet 

Maigen wunn waz viol val 

Sch gie von dem gezelt bin in den fal 

Und wolt das gefechen bafz 105 
Das ich Fund gefagen ettwas 
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Don des gezeltes fchonhait 


. Wie Foftlich ez war berait 


Du fail warent fidin gar 
De; ward ic) do funder war 


Dr geflagen maifterlich 

Daz fo fih alli danten glich 
Vnd maiſterlich geftridet 
Gedoͤnet vnd gericket 

Heglich ſail waz ſunderbar 
Gruͤn blau rot toppel var 
Gewuͤrcket alſo rechte vin 

Gar ain zadel port ſidin 

Do ich duͤ ſail wol geſach 

Ich ſach den virſt vnd das tach 


Das waz ze maſe hoh genug 
Daz ez den regen wol ab trug 
Er waz nit ze leg noch ze vaſt ab gliffen 
Noch der wit alz er het begriffen 
Ez waz maiſterlich geſnitten 
Nach gewohnlichen ſitten 

In ainen knopf ſo waidenlich 
Der waz och dem tach gelich 
Das tach waz uͤberzogen rain 
Mit ainem ſidin toppelſtain 

Von dem virſt biſz vff daz end 
Dez ſelben warent die vier went 


Es was gelich geziert 

In toppelſtainen wiſz viſiert 
Ich gedacht wider mich 

Difz iſt auentuͤr gelich 

Ich gedacht jn minem ſin 
Da iſt nayſwar jn 

Ich taͤt mich hin zu vnd loſt 
Ob ieman darinne doſt 
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Ich hort noch ſach nieman 
Ich ſtund vff vnd wolt gan 
Suchen daz tuͤrlin 

Wa man Fam ze dem zelt jn 


Ga gie vmb day gezelt 


Die fchönften fchonhait von der weld 


Die iemant het gefechen 


Die fach ih da daz mufz ich iechen 


Da ich kam zu der tür 

Hin junkfrow gie herfür 
Stoltz vnd waidenlid) 

Ich bekant ſie wol vnd ſy mich 


Sy lacht mich an vnd gye gen mir 


Ich lacht auch vnd gye gen ir 
Sy gruͤſt mich vnd fragt mich wer 
Mich hett gewiſt ald gebetten her 


Des Fan ich neh nit geſagen 
Sagt mir wer hett vff gefchlagen 
Dis gezelt fo rechte vin 

Do lacht ſy vnd ſprach ez ift min 
Das duht mid do gar ain fpot 
Nu fagt mir dur got 

er ift mer dar jnne 

Ald mir engand min ſynne 

Iſt ez duͤ miniklich duͤ fin 

Vwer frow vnd och duͤ min 


Sy ſprach min frow iſt nit hie 
Alz ic iuch wol fage wie 

Min frow haut mid vff gefend 
Mit ainer frowen die ir nit Fend 
Ah waz fagt ir laider mer 

Vnd macht mir min gemüt ſwaͤr 
Daz mir E waz rechte frow 

Zu der junffrowen fprad ich do 
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Kun fagt mir ane fchimphe war 
Sft hier die minniklich die clar 
Daz fait mir mined herzen gie 
Wolt irs och nit fagen mir 

GE; wär des gezeltes ſchonhait 
Andres übel an gelait 


Ds ſprach die junkfrow zuͤchtiklich 
Wie redent ir ſo woneklich 
Woͤnd ir daz kain frowe mer 
Leb vff ertrich ſo her 

Duͤ dez gezelts moͤcht wirdig ſin 
Wan uͤwers hertze frowe fin 
Dez tunk mich nit vff minen aid 
Daz ſy uͤch kuͤrtzlich gefait 

Nuͤ ſagt mir noch waͤr iſt hie 
Mit den armen ich ſy vmbe vie 
Vnd trukt mich lieplich zu ir 
Das ſie dez gerner ſaiti mir 
Troſtlichi maͤre 

Wez daz gezelt waͤre 

Ich nam an ir gebaͤrden war 
Daz ſy waz vnlogenbar 


Es wär di miniklich da jn 

Nach der ve brann min herz myn fin 
Sch waz jnneklichen fro 

Zu der junffrowen fprad ich do 
Kun wond hin lat uns gar hin jn 
Sy fprad ich wil hie vor fin 

Sch ſprach ich wil ainig nit bie ftan 
Sy ſprach vff min trü ich enlan 

Vch niend hin in 

Ir woͤlt den gar züchtig fin 


Vnd wolt mir uͤwer truͤwe geben 
Daz ir zuͤchtiglich woͤllend leben 


175 


180 


185 


190 


195 


200 


205 


XXV. Der Traum. 


Sa fend min trüme baide 

Vnd ſwoͤr üch tufend ande 

Daz ich Eaines dinges muot 
Wann daz uͤch felb tunket guot 
Sy ſprach daz ftatt üch vil wol an 
Ez fol ain ieglich falig man 

Sin liebes er beforgen wol 

Die in an mut tröken fol 

Die er im hät felber vflerforen 
Bor allen frowen wol geboren 


Das han ich iv by minen trümwen 
Vnd wil mid noch niemer rüwen 
Sch fprah zu der junkfrowen 
Went hin lant mich ſy fhowen 
Do giengen wir mit ainander hin 
Do waz ez alles ſydin 

Koftlich gezieret 

Vnd maifterlich geformieret 

Don ainem blauen zendall 
Sumwenthalben überall 

Der ful waz nit vergeffen da 

Ey waz auch von lafur blaw 


In dem gezelt en mitten 
Daz waz nach herlichen ſitten 
Ain blauwer ſidin vmbhang 
Vmb zogen wit vnd lang 
Daz hieng nider in daz grafz 
.Darvnder ain ſchoͤn bette was 
Da duͤ minekliche lag 
Ruwent umb den mitten tag 
Duͤ junkfrow ſprach gar zuͤchtiklich 
Nu buͤt min hie ſo wil ich 
Gan min frowen weken 

Daz wir ſie nit erſchreken 


Ich ſprach nain ich wil mit uͤch gan 
Wann ich aine hie nit ſtan 
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Sy fprac fo verliefent ir ſy und mid 245 
Wann iv fütt barfufz vnd ſchaͤmpt ſich 

In irem vonder rok gebrifem 

Ku feht wie not ift diefam 

Mag er nit ain wil hie fan 

Vnutz in felb hiefz gan 250 


Mir waz E nit als not als fyt 

Eich nun waiſz ich wie ez Iyt 

Ich mufz ſy och alfo gefehen 

Waz mir dar vmb mag befchehen 

Dar nach ftund ich in gedanf 255 
Vff zudt ich den vmbhang 

Daz ich die minneklichen fach 

Gar züchtiklihen die junkfrow ſprach 

Wie vard ir fo vngefug 

Dez erwacht die jundfro Flug 260 
Da her ſach ich ir ein füfel wiſz 

Sy zufß an ſich vnd tads mit fliſz 

Vnd druft fih dane wider nider 

Recht alz entfchlieff ſy wider 


Das ſy mon nit ward gewar 265 
Wir giengen zu dem bette dar 

Daz waz lang wit vnd brait 

Vnd waz fo Foftlich über fprait 

Bon ainem blauwen purpur rich 

Der hieng vmb vnd vmb gelich 270 
By dem bett vff daz grafz 

Ach waz richer koſt da waf 

An daz bett da gelait 

Von koſtlicher ſchonhait 

Von phulwen vnd kuͤſſin 275 
Dez waz allez ſidin 

Vnd waz allez plau var 

Vberzogen gar vnd gar 


4 Dar an lag duͤ miniklich 
Slaffent alſo kintlich 280 
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Sn irem plauwen fidin under rof 
Ah wie waidenlich ain lok 

Bon irem goldvarven har 

Hieng für ir antlit klar 

Da och ſye anfehen folk 

Sy flieff fam recht fi lachen wolt 
Mit irem roſzuarwen mundalin 
Ir wangel gaben lichten ſchin 
Gemiſchet vin wiſz und rot 

Als ir edel natur gebott 

Ze maf waſßz bluſz ir kel waz wiſz 
Sr bruͤſtel ſtundend ir ze briſz 


Als ich irs durch den rok moͤcht ſehen 
Vnd anders nit daz mußz ich iehen 
Ich ſach ſy nach mines hertzen gir 
Ich naigt mich vff daz bette ir 
Min hertz ſo wonniklichen lebt 
Min mut in hoben froͤden ſwebt 
Ich bett mangen lieblihen gedanf 
Dar zu mid die minidlich zwang 
Doch ich fo die minicklichen ſach 
Sr junffrow zu mir do ſprach 
Cagt an wefz lugt iv alda 

Syt ir hie ald anderfwa 


IJq ſprach ia ich bin hie 

Als gar als ich ye 

An kainer ſtatt geweſen bin 

Mit mut mit hertz vnd ouch myn ſin 
Vnd dar zu al min gedank 

Iſt hie in dieſem vmbhank 

Sprach ich zu der junkfrowen fin 
Nu wekt die lieben frowen myn 
Sy ſprach ſtand da her hinder mich 
Vnd bergent uͤch vaſt fo wil ich 
Min frowen wecken ſo ſtille 

Daz tet ich vnd waz min wille 
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Hier fehlt ein 


xxv. 


Die junkfrow ſprach zu der frowen ir 
ſtu ſagt liebe frowe mir 


Wolt ir talent nit vff ſtan 
Vnd woͤlt uͤch in die blumen ergan 


320 


ganzes Blatt und das Gedicht faͤhrt mit dem 


osften Blatte fort. 


Da ſprach duͤ junkfrow zu vns baiden 
Wes kriegt ir ſel ich uͤch ſchaiden 

Dez antwurt die vil wol getan 

Den ſpot ſullent wir auch von dir han 
Sch mag geleben noch den tag 

Das ih din och gefpotten mag 

Vnd hans auch ettiwan gefechen 

Vnd mag och noch wol gefchechen 


Sy lachent baid ain ander au 

Zu mir ſelber ich do kam 

Vnd ſprach ſagt an was lacht ir 

Ir ſult ez ouch ſagen mir 

Do ſprach die junckfrowe vin 

Ich lacht myner frowen vnd ſy myn 
Vnd uͤwer daz ir ſint fo ſtill 

Das uͤwers iettweders kan noch will 
Ainen ſchimpf vachen an 

Sind wuͤrffel vnd ſpilt vm ain fragan 
Ich ſprach ez tut uͤch waͤrlich not 
Die junckfrow mir die wuͤrffel bott 


Ich nam die wuͤrfel in die hant 
Ich gebott der frowen fpil ze hant 
Do fprah die vil minidlich 

Bmb ain fragen fo wil ich 

Mit üch ob irs nit wolt enbern 
Sch wift och etwaz von uͤch gern 
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Daz ift mir vor wol gefait 
Ez mag üc wol wefen lait 
Sch ſprach ih wil ez wagen 
Gewint ie fo fult jr fragen 
So wil ih üd) fagen zwar 
Gewin ich oc) fagt mir war 


Wan ich wil uͤch fragen naiſ waz 
Nuͤ ſy vmb wurff geworffen daz 
Sy ſprach gend her uͤwer cugel hut 
Der iſt ze ainem brette gut 

Den zuckt ich ab der kelen myn 
Vnd waz fro daz ſy begert ſin 

Ich ſprait jn vff daz bette dar 

Sy dant in hin ich dant in her 
SEE DD EN ee ee 
Sy warff zehen gar togen 

Sp war inne£liden fro 

Nach dem würffel graif ſy do 


Ich ſprach nu werff ſibni da 
Vnd werft den hoffen na 

Sy warff mir ſiben ogen an 

Do wand ſi recht gewunen han 
Ich ſprach ir wend han gewunen 
Nu ſtot an dem wuͤrfel vnden 
Doch och ſiben ogen 

Ich ſprach daz iſt on togen 

Nu werft jn fuͤr uͤch her vz 

Sy warff ain zincken vnd ain dufz 
Do lacht ſy ſo innicklich 

In irem hertzen froͤd ſy ſich 


Vnd ſprach ich han gewunen daz 
Kuͤnd ich nu fragen ettwaz 
Sprach ſy zu der junkfro ir 

Nu ſoltu fruntlich raten mir 

Ach dar vmb rat dez erſten an 
Wes wollen wir jn fragen 
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Sch ſprach uch wundert naiſwaz e 
Waz woͤnd jr den fragen me 
Das ir rat nemend über mich 
Das ift gar geuaͤrlich 

MWolt ir fpilen me... .. 

Db ir gewnnenn 


DDJ— 
Bür 

Dar vmb wil ich fragen ..... 
So ich mich erſt bedencken kan 

So bedenckt uͤch aber kuͤrtzlich 

Wes ir wellent fragen mich 

Sy runtent mit ain ander do 

Sy warent baide ſament fro 

Sch tat mich och hin zu in 

Vnd mwolt lofen fi fprachent tut Hin 
Wir wond ez uͤch nit hören lan 
Sy hub mid mit der hant hin dan 


Ich lugt jr an jr armelin 

Bon wii gabz mir liechten ſchin 
Alz fer als ez enbrifen waz 

Ich fah ſy blofz vnd nit für bas 
Min hand ich darüber ſtraich 

Ez waz ſinwal vnd lindwaich 
Ach wie minicklich ſy ſaſz 

Se rock waidenliche waz 

An jren zarten lib geſnitten 
Nach waidenlichen ſitten 

An muͤder vnd gelencken 

Ich muſt daran gedencken 

An jr ſitten ſmal vnd lanck 

Vnd doch da by nit ze kranck 
Ich ſach nie wiplicher wunn 

An ir den ich geſagen kund 

Ir minicklichen ogen blicke 

Die warf ſy lieblich eben dicke 
Neben ſich gen mir 

Dar vmb ob ich icht loſt ir 
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Die giengen mir in myns hertzen grund 
Min wunne gruͤſelt tuſent ſtunt 

Ich ſprach zu der minicklichen vin 

Wolt ir uͤwer fragen lan ſin 


Sy kert ſich laͤchterlichen gen mir 585 
..... des wert wol innen ir 

ee... fragen daz ir wol wift 

ze vergeſſent iſt 
ERBEN. u. fiber wol 

Eee 1» 0 man fol 590 
Lieb ze lieb han 

Sc beſwuͤr uͤch nern fo enfan 

Ba nit befweren fürbafz 

Wann day ich uch wünfh nit und hafz 

Bon üwers herken frowe clar 595 
Ob ır miner nit fagent war 

Dez ih uͤch nu fagen wil 

Waz huͤlf mid beſwuͤr ih uͤch vil 


RR?) fprah ir habt mid) genug befivorn 
Geſchaͤch daz fro daz wär. ..22220.. 600 
Vnd fragent waz ir wollent mich 

Offenlich ald haimlich 

Ich will offenlich fragen uͤch 

Ez hört doch nieman wann wir drü 

Nu fagt mir ane fchimpf war 605 
Bud fagt mir nu von difem jar 

Die clügften antwärt 

Ez ſy uch fernd oder hür 

Bon here lieb beſchaͤchen 

Ich ſprach daz wil ich üch veriehen 610 


Ir muͤgt ez ſelber wiſſen wol 

Sy ſprach ſagt an wa von ſol 

Ichz wiſſen ald wer ſait mirz 

Ich ſprach fro da ſit irs 

Daz lieb liebſt das ich han 615 
Ald vf erd ye gewan 
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xxvi. 


Da von muͤgt jr wiſſen wol 

Waz antwurt ich ſagen ſol 

En ſprach dez waiſz ich waͤrlich nit 
Daz ir von mir koͤnnent ytt 

Kain antwurt geſagen 

Daz uͤch ve by uͤweren tagen 

Von mir ſy beſchechen 

Dez ir ze antwurt koͤnnent iechen 


Ir hand ez nit recht vernomen 
Duͤ antwurt ſol uͤch ankomen 

Von uͤwerm liebe minicklich 

So waͤr duͤ auentuͤr froͤdenrich 
Was wolt jr denn dar zu myn 
Ich wil uͤwer lieb nit ſin 

Do erſchrack ich in mins hertzen grund 
Daz ic nit ſprechen Eund 

Wan daz ich fprach owe owe 

Dez fol ih mid nu tröften me 
Den wunfh den ir mir habt geben 
Der wil waͤn id an mir Eleben 
Sch fag üch war ald nicht 

So ift ez mir ein zu verfiht 


Nach der red vnd ir hant getan 
Doch wil ich dar vmb nit lan 
Ich wil uͤch ie daz beſte ſagen 
Das ir by minen tagen 

Bon berse lieb iſt beſchechen 
Daz ift hie daz mufz ich jechen 
Wolt ir mir nit geloben daz 

So fan ich nit fürbaz 

Gefagen ich wol den lügen 

So wil ih üd nit beträgen 


Do fprach die vil minidlich 
Die man redent al gelich 

Der fich keren wolt daran 

Do ſprach die jundfro wol getan 
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a mit fol er üch liebes bringen inen 

Ir wölt den aloben nit gewinen 

Gen jm in gutten trümwen 655 
DBnfalfhen und nuͤwen 

Vnd mügt och nit fpredhen dag 

Vch weder nid noch hafz 

Koch vntruͤ von im fi befhechen 

Sc fprach daz mag fy nit geiechen 660 
Wan ip wolr fih nie an mich gelan 

Das ich Fain vntruͤ möcht began 


Re han uch och nit truͤ erzaiget vil 

Welich herß man nit verfuchen wil 

Noch finen worten geloben 665 
Da mag verborgen trü fin togen 

Die junckfro ſprach laſen wie daz ligen 

Vwer baider lieb vnuerzigen 

Sch ſprach daz ſy vnd ſpilent vmb ains 

Ich kan doch gewinnen kains 670 
Fro habt ir die wuͤrfel ſo gebt ſy her 

Sy ſprach vff myn truͤ ich waiſz nit wer 

Si hat ald war ſy ſint komen 

Die junckfro ſprach ich hans genomen 


Ich ſprach ſo ziech wir zwai graͤſalin 675 
So wirt liht oh ain frage myn 

Daz geviel der minidlichen wol 

Die jundfro fprad fo fol 

Sch üd bietten und machen 

Sy begunt mid an laden 680 
Vnd naigt fih von dem bett jn daz araf 

Dez allenthalben gnug waz 

Do ſprach du vil minicklich 

Du heit gelacht ungewinlich 

Die jundfro ſprach nain ich vff die truͤwe myn 685 
Sch wil uch baiden gemain fin 

Un allen falichen gedand 

Ich mach ains kurtz daz ander lanck 
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. 


Weders wil nu ziechen an 
Daz lenger ſol gewunnen han 
Daz wil ich ſprach die minicklich 
Vnd graiff nach dem fuͤr mich 
Das ſelb wolt ich genomen han 


Die junckfro winckt mir ich ſoltz ir lan 


Da graif ich bald nach jenem do 
Vnd zucktz an mich ich wart fro 
Vnd ſprach ich han daz lenger graſz 
Wer och hat gewunnen daz 


Sy ſprach gebt her ſo meſſen wir 
Iſt uͤwers lenger ſo habt ir 
Gewunnen als ir wol wiſt 

Wann die junckfro uͤch gemain iſt 
Doch ſtat es ir nit wol an 

Das ſy geſtat aim froͤmden man 
In ſoͤlichem ſchimpff wider mich 
Zwar ez iſt nit geſellecklich 

Ich ſprach lat uͤwer pagen 

Wann ich wil uͤch fragen 

Das uͤch ze berg gand alluͤ har 

Ob ir mir nit ſagent war 

Vnd nit thund die warhait kunt 
Die hant ſlug ſy mir fuͤr den munt 
Vnd bat mich ſo fliſſicklich 

Ach nain durch got beſwer nit mich 
Ich ſag uͤch ſunſt wes ir mich fragt 
Ich ſprach daz waͤr vaſt gewagt 
Doch wil ich ez lan an uͤwer truͤ 
Vnd wiſſent daz ez mich nit ruͤ 
Do ſprach die minicklich 

Land es ſicherlich an mich 

Ich tun uͤch kunt ganklich 

Wez ir nu fragent mich 

Sch ſprach fro fagt mir die warhait 
Don dez gezeltes fchonhait 

Das ift vſnan vnd jnen 

Allenthalb von toppelftain 
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An tach fail und an wenden 

Der knopf der virft an allen enden 

Ez ift umb und vmb gelich 

Toppelftainer farwe rich 730 
Spy ſprach daz wil ich dir bettütten 

Den toppelftain den mufz ich vor den lüten 
Tragen mit fitten vnd gebarden 

Vnd thu daz in geuarden 

Bon der brüfer valſchhait 735 
Die hant mir vil tan ze lait 

Sch fiech des jared mangen man 

Den ich lieplich mufz enphan 

Der mir doch nit ze hertzen gat 

Mann daz ich fuͤrcht fin valfhen rat 740 
Vnd finer valfhen zungen fpacht 

Dar nah er tag vnd naht betrat 


Da wider fih ich ettlichen man 

Dem ich allez gutes gan 

Vnd dez myn herk fenlich begert 745 
Dem mufz ich licht ain vnwert 

Aller baldeft erbietten 

Sch mufz mich manges nieten 

Vnd getar im fin fhimpf nit han verguf 

Dez wurt ich gar vngemut 750 
Sch muſz fin jn minem fin gedenden 

Mit geberden daz ſiſz nit lenden 

Als wandel ich ez bin vnd her 

Anders denn myn hertz beger 


Nun han ich uͤch gezaiget wol 755 
Waz toppelftain betüten fol 

Sr habt mir gefait die warhast 

Nuͤ fagt mir me von der vnderfhait 

War vmb tft ez plau hie in 

Sy ſprach daz bezatgt die myn 760 
» Die ih trag verborgenlih 

In mpnem bergen ftätticklich 
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In rechter wibliher gir 

Ir ſprach nu folt ir fagen mit 

Gen wem halt jr die ftattifait 

Sy ſprach ih han uͤch gnug gefait 
Sch mügent mic, felb verftanden han 
Wann ich gefait nie Fainem man 


Mynes haimliches ſo vil 

Noch niemer me geſagen wil 

Ob ichs wol verſtanden han 

So ſtund mir doch nit wol an 

Daz ich zu uͤch ſpraͤch ernſtlich 

Ich waiſz wol das ir lieb habt mich 
Vnd jr den ſpraͤcht wer ſait uͤch daz 
So kund ich nit fuͤrbaz 

Wann das ich wurd ſcham rot 

Nu helff mir ſelb uz dirre not 
Vnd troſt mich vil ſenden man 

Lat mich nit lang jn zwifel ſtan 


Da bedacht ſich die minicklich 
Vnd ſaſz alſo ſenlich 

In jrem verdachtem mute 

Da ſprach duͤ vil gute 

Ich wil mich an uͤch ergeben 
Die wil ich haben mag daz leben 
ſtach uͤwerm willen wie jr wend 
Alſo mich die myn hie blent 
Das ich bin uͤwer vnd nit myn 
Da von ſoͤnd on zwifel fin 


Da ſy daz wort erit geſprach 
Nu merfent wie mir do geſchach 
Bon ainem froden rihen fürie 
Der gie mir durch daz berg did 
Sep warn danne Falt 

Sch wandelt mich fo maniguald 
Sch nam oc jr geberden war 
Die warent och gar wandelbar 
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Daz ez nit ze redent kunt 

Vnd och kaim frumen mane frunt 
Ze redent ſoͤlich auentuͤr 

Die in von frowen vin und gehuͤr 
MWurt befhehen togenlich 

Daz tuchti mich vnfrumedlich 


Wan myn mut mir dez veriach 
Daz fi wart an fröden ſwach 
Wan mich tundt wol fy fhamte fich 
Daz fv fo rechte frilich 

Mir der trü het verjechen 

Doch waz es doch do befhechen 
Nu hab ez nieman da für nicht 
Daz ez von Fainer böfer geſchicht 
Icht wär in jres bergen fin 
Denn daz ed was von rechter min 
Die ſy im hertzen gen jm trug 
Das ain raine frowe Elug 

Die doch an falfhen wandel ift 
Bund ir der ere nit gebrift 


Dr ih in den wunnen flieff 

Do kom myn knecht vnd rieff 

Mir vnd wachte mich 

Von den froͤden ſo ſchied ich 

Ich richt mich vff vnd ſprach 

Owe mir iemer ach 

Was groſſer froͤd hab ich verlorn 
Du heſt verdient minen zorn 

Vnd muſt von ganzen ſchulden 
Stofz vnd ſtraich dar vmb dulden 
Die gib ich dir mit truͤwen 

Wan ez mußz dich geruͤwen 

Daz du mich da von heſt genommen 
Ich tru niemermer dar komen 

Da man mirs biett fo rechte ſchon 
Da gedacht ich erſt ez waz ain trom. 
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Cine Frau fraget einen Sänger : was die Kleider von fo 
zerfchiedenen Farben bedeuten, welhe die Männer jezo tragen 
und durch welche fie ihren Freundinnen ihre Gelinnungen zu 
erkennen geben wollen? worauf derfelbe ihr die Bedeutung 
einer jeden Farbe angiebt und erfläret. 
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xxvii. Ms fragt ain frowe minicklich 


Sy ſprach gefelle bewife mic 

Ains dinges durch den richen got 
Dez ic dich frag an allen fpot 

Sch ſprach fro ob ih ez Fan 

Do ſprach die rain tugent fan 

Sch wan wol ez ſy dir kunt 

Nu fag mir wie gefelt dir der funt 
De; man nu phlig durch alli lant 
Vnd man mit röden tut befant 
Seliher gen fing bergen frowen 
Wie ſy ſich lafent fhowen 

Vnd wie fy gen ir amyen fint gemut 
In fag mir trut gefelle gut 


Was ift grüne varwe 

Darnach die ander garwe 

Gruͤns ift ain anfang 

Wen lieb von lieb nie bezwang 

Bon mine noch von frowen 

Der lat fih in grünem ſchowen 

Vnd Fünt die varw daz er fy 

Koch hertzeliches liebes fry 

Bd nie Eain lieb ze hersen hab gelait 
Davon er nı grünes frait 


Sy ſprach daz iſt ain kluger fund 
Nu thu mir och die andern kund 
Darnach die liebe fraget mich 
Vmb rot farw do ſprach ich 

Rot mainet der miner not 

Wann es die myn ie gebott 

Daz er ſo ſere brinet 

Nach lieb daz er minet 

Sam ain glut jn ainem fuͤr 

Da ſprach die gehuͤr 

Ich ſag Dir daz ich mangen waiß 
Dem lieb noch lait kalt noch haiſz 
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Von rainen wiben nie iſt beſchechen 


Vnd lat ſich doch jn rottem ſechen 
Durch daz man waͤn daz er ſy 
Ain miner ſo iſt er mine fry 

Duͤ myne waiſz nit ob er lebt 
Der in rotten roden ftrebt 

Er fait von mine brande 

Der mine nie erfante 

Ob ſy ſy Falt oder warm 

Do bat fi noch ein wenig her varıı 


Ey ſprach daz felb leben machet mich gta 


Dar nach fag mir waz ift blaw 
Sch ſprach daz thun ich fiber gern 
Vnd wil uch der bett gewern 


Blau mainet vil licht ſtaͤttikait 
Wann wer dar jn iſt beklait 
Dem zimpt wol daz er ſtaͤt ſy 
Wem hertze lieb wonnet by 

Der zieche ſich in blawen orden 
Fru an dem morgen 

Woͤl er ain frowen diener ſin 
Vnd ain klug myner vin 

Der ſol ſich halten als der man 
Der den blauwen rock trait an 
Hie mit ſy der red geſwigen 
Vnd laſſen wir die blawen ligen 
Vnd fragend der andren fuͤr baſz 
Ane nid vnd ane haſz 


Nu ſag mir geſelle gut 

Der wifz trait wie iſt der gemut 
Fro daz ift guter wan 

Der jm von lieb iſt vff gethan 
Daz mainent wiſſe klaider 

Sy ſprach owe laider 

Daz manger wiſſe klaider trait 
Dem hettz lieb noch hertz laid 
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Von guten wiben nie beſchach 

Daz iſt mins hertzen vngemach 

Daz er ye hett gutten wan 75 
Der hertzliches liebes iſt an 


Gelob mir duͤ mer 

Sy haiſſent laſtlerr 

Die mit roͤcken laſent ſechen 

Was jn von frowen ſy beſchechen 80 
Er machet ain geſchell 

Ain haimlicher trut geſell 

Soͤlt ez wiſſen vnd nieman me 

Sin lieb ſin laid ſin wol ſin we 

Soͤlt er aim gutten geſellen ſagen 85 
Daz geſchach by alten tagen 

So aim ain gutter wan beſchaͤch 

Daz er den nieman veriech 

Er trug jn alters ain 

Nu iſt ez gar gemain 90 


So aim ain gutter wan beſchicht 

Daz er den offenlich vergicht 

Daz jn ſin lieb treſten wil 

Er ſait ſin driſtunt ſo vil 

Als ſy im erzaiget hat 95 
Daz iſt ain groſi miſſetat 

Ze hant er woͤnt er ſy gewert 

Er viſchet fer vor dem bere dert 

Daz iſt der miner ſitte nu 

Wen er ſy uͤber kompt ſo ſpricht er hu 100 
Dennocht hat der gut wan 

An alle fröd wol ergan 


Dar nach duͤ lich fraget mich 

Vmb ſwarz farıw do ſprach ich 

Swarz mainet vil licht zorn 105 
Wer im ain lieb hat vſſerkorn 

Und der jm dienet fo fer 

Daz er gut vnd er 
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An finen ftätten dienft hat gelait 
So ſchaffet licht jr vnſtaͤttikait 110 
Sin dienſt jm vil licht miſſe zimpt 
Daz ſy vil licht ain ander nimpt 
Da von mufz er truren 
Ein lieb mufz im furen 
xxviii. Sin lieb fin leid ift worden 115 
Da von mufz er fwargen orden 
Tragen in jamers rümwen 
Sy ſprach owe der ungetrümwen 


Die daz iemer Fainem man tut 

Der wuͤnſch ich daz ir niemer gut 120 
Beſchaͤch von kainem manne 

Man ſolt ſy ze banne 

Kuͤnden vnd verachten 

Owe der vngeſlachten 

Welich fro ſolichen wechſel tut 125 
Daz ſchaffet jr vnſtaͤtter mut 

Die den frumen ſchuͤchet 

Vnd zu dem argen fluͤchet 

Ich woͤlt ſy gar wenig klagen 

Daz ſy ſwartzes muͤſi tragen 130 
Daz man da by erkante 

Ir fafter und ir fehande 

So belib manige ftett 

Daz ſy kain vntruͤwe tätt 


Dar nach die minicklich vil ſuel 135 
Fraget von der farwe gel 

Ob ſi icht wider bel 

Si ſprach ſi iſt ſo recht hel 

Vnd ſich ſy den ſelten tragen 

Du ſolt mir von der farwe ſagen 140 
Ich ſprach daz iſt der mine ſolt 

Daz riche minickliche gold 

Kuͤndet daz er ſi gewert 

Waz er an finem lieb ie begert 


2 
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Sy ſprach dem fitten trag ich hafz 
Er folt ez wol verfwigen bafz 
Wan ain minidliches wib 

Ir zarten minielichen lib 


Ir diener git fuͤr aigen 

Daz ſolt er nieman zaigen 

Er ſolt ez jn ſins hertzen grunt 
Tragen daz ez nymer wuͤrd kunt 
Weder manen noch wiben 

Wenn ſin geluͤck begunt ſchiben 
Alſo daz ez gieng vff ſelden ban 
Daz ſoͤlt er alters ainig han 

Er waͤr ritter oder knecht 

Daz waz hie vor der miner recht 
Vnd vind man mangen man 

Er woͤlt liebes nit enhan 

Daz er es wiſti allain 

Ez muͤſt fuͤr die gemain 


Dez wil der miner haben rum 
Daz ſolt kain miner tun 

Ich ſprach fro daz beſorgent ir 
Dar nach du ſchoͤn ſprach zu mir 
Min ſtraffen gat dich nit an 

Ich ſprach land mich vrlob han 
Vnd gend mir uͤwern ſegen 

Si ſprach got muͤſz din iemer pflegen 
Du heſt mir geſait 

War vmb man die varwen trait 
Dez ſag ich dir groſſen dank 
Blib iemer ſtaͤtt ane wank 

Gen diner liebſten frowen 

Vnd laſz durch niemantz drowen 
Daz du icht woldeſt ſin 

Mit der falſchen varwe ſchin 
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Dez gab ich ir ficherhait 

Ane lafter vnd ane lait 180 
Schied ih von dannen da ze ftunt 

Vrlob gab mir jr rotter munt. 


XXVIl 


Sauce wliche 


Sahalt 


Ein Ritter, reih an Gut und adelihen Tugenden, hatte ein 
fehr fhones und tugendhaftes Weib, mit welchem er glüffich 
und zufrieden lebte; nur gramte er fi oft heimlich, daß er 
nicht ein ſchoͤner Mann war, dazu Fam noch, daß ihm bei 
einem Qurnier ein Aug ausgeftochen wurde, nun glaubte er 
feinem lieben Weibe, alſo mißgeftaltet wie er war, gar nicht 
mehr gefallen zu koͤnnen und entſchloß fih von ihr zu ſcheiden, 
fie feines unerfreulihen Anblifes zu entheben und auf Abenteuer 
über Meer zu faren; dieſen Entfhluß teilte er feinem ver: 
trauten Knappen mit, deffen Meinung er darüber hören wollte, 
Der Knappe riet ihm, mit der Nachricht dieſes Vorhaben 
ihn zu feinem Weibe zu fenden, ihre Aeuſſerung hierüber zu 
vernehmen und erft nach diefem fich endlich zu beftimmen. Das 
geſchah. Die Frau, mehr über den Entfchluß ihres Mannes, 
als das ihm wiederfahrene Ungluͤk erfchrofen, Elaget bitterlich, 
daß er ihre Liebe zu ihm für fo Klein und fchwach halte und 
glauben Fonne, fie werde um den Verluſt eines Auges willen 
fh winden, hierauf heiffet fie den Sinappen warten, geht in ihre 
Kanımer und ftichet fih mit einer Scheere ein Aug aus, dann 
fendet fie den Anappen zurüf ihren Mann bittend : er möchte 
zu ihr wiederferen und getröftet fein, da fie beide einander 
an Ungeftalt gleich feien und er an ihrer Liebe und Treue nicht 
mehr zweifeln koͤnne. Das tat dann auch der Ritter, und fie 
lebten noch viele Sare in ungeftortem Frieden, Liebe und 
Einigkeit. Der andere Teil des Gedichtes ift : Schilderung 
inniger, freuer, fih ganz dahingebender Minne und der hohen 
©eligfeit, die aus folhem Herzendvereine entfpringer. 
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xxviu. Mean feit mir ain mär 
Daz ain ritter wär 
Milt fines gutes 
Würd und hoches mutes 
3. Zem beften ain vz genomen 5 
Vnd gar nah wunfh volldomen 
An tugent vnd an manhait 
Sin priſz mit volg überftrait 
Die beiten die man iendert vand 
Daz erftrait fin werdi hant 10 
Mit hocher kunſt vnd maiſterſchaft 
Er waz allez wandelz gaſt 
Ains doch an jm gebraſt 
Daz was jm ain grofz uͤberlaſt 


Er waz nit ain ſchoͤner man 
Mitel wachſen vnd ran 

Swarz vnd ſchoͤn waz ſin har 
Sin varw blaich vnd nit clar 
Vnd minicklich waz jm ſin lib 
Ain daz ſchoͤnſt wib 20 
Die man bi finen zitten vand 

Waz fin elih wip genant 

Sp waz als und difz mar fait 

Yin blum rainer wibhait 

Aller tugent ain fpiegel glafz 25 
Nichtes nit an jr was 

Man dez man wünfchen folt 

Die jr wünfhen wolt 

Das erzaigt ir hocher brifz 

An manger tugend jn mange wifz 0 
Vnd erzaigt ez daz an 

St was alſo lieb jr man 

Daz es nie wib ane hafz 

Erbott alfo wol noch bafz 


* 
er 


Ir lieben man als ſy jms bott 
Sp lie daz durch kain not 


en 
un 
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Sy fig ſich mit züchten te 
Daz fie nie nit dez über gie 
Daz im noch fines herken gir 
Behagen folt wol an jr 40 
Dez war jr willig mut berait 
Mit vngewanter ftattifait 
Och Eund fi ſich dez bewaren 
4. Daz fi in nie Fünd erfaren 
. Ain Eniner flachte fitten 45 
Die beffer warent vermitten 
Denn getan jr jamers fitten 
Monte nach wunfches wunfhe mitten 
An ſolichem mute 
Waz im die rain gute 50 
Kieber daz vil rain wib 
Denn gut fel oder lib 


Oder als daz je geſchach 

Ir enweders nie gebrach 

Gein andern ſtaͤttes liebes kraft 55 
Die ganzes herken früntfchaft 

Mir trüwen an in worchte 

Nuͤ waz doch das fi vorchte 

Daz fin übel getaner lib 

Betrübt fin vil liebes wip 60 
Recht an folihen fahen 

Die an jr müjten machen 

Etliches zwifels wan 

Daz waz an not getan 

Ir dand an ftätter trü herter was 65 
Den ain vefter adamas 

Ouch lieſz er die hut 

An fi vnd tat mit gut 

Vnd mit lieb jr defter bafz 

Daz er vnder füre daz 70 


Er waz wiſz vnd kunt wol 
Als ain ritter weſen ſol 
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Zuͤchtig milt warhaft 

Turnay dienſt ritterſchaft 
Sucht er mit in froͤmdi lant 
Vnd machet ſich wit erkant 

Wa man den beſten vant 

Daz man jn dafuͤr erkant 

Vnd man in wol vor vz nam 
Als er denn wider fam 

So enphie die tugentrich 

Sn alſo minicklich 

Daz er nit wolt han ſin leben 
Vmb aller welt leben geben 
Die ſchoͤn jm daz mit truͤwen galt 
Ir zwaiger myn waz maniguald 
Mit ainem lib verſigelt 

Vnd jn ir hertzen verigelt 

Daz enweders hertze wart 

Von andern fruͤnden vf geſpart 


Ir lieplichi geſelliſchaft 

Flocht ſich in ein ſtrickes haft 
Den von ſinen krefften 
Nieman kont entheften 

Gen wanckes wanck an jn zwain 
Ir lieb jn ſtaͤtte ſchein 
Vnuerwandelt vnd ganz 

Staͤt gar an allen ſrantz 
Metweders was dem andern fro 
Nuͤ fügt ez ſich alſo 

Daz durch ain werdikait 

Der ritter zu aim turnay rait 
Dar an duͤ ſeldenriche 

Schoͤn vnd ritterliche 

Nach ritters orden ziert 

Der werde juſtiert 

Wider ain jungen ritter gut 
Der waz friſch vnd wol gemut 


Vff den er vil ſper zerbrach 
Vnd jn durch den arm ſtach 
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105 
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Laider och vermifcht er fin nicht 

Er traff in in ze der geficht 

Vnd ſtach im daz oug hin 

Difen grofen vngewin 

Den er mit fchaden da gewan 115 
Glagten wib vnd man 

Durch) die hochen manhait 

Die finem bergen waz berait 

Do er ze herberg Fam 

Vnd jamers vil da vernam 120 
Der vmb ſinen lib beſchach 

Im waz ſin lait vnd vngemach 

Laider durch ſin liebes wib 

Dann durch ſin ſelbes lib 


Nu hat er ainen knaben da 125 
Der im da waz vnd anderswa 
Lieber denn ain ander 
Wann er jm erkander 
2. Truͤ vnd ſtaͤtten mut trug 
Der ſelb knabe gut 130 
Waz ain gutter mag ſin 
Vnd taͤtt im ſtaͤtt truwe ſchin 
Den biefz er ſitzen dar fuͤr ſich 
4 Er ſprach neff nu wife mich 
Bund aib mir etlichen rat 135 
Ze mynem ding als ez nuſtat 
Wie her dez wiſent mich 
Was ir woͤnd daz rat ich 
Mit willen ſo ich beſt kan 
Do ſprach der froͤd loſz man 140 
Du heſt ſelb wol geſchechen 
Was mir laides iſt beſchechen 
E min vngetaner lib 
Hinen fuͤr myn rain wib 


Betröben folt e wolt ich 145 
Das man ieß tötte mich 

Spy hat durch wiplichen prifz 

Mich geert in manig wifz 
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Mit fruͤntlicher ftat 

Das ich miſſetaͤt 

Lieſz ich ſin nicht an mir ſechen 
Da von jr muͤſt lait beſchechen 
Vnd ſy an mir ſchaͤmpte ſich 
Ich was E nit fo minicklich 
Ich mufz ir wider zaͤm 

Ku fin und ungenam 

Difz lait wil mich wär 

Bon jr friben über mer 
Herre ſprach der. knap do 
Gehabt uͤch wol wie tut jr ſo 
Min ſelig fro iſt alſo gut 
Daz ſi uͤch miner nit getut 
Wan alz ſi hat biſz her getan 
Dez fünd ir nit zwifel han 


Vnud an uͤch ſelb nit verzagen 
Land mich ir duͤ maͤr ſagen 
Dar nach ſy den leb 

Vnd dem lait antwurt geb 
Dar nach tund denn daz rat ich 
Der ſchad iſt vil vnlaͤſterlich 
Der uͤch hie laider iſt beſchechen 
Daz muſz man von warhait iechen 
Land mich an den zitten 

Haim mit den maiden ritten 
Der rat behagt wol in zwain 
Von danen rait der knab hain 
Die frow ſprach dem knaben zu 
Si ſprach wie kumpt du ſo fru 
Sag mir wo iſt der herre myn 
Daz er ſaͤlig muͤſe ſin 


Fro er mag noch komen nicht 
Owe wa von iſt im icht 

Daz vngeluͤck main 

Ja fro jm iſt ain klain 
Geſchechen an dem lib 

Owe mir armen wib 
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Sprach fp wie ift im beſchechen 
Daz folt du mir durch got veriechen 
Frowe rain vnd wolgeborn 

Gr bat laider verlorn 

Ain aug an der ritterfchaft 

Da er mit ritterlicher kraft 
Warb nah hohem brifz 

Do ſprach die rain wiſz 

So möcht er doch wol komen fin 
Do fprach der Fnab frowe myn 
Gr hat wärlich geiechen 

Er wol üch niemer mer gefehen 
Sr hant da her jn uͤwern tagen 
Alfo züchtiglich vertragen 


Sin uͤbeln getanen lib 
Daz er uͤch rain ſelig wib 
Niemer mer beſwern wil 
Der beſwaͤrd waͤr ze vil 
Daz ir jn ſolten ſechen an 
Als ain halben blinden man 
Er iſt als uͤbel nu getan 
Daz er uͤch gern wil erlan 
Scham vnd ſiner angeſicht 
Ir taͤttent ez vil licht nicht 
So mußz er doc den zwifel han 
Dez wil er üch vnd in erlan 
Vnd wil fih befern 


. An weltliden ern 


Wil er durch got nu fih thun ab 
Vnd wil zu dem hatligen grab 
Varen vnd got ergeben 

gib vnd auch daz leben 

Vmb uͤwer baider ſaͤligkait 

Alſo hat er uff gelait 


Vnd hat mich wider jn das lant 
Nach vrlob an uͤch geſant 
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Vnd wiſſent daz ſin ſchaiden 
Mufz ſinem hertzen laiden 

Fro vnd allen hochen mut 

Do ſprach duͤ rain frowe gut 
Han ich jm anders nit getan 
Dar vmb er mich woͤlle lan 
Wan er fuͤrchtet dez daz ich 

In ze ſechen ſchaͤme mich 
Frowe jm iſt anders nicht 

Si ſprach ſo moͤcht der geſchicht 
Werden noch vil licht rat 

Sid hier an ſin vorcht ſtat 

Ich kan jm erzaigen wol 

Den mut daz er nit zwifeln ſol 
Wen ez mag ane forcht ſin 

Nu biſz du hie vnd bait myn 


Spas ſy vnd hub fi drat 
Sn ain Famenat 

Befunder hatmlih dann 

Vnd wolt jren hertz lieben man 
Benan dez fwifelz fwar 

Mit ainer fpisigen ſchaͤr 

Sp ir felb ain oug uz flach 

Daz ſy nit me dar an geſach 
Die tag vntz an jr ende fider 
Bnd gie zu dem Enappen wider 
Sp fprah nu fag dem herren din 
Er müg nun an zwifel wol fin 
Syd wir gelihü waffen tragen 
Wann ih jm her jn minen tagen 
Eren noch erbotten han 

Daz ift an ſmaͤchen getan 

Nit wann mit ftatter trüwe Fraft 
Laiſt ih jm geſelleſchaft 

Duͤ man in bie by 

Daz er an zwifel ſy 

And daz er kom er wurdi mir 
Nie fo lieb er ſy nu zwir 
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Mir alſo lieb alz er waz € 
Dem Fnaben tett von bergen we 
Der frowen laid vnd vngemach 
Er rait von dann do daz beſchach 
Hin do er fineu herren vand 
Vnd tatt jm difü mer befant 
Daz Elagt er vnd waz vnfro 
Daz ſy im erzaigt alſo 

Wie ſtaͤtt jr truͤ jr hertze waz 
Er fur hain do er genaſz 

Zu ſinem lieben wib 

Vnd hat mit jr lib 

Froͤd vntz an jr baider tod 
Wann iedweders dem andern bott 
Willicklich jn widerſtrit 

Die groͤſten er ze aller zit 

Der ez ſich ze aller ſtunt 

Gen jm gefliſſen kunt 

Mit vnfalſchen truͤwen 

Ze allen zitten nuͤwen 


Wer ye hertz lieb gewann 
Ez ſy wib oder man 

Der merk wol diſz maͤr 
Wie groß duͤ liebi waͤr 
Durch ſy daz ſaͤlig wib 
Tailet mit jr man den lib 
Bil rain wib jr werden man 
Hie fond jr gedenden an 
Yin hailig wib nem fih dez an 
Daz ſy irin getrüwen man 
An falfchlih fin 

Mit ftätten trüwen min 
Sin will ir hertz lieben fol 
Wo mit im fol wefen wol 
Daz ſol ir hoͤchſtuͤ frod fin 
Vnd fin lait jrs hertzen pin 
Si ſol daz nit ſechen an 


2. Ob er nit ſy ain ſchon man 
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Hab er zucht mit beſchaidenhait 

Vnd ſy mit truͤ ouch beklait 300 
Gewiſſen tugent rain ſit 

Vnd won jm ſtaͤtti mit 

Vnd maͤnlicher mut 

Si er fraͤfel vnd gut 

Nach der maſſe ler 305 
Was ſol jm ſchoͤne mer 

Auch ſol ain man ſin wib 

Minen als ſin ſelbes lib 

Vnd geb jr den ſelben lon 

Ob er jr ſy ain abſolon 310 
Daz ſy jm ain loͤwin ſy 

Wan ir zucht mit kuͤnſchi by 

Tugent mit rechter ſtaͤttigkait 

So ſi ir ze aller zit berait 

Daz er ir willen wol dar zu 315 
Willige daz ſy gerne tu 

Vnd daz ſy muͤgent ſin erkant 

Ain lib zwuͤ ſellen genannt 


Alſo tut lieb hertzen lieb 

Ez was nie ſo wol ſtellend dieb 324 
Dez liſte ſo wol kunden heln 

Das er daz lieb mach verſteln 

Daz lieb mit ſtaͤtter ſtaͤttikait 

Sinem hertz liebi trait 

Lieb vnd lieb der zwaiger lib 325 
Lieber man vnd liebes wib 

Vz den zwain liben wurt ain lip 

Ein trümwe ain hertz ain man ain wib 

Alfo daz der man vnd wib 

Hand ainen fin vnd ainen lib 330 
Yin gedank vnd ainen mut 

Iſt jr lib alfo behut 

Daz fi rechter truͤwen phlige 

Und in gelich liebi wigt 

So begint ſich ze finden 335 
Don frömder luͤt Finden 
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Zwen lib an ainem lib 


>. Alſo das ain man vnd ain wib 


Werden aines hertzen kint 
Wie fer ſy von ain ander ſind 
Da lieber man do liebes wib 
Da wib do liebes manes lib 
Da manes mut do wibez ſin 
Sy lat fin vnd mut an jn 
Vnd er herk lieb an ſy 

Suſz wannent fp ainander by 
Vnd werden von in baiden 
ſiemer gefcheiden 

Mit de hainen ſachen 

Si ſlaffen oder wachen 

Ez wart nie weltlihes gut 
Als über got fo ſtaͤtter mut 
Dem mit rechter ftättikait 
Ain lieb finem liebe trait 
Wib aim man dem man ain wib 
Die gut lieb und froͤde git 


Nach lieb lieblichen gedanck 

Ain ander liebent ane wanck 

Vnd an allen falſchen haſz 

Den iſt in der welt baſz 

Den ieman an froͤd kan beſchechen 
Da ſol man an zwain lieben ſechen 
Wie liebi lieb ſuͤſſet 

So ez ſin oug gruͤſſet 

Mit offenlicher an geſicht 

Vnd ez en mag denn anders nicht 
Von der maͤrker geuard 

Wie lieblichi gebaͤrd 

Wie minickliches gegen ſechen 
Wie fruͤntliches ougen brechen 
Von jn baiden beſchicht 

So lieb ſin hertz lieb erſicht 

So denn fuͤget ſich die zit 

Daz lieb an liebes arm lit 
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Bud fo mit froden on nid 
Kuͤſz mir ſmuͤtz wecfel git 


So daz ietweders kuſz wil komen 
Hin wider da er wart genomen 
So ietweders lieb gewert 

Daz ez ze hertz liebi gert 

Vnd dez ez nit verdruͤſzet 
Jetweders an ſich ſchuͤſſet 

Dez wunſches wunicklichen rat 
Dez ez ze wunſch erwuͤnſchet hat 
Da mit jm froͤde nahet 
Jetweders vmb vachet 

Sines hertzen wunſches kraft 
So wirt die geſelleſchaft 

So ſuͤſz an alle ſwaͤr 

Daz ietweders waͤr 

Dem andern gern by 

Wie nach ez jm geſloſſen ſy 

Ir ietweders wolt 

Daz duͤ fuͤg weſen ſolt 

Daz ez der kraͤncki pfleg 

Daz ez in dez andern hertzen leg 
Vnd ez jn ſinem hertzen 

Wie ez an allen ſmerzen 


Sich hab gethan dez hertzen ab 
Vnd dez andern hertzen hab 

Lieb lieb nit truͤget 

Lieb lieb nit luͤget 

Lieb lieb ſin lieb trait 

Lieb an ſalſch mit warhait 

Waz ainem lieb ift erkannt 

Daz waiz daz ander lieb ze hand 
Settweders lieb dem andern fait 
Waz ez an finem hergen trait 
Ez ſy lib oder gut 

Daz liebet lieb ſinen mut 

Vnd hilff lieb in froͤden leben 
Mit froͤden jn froͤden gar begeben 
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xxxj. 


Lieb lieb ſelten ſait 

Angſt not ald arbait 

Wann ez kain ſorgi ſwirt 

So lieb an lieb getrucket wirt 

Mit ſuͤſſem vmb vang 

Mit liebem zu zwang 

Da ſich zwinget bruſt an bruſt 
Durch froͤd wunt durch ſorgen fruſt 


Durch min vnd liebes gewinn 
So liebet lieb vnder jn 
Vnuerwuͤrckt vnd vnuerhert 
Ir leben ſich mit froͤden zert 
Vntz an daz wort got huͤte din 
Daz iſt denn ir hoͤchſter pin 
So lieb von lieb vrlobes gert 
Vnd ez vil kum wirtt gewert 
Vnd lieb von lieb ſchaidet 
Vnd froͤd dennocht waidet 
Ain tail vff ſorgen waide 
Mit ſenlichem laide 

Von ſendes jamers ler 

Gen liebez wider ker 

Machet in der geding 

Dar noch das leben ring 

Vnd werden fro als do vor E 
Tut jn ain jamer ſchaiden we 
So wirt jn aber denn wol 
So lieb ze lieb komen ſol 

Da von myn ain ſaͤlig wib 
Ir man alſam jr ſelbes lib 
Vnd ain man ſin rain wib 
Fuͤr baz denn ſin ſelbes lib 
Der rat iſt myn gar behend 
Got vns ſinen ſegen ſend 
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INES ENEK 


mh a Ki. 


Der Sänger redet die Fraue feines Herzens an, bittend : 
fie möchte doch die Größe feiner Pein anfehen, ihm ihre Hilfe 
nicht verfagen und ihn wenigftens anhören x Sie verfpriht das 
Leztere zu thun, wenn er nichts unziemliches an fie verlangen 
wolle, wie fchon von ihm geſchehen ſei. Er verfpricht es zwar; 
tadelt aber ihre Strenge; Tugend muͤſſe von frölihen Dingen 
fpreben, und auch reinen Weibern fei erlaubt zu fcherzen. Sie 
weifet ihn auf höfelihe Sitten, fonft müffe fie feine Rede ohne 
Antwort lafen. So geht der Rede Streit lange her und hin; 
er fuchet fie von feiner Liebe und Treue zu überzeugen : Gie 
aufert dagegen Furcht vor Falfchheit und Lift und auch, daß er 
die Gunft, welche fie ihm erzeigen dürfte, verraten und fie in 
übeln Auf bringen möchte. Endlich geftehet fie, daß er ihre 
lieber als alle andere Männer ſeie und fie an feine Liebe und 
Treue glauben wolle und nun geht e8 an das Gatullifche : 
Da mihi bafia mille, u. ſ. w. — 
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xxx. — kurtzi wil ſo vach ich an 
Wie ich da her geworben han 
Vff lieben wan der ſanfte tut 
Vnd ſendem man git hochen mut 
Dez merkent wie ez mir ergie 
Do ich klagen an fie 

23, Miner frowen ſende not 
Duͤ mir zelident gebot 
Duͤ myne von den ſchulden ir 
Vnd wie ſi galt mit rede mir 10 
Ich klaget jr myn vngemach 
Vnd vie alſus an vnd ſprach 
Sit alli guͤt an frowen lit 
Duͤ frowe buͤtt ze aller zitt 
So bitt ich raine frowe dich 15 
Daz du vernemen wolleſt mich 


aa 


Durch aller frowen guͤti 

Das got din iemer huͤtti 

Mit recht gutter helffi not 

Wuͤrt mir duͤ nit ſo bin ich tot 20 
Hilff mir minickliches wib 

Wann hilffſt mir nit ſo iſt min lib 

Jemer me froͤdeloſz 

Du biſt die ich von erſt erkoſz 

Ze troſt vnd och ze froͤde mir 25 
Ob ich der hilffe din enbir 

So mag ich wol von laide ſagen 

Daz ich die nit mag beiagen 


Do waz ain ſtund ſaͤldenrich 

Do ich dich ſach ſo minicklich 30 
Do wart der minen ſtral ze ſtund 
Geſchoſſen jn mins hertzen grund 
Da iſt es beliben iemer ſid 

Ich han gehebt mangen ſtrit 

Von gedencken vmb daz 

Daz ich an ſinnen waz fo laß 
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Das ich dir nit Fond min not 
Die mir von dinen ichulden gebof 


Venus die goͤttinne 

Da von nach diner mine 

Min hers teglichen quilt 

Du minne fröd mir verftilt 

Bil die richt ih mins herken mut 
Als ain erfroden hertze tut 

Daz ich verfwige mine pin 

So Fam doch in daz herke myn 
Daz ih myn not dir folt fagen 
Suft möcht ich lenger nit gedagen 
Mins bergen ftrit ich jender man 
Da von han ich geuangen an 

Vnd kundet dir nu min fin 

Daz ich dir hold von herken bin 


Ich wil gern hoͤren dich 

Sid du daz heſt gebetten mich 
Durch aller frowen guͤtti 

So wond din gemuͤti 

Vnd gib ſelber rat 

Wann din kumber nit zergat 
Ron miner helffe ſchulde 
Wiltu han min hulde 

So getar ich geraten dir 

Das du niemer gemuteſt mir 
Schaͤmelicher dinge 

An den mir miſſelinge 

Du biſt mir ain froͤmder man 
Waz liebi ſolt ich zu dir han 
Ich han dich felten me geſechen 
Daz mag ich wol von fchulden iechen 
Mang man hat tumben fin 
Der vil dide trüget jn 

Wie wonnet ainem manne mit 
Ain fo recht tumber fit 
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Der recht redet al; ain Eint 
Wie tum der man fit fint 
Wer törlih red an facht 

Ob ez nach torhait dem her gat 
Bil wol er daz befhuldet hat 
Wenn er die wis beliben lat 
So foltu von mir binnen gaıt 
Du torlider man 

Vnd folt mit tumben wiben 
Solich red triben 

Ane lügi fprich ich daz 

Ez gezaͤm michels bafz 

Daz man ain red lait für 
Die man nit verlür 

Ge din ftrafz wa du wilt 
Der red mic gen dir befilt 


We minickliche frowe fin 

La durch all frowen ſin 

Ain red die tut mir we 

» Sch froͤ mich niemer me 

Daz ich zu dir bin Fomen har 
Tu wiltu daz ich binnen var 
Sch han fo kom herbaitot 
Da; mich hat gelaitot 

Gelük zu der rede din 

La wip gütt werden ſchin 

Die foltu von recht han 
Wann ich dir von herken gan 
Nu bitt ich Elainer bette dich 
Der du wol mocht geweren mid 
Daz du dez ainen gunnift mir 
Ob ich gan reden her zu dir 


Der red wil ich dich gewern 
Doch mod) du red nit enbern 
Du mir nit wann vertruß bringt 


Vnd mich an fröden zwingt 
a | 
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xxxii. 


du muſz man vil dick han 
dach ſinem ſitten ainen man 
Suſt wil ich lan reden dich 
Vnd wil dez fliſſen mich 

Das ich dir kain antwurd geb 
Wann ich waiſz wol alz ich leb 
Ob ich antwurten ſolti dir 

So wurd lang die ſtundi mir 


Frowe der dich frage icht 

Gen dem du fivigen nicht 

Wer zu der welt ie zucht gewan 
Frowe dem flat wol an 

Daz er ze vil fwige 

Vff guad ich dir nige 

Daz du nit fpareft dinen munt 
Tu mir vonder willent Eunt 

Yin red von der genaden Din 

So frowet fih daz herge min 
Jung luͤt thunt alfo 

Die gern fint ze der welt fro 
Die jugent fol von recht ſich 

Mit red ziechen gamenlic 

Sn fchimpf red frowe daz fat wol 
Nu merdent recht daz es nit fol 
An red fin ain fchones wib 

Ez zieret red wibes lib 

Ez fompt gar von böfer art 

Da man den munt vor rede fpart 


Es iſt fo grofz din Fundifait 
Duͤ mir folihe lauge lait 
Vnd vnder gat mit rede mic) 
Duͤ gefchaffen Fan daz ich 
Antwurtten mufz der rede din 
Db ez nit fi dez willen min 
Sch horn gern in allen tagen 
Bon höffenlichen Dingen fagen 
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Ob din red ift hoffenlich 145 

Und an bofhait gamenlich 

So wil ih fi gern vertragen 

Wilt aber du die red fagen 

Da nit nußes an lit 

Die red haff ich ze aller zit 150 

Und ift ain groffi tumphait 

Da ain man die red fait 

Die man vngern höret 

Vnd kurtz wil ftoret 


Got gune mir dez bitt ich in 155 
Daz jemer kom jn minen ſin 

Daz ich ain red fuͤr bring 

Duͤ dich verdriſſen zwing 

Doch geſchach dik daz 

Daz man ſol laſſen ane haſz 160 
Ob gewert wirt ain rede gut 

Da man übel an tut 

Ob mir vil licht daz beſchicht 

Dar. vmb foltu zürnen nicht 


5 to bi ümeren hulden 165 
€ ir von mines fchulden 

Gewünnent ainen grofen zorn 

Sch wolt noh € fin vngeborn 

Ich wil dir dienen ane zil 

Du bift mir lieb vnd lieber vil 170 
Dann ich gefprechen Eunne 

Du bift miner ougen wunne 

Gelobe mir day ih nu gich 

Dez tage fo ich dich ane ſich 

So wurt mir aller ſwaͤre buſz 175 
Sorge von mir fchaiden muſz 

Dez tages ich mit froͤden leb 

Ich waͤn da min hertz ſwaͤb 

In den luͤften ſo fro bin ich 

Dez tage als ich ſiche dich 180 
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So aber ich bin ainen tag 
Das ich din nit geſechen mag 
So iſt min froͤd gar da hin 
Mir truret hertz vnd och der ſin 
Ez iſt mins hertzen vngewin 
Den tag ich gern trurig bin 
Han ich vnrecht nu geſait 

So muzz mir geſchechen lait 


Das mag ich nit mer hoͤren 
Wann du wilt verkeren 

Alle mine ſinne 

Daz ich den wan gewinne 
Daz du habſt war geſait 

ſtu iſt alles vff gelait 

Des kan ich kainen zwifel han 
Wer ie rechten ſin gewan 
Der merke ſoͤlich maͤre 

Wan ob ez allez wäre 

Als ain man die rede tut 
So waͤr es geſchechen jn gut 
Nu ſind die man truͤweloſz 
Sr kuͤndikait duͤ iſt groſz 
Waz ſi von ſuͤſſer rede ſagent 
So ſi den engel bi jn tragent 


Ob mir der red nit ernſt iſt 
Gar an allen falſchen liſt 

So werd mir niemer frowe holt 
Dar vmb naͤm ich nit daz golt 
Daz gelaiften mag duͤ welt 
Aller ding ain über gelt 
Tunckti mich din güte 

Eb du mir daz gemüte 

Woͤlteſt machen forgen fri 

Du mir iemer wonnet bi 

Eb mir nit wurd ain fneller tröft 
Der mich von forgen erlöft 
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Ich ſprach alz ich von erſt ſprach 

Allain mag min vngemach 

Din guͤti mir vertriben 

Ich han vz allen wiben 220 
Dich ze troſt mir erkorn 

Wann wirt min troſt an dir verlorn 

Sp mufz ic dulden ſoͤliche not 

Du mir bringt den grimen tot 

Daz Fan ic über winden nicht 025 
Min fröd lit in diner phlicht 

Und folt ich iemer frölih fin 

Daz komet von den fhulden din 

Moͤcht ich geleben die ftund 

Daz mir ain lieblich troft wurd Fund 230 
Sp wurd frödenrih mon mut 

Wann lieb nad) lait fanft tut 


Du tedeft aber als ain man 

Der nit warn torlih reden Fan 

Du Elageft vil von nöten mir 235 
Sch waiſz daz wol Und wär dir 

Als ich von dir vernomen han 

Dü not du ſchin dir baſz an 

Wer mir von fender arbait 

Vnd och von gtoffer not fait 240 
Eb er die warhait denn gicht 

Sin not man jm wol an ſicht 

Wa von noͤten ain antlit quilt 

Die not daz antlit nit verhilt 

Din antlit tut mir wol kund 245 
Eb du waͤreſt vngeſund 

Die baken dir vil vaiſt ſind 

Da von ich diner arbait nit enphint 


Wie redeſt du min frowe ſo 

4. SE ain man von hertzen fro 250 
Daz Fumpt von rainen wiben 
Si koͤnent fait vertriben 
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Wa ain man verſumet ſich 
An ainem wib minidlich 

Die er von bergen minnet 
Ob er nit troft gewinnet 
Das iſt ain not vor aller not 
Sm wär ain gaͤcher tot 
Beſſer der fuft leben mufz 
Daz im nit wurd forgen bufz 
Die er von min duldet 

er aber daz verfchuldet 
Daz an im wurt troft ſchin 
Dem Fund niemer bafz gefin 
Der minen ſchatz ift fo geftalt 
So recht arofz ift ir gemalt 


Das fi fehier het dar zu bracht 
in bers daz ez lit verdacht 
Da von bin ich dez zwifels bar 
Vnd verirret in fröden gar 
Vnd ınufz vntz vff min end fin 
Mich troft dez die genade din 
Du mocht mir ainen troft geben 
Sb du wilt fo wurt min leben 
Mir gelonet miner jar 

So waif ic fro wol für war 
Min leben mufz fih enden 

Du woleft ez denn wenden 

Suf lit an dir min leben tag 
Alain din guͤti mag 

Mih armen fiehen man generen 


Der fih nit kumbers mag erweren 


Di ich din arkat war 

So fund ich büffen ſwaͤr 

Bud Fund den wol den lift 

Daz ich dich nert jn kurtzer frift 
Wa an man vnfreftig liger 
Vnd rechter artznyen phliget 
Dez foltu mich befhaiden 


xxxiii. Ob dir muſz frode baiden 
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Ald du ſigſt ſiech ze aller ſtund 

Vnd wie ich dichz mug thun geſunt 

Ich han vernomen an mangerſtat 

Daz manig man gewonnet hat 

Bon manig ualten fhulden fin 205 
Doch möchten nu die ogen din 

Bon fröden wainen michels bafz 

Sid du mir haft herlobet das 

Das ich dir ful fagen 

Wie du min fiechtagen 300 
Mügeft nun vertriben mir 

Sch wil ez gern fagen dir 


Den kuſz von rottem munde 

Wie wol der wenden Funde 

Mir forg ain michel tail 305 
in lieblich kuͤſz git michel hail 

So tut ain lieblih vmb fand 

Mir min teuren Frand 

Sp ift das dritt wurd mir dad 

So werd nie man vff erde bafz 510 
Yin lieblich ruͤwe tut mic 

An dinem arm minicklich 
Miner vnkraft gar genefen 
Sch mufz ze allen zitten wefen 
Frölfic und wol gemut 

Hurd mir jr wille gut 

Laſz nit dunden vnbillich dich 
Das mit mut verfonnet fich 
Die will ich vngetroͤſtet bin 
Wann nimer Fumpt in min fin 520 
Waz ze welt ie frolich wart 

Dü fprecheft denn rüfchart 

Riebes bul und gefelle min 

Dü folt von mir getröfter fin 


[62 
[7 
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Du redeft ni gelimpfes 325 
Sch waͤn du min fehimpfes 

Ey fi dir ernft oder nicht 

Sch fag dir daz die gefhicht 
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Solteſtu fin froden bar 

Bus ich dich tröft dez nim war 
Du würdeft nimer forgen fry 
Yu merck wie dü red fi 

Sch han ain red vernomen 

Da von ift min red kommen 
Ain folih truren daz mid tut 
Bon rechten fehulden ungemut 
Das ich bin erfchroden gar 

Das ich bin Freft worden bar 
Verwendet ift mins bergen Eraft 
Min bers ift mit der nof behaft 
Der ich nit wol fagen Fan 

Owe daz ich gelebett han 

Das du fo gar mir haft verfait 
Dez mufz ich tragen hertz lait 
Nu wende din gemüte doch 

Ain lieplich red möcht noch 

Die froͤd mir zu bringen 

Daz mir möcht gelingen 

Als ze mengen dingen mir ift beſchechen 
Das mantg menfch hat gefechen 


Nach truͤber zit ain liechten tag 
Vil licht daz auch beſchechen mag 
Ze glicher wiſz an mir alſo 

Das ich nach lait wurdi fro 
Nach laid iſt lieb genaͤme 

Wie wol mir nu zaͤme 

Frowe tugent rich 

Das du genaͤdiglich 

Tun gerucheſt gen mir 


Des woͤlt ich iemer dancken dir 


Wie es mir dar vmb erga 
So mufz ich hie vnd anderſwa 
Ze dyenſt dir gebunden ſin 
Vnd waͤr duͤ welt alli min 
Die wolt ich alli lan 

Das ich din huld ſolt han 
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Vnd mich tröft Din werder [ib 
Als ainen man fin liebes wid 


La frowe dez genieſſen mich 

Daz ich bin ſtaͤt wider dich 370 
Wie du wilt fufz wil ich fin 

.» Demer jn dem willen din 

Sb ie gut man troft gewann 

So folt ih wol din huld han 


Du folt von mir ain lere han 575 
Duͤ dich wol gehelffen Fan 

Her von dem herken lat 

Hin ding des nit mag werden rat 

Der hat fih felber wol bedacht 

Wann er wirt von forgen bracht 580 
Dar vmb la von dem herken din 

Ain iglic ding daz nit mug fin 

Gelobe mir vnd tuftu das 

Dir würt ain gut tail dez baſz 

Der man ift felig geborn 385 
Der vngemuͤt truren vnd zorn 

Mag von dem herken laffen 

Vnd ſich Fan laidez maifen 

Mer fin lait ze bergen lat 

Nach vngemach ez dem gat 390 
Der mufz dulden zwen fchaden 

Wann zwai lait hant überladen 

Da von la fruren gar 

Wiltu laidez wefen bar 


Ja frowe tugentrich 395 
Du redeſt bitterlich 

Ain ding daz lat wol reden ſich 

Daz ze thund iſt kuͤmberlich 

Ez ſtat alſus vmb mine pin 

Daz fi mufz iemer bi mir fin 400 
Mir geb denn du ainen rat 

Duͤ mid alfus verferet hat 

Du mine hat verferet mich 

Dil licht waneft du daz ich 
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Der minne mug widerſtan 
Daz ſoltn laſſen ane wan 
Man wennet dick dez nit iſt 
Fro venus hat ſo veſten liſt 


Daʒ ſi geſunduͤ hertzen wegt 
Daz ſi nach min ſint verklegt 
Sufz truͤget gar die mine 

Min herk vnd mine finne 

Daz ich mufz iemer trurig weſen 
Band ob ich iemer fol genefen 
So mufz ed mir nad hait ergan 
Dez ich geding vnd hab warn 

So fpricheftu vil licht alfo 

War vmb ich trur vnd nit ſy fro 
Daz kumt von dinen fehulden 
Daz ih mufz forge dulden 

Die bi mir wonnen müfjen 

Sr wollen denn buͤſſen 

Frowe mine fivere 

Der ich vil gern enbere 


Du bift ain vrfprung miner not 
Vnd bift min leben vnd min tot 
Sch leb wiltu mir troft geben 
Wiltu dez nit fo ift min leben 
An zwifel gar da hin 

Wann min hers vnd min fin 
ft fo gar an dich verdacht 

Suft heftu mich in forg bracht 
Da von mag nienan an did) 
Vſſer forgen bringen mich 

Suft muftu ſchuldig an mie fin 
Sb ich verfür daz leben min 
Daz wend frow hoch gemnte 
Die wil ich bin ze nerent gute 
So gar min lib verfiehet lit 
So Fumt din heiff ze fpater zit 
Duͤ arkni tft fere gut 

Die man ze rechten zitten tut 
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Die artzni wenig frumet 

Die dem man ze ſpat komet 

Ob mir vil licht alſo beſchicht 
So mag mir hilff frommen nicht 


Du haſt von groſſer not geſait 
Gelobe mir ez iſt mir lait 

Wann zwar moͤcht ez ſin alſo 
Daz woͤlt ich daz du waͤreſt fro 
Mir iſt lait din vngemach 
Truren ich nie gern geſach 

Ich mag dar zu tun anders nicht 


Wann mir iſt lait wurt dir anders icht 
Ich wolt gern vnd moͤcht ez anders ſin 


Daz ſich verkeret het din ſin 
Mag dich icht gehelffen daz 

Daz dir wuͤrd deſter baſz 

Vnd ob du da von mocht geneſen 
So wil ich dir holder weſen 
Denn ich ſi aim andern man 
Dez ſoltu kainen zwifel han 


Nich mag wol gehelffen daz 
Mir ain wenig deſterbaſz 

Sid ich die red hab vernomen 
Die mir her nach mag gefrummen 
Geſcheche mir ain lieblich hail 
So wuͤrd ich gar an froͤden gail 
Dem habich iſt nit fo gach 

Als er dem vogel fluͤget nach 
Wie er den vogel gewin 

Als mir nach diner min 

Ach vil minickliches wib 

Din rotter mund din werder lib 
Iſt ſo recht wol geſtalt 

Vnd din zucht maniguald 

Die din ſchoͤn meret 

Das min gedanck ſich keret 

An dich in allen ſtunden 

Du biſt der ich gebunden 
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Ainer mufz ze dienſte weſen 

Ich mag nit an dich geneſen 

Du biſt ſo recht minicklich 

Daz fuͤr war tuncket mich 

Daz dir kain wib gelichen kan 485 

Duͤ ie ſchoͤner lib gewann 

Du biſt der wibe werdikait 

Din lib mit züchten iſt beclait 

Vnd bift waidenlih und gut 

Zucht die frowen fhimpf tut 490 
. Sid manig zuht lit an dir 
2. So biftu minez herken gir 

Din werdi zucht gebüter mir 

Daz ich kom din enbir 

Vnd dir dien vff lieben warn 

Sb du mich wilt in forgen lan 


Das wär ain ſchaidlich vngemach 

Daz guttem man nie gefchad 

Als mich bedundet nu 

Befchäche daz fo wolteſtu 500 
Din güttt befrenden 

Wiltu dich bedenden 

So fenneftu du die warhait wol 

Das ich groffen kumber dol 

Den nieman Fan erfennen 505 
Alain machtu mich phennen 
An laid vnd an forge fich 

Ach minicklichez wib nu fprich 
Durd alle frowen nu ze ftund 
Vz dinem rofen uarben mund 
Yin wort daz diner guͤti zam 
Bud miner forgen vil benam 


Ach waz wiltu daz ich tu 

Hie wil ich ſprechen aber zu 

Das du groſz fünd begaſt 515 
Daz du mich nit mit gnad laft » 

Mang man ift fo wunderlich 

Daz er vil dick fliſſet fich 
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Wie er ain wib betriegen mug 

Daz iſt ain warhait und nit ain [ug 520 
Ain man vil dide gicht 

Daz im in dem herk ift nicht 

Bud wert den frowen mangen aid 

Das er war hab gefait 

Ain wil wol ainen man 525 
Der ſtrit mit red ftillen Fan 

Sr red ift ſuͤſz vnd lang 

Hie mir hant fi mangen gedand 


Wer den worten gelichet nicht 

Die jr munt vil did gicht 559 
Si lagnent alz ain vogler 

Der daz vogalin und den ber 

Die haft gefangen 

Suft ift ez di ergangen 

Dem armen wib nad blide 535 
Bon der manen ftricde 

Got dem wib hailez gan 

Dü ſich da vor behütten Fan 

Duͤ welt ift ungelich gemut 

Der ain böfz der ander gut 540 
Der böfe bofhait vil begat 

Der bidarb ſich dez erlat 

So der böfz wol getut 

Das ruͤwet fer finen mut 

- Der böfe nit wan bofzhait begert 543 
So ift vil die daz bewart 

Daz ain man der eren phligt 

Dem lafter felten vnder lit 


Wenn ich ſo gedaͤchte 

Das ich ain red fuͤr braͤchte 550 
Duͤ die warhait nit ſait 

Vnd dir am tage lit 

So woͤlt ich ſelb ertailen daz 

Das ich ſolt han aller frowen haſßz 

Eb ich daz bet gerne tu 555 
Baidi fpat vnd fru 
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Wez fol ich fchaden den han 
Daz ain ander hat getan 


Da fprih Ich alz ich eſprach 
Daz id noch nie die zucht geſach 
Die an dir allaine lit 

Da von ich ze aller zit 

Bon fhulden trag holden mut 
Als ain verfnitten hertz tut 
Das nit Fan entwenden 

Ez mufz dar gedenden 

Daz ez waſz die frowen fin 
Bon der ez lidet fende pin 

Daz du befrendteft minen fin 
Wie hold ich dir von herken bin 
Das wär mir lib und möcht ez fin 
Daz nim ich vff die truͤwe myn 
Sp möchteftu wol willen 

Daz ich bin gefliffen 

An dich fo fere 

Das ich nimer mere 

Gefchaiden lib noch guf von dir, 
Wann du folt geloben mir 

Ob allü rich wäarent min 

Dy woͤlt ich laffen durch din 


Des foltu nit engelten 

Sch han gefechen felten 

Solid trü an ainem man 
Dan daz ich groffen zwifel han 
Sb alfo fi din ftartifait 

Als du mir haft gefait 

Vnſtaͤt man an mangem ficht 
Wann jr wil gar befhicht 
So hand fi ey für ainen fchimpf 
Vnd tund uch dann vngelinpf 
Daz man jr fol haben hafz 
Vmb anders nit wann vmb daz 
Daz fi laſſent alz ze bant 

Das fi vil fom erworben hant 
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Ich wil die gantzen warhait iechen 
Ich han mangen man geſechen 
Als er atn liebes wib erwarb 
Daz duͤ lib gar verdarb 

In vil kurtzen ftunden 

Alſus ich han gefunden 

Daz die man vnftat find 

Bud jr wort find alz ain wind 
Yin iglih man gehaiffet vil 

Vnutz das gefhicht das er wil 
So Iat er fin lieb beliben 

Vnd gat zu andern wiben 

Sid man vntruͤ an mangem fiht 
„Frowe min wo daz beichicht 
„Daz iſt hertz liebe nicht 
„Merk ob ez die warhait ſicht 


Wa hertz liebi wonnet by 
Die ſind aller ſorgen fry 

Vnd nimt ain man ſin liebes wib 
Daz wib den man als iren lib 
Mit alſo rechter ſtaͤttikait 

Daz ir mine hin gelait 

Mit Fainen Dingen werden mag 
Wann rechtü liebi nie gelag 
Daz ain winter langü nacht 

Sn Eainen ſchaden bringen macht 
Wann fi in kurtzen ſtunden hin gat 
Da lieb bi lied froͤde hat 

Ma lieb bi hergi liebi lit 

Da hebt fih ftrit wider ftrit 
Lieb ift ain vil ſuͤſſes wort 

Vnd ift der min befter hort 
Der liebi nit gelichen Fan 

Wer te her lieb gewann 

Der geftet mir wol dez by 

Daz ınyn red war fy 

Du folt nit miſſtruͤwen mir 
Die trümwe ich erzaige dir 
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Du ftatt belibet ane wand 
dach trüwe te min hertz ranck 
Frowe min ich bin dir holt 
Daz du iemer gebietten folt 
über lib und über gut 

och wendet frowe vngemut 
Din rotter munt iſt minicklich 
Da mit du nu kuͤſſe mich 


Du ſolt din hend bi dir han 
Daz ſtatt wol dinen zuͤchten an 
Ein man der mine triben wil 


Der laſſ ſich nit verwifen ſoͤlich ſpil 


Ain wib vil minicklich wiert 
Von der mine ſo verirt 

Ez git ze lon ſolichen ſchaden 
Da mit ain wib wuͤrt uͤber laden 
Mit erbermd vnd mit noͤten 
Ich lieſz mich lieber toͤtten 
E ich miſſetaͤte 

Man wirt von min vnſtaͤtte 
Du erkenneſt nit der minnen 
Ob du jr wurdeſt jnnen 

Ze mal wurdi dir kunt 

Eb du waͤreſt vngeſunt 


Das du genaſeſt ze hant 

Wem duͤ min wirt erkant 

Der mainet daz nit beſſers ſi 
Wann ſi tut den mut fry 

Daz er jn gantzer froͤd ſwebt 
Wol jm der jn froͤden lebt 
Mich froͤt ze aller zit der ſin 
Da die min komet hin 

Volgeſtu der mine nicht 

So ſoll dich haſſen wer dich ſicht 


Mich tunket vil gut din rat 
Du mercke wol daz mich erlat 
Der wiſſe die vns laiten lange 
Ez wirt in ettwan och ze flrange 
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Wie togenlich ain tinck beſchicht 
Vnd wie fih zwai hant verphlicht 
Daz fomet doch ze jüngft für 

Ob ich min er ſuſt verluͤr 

Was moͤcht dich ſuſz vertragen 
Mir moͤchten ſuſz beiagen 

Nit anders denn den grimen tot 
Ez iſt ain angſtliche not 

Daz ain man der dinge gert 
Das er vil licht wurt gewert 


Vnd daz ende beginnet geben 
Das er verlaiten mag din leben 
Daz machtu felber wol vertan 
Das ich mufz temer Fumber han 
Vnd iemer tragen herse lait 
Ob difz ding wurt gefait 


Ich wil dir durch warhait iechen 
Ez kan niemer ſo geſchechen 

Daz nieman vnſer min naͤm war 
Dez ſoltu du weſen zwifels bar 
Si ſol recht haimlich ſin 

Frowe la die forcht din 

Du fuͤrchteſt daz nit mag beſchechen 
Nu lafz mich din guͤtti ſechen 
Ach frowe rain vnd minicklich 
Durch dini guͤtti troͤſt mich 
Mines groſſen zwifels kraft 

Hat min hers alſo behafft 

Daz ich in dem zwifel bin 

Sb gelich fi den froden der ſin 


Nu haſt die truͤwe mir geſait 
Ob dar an waͤr ſtaͤttikait 

So wolt ich mocht ich dir 
Helffen das dir gut von mir 
Beſchaͤch bricheſt du die truͤwe 
Daz muͤſt mich iemer ruͤwen 
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Wer alſus jn ſchaden lit 

Dem komet ruͤ ze ſpatter zit 

Gewert ich diner bett dich 

So lieſeſt du vil licht mich 710 


Ach frowe ſolt ich dich lan 

Daz waͤre ſere miſſetan 

Ain warhaft man nit miſſetut 

Baidi lib vnd gut 

Sol iemer weſen din 715 
Herse liebe frowe min 

Sid mir din tra ift worden ſchin 

An manger red bule min 

Sp wiffeft daz nie lieber wart 

Bil lieber bul ruͤſchart 720 
Den kain ib vff der erde mir 

Wann du bift vergich ich dir 

Dez wil ih mich Ian an dic 

Bor aller welt ficherlich 


Doc getrümwer bule min 725 
Das vnfer haimlicher fin 

Ze jüngft vns nit gebe lait 

Da hüt daz es icht werd gefait 

Vnd tend daz Fupidone 

Bund vil werder frowen me 730 
Bon mangem man getöret fint 

Das fi in finn warent blint 

Vnd fi fih nit hüten Funden 

Dez foltu ze allen ftunden 

Hütten min fo huͤt ich din 7 
Suft bin ich din fo bift du min 

Das fi gefchehen owendlich 

Da von wol ber über mic) 

So nimpt din forg ain ende 

An alle miffewende, 740 
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XXIX. 


Die Minne vor Gerichte 


Inhalt. 


Der Saͤnger ritt eines Morgens in einen Wald, worin er 
ſich verirrte; nachdem er lange umher geritten, kam er zulezt 
auf eine blumigte Heide, die rings mit einem dichten Zaun 
umſchloſſen war, in dieſem fand er eine verſchloſſene Tuͤre, an 
welche er klopfte. Eine Frau kam herfuͤr, welche er nach der 
Beſtimmung der umzaͤunten Heide fragte. Ein Gericht ſoll 
hier gehalten werden, entgegnete ſie ihm, unter dem Vorſize 
der Ehre, wobey die Gerechtigkeit als Klaͤgerin und die Minne 
als Beklagte erſcheinen; Zucht, Tugend, Beſcheidenheit, Maß 
und Schame drangen ſchon lange darauf, daß das Gericht uͤber 
die Minne einmal moͤchte gehalten werden. Auf ſeine Bitte, 
daß ſie ihm doch vergoͤnnen wolle dem Gerichte heimlich beizu— 
wonen, fuͤrte die Pfoͤrtnerin den Saͤnger in den Umfang 
hinein, wo er ſich hinter den Sizen der Gerichtsleute verbarg. 
Auf Geheiß der Ehre ward die Minne an Handen und Füffen 
gefeffelt in den Kreis gefüret und die Gerechtigkeit aufgefodert 
ihre Klage anzubringen, deren Anwald das Gluͤk fofort auftritt 
und die Minne beflager, daß fie den unftaten Männern hold 
und den Beſtaͤndigen feindlicy feie, weldes weitlauftig ausge— 
füret wird. Die Minne, aufgerufen fich zu verteidigen, rufet 
alle gegenwärtige Frauen an, das Wort für fie zu nehmen : 
allein, feine will e8 wagen fie zu vertreten und die Minne ver: 
fiummt in trüber Wehmut. Da die Ehre verlangt, fie foll 
alfo felbft ihre Sache füren, erbarmt der Dichter endlich fich 
derjelben, und obſchon er wol eher Urfache hatte gegen die 
Minne zu Elagen, als fie zu vertreten; fo entfchließt er fich 
doh ihre Anwald zu fein, fteht auf und fritet zu ihr in den 
Kreis. Nachdem die Nichterin es erlaubt hat, beſpricht er fich 
mit der Minne über die zu fürende Verteidigung und trägt 
dann diefelbe vor : Die Unminne müfe man anklagen, fagt er 
und nicht die Minne, darneben das Gluͤk und den Wandelmuf, 
welche alles Uebel anrichten. 


Nachdem er nun die Gintede getan, lafft die Ehre zum Ab- 
flimmen fchreiten : die Zucht ftimmet nun zuerft für die Minne, 
welhe dann einhellig freigefprochen und die Gerechtigkeit mit 
ihrer unftatthaften Klage abgewiefen wird. Leztere befennet nun 
felbjt fie feie durch falfche Anzeigen zu der Beichuldigung ver: 
füret worden, bereuet ihre Klage und bittet die Minne um 
Verzeihung, welche fie erhält. Der Sänger will fich bey der 
Minne verabfhieden, welhe ihm zum Lohne für feine Für- 
ſprache Silber und Gold bietet, die er aber nicht annimmt und 
dagegen bittet fie möchte fchaffen, daß die Frau feines Herzens 
feine Treue und Liebe endlich einmal lohne, was fie ihm ver- 
heiffet und erklaͤret, daß fie im entgegengefezten Falle eine 
folhe Frau, für eine Anhangerin der Unminne erklären müffte; 
worauf die Pfortnerin dem Dichter die Türe wieder auffchlieftet 
und ihn auf dem nachften Wege nad) Haufe weifet. 
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7 

xxxv. Ach rait durch ainen walt 
Min truren waz manigualt 
Die weg waren mir unkunt 
Dar nach in ainer kurtzen ſtunt 
Den rechten weg ich verloſz 
Sch vand ainen ftig nit groß 
Verwachfen vnd ouch wild 
Der trug mic durch gefild 
Vnd durch manig dikes hag 
Nu waz es fruͤ an dem tag 10 
Ich hett ſunſt verzagt gar 
Ez iſt ſicherlichen war 
Daz der wald all erklang 
Von der klainen voͤgel ſang 
Min vart waz mir lait 15 
Doch Fam ich vff ain haid 
Die waz liechter blumen vol 
Dar an möcht man fehowen wol 
Ob der maig ze velde lag 
Uff der haid fo ſtund ain hag 20 


a 


Der waz Die vnd veft 

Das ich nit enweft 

ie ich da durch folt Fomen 

Ich gedacht ez möcht mich frumen 

Ainer auenture Funt 25 

Sch ſvcht ob ich funt 

Dez hages tür oder tor 

Vmb daz hag rait ich vor 

Sch acht ez felb vnd fitt 

Ez war wol tufent Elafter wit 
xxxvi. Daz do den bag heit vmbfangen 

Vmb ain froͤd waz es ergangen 

Do ich dar jn nit komen kont 

Ich erſrack an der ſelben ſtunt 

Durch daz hag ain engi tuͤr 55 

Da hett ich e geritten für 

Bund hett fi über fechen zwier 

Min pferd band ich zu mir 
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Vnd Elopfett an ez waz verfport 
Bil bald ain fro daz herhort 


Di ver tür pflegen folt 

Si fragt mich waz ich wolt 

nd ich ir fait die rechten mar 
Non wann ich Füm ald wer ich war 
Yu tett ich an der felben ſtunt 
Sr min fart mit worten kunt 
Vnd ſprach liebt frowe min 

Waz mag die auentür gefin 

Hie in dez hages Fraifz 

Si ſprach trü ich enwaifz 

Dir da von ze fagent nicht 
Wann hie foll werden ain gericht 
Bon der min vnftattifait 

Dü die gerechtifait vff fie fait 
Die min wil man über fagen 
Gerechtifait wil zu ir Elagen 
Dez ift fro ere hie richterin 

Bi jr fist manig Fonigin 

Die wol an wuͤrdi frait ain kron 
Ettlih wil ich dich willen Ion 


Zucht tugent vnd die beſchaidenhait 
Mafz vnd ſcham den iſt ez lait 

Ob die min je uͤbel taͤt 

Ez iſt anders nit ir bett 

Wann daz das gericht fuͤr ſich ge 
Di woͤlten daz es E 

Vor langer zitt waͤr beſchechen 

Dez han ich ſi al hoͤren jechen 

Ich ſprach fro ſo ſagt mir 

Durch uͤwer tugent wer ſit jr 


. Si fprach daz thun ich dir bekannt 


Ich bin die fueglerin genannt 

Der tuͤr ich hie huͤt 

Ich ſprach durch uͤwer guͤt 

Moͤcht mir daz hail von uͤch beſchehen 
Daz ich haimlich moͤcht geſehen 
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71 
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Wie daz gericht nam ain end 
Si nam mich bi der hend 
Bund wift mich in ze der tür 
Mit mir gie fi hin für 


Da die frowen alle ſaſſen 
Mit jr vnmuß ſi vergaffen 
Daz enfaini min war nam 
Bifz ich hinder daz gefidel Fam 
Bil haimlich ich da hinder fafz 
Ein rett difz die ander daz 
Nu dacht ich wol in minem fin 
Das tr Faine der min 

Des tages nit helffen wolt 
Fro ere fprah man folt 

Die min für fi bringen 

Ku fach ich vaft dringen 

Dort her frowen vnd mait 
Die vff fi fweren wolten ait 
Do man die min her fürt 
Erbarmdi do min hertz rürt 
Do ich fi alfo füren fach 

So haimlich vnd fo ſwach 

In yſinen banden 

Mit fuͤſſen vnd an handen 


Was fi verſmit veſticklich 
Man fuͤrt ſi dem gelich 

Als ſi waͤr ain veraͤtterin 
Daz ſchuff als die richterin 
Do fragt man die gerechtickait 
Was ſi hintz der mine klait 
Si batt daz man jr ains gund 
Der jr ir wort ſprechen kunt 
Ertailet ward jr daz ze hant 
Vil bald ſi daz geluͤcke vand 
Das hett ſi E dar vmb verſoͤlt 


» Das es jr wort ſprechen woͤlt 


Ob ſi verſumpt waͤr dar an 
So moͤcht ſy ſin wol wandel han 
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Ez ſprach min frow haiſt uͤch klagen 
Das mangem falſchen boͤſen zagen 
Der dehain gut taͤt 

Vff erd nie begangen haͤtt 

Vnd ouch vff erd trachtet nicht 
Das dem lieb von frowen beſchicht 


Po manger der ift faliches vol 
Der rett von Fainer frowe wol 
Mang frowen vnd ouch man 
Die lügt er böflih an 

Der ift froden ain jrrer 

Die min dez vil wol enbar 

Das fi das mit willen über ficht 
Das im lieb von frowen befapicht 
Vnd manger ift fo unftat 

Sb dem di min fin recht tät 
Kain fro folt In anfehen 

Vnd iſt laider oft befchechen 
Das im ain frow gütlicher tut 
Denn ainem der hat ftaten mut 
Daz haiſt fi üch klagen fro er 
Dar zu Elagen noch mer 

Daz manig fro übel tut 

An mangem frechen gefellen gut 
Vnd an mangem ritter wert 
Dez mut nit wann eren gerf 


Als der frowen gunſt nit mag erwerben 
Der mufz an hochem mut verderben 
doch mer haift fi üch klagen 
Daz manig junger muſz verzagen 
Der ain lieb in hertzen hat 
Vnd ftellet fiat nach guter tat 
So er jemer befte mag 
Baidi nacht und tag 
Bergiffet er ir nimer 


Sines bergen zimer 


Das er ift rechter fat wol 
Er rett al zit von jr wol 


120 


125 


140 


150 


XXIX. Die Minne vor Gerichte. 


Vnd fi acht fin nicht 

Ei enrucht wie jm beſchicht 
Dez ſolt ſi noͤten die min 
Das ſi in hertzen vnd ſinn 

In hett lieb als er ſi 

Taͤt daz die min ſo waͤr ſi fri 


Der clag hie vor gericht 

Die frowen hant kain ſchuld nicht 
Waͤr daz ain jeglich frowe gut 
Erkant iedermannes mut 

So taͤttes dem gerechten wol 
Vnd lieſen die da falſches vol 
Sint an mut vnd an rat 

Min fro es gar geclegt hat 
Was ſi ze klagent hat zer min 
Vnd bitt gerichtz frow richterin 
Fro erfraget on geuaͤr 

Waz dar uͤber recht waͤr 

Die frowen ertailtent an der ſtunt 
Gelich vz ainem munt 

Si duͤcht recht jn irem ſin 

Ez ſolt antwurten die min 
Die min ruͤf al frowen an 
Die ſi ſach ſitzen vnd ſtan 

So kunt ſi kaine vinden 

Die ſich wolt unter winden 
Daz ſi ir wort ſprechen wolt 
Si wiſt nit wie ſi thun ſolt 


Die gerechtifait die bat gericht 
Ob fi wolt antwurten icht 

Do dacht ih mich da ich fo fa 
Die min hat wol verdienet daz 
An mir vil fenden man 

Wann in han übel nie getan 

An Fainen frowen bi minen tagen 
Sch folt billig zu jr Elagen 

Das ft mir nit belffen wolt 


xxxvii. Das mir min frow war als hold 
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Als ich je ftatt im bergen bin 

Die min erfent wol minen fin 

Das ich bin fiherlichen ftett 

Das mir min fro dar nad tät 

Woͤlt nu die min helffen mir 195 
So woͤlt ich och helfen jr 

Vnd gedacht in minem mut 

Verdruͤb die min daz war nit gut 

Hat fi an mir alfo getan 

©» tuß oft wol an mangem man 200 


Den fi dar zu bringt 

Das er nach gutter tat ringt 

Sch wil je helffen gedacht ich mir 

Vnd fund vff ich gie zu jr 

Da ic fie fah in rümwen ftan 205 
Si befant mich wol und ruft mich an 

Ich fragt ob man mir gunnen wolt 

Daz ich jr wort fprechen folt 

Fro ere jagt mir an der ſtunt 

Daz ſy mir fin wol gunt 210 
Nu bat ich daz man mir fait 

Waz man bins der mine clait 

Die gerechtidait hub wider an 

Bud Elait alz fi vor bett tan 

Do die Flag enfollen geſchach 215 
Der min failt ih vnd ſprach 

Daz fi ſich bedenden folt 

ie fi antwurten wolt . 

An vnſer ſprach wolt niempt gan 

Sch fprach fro min nu fagt an 220 


Mas fol ih reden an ümwer ſtat 

Bedendt uͤch wol ez gat üb mat 

Si ſprach Fain ſchuld han ich daran 

Ob ain fro oder ain man 

An finem lib übel tut 225 
Oder ainer der falfchen mut 

Hat vnd im lieb von frowen befchicht 

Daz tft doch min fhuld nit 
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2. Daz fag ich dir by minem aid 
Die vnmin tut ez mir ze laid 230 
Dar zu falfcher wandel mut 
Mir auch groffen fehaden tut 
Si lert mid waz ich reden folt 
Vnd verhiefz mir riches golt 
Sch ſprach fro richterin 235 
Woͤlt ir nu hören die min 
Si haiſt üh daz fagen 
Ob ainem falihen böfen zagen 
Der nad eren trachtet nicht 
Ob dem lieb von frowen beſchicht 240 


Eʒ ſi an ir ſchuld gar 

Daz mag ſi wol machen war 

Da iſt geluͤck ſchuldig an 

Das nimpt jm fuͤr manig man 

Der ze kainer gutter tat 245 
Weder willen noch mut hat 

Ez machet als die vnmin 

Die den frowen iſt in dem ſin 

Die aim vnſtaͤtten gewalt tut 

Vnd ainer der hat ſtaͤtten mut 250 
Der kan ir huld verdienen nicht 

Die vnmin ſolt man vor gericht 

Vnd daz geluͤck dar vmb beclagen 

Duͤ min haiſt uͤch daz ſagen 

Vnd ſoͤlt wandel mut da bi ſtan 25 
Noch me wil ich uͤch wiſſen lan 

Wa ain raine frowe gut 

Aim geſellen guͤtlich tut 

Der arm vnd ſtaͤt iſt an dem ſin 

Dez ſol man ziechen die min 260 


Sin mut im ſtat gen ſtaͤt 

Ob ains uͤbel an dem andern taͤt 

Da waͤr die min unſchuldig an 

Ze hant do huͤb ſi ſich von dan 

Vnd uſſet ſich ir baider 265 
Die vnmin ſtoͤret laider 
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3. Gerechti min wa fi mag 
Ez ift war waz ich üch fag 
Die min got befhaffen hat 
Wann fi ganslid bi im ftat 270 
Vnd iſt och got mit jr 
Woͤlt jr daz geloben mir 
So fragt fin alli prediger 
Mit den ich das wol bewär 
Mas rain ift vnd nit falfches gert 275 
Daz got daz felber ert 
Wa ſtaͤt gen ftat wigt 
Vnd mut mut anfigt 
Dez fol man zichen die min 
Dez ift fi alles maifterin 280 


Kain böfi tat begie fi nie 

Das beftat fi mit dem rechten hie 

Vnd il fich bereden wie fi fol 

Fro er ir wift ez felb wol 

Woͤlt ir dar vmb fagen 285 
Die min bitt üch fragen 

Ob die gerechticait 

Sul nemen iren aid 

Bi fron recht lut mit fchal 

Fro er fragt fi all 290 
Waz iglichuͤ ertailen wolt 

Sb ſich die min bereden folt 

Die frowen bedachten fih ze hant 

Yin die andern dez ermant 

Daz die gerechtidait 295 
Bnbillih ze der mine clait 

Die zucht ertatlet an der ſtunt 

Ez war je wiflielichen kunt 

Die min bett übel nie getan 

Dez aides folt fi herlan >00 


Fro er fragt aber fuͤrbas 
Die frowen erfailen alle daz 
Die min wär ledig aller ſach 
Die gerechtickait fchre ach 
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Was han ich an mir felb getan 305 
4. Vil gut recht ich dez han 

Das ich dar vmb duld 

Vwer befferung nad) der huld 

Mir ift befhehen als mangem befchicht 

Der ains dinge want und waiſz fin nicht 310 

Wer mich hat dar hinder bracht 

Der heit im fin dar vmb bedacht 

Das ich ze ſpot werden folt 

Sch Fan im nimer werden holt 

Ez tätt ain falfcher miner 315 

Der fagt wie grofz uͤwer ſchuld war 


Der erbatt fi ez vil kom ab 

Das fi die fhuld ir veraab 

Fro er jr Schuld och befant 

Der min bott fi die hant 320 
Bnd fprah min truͤ wil ich dir geben 

Die wil wir batd hant daz leben 

Die wil muſt du min fweiter fin 

Daz hab vff die trüwe min 

Das gericht hett vergangen fich 305 
Sch dacht durch got wie fum ich mich 

Die funn ſich vaft geneiget hat 

Ez wirt vil licht mir ze fpat 

Das ich mufz beliben in dem wald 

Hin naher gieng ich bald 330 
Zu miner ftowen der min 

Sch ſprach ich mufz von hin 

Das mag anders nit gefin 

Sie fprach lieber gefelle min 

Ku han ich dich noch nit verfolf 335 
Wiltu filber oder golt 

Dez wil ich alz vil geben dir 

Als du fin nemen wilt von mit 


XR 

Uwer guͤt iſt mir vn maͤr 

Sprach ich daz ich von uͤch ſicher waͤr 
Daz ir mir wolt helffen dez 

Gen miner frowen jr wiſt wol wes 
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xxxviii. 


Daz ſi mir waͤr als holt 

Als ſi billich ſolt 

Wann jr bekent min ſtaͤtt wol 
Daz iſt gerechter liebi vol 


Wuͤrd das mit truͤwen wider wogen 
Moͤcht das mit uͤwer helffe ſin 

So hett ain end die ſorge min 

Si ſprach daz wil ich dir ſagen 
Wil ſi dich nit jn hertzen tragen 
Vnd dich din rechte ſtaͤttickait 
Nicht gen ir fuͤr trait 

So bin ich er jr nit in dem ſin 
Vnd phligt ouch zwar der vnmin 


Vnd dar zu der wandel mut 
Mit den iſt ſi wol behut 

Das tra nit erkennen wil 

Vnd hat ain betrogen fpil 
Vrloub nam ich do von jr 

Die frowen al do nigen mir 

Die fügel nam mich bi der hant 
Si gieng mit mir vntz da ich vand 
Min pferd da ich ez lieſz ftan 

Si ſprach da gat ain ftig hin dan 
Der bringt dich v3 dem wald fehler 
Sch waz fro vnd dandet jr 

Vnd rait da ich ze fchaffent hett 
Ez waz anders hit min bett 
Wann daz die rainen frowen guf 
Nechti min in jrem mut 

Hielten ftät in irem fin 

Vnd liefen farn die vnmin 

Vnd fchiedent fich von der wandel mut 
So blibens rain fat frowen auf. 
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Sabalk 


Der Dichter legt feine Worte in den Mund einer fchönen 
Frau und lafft fie erzalen, wie fie einft mit einer Andern auf 
einer MWiefe Blumen fammelte, unter welden ihr ein Kraut in 
die Hande Fam, durch deſſen Kraft alle Männer gezwungen 
wurden der Befizerin das Innerfte ihrer Herzen zu eröffnen. 
Kaum wurde fie die Eigenfchaft diefes Krautes gewar, als fie 
fogleih befchlog an einem Manne die Probe zu mahen, dem 
fie vor allen hold ware, und da fie langft gewünfcht hatte zu 
wien: wie einem Manne zu Mute feie der feine Minne unter 
mehrere Frauen teilt, und wie deme, der nur einer Einzigen 
getreu bleibet? fo ftellte fie hierüber die Frage an ihren Her— 
zensfreund, indem fie durch die Kraft des Zauberfrauteg einen 
Blik in fein Herz tat : allein, wie fehnell wurde fie von ihrer 
Neigung für denfelben geheilt, als fie hörte wie eifrig und 
hartnadig er die Unbeftändigfeit in der Liebe verteidigte und 
fie verfiherte, daß weniger als drei Frauen über einmal ihn 
nicht fro machen koͤnnten: da fie hingegen fih für treue und 
ſtete Minne erklärt; fo entfteht hierüber ein Wortftreit, welder 
damit endet daß fie auffert, weiter fuchen zu wollen, ob fie 
nicht einen Mann finde, der treue Minne dem MWanfelmute 
vorziehe. Ihre Gefärtin, welche den Streit nicht wargenommen 
und fie in Gedanken vertieft glaubt, fchlagt ihr in der Serftreu- 
ung das Zauberfraut aus der Hand, daß foldes in ein vorbei- 
flieffendes Waſſer fallt und von diefem hinweg gefüret wird; 
nachdem fie diefelbe hierüber ausgezanft, erzalt fie ihr alles 
was vorgegangen, worauf ihr folche vatet, bei ihren bisherigen 
Gefinnungen zu bleiben und der ſtaͤten Minne anzuhängen. 
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xxxviii. Mins tags ze ainer fummer zitt 
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So lob vnd grafz gemüte git 
Sad ich ain wol gezieret veld 
Da was blumen wider gelt 
Bon aller varbe gut 

Daz lüht ain Elain myr in den mut 
Da ich da von ain fröd gewan 
Sch ſprach ze ainer nu wol dan 
Dü bi mir da allaine waz 

Wir fullen blumen vnd grafz 
Brechen ze ainem Frensalin 
Damit gat vns die ftunde hin 


Wir giengen mit ainander dar 
Vnd namen der blumen war 

Die vns dar zu fügten recht 

Die vögel tribent jr gebrecht 
Vnd fungent da wider frrit 

Do brach in dem anger wit 
Mang krut daz mir was vunbefant 
Mie wart ains in min hant 

Da von mir auentür beihach 

Do ich daz Frut erſt gebrach 

Do fah ich vor mir alle man 
Wer zu der min ye troft wolt han 
Sch hörti och ir rede wol 

Der ich doch nit gar fagen fol 
Bud wit oh allen jren gedanck 
Mit wunder da min herge rand 


Wie mir beſchaͤchen waͤr 

Mich dunckt ain froͤmdes maͤr 
Daz mir ſo manig hertz was kunt 
Das mir da vor bifz vff die ſtunt 
So gar verborgen was gefin 

Do merkt ich das daz Frütalin 
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An im felber hatt die Eraft 55 
Da von wart ich gedachthaft 

Wez ich zu dem erften nami war 

Min fin mich wifet do aldar 

ann mich vor wunderlanger zit 

Dar vmb wundert wider frit 40 
Ob ainem wäre bafz ze mut 

Daz mit ganger trü behut 

Iſt gar an alles wenden 

Ad ainen das wil gedenden 


Hit an ains ans ander morn 45 \ 
Dü arbait tundet mich verlorn 
Sb dem jemer gut beihicht 
Sch wart fin noch nie vz gericht 
Vnd fach Doch vor mir mangen man 
Yon dem ich nit gefagen Fann 50 
Wann fin wurd vil licht ze vil 
Don ainem ich doc fagen wil 

» Dez nam ich für fi alli war 
Mann min gedand mich wifet dar 
Dez wandel hett fo ftätten fchin 
Das ich nu vff die truͤwe min 
Solt nach wort und wunſch ain knaben 
Durch ſtaͤttikait erwellet haben 


oı 


Fe im bett ich den beiten troſt 

Bon dem wan waz ich erloſt 60 
Do ich jm in fin heise fach 

Mich wundert daz ez nit zerbrac 

So vil frod dar inne waz 

Das wunder waz daz er genafz 

ann fülid) was fins bergen clus 65 
Sam jmmen wonnent in ainem huſz 

Sch dacht hie folt du mar erfarn 

Min red wölt ich nit lenger ſparn 

Sch fprad) lieber gefelle wert 

Ainer frag min herse gert zo 
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Die fond jr nit verfagen mir 
Er ſprach vil liebi fro was ir 


Gebiettent daz bin ich berait 
Ich ſprach mir iſt von uͤch geſait 
Ir haltent gar vnſtaͤtten mut 
Er ſprach waffen wer daz tut 
Wes der fünd am mir begat 
Des fel davon wird nimer rat 


Ich ſprach land uͤwer zürnen ab 


Wann ih an Huch befunden hab 
Yin Erut han ich in miner haut 
Daz mir tut üwer hers befant 


Vnd bin durch) frag her zu üch komen 
Wann ih noch nie han recht vernomen 


Ob ainem man der fietti pfleg 
Yin ainig lieb me mutes geb 
Ald ainem der vil licht hat drig 
Wedrem da bafz ze mute ing 


Er ſprach jr muͤgt wol jung ſin 
Ir fragent ſam die kindalin 

Wie moͤcht mich aini machen fro 
Syd jr min gedenck doch wiſſent ſo 
So mufz ih mich dez ſchuldig geben 
Das ich by allem minem leben 

Dh minder lieb nie gewan 

Den dry fo ich nit hin über Fam 
Suſt hab ich ze manger gutten warn 
Sölt ih dann nit me mutes han 
Denn ainer der fin fkättifait 

An sin ainig frowen lait 

Vnd nit lebt denn wie dir wil 

Der haltet ain verloren ſpil 

Wer fin zit alius verzert 

Daz er fih mit gedenden nert 
Mit dem wolt ich nit han gemain 
War ich Fom da find ich ain 
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xxxix. 


Duͤ mir hoch gemuͤte git 
In froͤd leb ich ſunſt on alli zit 


Rt ſprach jr hant nit rechten fin 
Der red ich gar erfroden bin 
Sont gedend nit bringen mut 
So ift die min zu nuͤtti gut 
Wann waz iſt an der mine me 
Denn gut gedand wie ez dann darnach ge 
Durch fromd fol man nit abelan 
er ain ftättes hertz wil han 

Sch bin och jemer in dem fin 
Daz nieman gantz frod gewinn 
Wann der fin her alfo berait 
Mit trümwen vnd mit ftattidait 
Das er ain ainig lieb hat 

Vnd im fin finn nit fuͤrbaz fat 
Da fi fing bergen ogen 

Anfechent haimlich togen 

Iſt daz vff erd nit himelrich 

Sch waͤn der frod fi nit gelich 


Er ſprach ja waͤr velen nit 

Sp woͤlt ich halten fo den ſitt 
Zway ding ic zwain gelichen Fan 
Da nu ain vg hat ain man 

Vnd der nu ain lieb haben fol 
Denn zwain Fan nimer werden wol 
Denn fi in forgen müfent leben 
Wie fi ſich gehüttent eben | 
Das in iettweders icht engang 
Wann als ir zit wird in ze lang 
Da von fol ain iglich man 

Sich warnen fo erbeten Fan 
Das er der forg mug wefen an 
Ellent fol er nit beftan 

Man git im och defelben dran 
Als ich in befchaiden Fan 
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Wer ainer in wendig aller blau 

Bon rechter ftat fo wird er gra 

Das fi von ernft ald von fchimpf 145 
Vnd kumpt ain junger der gelimpf 

Veruacht jn nit vmb ain har 

Het er geharrot zwainzig jar 

Kan er mit Fainen Dingen 

Kit Hoch an dem tanse fpringen 150 
Das im ze gut befchechen folt fin 

Den lon nimpt der jung allen jn 

Etlih frowen hant ouch den mut 

Daz ritterfchaft fi nit tundt gut 

Ob ainer lib und gut tut we 155 
So frot fih ain michels me 

Vnd tunckt fin bafz für truren gut 

Der dient in ainem yſenhut 


Ich ſprach daz waͤr gar ane ſchimpf 

Der frowen gib ich nit gelimpf 160 
Wann daz waͤr ritterſchaft ain flag 

Den nieman wider bringen mag 

Solt man ain vnuerdienten man 

Der nie ritters mut gewan 

In gutter frowen dienſt ſechen 165 
Vnd ſolt daz mit jr willen beſchaͤchen 

So ruͤ mich manig arbait 

Duͤ waͤr ſo uͤbel angelait 

Von mangem fromen ritter wert 

Der nit wan gutter ding gert 170 
Soͤlt denn ſin dienſt veruachen ſo 

Daz ſin frowen machen fro 

Muͤſz mit aim yſenhut 

Ich tru ez kain gut frowe tut 


Da bi ſo merck ich aber wol 175 
2. Vntruͤ ift allez Fumbers vol 

Wer jr ze dienft wil fin berait 

Dem mert fich laid vnd arbait 
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Vnd leret ſoͤlich getat 

Daz man ſo mangen lieb hat 
Vnd man kaines dienſtz verſmach 
Der ze froͤd wol veruac 

Daz ich felten E gehoert 

Ez ift ain alt geiprochen wort 
Ain ainig kint ze herken gat 
Baz dann da man fibin hat 
ie möcht ich fibnen holt 

Eb ich den frowen ratten folt 
Die durch mut lieb wend han 
Das aini froti ain biderman 


Der dar zu gut war 

Daz man ze Fainer ſwaͤr 

Se in mocht vff gehaben 

Ich ſchilt oh nit den jungen knaben 
Er ſy jung oder alt 

Hat er geburd vnd geftalt 

Stat jm ze ritterfchaft fin mut 
Den machet wol ain frowe guf 
Vnd man fih trü an in verſicht 
Dem fol fin jugent ſchaden nicht 
Solt daz nit mut vnd frode fin 
Ob ainer jn dem dienſt min 

In guttes ritters namen kaͤm 
Wenn ich die maͤr an jm vernaͤm 


Das folt mich billig machen geil 
Vnd ich wifti wol daz ich teil 
An eren mit jm möchti han 

Vnd allen zwifel folti lan 

Alfo daz er fin truͤ 

Gen mir behielt on rü 

Daz möcht mir me mutes geben 
Wann ob ic richti fo min leben 
Als uͤwer fin gerichtet ift 

Umwer mut wart Eninen frift 
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Hat ir hüt lieb daz ift morn ain lait 215 
Mich tundet dez vff minen ait 

Ain ainig lieb mug bringen 

Mut vor allen dingen 


3 Er ſprach dez gib ich gelimpf 

Vnd red och das an allen ſchimpf 220 
GE fol uͤch billich geben mut 

Ob jr ain frumen ritter gutt 
Hant jn uͤwer gewalt ſo gar 
Daz er enwil noch getar 
Nitwan als uͤwer wille ſtat 

Ob der kain ander lieb hat 
Den uch daz fuͤget uch gar recht 
Da mit iſt er ain armer knecht 
So iſt jn uͤbel ſechent an 

Vmb klain ſchuld ich nit wol han 230 
Geſechen wie im den beſchicht 

So er von uͤch mag ſchaiden nicht 

Vnd jr an jm dez werden gewar 

So machent jr in fo ruwe var 


+ 


Vans den wint der da hin wet 235 
Daz er fiset vnd fich blat 

Vnd wirt gerumpfen alz ain bir 

Sch han gefehen wol zwuͤr 

Daz fi dann fint uͤwer fpot 

Davor behüt mich got 240 
War fih ze vil ftat nimet an 

Der uallet in ectifan 

Dar vf ich genaiget bin 

Daz ich mufz haben lichten fin 

Daz fol man mir nit für übel han 245 
Ez kompt och wenig frowen an 

Bon überiger ſtaͤttikait 

Daz hat mir aini gefait > 
Da von ich an dem fin wil wefen 

Das th mit drien wil bafz genefen 250 
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Denn daz ich ainer aigen war 
Vnd dann derfelben wurd vnmaͤr 


Sch ſprach her ift im alfo 

Daz trü machet fo gar vnfro 

Vnd bringt fo grofz fiechtagen 

Als ich uch hör davon Flagen 

So tundet mich derfelbe funt 

Si mangem Enaben worden Funt 
Sid vnftätt gefunthait bringen mag 
Sp loben vntz an den jüngften tag 
Mich nimpt och Fain wunder me 
Das frowen wirt fo dick we 

Sid ez von rechter trü beſchicht 
Wann fi kain vntruͤ Fennent nicht 


Ich wil mich erfaren baſz 

Ob kainer ſi hie der ſinen haſz 
Och an vntruͤ hab gelait 

Ob mir der woͤlti ſin berait 

Mit ernſt gen uͤch ze kriegen 

Ich ſprich daz ſunder liegen 

Ain frow ſol ſich dez nemen an 
Daz fi uber krieg dekaine man 
Da von ich geſelſchaft ſuchen wil 
Innen wart dez kain min geſpil 
Die mit mir vz gegangen waz 
Si ſprach we wie muͤgt mich daz 
Daz du hie ſtaſt ſo recht verdacht 
Vnd dich das vil licht klain veruacht 


Sy ſlug daz krut mir vz der hant 
Vnd warff ez von jr in ain fant 
Ze ainem brunnen der da floiz 

Mit dem vunfz daz krut hin ſchoſz 
Daz ich da nimer me gefach 
Waffen je vnd jemer ac 
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Wie wart ich do fo vnfro 285 
Sch wift noch fach noch hört nit do 

Wann min gefpil allein by mir waz 

Ich ſprach vnd folt ich wuͤnſchen daz 

Daz dir ze laid och moͤchti komen 

Wenn du heſt mir vil froͤd benomen 290 


Si ſprach ſag mir wie fuͤgt ſich das 

Ich ſait jr wie ez gegangen waz 

Was ich gehoͤrt het vnd geſechen 

Vnd wie der ritter het veriechen 

Vnd vnſern krieg von wort ze wort 295 
Do ſi die red nu gar erhort 

Si ſprach hett ich die hulde din 

Ich taͤtt dir och den rat min 

Laſz laiden dir vnſtaͤttikait 

Vnd belib als du mir haſt geſait 300 
In dinem alten ſinne 

Da mit dienſt du der minne. 
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Ssayalt. 


In einem Klofter ward ein fchönes Mädchen von fünfzehn 
Saren erzogen, unfchuldig und unbekannt mit allem, was auffer 
ihren Meuren war und gefhah. Als fie einft auf der Ning- 
maner des Klofters Luft zu fchopfen wandelte, ritt ein junger 
Ritter des Weges, der einen Sperber auf feiner Hand fürte, 
dieien rief fie an, grüffte ihn und prif die Schönheit des ihr 
unbekannten Vogels und das Gluͤk der Fraue, welder er zu 
Zeil würde, Der Ritter antwortet, daß er ihm feil ſeie und 
fie ihn haben koͤnne, wenn fie ihm ihre Minne dafür geben 
wolle. Gerne wollte fie ihm dieſe geben, verfezt die junge 
Nonne; allein, fie wire nicht was, noh wo Minne wäre. 
Der Nitter bat fie zu erlauben, daß er fie von der Mauer herab 
huͤbe; fo wolt er ihr zeigen wo Minne wäre, das gefchah, 
darauf füret er fie in den Schatten eines Baumgartens und — 
c2tera quis nescit? Ald nun der Sperber bezalt und der 
Kitter feined Weges wieder weiter geritten war, lief dag 
rönnlein voll Freuden zu ihrer Zuchtmeifterin und erzälte ihr 
den guten Handel den fie gemacht hatte: wurde aber von diefer 
darum geicholten und hart geſchlagen. Um nun die Huld der: 
felben wieder zu erlangen, lief fie abermals auf die Mauer und 
rief dem Nitter, der auf feinem Ruͤkwege wieder daher ritf, 
abermals an, bittent, daß er fie hernieder von der Mauer 
bebe, damit fie ibre Minne wieder von ihm befomme, um 
welche fie von ihrer Meifterin fo ſchmerzliche Schlage erhalten 
habe. Der Nitter tut nah ihrem Willen und giebt ihr ihre 
Minne gegen den Sperber wieder zurüf; hoch erfreut über den 
Wiederempfang ihrer aufgegebenen Minne, erzait fie den Her: 
gang der Sache eiligft ihrer Zuchtmeifterin, und bittet, da fie 
ihren Fehler wieder gut gemacht habe, ihr nun auch die alte 
Huld wieder zu ſchenken. Dieſe, über die neue Zeitung nicht 
mehr erbaut als über die frühere, fieht dennoch ein, daß die 
Einfalt des Mädchens allein fhuld an dem DVorgegangenen ift 
und fie ſelbſt ihrer beffer hatte hüten follen und verzeiht ihr; 
weil man von felbft geholtem Schaden nicht viel Larmeng machen 
muͤße. 
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rl. Ars mir ain mär ift gefait 
Mar für ain warhait 
Vnd auch mit furem ſpel 
Ez iſt huͤbſch vnd ſnel 
Ich ſag nichz man ſait och mirs 5 
Als irs gelernet fo fagent och irs 
Ez waz ald man mir fait 
Yin Elofter gut und wol berait 
Erbuwen fhön vnd wol 
Als man von recht ain Elofter fol 10 
Da warent frowen ine 
Die dienten get mit finne 
Die alten vnd die jungen 
Lafent und fungen 


Jegliche ir tage zit 15 
Sie dienten got widerſtrit 

Sa ſi beſte kunden 

Si muſten vnder ſtunden 

So ſi nit muſten ſingen 

Ain alter porten dringen 20 
Alder wuͤrken an der ram 

Ygliche wolt fin haben ſcham 

Duͤ muͤſig waͤr beliben 

Si hett entworffen ald geſchriben 

Cttlich hant ir acht 25 
Ygliche worcht nach jr macht 


i Nu waz mir alſo geſait 
Ir recht vnd jr gewonhait 
Daz niemer enkain man 
In jr kloſter ſolti gan 
Durch enkainer ſlachte ſach 
Sy warent mit gemach 
Inrethalb der kloſter tuͤr 
Das jr kaini kaͤm her fuͤr 


or 
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Wann die der aͤmpter pflagen 
Vnd die nit witzig waren 
Die muſten jnrenthalben ſin 
Ez lert die ſchulmaiſterin 


Die jungen ſingen vnd leſen 
Wie ſi mit zuchten ſolten weſen 
Baidi ſprechen vnd gan 

Ze ker nigen vnd ſtan 

Als in der orden gebot 

u warent di munt fo rot 
es fi got batten 
Vnd daz mit fliſz tatten 
Das nimer kunde 

So roſen rotten munde 

Er kain ding verſagen 

ſtu was by den ſelben tagen 


Hin ſchoͤn jundfrowe da 

Mar fi gewefen anderfiva 

Da man fin moht han gefechen 
Sp mochten dü hut han geiechen 
Daz fi fiher war 

Gar vnwandelbar 

gibes und mutes 

Si was alles gutes 

Vollicklichen wol gewert 

Daz man an ſchonen frowen gert 
ru daz jr dez ainen gebraſt 
Daz fi den luͤten waz ain gaſt 


Vnd daz ſi in dem land 
Luͤt noch diſz noch das erkant 
Was man vſſerthalben pflag 
Wann ſi was vil mangen tag 
In dem kloſter beliben 

Vnd het jr zit vertriben 

Vil nach vff fuͤnfzechen jar 
Si achtet nit umb ain bar 
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Vff der welt üppifait 

©i lebt jn rechter ainveltifgit 
Nach gantzes kloſters fitt 
Waz ſi erzogen mit 


Da ſelbe junckfrowe 75 
Ains tags durch fchowe 

Vff die rindmur gie 

Die daz clofter vmbe vie 

Nit verre von dez Elofters tür 

Da gie ain Landftrafe für go 


Do kam ain ritter dar geritten 

Dem ſtunt wol nach ritters ſitten 

Sin lib vnd ſin gewant 

Ain ſperwer fuͤrt er vff der hant 85 
Do er jr Fam fo nachen 

. Sr geufz vnd jr entphachen 

Bot fi im do fi in fach 

Vnd aber do fi zu im fprach 

Sch wil vnd mufz üc fragen 

Dez lant uch nit betragen 90 
Min vil lieber herre 

Habent jr icht verre 

Difz vogalin gefueret her 

Kain ich jundfro ſprach er 


ze 
Si ſprach fo tunt mir befant 95 
Wie üwer vogel ſy genant 

Sm fint fin füfe fo gel 

Sin ogen fehon vnd finwel 

Ein gefider feh vnd ſlecht 

Vnd wer im fin fnabel gerecht 100 
Sp war kain gebreft dar an 

Bil wol ih mich dez eritan 

Daz er vil wol finger 

Weler frowen jr daz bringet 

Die mufz üch jemer holt fin 105 
Ez iſt ain ſchones voyalin 
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Der ritter vil wol hort 

An der jundfrowen wort 
Daz ſy fiher war 

Gut vnd alwer 

Der ritter tet jr erfant 

Ez wär ain fperwer genant 
Vnd fprad er ift mir vatle 
Er wirt üch wol ze taile 
Mond jr mir in gelten 

Si fprah man git mir felten 
Ze pfronde pfennige 

Doch kom wir in ain gedinge 
Iſt daz ich mag han 

Ich lan den Fauf nit abgan 


So gern hett ich daz vogalin 

Er ſprach liebi junckfrow min 

Sid daz jr kaufes an mich gert 
So nim ich gern uͤwer wert 

Ich wil jn umb uͤwer minne geben 
Da wider ſoͤnd jr nit ſtreben 


Da ſprach die junckfrow do 
Daz taͤt ich gern vnd waͤr ſin fro 
Ich waiſz nit laider waz jr woͤlt 
Daz jr mir hant vorgezelt 

Vnd daz mine iſt genant 

Daz iſt mir laider vnbekant 

Ich waiſz nit waz ez mag geſin 
Sch han nit in minem ſchrin 
Wann zwen bildnar 

Dry nadlin vnd ain fcher 

Vnd ain nüwes harbant 

Vnd min taglich gewant « 

Bd och minen falter 

Sch gewan by minem alter 

Nie me gutes by der zal 

Dar under lan ich uͤch die wal 
Vnd zürnet denn min muͤmalin 
Sp han ich doch daz vogalin 
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Er ſprach jundfro minicklich 145 
Uwer lib ift minicklich 

Sch getru by uͤch finden 

Soͤlt ich mich vnder winden 

Daz ich uͤch huͤb ab der mur her nider 

So kem ich kom her vff wider 150 
Sprach die junckfrowe do 

Der ritter ward der rede fro 


Er ſprach junckfro daz fuͤg ich wol 

Sin hertz daz waz froͤden vol 

Der lieben er ſich under want 155 
Vnd fuͤrt fi da ze hant 

Sn ainen bomgarten 

Mit fliß begund er warten 

Daz ez jeman da ſech 

Waz von jn zwain beſchaͤch 160 
Sin pferd band er vaſte 

An aines bomes aſte 

Vnd ſinen ſperwer 

Sin hertz waz froͤdenber 


Er ſaſz zu jr jn den kle 165 
Er rat der guten fanfte we 

Er fuht die min vnß er fi vÄnd 

Er trut fi da ze hant 


xli. Er hielſe fi vnd Eüfte 


Als die vnd jn gelüfte 170 
Vnd fuhrt di min aber do 
Do fprady die jundfro alſo 


Nu nement uͤwer mine gar 

Vntz daz ich recht gen uͤch var 

Daz ih mich icht verfünde 175 
Merfent waz ich üd) Fünde 

Mer ain gut gewinnet 

Bund fih dez verfinnet 

Daz er ez nit vergolten hat 

Daz ift ain groffi miffetat 180 
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WW 


Nyompt miner min wie vil jr woͤlt 
Ich han daz vil wol gezelt 

Daz ich uͤch nit han gar gewert 
Nement hin wie vil jr gert 

Sid man mit min gelten ſol 

So getru ich uͤch vergelten wol 
Geltentz bin ich uͤch berait 

Der ritter huͤbſch vnd gemait 


Sucht aber da di min 

Vntz in duͤcht in dem ſinn 

Daz jm ſin ſperwer 

Vil wol vergolten wer 

Im ſait och daz hertze ſin 

Daz nie kain vogalin 

Wurd bafz vergolten vor noch fider 
Er half ir vff di mur hin wider 
Vnd nam vrlob von jr fa 

Er rait von dan vnd liefz fy da 


Woͤnd ir hoͤren wie ez ergie 
Vnd wie ſy jr ding ane vie 
Si vnd gie vnd ilte ze hand 
Da fi ir maiſterine vand 
Vnd ſprach vil liebe mümalin 
Daz gar fchone vogalin 

Han ih gefofet ringe 

On alle pfennige 


. Ain herre hat mir cz geben 


Daz er mit felden müfze leben 
Alfo wil ich im fluchen 
Sch Liefz in dar vmb fuchen 


ins daz ift min genant 

Daz ift mir worden wol erdant 
Alfo daz ich enruche 

Wie Die ers by mir fuche 

Er ift ain maifter dar an 

Das diſz Elofter nie gewan 
Ainen fülihen fuer 

Daz iſt mir hüt vnd jemer ſwer 
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200 
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Wir fint autes wol fo rich 
Ez’ift fo gar vngancklich 


Das jeman vail hat 

Daz man vng dez gebreften Iat 
War vnfer gut nit fo tür 

So folten wir alle ze für 
Vnſer pfrond halb geben 

Vnd folt ich tufent jar leben 
Sch hulf in da mit gelten 

Duͤ alt begund fer ſchelten 


Sy roft ſy vnd flug 

Daz ſi dez koufes je befug 
Daz ſi ez got moͤchti klagen 
Si hett fi nach ze tod geflagen 
Ir zorn was vn mafen arofz 
Mangen flag vnd ftofz 

Hett da gut enphangen 

Do daz was ergangen 

Do gedacht du gut 

Bil diE in jrem mut 


Wir fi nach der fchuld 

Wider Fam ze huld 

Der dand jr in dem bergen lag 
Vntz an den andern. tag 

Sie begund haimlichen 

Bf die mur flihen 

Si ſaß an jr ftatt hin wider 
Vnd luget by der mur nider 
Ob jr daz hail beſchaͤch 


.Daz fi den ritter ſaͤch 


Dar nah aller jr gedand 
Stunt nu vil vnland 


Pas der ritter kom geritten 
Si forach zu jm mit vnfitten 
Herre hebent mich her nider 
Vnd gelten mir min mine wider 
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Vnd nement jr uͤwer vogalin 
Wann ez hat min mimalin — 
Gezuͤrnet alſo ſer 

Vnd ſpricht ich hab min er 
Durch ainen ſpaͤrwer verlorn 
Vnd minen magtum verkorn 
ru hebent mich an die red 
Daz mir wider werd 

Min minn vnd üch daz vogalin 
Er ſprach fro daz fol fin 


Er ſaſz zu jr in den kle 

Vnd tet je recht ale € 

Bd galt jr ie mine 

So er an finem fine 

Aller beft kund 

Si ſprach der mir dez gund 
ch kouft al tag ain vogalin 
Nu fpriht aber min mümalin 
Ich hab fo michel lafter 

Da von mügent üdy dez vefter 
Daz jr mich machet magt als € 
Ir wänent licht jr tügent mir we 
Vnd wond mir licht borgen 
Dez bedürfent jr nit forgen 


Machent jr mich wider magt 

So find jr von mir vnbeflagt 

So mufz doch min mümalin 

Ir groſſes zuͤrnen lafzen fin 

Als jr duͤ maͤr werden kunt 

Ir min galt er jr ze ſtunt 

Vnd ſprach liebi frowe min 

Ich tar nit lenger hie geſin 

Mon ich muſz von uͤch varn 

Got mufz uͤwer er vnd lib bewaren 


Si ſprach jr varent alſo nit hin 


Durch daz ich ainfaltig bin 
So woͤnd jr mich betriegen 
Sich hub ain gruͤlich kriegen 
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275 
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Si ſprach je varent fo nit von mir 
St hant mir nu vergolten zwir 
Vnd nament min mine dri frunt 
Sr fint ain ungetrüwer bunt 
Woͤnd jv mich fo befiwichen 

Ir muͤſent warlichen 

Die dritten min herwider geben 
Vnd wond jr da wider ſtreben 

So han jr jemer minen haſz 

Vil gerne fro tun ich daz 


Sprach der ritter tugentrich 
Die red ducht jn gamenlich 

Er gewert ſy dez ſy jn batt 
Vnd halff jr wider an jr ſtatt 
Er rait da hin ſi gie hin jn 
Dez ſolt ſi billich trurig ſin 

Do was ſi doch jrs wechſels fro 
Zu der maiſterine ſprach ſi do 


Mon vil liebes muͤmalin 

Yu lafz din grofzes zürnen fin 
Vnd lafz mich dine hulde haben 
Sch wil dir liebe mare fagen 
Dar vmb du mich heft geflagen 
Das han ich dir gern vertragen 
Do du flieft hie inne 

Do wart mir wider min minne 
Hüt lange vor non 

Do galt er mir fchon 

Die mine min die ich jm gab 
Sch gie von danen one ftab 


Vboer ainen witten ring 

Ez was ain ſeltzen ding 

Das du zuͤrnteſt ſo ſer 

Vnd ſprachſt er hett myn er 
Mit der mine mir genomen 
Waͤr er nie in daz lant komen 
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So muß ich doch fin genefen 

Sch wil jm jemer holt wefen 330 
Er ift gar ain getrüwer man 

Dez verftan ich mich daran 

Er galt mir gütlih vnd gar 

Got geb daz er wel genar 


a wuͤnſch als ih von recht fol 335 
Er fam dem Elofter ze brobfte wol 

Solt er hie fin dez war ich fto 

Do ſprach die alt aber do 

Was man dir faget alder tut 

Sp heft als ainen andern muf 340 
Vnd waͤr der ſchaden ainer 
So waͤr ez dez dar klainer 

Sid es nu aber iſt beſchaͤchen 

So ſolt ichz E han verſechen 

Sid aber ichs nit han getan 345 
So wil ich minen zorn ab lan 


Der diſz maͤr gehoͤret hat 

Der merck ainen kurtzen rat 

Wer daz fuͤr erkenne 

Der huͤt daz jn nit brenne 350 
Ez ſi wib oder man 


Wer uͤbel vnd gut verſtan kan 


Daz frumet jn vil ſere 

Vnd behalt im och fin ere 

Wer ſich aber uͤber ſicht 355 
Vntz im ain ſchad geſchicht 


Den nieman erwenden kan 

Ez ſi wib oder man 

Der ſol jn guͤtlich laſzen varn 

Ald er ſol jn E bewarn 360 
Daz iſt' nu der luͤte ſitt 

Hie ſi uͤch beſchaiden mit 

Das hofenliche maͤre 

Von dem ſperwere. 














KUXU 


Fan Venus und die Meinnenden, 


Sabalk 


Ein Minner gieng in Liebesgedanfen verloren in einen Wald; 
auf einmal hört er lieblihe Tone wie von Gaitenfpiel, diefen 
nachfolgend, koͤmmt er auf ein weites Feld, auf welchem eine 
große Menge Menfhen aus allen Völkern der Erde um ein Selt 
herum ftehen, in welhem Frau Venus die Klagen der Liebenden 
anhöret, Da dies alles in fremden Zungen geſchah; fo fchwieg 
er, aus Furcht Venus möchte nicht Teutfch verſtehn; der Zweifel 
ward ihm bald benommen, da eine fihöne Frau auftrat und 
der Göttin in jammervollen Worten die Untreue ihres Ge— 
lebten vortrug, nun fhrie er auch darein und brachte gleiche 
Klage gegen eine falfhe Fraue an, die ihn getäufht hatte 
und bittet die Göttin das zu raͤchen, da er mit der vorigen 
Klägerin das namlihe Sciffal habe. Venus widerfpricht dag 
und ſagt, weit mehr feie ein zartlih Weib zu bedauern, welche 
von ihrem Geliebten verlaffen worden, als ein Mann den feine 
Fraue untreu ift und erfläaret dem Minner die Gründe ihres 
Ausfpruches; tröftet aber beide Klagende und verfpricht ihnen 
ihre Herzensangelegenheit zu ihrer Zufriedenheit zu fchlichten. 
Indem der Sänger ihr danfen will, fangen die übrigen Anwe— 
fenden wieder an ihre Klagen in allen Sprachen auszufchreien, 
jo daß er von der Göttin Stuhl hinweggedrangt ward und fich 
auf den Heimweg machte, die andern fihrien noch bis an den 
Abend fort, da fie auch ihre Strafen zogen. Schluͤſſlich ladet 
er alle guten Gefellen ein, auf Sanft Zilorpen Tag (ad graecas 
calendas) mit ihm wieder einen Zug zu machen. 
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xlii. As venus wes du wunders Fanft 
Ey füllt min wem du ez ganft 
Ze froden dines hailes 
Der wirt dez beten tailes 
Ze werder min gar gewert 
er nu mag haben wes er gert 
Der fröwe fih von herken fro 
Sam tett och ich leg es alfo 
Dez tut ez aber laider nicht 
Doch wiſſent daz ettwann befhicht 10 
Mir von der ſuͤſſi mine wol 
Sch main ob ez befchechen fol 
Diiz Fig alfo und land uch fagen 
Yin wunder daz in kurtzen tagen 
An mir fenden ift befhechen 15 
Ain zwiren ſpilden ougen brechen 
Vnd och ain mundel roſen rot 
Verwiſte mich jn ſoͤliche not 


—— 


— Das id) min ſelbes gar vergafz 
Sch was nit min weg id och was 20 
Sch was verzudt jn minne 
Suft gieng ich an finne 
Biſz daz ich Fam ich waißz nit war 
Ich waiſz nit wer mich wifte dar 
In ruches vorftes wilde 25 
Ich waͤn menfchen bilde 
Nie vor mir dar Fame 
Ob ich da nit vername 
Sa ich den aller beften fand 
Bon zimbeln vnd von harpfen Elang 30 
Don faiten vnd von roren 
Mir wurden baidu oren 
Ergellet von fo füfen ſchal 
Enkaines für daz ander hal 
Si hullent alfi fchon 35 
Gelich in ainem don 
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Seht dem geichelle 309 ich na 

Mich irret niener koͤnne da 

Dez vorftes vngeuerte 

Bifz ich ze velde kerte 40 
>. Da fach ich ain vil maͤchtig her 

Gar ruwiglihen one wer 

Gen ainem gezelte nigen 

Die vidler hiefz man fivigen 

Spilllüt du da fungen 

Don mir wart gedrungen 

Durch den huffen Hin. für 

ch gaffot ob ich jendert ſpuͤr 

Kain den ich erfante 

Da was von mangem lande 50 

Gefamnot aller hande diet 

Der ain der Fant den andren nit 


* 
wi 











Da warent haiden criftan juden 

Sich huob mancher hande Iuden 

Bon manger ſprach hin vnd her 55 
Da warent geft über mer . 
Walwen tatteln Friehen 

Bil minegernder fliehen 

Was Fomen dar von brüffen 

Don halaba und von rüfen 60 
Don allen landen jenent her 

Si warent ier ich waifz nit wer 

Doc kert ich allen minen fin 

Wie ich zu dem gezelte in 

Gedrunge für die ander 6.8 
Durch das mir wurd erfander 

Waz da der red war 

Bifz ich die rechten mär 

Sefichtiglichen wol vernam 

In daz gezelt ich ainent Fam 70 


Dr fach ih wie den dingen war 
Venus die werdi mine ſaſßz 
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Da mit jr mangen Frefte 

Don werder ritterfhafte 

Don manen vnd frowen 75 
Moͤcht man wunder ſchowen 

Die alle warent Elagent 

Vnd manig wunder fachent 

Was in von mine war befchächen 

Sch ſach fi und hört fi jechen 80 
Vnd fach das in gieng der munt 

Doch waz ir fprache mir vnkunt 

Da waz menig fprah als meuſch 

Dngerifh windifch behemifch tüfch 

Welſch ald wie ez fi genant 85 
Ez waz mir alles vnbefant 


pP 
+ 


Wann das mir ir gebarde 

Se daz ain bewärte 

Daz fi von gangem hergen 

Da Elagten fenden [merken 99 
Vnd gerten mine rache 

Venus jr aller ſprache 

Gar maifterlih erfante 

Mon vier wellem ande 

Die fprahe waz die mardte fi 95 
Den mären ſtund ich alles by 

Sam ich nit ſprechen kunt 

Sch maiftret minen munt 

Wann ich gedachte wider mic 

Die min die verftunde fich zc0 
Bil licht tüfher fprache nicht 

Des zwifels wart ich vz gericht 


NMu muͤgent jr wol ſprechen wie 

Ain minickliche frowe gie 

Her fuͤr ſo rechte cleglich 105 
Ir clagen iſt vnſeglich 

Mit jr zerworfen har 

Die truͤtilachti klar 
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xliii. 


Erſuͤfzet vz hertzen grund 

Vil gar ze manger ſtund 

E ſi ſprach diſz ald daz 

Ich waiſz nit wie jr ze mutte waz 
Ir werck betuͤtent ſendes klagen 
Wan ich geſach by minen tagen 
Mit gutten zuͤchten wib vnd man 
Sich nie ſo kleglich gehan 


Si wand jr wiſſen hende 
Vnd ſprach ich bin ellende 

Dir min vnfroͤden worden 

Ach min dinen orden 

Hett ich frolich enphangen 

Nu iſt an mir begangen 
Vntruͤ mit vnſtaͤtte 

Ach min daz vngerette 

Soltu du ze hertzen ſetzen 
Owe wer mag ergetzen 

Mich miner ſtaͤtte truͤwe wider 
Dez waifz ich laider niendert ſider 
Der gen mir wancken bruͤwete 
Dem ich ez nie getruͤwete 


Ach wez ich truͤwe han verlorn 
Ich hett ſin tuſent aid geſworn 
Vndz ſchiede nieman wan der tod 
Durch not ſo iſt min mundel rot 
Enpherwet vnd erblichen 

Ach wie iſt abgeſtrichen 

So glantzer mine farwe 

Die ich ſo rechte garwe 

Fuͤr wandel hett gebuͤwen 
Geluͤcke hat den nuͤwen 

Mir laider nu gekeret 

Owe wie iſt verſeret 

Min riche froͤd der ich pflag 

Wa lieplich froͤdenricher tag 
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Do ih mir zwygte hertzelieb 145 
Do wuſch mir miner froden dieb 

Ach mine daz ift dir befchechen 

Wiltu nit an din lafter fechen 


Nu riche kuͤnigine 

Ach venus werde mine 150 
Mar haftu mid verwifet 

Doch ftund fin lob geprifet 

In alfo glanser‘ wirde 

Sch wäne daz fin girde 

Mich gar mit truͤwen mainde 155 
Als er vor an erfchainde 

Sch wande haben ftatten mut 

Der vrhab waz fo rechte gut 

Bund ift daz ende bitter 

Mir ift grofz vngewitter 160 
Nach alfo glansem morgen komen 

Mir flug der hagel al ze frumen 

Das mir da nit beliben ift 

Ach hett ich es vor gewift 


2 


+ 


Ming liebes waz ich gar ze gail 165 
Den nach geluͤk grofz vnhail 

An bellet vnd an liebi lait 

Der duldet firenger arbait 

Denn ainem dem nie lieb befchach 

Dwe fo we mir fendem ad) 170 
Diſz tft an mir ze licht bracht 

Dwe noch hat ich mir gedacht 

Ze habent ain vil guldin leben 

Dwe er hat mich vff gegeben 

Das la dir venus wefen lait 175 
Vnd riche difz vnſtaͤttikait 


Yır gar an allen manen 
Wann kuͤnd ich pn verbanen 
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Gar alle frod daz tat ih in 

Durch einen der vnftätten fin 180 
Mir hat erzaiget owe mort 

Do ich die firengen red erhort 


Do fchrai ich waffenlichen zu 

Sch ſprach ey ſuͤſſi mine tu 

Daz dinen eren wol gezam 185 
Mich difz gefehicht wonn an dem 

Der vuch die rechten fhulde trag 

Maffen der mine alte Flag 

Die ift mir hie genüget 

Min alter fchad fih ruͤwet 190 
Mir hat ain wib alfam getan 

Die mich enphie ze dienft man 

Bund ich ze liebi fi erkoſz 

Das ift mir daz ich nie verloß 


Nun werden wider ſpenig 195 

Doch wart ich nie ainig 

In bergen vnd in finne 

sch warb je vmb jr mine 

Als fi mich hieſz vnd mir gebot 

Vnd lat fi mich nu in der nof 200 
3. AU vöfenlähten münde 

Sich fhament diner fünde 

Die fi gen mir hat funden 

Sch mufz mich ze allen ftunden 

Wib für dich vnd dinen namen 205 

So vngetrüwer düde ſchamen 

Wes mag er nu gedenden 

Der ane fihuld Fan wenden 

An finem gutten fründe 

Ez ift mir gar vnkunde 210 

Daz er ift gar vn flätte 

Wip der dir früntlic tatte 

Dem föltefiuz hin wider tun 

Hat fi nit verloren vum , 
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Das fi mich hieſz ir diener fin 
Vnd mir do an den trüwen min 
Die büchfe an die ftirnen flug 
Die tuͤck betüttet mir genug 
Ain vogler der betrüget 

Den vogel der da flüget 

Mit finer valfchen ſtimme 

Biſz daz er in vil grimme 
Geuachet vnd gehandelt 

Sr mut hat fih verwandelt 
Sam ſich dez merken wetter tut 
Hie folt icy jrn vnftätten mut 
Nach minem willen rechen 

Min zuht mufz ich zerbrechen 


O we daz zem mir nit wol 
Nieman ſich ſelber rechen ſol 
Wann die ſach iſt ſo getan 
Mich richet licht ain ander man 
Wann fuͤr war man ſprichet 
Wen der wolff richet 

Der iſt och errochen 

Ich hett me geſprochen 


Wann daz mich minne vnderſprach 


Si ſprach daz iſt dieſelbe ſach 

Die vor dir klegt der werdi lib 
Ir tut ain man als dir ain wib 
Vnd dir ain wib als jr ain man 


Sch ſprach daz ift war wir baydi han 


An mine gerendem herken 
Geliche fenden ſmertzen 

Recht ich als ſi vnd ſi als ich 
Die minen ſprach iſt vngelich 


Eʒ iſt gar vnderſchaiden 
Frowen vnd manen baiden 
Lit nit gelich der kumber 


Si haltent man ſo tumber 
16 
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Ja mag ſin werden beſſer rat 
Im mag von manger hant getat 
Sin klag werden geringet 

Sin manlich mut verdringet 
Gar ſendenlicher ſorgi vil 

Dar zu ſo mag er ob er wil 
An ſcham vnd ane laſter 
Gewerben dez dar vaſter 

Vmb ain ander die jm behagt 
Daz als die eren klag veriagt 


Es mag von tuſent ſachen 


Sin ſender kumber ſwachen 


Dez nit der frowen mag beſchechen 
Die getar ir laides nit veriechen 
Wem ſol ſi ez kuͤnden oder klagen 
Verborgenliche ſwere tragen 

Snit ſam verborgen wunden 

Ob ſi ſint vnuerbunden 

In duͤrrem ſtro verborgen glut 
Sechent greſſern ſchaden tut 

Denn ob man ſi da wiſti 

GE, kuͤnent alli liſti 

Dem ſiechen bringen kainen frumen 


Dez ſiechtem man nit hat vernomen 


Wa mit richet ſich ain wib 
Si quaͤllet jren ſenden lib 
Die rach hat ſi allain 

Si waͤnet ſo ſi wain 

Si hab ſich wol errochen 

An frowen truͤ gebrochen 

Iſt laſter vnd och ſchande 

Si mag mit kainer hande 
Gelimpfe ſich ergehen 

Ir dencke kan ſich ſetzen 

Vff nicht wann vff die alten klag 
Ir krancker lib dez mutes zag 
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Iſt ſoͤlicher Flegelicher fach 
Zwifenlich vnd ain tail ze ſwach 


Dar zu jr angeboren ſcham 

Nit lidet daz jr wiblich nam 290 
Wibliche ſitte breche 

Alſo daz ſi nit reche 

Ze werbent anderthalben hin 

Ez iſt der frowen vngewin 

Wen ſiner klag ergetzet nicht 295 
Kain ding daz er vor jm ſicht 

Man fol an zarten wiben 

Billich ſtaͤtt beliben 

Ain man ſol halten ſtaͤtten mut 

Ain wib durch manes liebi tut 300 
Daz jr vil licht ze ſchaden kumpt 

Staͤttikait an allen dingen frumt 


Doch ſprich ich ez dar vmb nicht 

Wem laider wanck von lieb beſchicht 

Da er doch truͤwe waͤnet han 305 
Daz iſt vnuagidenlich getan 

Difz richt ich vz land ez an mid 

Dez wolt ir han gedancket ich 

Wann daz der luden wart fo groſz 

Sener vnd dir vnd fin genofz 310 
Do machtent ain gebrechte 

Ir red vnd jr geſpechte 

Was aller hande zungen 

Ich wart hin dan gedrungen 

Doch hort ich wol jr aller wort 315 
Der aine hie der ander dort 

Gab ſam in ainer mült an 

Sch Eont fin nie ain wort verftan 


Da von kan ich die maͤre 

Nit kuͤnden waz ez waͤre 320 
Do ſis getribent allen tag x 

Biſz daz der abent ane bag 
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Do zogentz al vf iren weg 

Die brugen ban vnd och die ſteg 
Vnd ſtraſſen warent offen 

Da ich waz hin geloffen 

Durch ſtuden vnd ſtainen 

En nuͤm erduͤnnen nainen 

Da was nu ain getribne ban 
Ich kan noch komen wol hin dan 
Wa ſind nu gut geſellen 

Die ſam mir zogen woͤllen 

Die ſigent grech als ich uͤch ſag 
Sch main vf ſant zilorpen tag. 


XXXIII. 


Bed 


Snabnanlik 


Ein Mann deffen MWonung von der Kirche fehr entfernt lag, 
beredete fich zur ofterlihen Zeit, da die Wege überal verfchneit 
waren, mit feinem Weibe, daß fie einander wechſelweiſe ihre 
Suͤnden beichten wolten, das ward diefe zufrieden und legte 
ihre Beichte zuerft ab, wobei die Frau gegen ihren Mann im 
ſchlimmem Lichte erfchien : der Mann entließ fie jedoh mit 
einer leichten Strafe und fat nun auch das Bekenntniß feiner 
Sünden, in welchem der Frauen Vergehen nur einmal vorkam: 
deffen ungeachtet warf fich die böfe Sieben mit Wuth auf 
ihren Mann und mißhandelte ihn aufs unbarmherzigfte mit 
Schlagen, welches der Dichter aufs höchfte mißbilliget und den 
böfen Frauen die ihren Mannern Eeinen Fehler nachfehen wollen, 
wahrend fie ſich felbft alles erlauben, alles Uebel anwuͤnſchet. 
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Hin man vor ainem walde fafz 
In duͤchte er fafz niendert bafz 
Mann daz er niemer dez vergafz 
Daz er der Firhen ze ferre waz 
Sich fügt an ainem balm tag 
Als noch die lüt gang ze der Flag 
Vnd alle luͤtt ze Filhen fint 

Der man bett vil Elaini Fint 

Dez was der fire vnmaſſen grofz 
Das in den Filchuatter bedrofz 


Er nam zu der frowen rat 

Vnd ſprach ze der kilchen nit pfadez gat 
Frowe du ſolt bichten mir 

Alſo wil ich tun och dir 

Daz tun ich alles vmb das 

Das vnder vns werd deſt minder hafz 
Duͤ fro bedacht ſich ſtaͤt 

Daz ſi daz gern taͤt 

Vnd knuͤwet nider fuͤr jrn wirt 

Si ſprach verd wurden wir verirt 


Gen vnſerm jungen hern 

Der trug vns groſſen werren 
Den han ich ſider gelait zu mir 
Sid iſt er gnaͤdig worden dir 
Vnd hainrich der amman 

Der hat dir och vil laid getan 
Fert do man daz korn fuait 
Do bruͤft er mit finer kuͤndikait 
Daz ih jn in die ftuben lie 
Sin willen er an mir begie 


Dr kuntz der vnſer nach gebur iſt 
Der erdacht im ainen liſt 
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Da ich von dem brunnen gie 
By der hend er mich gevie 
Vnd meret mir min froͤde je 
Biſz daz ſin wil an mir ergie 
Da ich ze muͤli ſolti gan 

Do ſach ich an dem wege ſtan 
Ainen pfaffen wol getan 

Der wolt mich och nuͤtz erlan 
Er fuͤr trat mir daz pfat 
Alſo vaſt er mich batt 

Das ich jn naͤm durch ſin bett 
Ich och ſinen willen taͤt 


Er ſprach ſag vff die truͤwe din 
Mag aber ir icht maͤr ſin 

Si ſprach ich han dir gar verjechen 
Ez ſol niemer me beſchechen 

Er buck ſi jn ſin ſchoͤſalin 

Vnd gab jr druͤ ſtoͤſalin 

Er ſprach vergeben ſy dir din ſchuld 
Vor got ſo hab ich min huld 

Si ſprach nu wil ich nit gedagen 
Du ſolt mir auch din bichte ſagen 
Du vil koͤndiger man 

Was heſtu wider got getan 


Fro ſid du mir wuͤrd geben ie 
Sid uͤber huͤbſt ich dich nie 

Nu vnfer dirne adelhait 

Duͤ hett ſich gen dem fuͤr gelait 
Ain klenes hemde hett ſi an 

Ir wiſſer lib dar durch ſchan 
Ich ſach jr jrem ſtoltzen lib 

Do was ſi gar ain minicklich wib 
Vnd gefuͤgt ſich ſider hie 

Daz min wil an jr ergie 


Owe ir vil boͤſer man 
Habt jr das wider mich erber wib getan 


35 


4o 


50 


55 


60 


— — 


XXXIII. Die Beihte, 


249 


0 nn 


Ar 
* 


Si nam den man bi dem har 

Ci zoch jin vmb vil vngeuar 

Ei zoch jn vz für die für 

Ei fert dem befem daz hinder herfür 
Vnd flug in damit fer 

Daz hailet nimer mer 

Wo ain man von wiben wirt geflagen 
Suſt hör ich das märe fagen 

Vnd wil fin machen ain end 

Das got die valfhen wiben fhend 
Die gröffer fchuld han dann je man 
Das wuͤnſch ich fo ich befte Fang 

Daz in got geb ain boͤſes jar 

Baidi ftill und offenbar 

Sid fi von Elainer ſchuld wend zwingen 
Die man mit allen Dingen, 
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XXXIV. 


Die Jagd des Lebens, 
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Ein Jaͤger, der in einer Wildniß jagen wolte, traf dort auf 
ein Einhorn, welches hinwieder fih gegen ihn Fehrte und ihn 
zwang an eine Klippe zu fliehen, die über einem tiefen See 
bieng, aus dem ein Drache feinen gähnenden Schlund erhob, 
ihn zu verfehlingen, wenn ihm der Fuß aufglitte: kaum Fonnte 
der Sager, an einer aus der Nize des Felſens heraus wachfen: 
den Staude, ſich erhalten, deren Wurzeln von zwoen Mäufen, 
einer weiffen und einer fehwarzen immerwahrend benagt wurden; 
zu des Jägers Haupten fund ein Baum, aus dem EFöftlicher 
Honig ran, welchen er aber nicht erreichen mogte, fo fehr ihn 
auch darnach gelüftete. Der Dichter deutet dies Bild auf dag 
menfchliche Leben : das Einhorn welches den Sager jagt ift der 
Tod, die Wurzel auf welcher er ſteht die Erde, der See die 
Hölle, der Drade der Teufel, die Maufe Tag und Naht und 
der Hönigbaum die Minne, nah welher wir, der Kürze des 
menfchlichen Lebens vergeffend, ſtets ftreben. 
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xliiii. in jeger hin ge walde gie 
Der di grofz wild gevie 
Und ſucht ainen beiag 
Schon und haiter was der tag 
Dez wart frölich fin mut 
Er dacht fin hail würd gut 
Dez ez denn laider nit enwart 
Er fam aim tier vff der vart 
Vnd jlt jm vff der verte nach 
3e jungft wart im her wider gach Io 
Er floh ez fer da er ez fant 
Ez ift ain ainhorn genant 
Von dem er Fait fo groffe not 
Er forcht fer den tot 


x 


Alſus jagt ez den ſelben man 15 
Gen ainer ſtain wende dan 
Do traib ez jn in den ſtain nider 
Das er enmocht fuͤr noch wider 
Do geſach er jm aine ſtat 

Dar er noch ze jungſt trat 

Da waz ain ſtude claine 

Di hat aines cleines würkalin 
Sin genift mocht nie anders fin 
Im was von mangen din: gen we 25 
Niederthalb waz ain fe 
Der vaft an den ſtaine flug 

Er helt Inides da genug 


8 


Ein tra dar inne ſwebte 
Der vngehuͤrlich lebte 30 
Mit wit ginendem munde 
xlv. Und wartet ze aller ſtunde 
Wenn im der fußz entfſluͤpfte 
Daz er jn denn erkripfte 


254 XXXIV. Die Jagd des Lebens. 





Er machte niendert dannen Fomen 
Sn bat das ober tier genomen 
Die tige all gemaine 

Baiduͤ groß vnd Flaine 
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Er litt ain ander arbait 

Der ich uͤch noch nit han geſait 40 
Zwuͤ muͤſe wurdent ſin gewar 

Ze ſtette hubent ſi ſich dar 

Die ain was ſwartz die ander wiſz 

Si fertent dar an vaft jr flifz 

Das ift mir wol ze wiffen 45 
Wie ſi jm die wurtz ab biſſen 

Vnd woltent jn der ſtat verhern 

Dez kund er ſich nit erwern 

Da er dennocht vff ſaſz 

Ich waiſz wie lange er do genaſz 50 


Do laid er michel vngemach 

Ein bom er oberthalben ſach 

Dar vz vil ſuͤſſes hoͤnig ran 

Dez geluſt ſer den man 

Wie vil doch ſiner ſwaͤre 127 
Allenthalben ware 

Das fom von vnfinnen 

Wann er mochk nit gewinnen 


Mu waifz ich waz dis mare 
In ze fagent ware 60 
Sch enfün es uͤch denn befchaiden 

Don des mannes drinalt laiden 

Das tier bezaichent den tot 

Sin muter die erd die jn trug 

So betüttet niderhalben fin 65 
Der se der bittern helle pin 

Der trade der dar inne ſwpam 

Pezaichent den tüfel fraifam 

Der in der tiefen helfe litt 

Vnd varet dez menfchen alle zit 70 
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Sch befhaid uͤch vmb die muͤſz alfo 
Von den er wart och vnfro 
Die betüttent uns tag vnd nacht 
2. Die vns benement al vnfer macht 
Vnd vnſ die waul beſlieſſent hie 75 
Als ez jm och licht dort ergie 


Ich wel ain gelerten luͤtten 
Dißz mare baſz betuͤtten 
Das honig daz vz dem bomme ran 
Das bezaichent daz wib vnd man 80 
Wie wol wir erkennen den tot 
Dar zu alli diſe not 
Die ih uͤch E han geſait 
Dar zu der welt vnftättikait 
Wie wol ze wiffent ung daz fi 35 
Sp wont und doc) vunftätti bi 
Daz wir Fünnent nit enbern 
Wir wöllent den blöden lib gewern 
Vnd wider finem gebot 
ee de ER ge 
Sie fol der menſch hüten alfe tag 
Wenn jm du müfe abe jag 
Die ftude da er vff fte 
Daz er icht alle in den fe 
Vnd in der trad icht finde 95 
Der da fo witt ginte, 





XXXV. 


IRRE DENN 


Frbafe 


Eine Biurin hatte auf ihrem Hofe viele Hennen, denen fie 
einen guten Hahnen zum Wächter gab, welcher Diefelben auch 
fleifig vor einem in der Nähe wonenden Fuchſe warnte und fie 
ftets ermante fih nicht zu weit von dem Gehöfte zu entfernen. 
Eine junge mutwillige Henne achtete den Nat des Elugen Hahns 
gering, und obgleich oft gewarnt, geriet fie doch einft mit tollen 
Sprüngen weit von Hofe an einen Ort, wo der Fuchs, im 
Hinterhalte laurend, fie- bei einem Flügel erwifchte und davon 
trug. Dergebens rief fie den lieben Hüter an, fie zu befreien. 
Sch habe dir es ja oft vorgefagt, da du mir nicht glauben 
wollteft, antwortete der Hahn, nun Fann ich dir nimmer helfen. 
Diefe Kabel fei den jungen Frauen zur Lere gemacht, fagt der 
Dichter, welche gerne auslaufen und ſtets ihrem eigenen Willen 
folgen wollen. 
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xlv. Min bifpell man merden fol 
Welh jung fro gar ze wol 

Ir felben wil getrüwen 

Die mag ez gerümwen 

Yin maiger gar vermeffen 
Waz bi aim wald gefeffen 
Der was an maſſe rich 

Ain wib hett er gar miniclich 
Daz waz fines herken fpil 
Die zoch fich und huͤnre vil 10 
Daz iſt ain gut huſzrat 

Dar zu ez erberckliche ſtat 

Ku wont ain fuchz jn nahe by 

Der tät fi dicke frödenfry 

Wann er jr etiwenne 15 
Verſtal jr truten henne 

Dez gewans ain wien hanen 

Der fy die Fonde mannen 

Mit finer wifen lere 

Das fi fih hätten vil fere 20 
Jemer durd fin liebe 

Bor dem argen Diebe 

Si jachent daz fi ez gern tatten 

Nach finen guten ratten 


a 
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Nu waz vnter den hennen da 25 
Als licht noch ift anders wa 

Gar ain ftolge henne jung 

Du tätt da vil mangen fprung 

Bon jr flüg gefwinde 

Al vor des hofes aefinde 30 
Do daz geſach der han 

Er ſprach wez enlat dich das an 
Hertze lieb du gaft ze ver 

Kain ich fprach fi trutter her 
Ez ſchadet mir nicht 

Si lere tuchte fi ain wicht 
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Din waz dem leder ande 
Daz der han fo vil gemande 
Die hennen vor jr fchaden 
Doch waz fi überladen 

Mit fo grofer bofzhait 

Daz fi jr rennen nit vermait 
Dez rett der han aber zu jr 
AL dine fwende duͤ verbir 
Wann du gaft ze verre 

Ei fprach nain ich lieber herre 
Won ez ſchadet mir nicht 

Daz tuͤcht den fuchs gut geſchicht 


Wann er jr offte laget 
Dez ſelten jn betraget 

Do aber ſuſz das gaile hun 
Geriet ze ainem male tun 
Al ze fer den vmb ſwaif 
Bil bald fi der fuchs ergraif 
Do rufte fi harte Iute 

Ze jrem lieben trutte 

Hilff mir vil lieber han 

Er ſprach waifz got ich erfan 


a hatte dirſz gefaget € 
Do tatt du fin je me je me 
Vnd mocht dirfz nit erweren 
Du wolteft dich je fperen 
Vnd nit volgen mir 

Nu iſt recht beſchehen dir 
Wann die henn die jn daz dorf gat 
Die vedern fi da lichte lat 
Vnd och ettwan day ay 

Vnd wirt jr ze letzſt ain zway 
Der hals vil licht gewunden 
Als dir an diſen ſtunden 


40 


45 


50 


55 


60 


65 


XXXV. Die junge Henne. 261 





Die bi merdent junge wib 

Daz je maiftrent ümwern lib 

Bil gern fi fich verkouffet 

Die die vil vz geloffet 

Vnd nu wil koppen jn jr art 75 
Die wurt ze jungft dem tüfel gefpart 

Als difer hennen da beſchach 

Da fi lait das vngemach 

Da von hütent der eren rat 

nd tendent das ed üch wol ftat. 


RANVL 


De meihtenden "Steve, 


Sahalk 


Efel, Fuchs und Wolf mahten zufammen eine Wallfart, 
wobei der Fuchs vorfhlug, daß einer dem andern feine Sünden 
beichten möchte : Wolf und Fuchs machten den Anfang und 
bekannten vil Raub und Kalfchheit verübt zu haben, der arme 
Efel hatte bloß einem Bauren von feinem Wagen ein wenig 
Heu geftolen : allein, da die böfen Gefellen einmal feinen Tod 
befchloffen hatten ; fo erhuben fie über feine Eleine Sünde das 
gröfte Geſchrei und fielen über ihn her, um ihn zu verzehren. 
Die Kehre diefer Kabel ift : man folle ſich vor boͤſer Gefellfhaft 
hüten und ſich zu feines gleichen halten, 
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lv. Ein biſpell wil ich zellen 
Ez wuͤrdent her geſellen 
Ain eſel vnd ain fuchs vil arck 
Vnd och ain wolff vil ſtarck 
Do ſprach der fuchs maines vol 5 
Ich kan vns gewiſen wol 
Sid wir ſint biltgarin 
So duldent ſcharpfe pin 
Bichtent ain ander vff ain art 
Baidi wiſz werck vnd wort 10 


So iſt gut vnſer bette vart 

Der wolff von grimer art 

Bichtet von robe harte vil 

Vnd der fuchs ſins maines ſpil 

Do ſi dez vil geſaitent 

Den eſel fi verlaitent 15 
xlvi. Das er och begund fagen 

Wie ain gebur ainen wagen 

Mit höwe fürt dez im ain tail 

Wart durch fin vnhail 20 


Do ſprachent die morder baide 

Daz komet dir ze laide 

Wan ez nieman gebuͤtzen mag 

Ez iſt der ſel ain ewig flag 

Din groſſes uͤber ſechen 25 
Das du vns hie heſt verjechen 

Wann du ſingeſt übel oder wol 

Du laſt uns hie dins libes zol 


Alſus gat ez noch huͤtte 

Da weſent tumbe luͤte 30 
Da ſint ruͤben vnd ſack verlorn 

In beſchaͤch lieb oder zorn 
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Dar vmb hab dich ze genofz gefelle 
Ald du kompſt in vngefälle 

Als och hie dem efel nelang 

Do er von der hütte iprang 
Durch fin recht ainualtifait 

Das fi uch tumben gefait. 
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Deieeeigte Zahn 
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Bon einer Krau, die um ihrem Bulen einen Beweis ihrer 
Liebe zu geben, ihren einfaltigen Ehemann beredete, daß er 
einen efigten Zahn in feinem Munde habe, der ihm übel jtehe 
und Schaden tun koͤnne; daher notwendig ausgezogen werden 
müfe: nachdem der gute Mann unter großen Schmerzen fi) 
dies hatte gefallen laſſen, Tief die Falſche fogleih zu ihrem 
Bulen und brachte ihm, zum Beweiſe, daß feine Wünfche zu 
erfüllen, ihr Fein Opfer zu groß feie, den ausgezogenen Zahn : 
diefer aber, mehr erfchrofen als erfreut über des Weibes Frech 
heit, bedachte daß wenn fie einmal feiner müde wäre, ihr Fein 
gafter zu groß fein dürfte, um fih von ihm los zu machen 
und wandte fein Herz von ihr ab. 

So hüte man fih vor falfhen und ungetrenen und halte an 
züchtigen und ehrbaren Weibern, 
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rlvi, Hin zuͤchtig erber raine wib 

Das ift ain über fälig lib 

Do ift och nüt fo vnraine 

Co ain vnwib vol von maine 

Yin ainuältig riher man 5 
Ain fhön wid ze der E gewan 

Die minte er als fin felbes lib 

Gar vnbenügig war da; wib 

Vnd kunt vil valters triben 

Dez man vil von wihen 10 
Des in der welt verniemet 

Si achtent nit was wol gezimet 

Daz im jr wille fuͤr ſich ge 

We ienem iemer ſiner E 

Dem ain ſolich wirt ze tail 35 
Daz fügt im grofz vnhail 

Wann ft betört jn alle frift 

Mit jrem falfhen böfen lift 
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©; fi gan minen folte 

So über rege in was fi wolte 20 
Mit jr zarten Fofen 

Ir man den gar vnlofen 

Vu als ich gelefen han 

Do fi aineft minen wolt gan 

Do bracht fi den guten man 25 
Mit ir boſhait dar an 

Daz er wand fin ungefund 

zu jm fprach je böfer mund 

Du folt ze bette ligen nider 

Biſz dag ich Fomen mag hermwider 30 


Ir gebott er nit uͤber trat 

Nu daz ſi kam an die ſtat 

Da ſi vand jr amyſen 

Si begund jn vaſt priſen 

Er waͤre ſtoltz vnd gut 35 
Endehaft vnd wol gemut 
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Vnd minte in für alle man 
Dez er geritt fi lüg in an 
Vnd ſprach es ift ain wicht 
Min her ſich dez nit verficht 
An dich dez fag ich dir 

Du wolleft danne bringen mit 
Den aller beiten zan 

Den ieman finden Fan 


In dines manes munde 

So kert ſi an der ſtunde 
Hain fuͤr daz bette ſitzen 
Vnd pflag vil boͤſer witze 
Gar bitterlich ſi wainde 

Vil kombers ſi erſchainde 
Dez der ainfaͤltig man erſrack 
Ze bette er noch do nider lack 
Im waz harte laid jr klagen 
Er batt fi jm jr komer ſagen 


Si ſprach owe ich enmag 

Ez iſt miner froͤd ain flag 
Den ich nit uͤber winde 

Ob ich dir jn kuͤnde 

Er ſprach du ſigeſt wol gemut 


. Vnd ſoͤlt ez koſten lib vnd gut 


Ich woͤlt ez legen fuͤr dich dar 
Dez nim du vil guͤti war 

Do ſprach ſi owe trutter man 
Dir ecket laſterlich ain zan 
Dez did) jeman mag erliden 
Dez foltu nit vermiden 


Du ſucheſt bald dar zu rat 
Wann kuͤmberlich duͤ fache flat 
Do ſprach der wandels frie 
Hilfft mir nit artzenye 

Nain ſprach ſi do ſunder man 
Du muſt dir jn vz ziechen lan 
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Do ſprach er daz tun ich 

Suft liefz er harte pinen fich 
Do jr der zan dez manes wart 
Do zogti fi vf ir vart 


Fu je amyfen ft do gie 
Den zan ft in fechen lie 

Dez erfrad er vil fere 

Dwe dacht er aller miner ere 
Do fi den main bett getan 
So getar fi wol ain mort began 
Ob fi morn an minem dinge 
Enphunde icht miſſelinge 
Mit alle zoch er fih von jr 
Nu fült jr wol geloben mir 
Daz noch lebt vil manig wib 
Dü jr torhaften manes lib 
Beröbet mit wis fo fi wil 
Bnd war ich och vil vnbil 


So iſt och ettlicher vil 

Die wil ſin nu gut geſpil 

Der manguͤ mer denn vm ain zan 
Noch jren man betoͤren kan 

Mit jrem falſchen ratte 

Daz ſi der tuͤfel drate 

Binden jn der helle grunt 

Vnd ſi erwuͤnſch jn ſin ſlund 

Das mercken wer woͤlle 

Gott die vaigen velle 


.Von den gutten alle zit 


Wann bafz bi gutem ſchaffet nid 
Vnd och alli zit die gut 
Hab got in finer hut. 


Der efigte Zahn. 
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XXXVIIL 


Der’ betrogene Blinde 


— t.baaslat 


Ein armer Nitter gab feine ſchoͤne und ſtolze Tochter einem 
blinden Manne, der fehr reih und angefehen war, ohne ihren 
Willen, zum Weibe. Als nun die Hochzeit gehalten ward, 
vermifite der Fluge Blinde etwas, das auch die armite Braut, 
nad feiner Meinung, ihrem Manne zur Ausſteuer mitbringen 
follte und machte ihr darüber Vorwürfe, dagegen fie ihm feine 
Blindheit vorwarf und behauptete: wer zwei Augen zu wenig 
habe, Eonne in folben Dingen nicht Elar fehen. 

kun, fagte der Mann, fo laffet uns den Schaden gegen ein: 
ander aufheben, der uns beiden ſowol von Freunden, ald von 
Feinden iſt zugefügt worden und in Einigfeit mit einander leben. 
Alfo foll man zu gefhehenen Dingen das DBefte reden und was 
nicht zu andern ift, mit Geduld ertragen. 


XXXVII. Der betrogene Blinde, 


1» 


OT 
vı 





xlvi. Ein blind hette gutes vil 
Daz jm alli ſini zil 
Gar uͤber trugent an dem mut 
Das kam von groſzen gut 
Dez er vmb ere vil enphie 5 
Das macht in über mürig je 
Vnd alfo gar vermeffen 
Nu waz bi im gefeffen 
Ain edel ritter ane gut 
Den zwang dar zu die armut 10 


Da; er jm durch fin not 

3e wibe fin tochter bot 

Du waz fchon vnd minidlich 

Vnd flaiſz uff hoch gemüte fich 

Bnd lie das durch Fain armut nicht 15 
Als vil licht noch befchicht 

Daz ain man das ding tut 

Daz er nit tat het er aut 

Alfo tat och der felb man 

St vatter ſach nit dar an 20 
Daz der blind waz fo blint 

Die fhönen tochter fin kint 


Gab er jm ze wibe 
Vnd kouft jrem ſtoltzen libe 
Bil mangen laitlihen tag 25 
Ob jr anders liebes an lag 
Dez mocht fi fih gefrowen nicht 
Bi fülihes manes angefiht 
Dem blinden begund fin mut veriechen 
Wie wol jm wär an jr befchechen 50 
Er macelt fin vnd wart jn ain 
Daz er fi mit jm fürti hain 
Vund gaſte ſich gaftlihen gar 
Vff den brutloff aldar 


Des nachtes do man gaſz da 
Dem blinden was gebettet ſa 
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xlvii. Sm was ze bette vil gach 
Sin trut er doch Lüßel ſach 
Er hub fi flaffen an fin gemach 
Vnd ze hand do das befchach 49 
Vnd fi wart fin liebes wib 
Ei wart jm lieb fam fin lib 
Si tuͤcht in an dem griffe [ind 
An fines wunſches Fint 
Band er waz er wolte 45 
Als ob erz wünfcben folte 
Wann daz in do betrog das 
Als im da vor gefaget was 


Das fi dennocht ware maget 

Daz was fi nit wart mir gefaget 50 
Ei hett E-zu jr gelait 

Yin ritter vil gemait 

Do der blinde dar Fam 

Bund er dez fchaden war nam 

Gr ſprach hie ift ſchad E geihehn BR 
Si ſprach das mügent jr wol jechn 

Ir hand verlorn zwai ogen 

Das iſt ane logen 

Er ſprach fro lant den iettwiſz ſin 

Ez tattent mir die vigent min 60 


So lant jr uͤwern iettwiſz fin 

Ez taͤttent mir die fruͤnd min 

Von den wil ich den ſchaden han 

Daz uͤwer vient hant getan 

Von den ſo hant jr och den ſchaden 65 
Vnd lant mich minen klagen 

Diſz maͤr ſol wib vnd man 

Merken vnd nemen ſich an 

Daz er dez lafters gar verdage 

Woͤl er daz ichz von jm nit fage 70 
Bd lafz den fchaden beliben 

Den er nit mug vertriben. 





XXXIX. 


Der Streit um die Art 


gb: alık 


Ein reicher Bauer gieng hinaus, um feinen Wald zu befehen, 
ob ihm da nicht Schaden befhehen wäre? feine Art, die er 
von Haufe mit trug, bieng er unbeforgt an einen Bau, 
Willens beim Nachbaufegehen fie wieder mitzunehmen. Nun 
kamen zween Bauren deffelben Dorfes auf diefem Wege in den 
Wald, deren einer die Art bangen ſah, fie alfobald wegnahm 
‚amd ſprach: da iſt meine Art: nein, fagfe der andere, mein 
ift diefe Art, worüber fih denn zwifchen ihnen Wortftreit, dann 
Schimpfen und Echelten und zulezt Naufen und Schlagen erhob. 
Indeſſen hatte der Eigentümer der Art feinen Wald befehen 
und traf da auf dem Heimwege feine Nachbaren in offenem 
Kriege an, um deffen Urfache er fie fragte: jeder der Strei- 
tenden wollte nun die Art gefunden haben und für fein Eigentum 
anfprechen, welches ihnen aber der wahre Eigentümer niederlegte, 
inden ex fie verfiherte, daß die Art fein eigen feie, indem er 
fie gefauft und wol bezalt habe, damit nahm er fie zu Hand 
und lieh die Streitenden allein. 

Alfo müfe es allen denen ergehen, die um fremdes Gut 
gegen einander Krieg füren. 
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xlvii. 


D 


Ein gebuͤre guͤtes riche 
Der was gewaltigliche 
In ainem dorff des pfluͤg 


. Sm gutes gewan genug 


Sain tail ain vorfte Dez er pflag 
Der bi dem dorfe nahe lag 

Da von nam er manig pfant 
Eppe was er genant 

Den machet rich vnd balt 

Sins bergen gut und gewalt 
Kann der was edel vnd groi 
Dez eppe dick genofz 


Do kam vil witten maͤre 
Eppe der vorſtere 

Ging aines tages in den walt 
Der jm manigen pfennig galt 
Vnd wolte ſpechen vnd beſechen 
Ob da icht ſchad waͤr beſchaͤchen 
Das jm guͤlt ain taͤglich pfant 
Er trug ain ax in ſiner hant 
Nuͤ geſliffen vnd gut 

Nu kam jm in finen mut 

Daz er die rechten ſtraſſen lie 
Vnd ainen holtz ſtig gevie 
Durch ſpechen vnd durch ſchowen 
Ob da icht waͤr gehowen 


Der nam er gufen woͤne 

Vnd liefz an ainem boͤme 

Sin ar bangen ane pfleg 

Vnd gieng nah dem hols wea 
Vnd taͤt jr de Faine wer 

Ku warent von dem dorffe dar 
Zwen gebüren fomen nah jr fitte 
Den jelben weg nad witte 


10 
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Vnd warent als ich han vernommen 35 
Zu dem felben bome komen 

Da du ar ane hieng 

Der aine fi vil bald gevieng 

Da fprach der ander fi ift min 

Da fprad der erft fi muß min fin 40 


Wenn nu dez vnfugs gezaͤm 
Daz er mir die ax naͤm 
Der hab gewiſz an dirre zit 
Nach der ax minen ftrif, 
Vnd wer jm fi zwar 45 
Bi gewand vnd bi har 
3. Begriffent fi ainander do 
Dad erroften fih alfo 
Daz ſy fin genug gewinnen 
Mit blüte berunnen 50 
Wurdent fi do baidi erfant 
©i zarten har vnd das gewant 
Ein ander flifiliche 
Si warent zorneriche 


Die zenn fi fere waßten 55 
St biſſen vnd fragten 

Si roften und flugen 

Daz fi kom getrugen 

Baidi von alnander da 

Eppe Fam gegangen fa 60 
Vnd fragte der mare 

Waz der red wäre 

Daz fi ime tättent erfant 

Do fprah jr aimer ze hant 

Maifter das wil ich uͤch fagen 65 
Ich für daher mit minem wagen 

Vnd fand die ar da ich her kom 

Do dire her das vernam 


Do wolt er mir fi han genumen 
Maifter es ift nit alfo komen 70 
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Sch vant die ar das fol fin 

Bon allen rechten min 

Alſo fprah der ander do 

Doch hat er mich gehandelt fo 

Daz es in mufz gewerren 75 
Waiſz got gen minen herren 

Und wil ich doch die ar han 

Ir möchten difen Frieg wol Ian 

Ob ir gefüg wölten fin 

Sprach eppe wann die ar ift min 80 
Die mir nieman nemen fol 

Wann ich han fi vergolten wol 


Da von fo wil ih fi han 

Waz ir ainander haut getan 

Hie ze lait daz hant jr 

Die ar wil ich haben mir 

Eppe nam fin ar da ja 

Den zwain waz nit worden da 
4. Wann vngefüge bufhe grofz 

Vnd daz fi wurdent hares blofz 90 

Nach eppen are da 

Dar zu fid vnd anders wa 

Wurdent fi ze fpot vnd fchaden 

Von den luͤten über Iauden 


ca 
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Ds mar man gern merken fol 95 
Ez zimpt ze merfent wol 

Wa nod fi ain wifer man 

Der übel vnd gut erfennen kann 

Der merk vnd fes nit den mut 

Mit krieg vff ain froͤmdez gut 100 
Wer nad froͤmdem gute wil 

Mit finen nachburen Friegen vil 

Sp er finen fhaden tut 

Vnd ſchaͤdlich riches gut 

Mit kriege verluͤſet 105 
Vnd finen fründ verfüfet 
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Sp müfz er den fchaden han 
Vnd doch das gut varen lan 
Vnd nimpt ez der dez ez ift 
So inufz er jemer alle frift 110 


Ze dem ſchaden han den ſpot 

Vnd erzuͤrnet dar zu got 

Daz er den roben wolte 

Dem er nit nemen ſolte 

Dar vmb ſo vnder zuͤch dich dez din 115 
Vnd lafz aim andern och das fin 

Wann e; mag dir nit beliben 

Wiltu ez Fain wil treiben, 


XL. 


Der ungetreue Nachbar, 


Saba lt 





Ein Baur der eben nicht reich war, hatte ein fettes Schwein 
gezogen, das er fehlahtete und an fein Haustah aufhieng; 
da Fam fein Nachbar zu ihm, warnte ihn vor Dieben, und 
riet das Schwein nicht alfo üffentlih vor aller Augen, fondern 
an einen mehr verborgenen Ort aufzuhängen, damit nicht dem 
Herrn des Dorfes gefagt werde: er fei reich und hernach 
gröfere Steuer geben müße; dieſe Naht, da des Schweine 
noch niemand wargenommen, möge er es bangen laffen, alfo 
gleich) aber folle er ein Loch in dag Tach brechen und morgendes 
Tages fagen, es ſei ihm in der Nacht geftolen worden, auf 
dag niemand mehr darnach frage. Diefem Kate folgte der 
arglofe Mann, dem Kachbar danfend : in der Nacht aber gieng 
diefer hin und ftal das Schwein ſelbſt; als nun den folgenden 
Morgen der DBeraubte zu ihm Fam, Elagend daß ihm in der 
lesten Nacht das Schwein hinweggefragen worden, ftellte fich 
der ungetreue Nachbar, als ob ihn freue, daß der Andere feinem 
Mate fo pünktlich nachgefommen und ermahnte ihn, uur immer 
daffelbe zu ſagen: vergebens bemühte fih der Beſtolene ihn zu 
verfihern, daß das Schwein wirklich entfüret feie, der Falfıhe 
frellte fih immer, als fpreche der Arme nach feiner Anleitung 
und lobte ihn, daß er feine Nolle fo natürlich fpiele, bis der 
arglofe Beraubte endlich ungetroftet abzog. 

Man kann fich vor falfchen und ungetreuen Leuten nicht genug 
hüten ! 

„Zucker fü ift das Wort 
„Gallenbitter ift ihr Ort.” 
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xlvii. Ain man in einem dorfe ſaſz 
Dar in er manig zit genaſz 
Des er do haben mochte 
Er bütte als in dochte 
Sine ader fliſzicklich 5 
Gutes nit ze rich 
Mas der felb aderman 
Die notdurft er do gewan 
Ku zoch er mit dem fliffe fin 
Ze ainer zit ain ſchoͤnes ſwin 10 
Das er eſſen wolt 
xloiii. Vnd flag das als er ſolt 
Da er fin recht dar an begieng 
Vnd finen bachen vff gehieng 


Do fam ain vngetruͤwer zag 15 
Ein geuatter an ainem tag 
Vnd fach daz der badhe 
Sp nad zu der tadhe 
= Gehendet waz als er in anfach 
So großen vnd vaifter er fprad) 20 
Geuatter mir ift an dich lait 
Daz du fo groſſer tumphait 
Haft begangen vnd begaft 
Daz du dinen bachen laft 
Hangen da in menglich gelicht 25 
Vnd daz du in verbirgeft nicht 
Das ift mir durch minen willeu lait 
Sicht jn nieman bangen der fait 


Monem herren du figeft vich 
Sich fo muft du ficherlich 
Stüre geben groͤſzlich 

Bund haift dar zu vil licht dich 
Des bachen beroben 

Das foltu mir geloben 

Er ſprach geuatter min rat zu 35 
Waz ich mit dem bachen tu 
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Der falfhe do mit fliffe fprach 

Da foltu morn durch das tach 

Mit haimlihen fahen 

Brechen vnd machen 40 
Hin loch vnd birg in dar in wol 

Wann di welt ift valfches vol 


Vnd ſprich er ſi dir enweg getragen 
Do das erge ſo ſoltu ſagen 
Diebe haben dir jn geſtolen 45 
Alſus wirt ez wol verholen 
Daz du jn ſelb eſſen macht 
Doc laſz in hangen diſe nacht 
Wan in hat noch nieman geſehen 
Da von dir mug ſchad beſchehen 50 
Das ſi geuatter das tun ich 
Du heſt vil wol gewiſet mich 
2. Der geuatter von dannen ſchied 
Im was lieb das er riet 
Er lie den bachen hangen 55 
Des nachtes kam gegangen 


Sin geuatter vnd brach 

Gen dem bachen durch das tach 

Ain groſz loch vnd trug in hin 

Das was des wirted vngewin 60 
Der mornet vff fund 

Do tät er als noch alle tund 

Die fin hertz vnd ogen land 

Lauffen hin da fie hand 

Behalten jr liebjtes gut 65 
Das erfröwer in den mut 

Er waltet gen dem tad) 

Da durdy waz im der bach 

Gezogen vnd hin getragen 

Das begund er fer clagen 70 


Er wart laidig vnd vnfro 
Zu ſinem geuatter gieng er do 
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Vnd ſprach trüt geuatter min 

La dire min lait geclaget fin 

Der bach ift verfiolen mir 75 
Geuatter alfo riet ich dir 

Daz du dez jechen folteft 

Ob du in behalten wolteit 

Geuatter ih hab in verlorn 

Sicherlih vnd och geiworn 80 
Er ſprach ez waͤr mir zorn an dich 

Das wiſſeſt ſicherlich 

Ob du icht anders iecheſt 

Wider alle die du ſaͤcheſt 


Ich muſz es von warhait jechen 85 

Wann ez iſt ſicher beſchechen 

Mir hat ain dieb hinen getragen 

Sich das mochtu licht mir ſagen 

So riett ich dir den ſelben liſt 

So gut nuͤtz er dir iſt 90 

Daz du ſtaͤtte jecheſt 

Wider alle die du ſecheſt 

Geuatter min ſo iſt ez war 

Sam mir das hailig jar 

Vnd dar zu ſele vnd lib 95 
3. Min kint din goͤtti vnd min wib 

Muͤſzent des tuͤfels aigen ſin 

Si mir nit der bache hin 


Do ſprach aber der valſche dieb 

Geuatter min ez iſt mir lieb 100 
Vnd froͤwet mich an dir 

Daz du ſo gerne volgeſt mir 

Der bache moͤchte ſin verloren 

Hett ich dir nit den liſt erkorn 

Das gich vnd wißz ſtaͤtt dar an 105 
Waz do der ſchad hafte man 

Sprach das waz doch ain wicht 

Wann er antwurt im anders nicht 
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Denn daz er alfus ieche 
Wider alle die er ſeche 110 


Alſus hieſz er in iechen 

Das moͤcht noch mangem beſchechen 

Der ſich nit wol behuͤtten kann 

Vor ainem vngetruͤwen man TI 
Dez vngetruwen zunge 

Hat manig wandelunge 

Zuder füfz ift das wort 

Gallen bitter ift je ort 

Der vil vngetruͤwe man 

Der falſch mit füge kann 120 
Der gat fpötlihen zu dem man 

Mit fhonen liften wider dan 


Pas im man vil gar gefait 
Was er in dem hertzen trait 
Vnd lat in niemer Fomen hin 125 
€ daz er verrattet in 
Dez hüttent üch vor den böfen 
it Fer dich an jr Fofen 
DBnd an ir falfhes Elaffen 
Laſz fi ir ding fchaffen 130 
Si bietent hönig vnd lant den angel 
Vnd lit an in ganker mangel 
Aller gutter dinge 
Daz in miffelinge 
4. An allen dingen ewiglic) 135 
Daz bitt ich got vom himelrich. 


XLI. 


Der Wolf als Kindsmagd, 


a 


Eine Frau gieng, ihr reifgewordenes Korn, auf einen nahe 
am Walde gelegenen Aker zu fchneiden und trug ihr Eleines 
Kind in einer Wiege mit, welde fie au dem Hrte, da fie zu 
fhneiden anfieng, niederfezte. Nah dem fie fchon ein betracht- 
lihes Stuͤk in ihrer Arbeit vorgerüft ware, erwachte das Kind 
und fieng an zu fehreien; ein Wolf der an dem Saume des 
Waldes verborgen lag, ſah daß die Mutter fhon zu weit von 
dem Kinde entfernt war, um die Stimme deffelben zu 
vernehmen, da erbarmte er fih des Kleinen, lief hin und fezte 
die Wiege in Bewegung, meinend, es wieder einzufchlafern; 
das fahen einige Bauren, die nicht ferne davon mit der Ernde 
befchaftiget waren, diefe erhuben ein großes Gefchrei und kamen 
mit Senfen und Stangen herbeigelaufen : da der Wolf den 
feindlihen Angrif auf ſich zu kommen fah, verließ er dag Kind 
und fich beflagend, daß feine gute Handelung mit Undank 
erwiedert wurde, ſchwur er nie wieder Gutes zu tun und floh 
in den Wald. 

Alfo geht es den Boͤſen! felbft wenn fie Gutes wirken, 
glaubt ihnen niemand. 
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xlviii. Ain frowe nach gewonhait 
Ir korn vor ainem walde ſnait 
Vnd hat jr kindalin getragen 
Mit jr dar jn ainer wagen 
Das erzaiget ſin kinthait 
Dez was die muter jm berait 
Vnd traib die wiegen her vnd dar 
Das tütt im fanft daz ez gar 
Schier wainens fich begab 
Vnd ains ſuͤſſes flaffes pflag 10 
Vnd ruhet nach der arbait 
Duͤ muter verne von jm ſnait 
Vntz an das end hindennan 
Tu het ez als ich vernomen han 


ar 


Hin Wolff vz ainem loch erfehn 15 
Waz dem Find was beichechn 

Gemaches von der muter fin 

Nu wainet aber das Eindalin 

Vaſt lut und alfo fere 

Ez fchree wa duͤ muter were 20 
Dez wart Tügel da vernomen 
Si was ferr von jm komen 
Daz fi fin möcht gehören nit 
Den wolff müte die gefchicht 
Vnd das Fint erbarmet in 

Gr gedacht fid ih nuͤ bin 

Dir nachher denn du muter din 
Sp wil ih füfsen dinen pin 


W 
wi 


Vnd auch din waindes clagen 

Alſus flih er zu der wagen 30 
Vnd traib ſi her vnd hin 
Vnd taͤtt als ez duͤ muter ſin 
Swaigen taͤt vnd wigen ſach 
Dez wolfes dienſtlich gemach 
Sachen die gebuͤren da 

Si rieffent alle ha ha ha 
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xlviiii. 


Ja du verfluchter wicht 

Du traiſt dez kindes hin nicht 
Suſt koment fi geloffen ſchier 
Dort her ſechs vnd fier 

Mit ſeganſen vnd mit ſtangen 
Groſſen vnd langen 

Gar nach zorniglichem ſitte 
Ilten ſi von dem ſnitte 


Der wolff begund dencken ſa 
Wera wich herre da 

Wie varend diſe luͤt ſa 

Ir ruͤfen iſt als ha ha ha 
Daz iſt gen mir ſo vientlich 
Er begund warten vmb ſich 
Ob er jeman ſech 

Vff den der ruff beſchaͤch 

Er ſach ſi vff jn gachen bald 
Dez hub er ſich ze wald 

Daz er jn vil kom entran 

Do er duͤ flucht von jn gewan 
Vnd er kam da er was geneſen 


Der wolff ſprach er muͤſz vnſelig weſen 


Vnd hafz in jemer got dar zu 
Der och ieni me recht tu 


Der gehaifen fi als ich 

In rechter güttt flaiſz ich mic) 
Daz ich ſtilt das Findalin 
Vnd fol das nu verloren fin 
So enwil ich niemer gut 


Getun mit willen das ift min mut 


Die wil ich trag diſen bald 
Difz bezaichent ainen ſcalck 
Der rechter zucht fich bewigt 
Vnd nit wann fchaldait pfligk 
Vnd das nicmer verbirt 

Vntz daz er ald vnfalig wirt 


40 


50 


60 


65 
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Daz in wib vnd man 
Durch fin vnſaͤld fchrient an 


So iſt verloren waz er tut 7 
Wann nieman guͤtlichen mut 
Nach zucht an jn geloben kan 
2. Da von müf ain ieglich man 
Merken vnd machen fich 
Alfo zuchtig daz geloblich 80 
Zucht an jm werde 
So liebet er vff erde 
Sich got vnd der welte gar 
Dez nement bi dem wolff war 
Waͤr der nach art jn globen erkant 85 
Vnd ze gutten liſten bewant 
So waͤr er ane ſmaͤch hin komen 
Als ich wol han vernomen 
Als dem boͤſen och beſchicht 
Ob er der tugent nit maſſet ſich— 90 


or 


x 11. 


Dielen de. roh 


—In 


Ein Mann der eine boͤſe Frau hatte, verfiel auf eine Liſt, 
durch welche er ſie zu zaͤmen hofte, er richtete ſeinen getreuen 
Hund Willebrecht ab, daß er gleich einem Pferde einen Paſſ gieng, 
d. i. zeltete: die Frau, welcher dieſ Beiſpiel von Gehorſam 
miſſfiel, ſchalt daruͤber ihren Mann; dieſer gebot ihr dagegen 
ſich zu derſelben Kunſt zu bequemen, woruͤber ſich Schimpfen, 
Zanken und zulezt Schlagen und Raufen unter ihnen erhub, 
da rufte der Mann ſein Geſinde und ließ die Frau binden und 
zaͤumen wie ein Pferd, noch wehrte ſie ſich und fuhr fort zu ſchim— 
pfen, zu ftoffen und zu ſchlagen, vergebens zuͤchtigte er fie mit 
der Gerte und band ihr einen Knebel in den Mund, biß er endlich 
auf ihren Ruͤken fprang und fie die Sporen wafer fühlen ließ; 
da bat fie endlih um Gnade, verfprah Gehorfam zu leiften 
und nie mehr feinem Willen zu widerftreben, worauf er fie 
denn entließ:: Strife und Sporn aber vor ihren Augen auf: 
bewarte um fie nöthigen Falls wieder zu gebrauchen. 

Gute Weiber folle man in Ehren halten und fanft behandeln : 
den böfen und widerftrebenden aber kann man nicht zu fcharf 
fein und wer niht Zaum und Sporen hat, nehme einen 
guten Stof zur Hand, 


XLII. Die zeftende Fran. 297 











xlviiii. Gr biderb man als ich vernam 
Hett ain wib du was jm gram 
Als noch manigi laider ift 
Doch gedacht er ainen Lift 
Wie fi sm vndertänig mocht gewefen 5 
Mond ir das mar hören lefen 
So würt ez uͤch offen fa ze ftunt 
Nuͤ bett der würt ainen bunt 
Der was gehatffen willebrecht 
Der tät als ain trüwer knecht 10 
Der ſinem hern iſt getruͤ 
Nu vernement ſitte nuͤ 


Er ſprach lieber hunt min 
Woͤlteſt mir gefolgig ſin 
Daz wuͤrd dir her nach gut 15 
Vnd taͤteſt mir nach minem mut 
Er ſprach herr das tun ich gern 
Vnd ſolt ich farn gen ſalern 
Dar zu woͤlt ich ſin berait 
Er ſprach du biſt min hunt gemait 20 
Du ſolt lernen aine kunſt 
Zelten wol mit vernunft 
Das ſol ſin lieber herre min 
Er bracht duͤ ſail vnd ſpien dar jn 
3. Den hunt der gie vnd trat 25 
In zelt als in der herre bat 


Do duͤ wuͤrtin das erſach 

Wie zoͤrnlich ſi do ſprach 

Wer lert ain hunt zelten 

Dez muͤſſent jr engelten 30 
Sprach der wuͤrt ſa ze hant 

Si ſprach jr muͤſent ſin geſchant 

Wer ſol ain wib leren 

Zelten ſich wil ver keren 

Alli ding ze dirre zit 
Do hub ſich ain michel ſtrit 
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4. 


Mit grimme vnder jn baiden 
Ir fruͤntſchaft wart ſich ſchaiden 


Und wart ſich ſere ſtoſſent 
Slahent vnd boſſent 

Sach man ſi do baide 

Dez gewan ſi michel laide 

Er ſprach jr muͤſent zelten 
Do begund ſi ſere ſchelten 

Sr ſint ain flieſz vnd ain ſlun 
Ir ſelten machent ainen zun 
Vnd ainen rain zwingen 

Daz er korn mocht bringen 
Vnd muͤſt in die reben tragen 
Do flüg er fie an den Fragen 
Dez fi wart blut gieffen 

Wil üch der Fal nit verdrieffen 
Vnd uͤwer vntugent nit miden 
So muͤſent jr me liden 


Do ſprach ſi jr ſchalm vnd gebur 
Waͤrent jr zwuͤrent alſo ſur 

Als her dietrich von bern 

Zelten woͤlt ich vngern 

Vnd als groſz als riſz aſprian 
Noch denn waͤr ez vngetan 

Ir wenent gar der tuͤfel weſen 
Ich mag noch wol vor uͤch geneſen 
Waͤrent jr ſtarck als ſamſon was 
Ich lieſz mich rofen daz ich plaſz 
Wurd an minem hobet 

Er ſprach jr ſint betobet 

Der ſine dez duncket mich 

Daz jr ſo gar flaiſzlich 


Wider redent min gebraͤcht 
Das taͤtt mir nie willibrecht 
Er was berait vnd gehorſam 
Ze allen zitten mir alſam 
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Solten jr gehorfam fin 

Si ſprach jr fint her jnfegrin 

Gelichent jr mich uͤwerm hunt 75 
So wil ih üb von herken grund 

Schelten vnd fluchen 

Waz woͤnd jr an mir verfuchen 

E ih mic lieffe zwingen 

Sch wolt e von üch fpringen 80 
Sn ainen grofen tiefen fe 

E& ich tät uͤwerm wille me 


Zurnig wart der wuͤrt ze hant 

Bi dem bar an aine want 

Warff er fi mit vnminen 85 
Do wolt fi jm entrinnen 

Er fprach fint bier jr ublin but 

Vnd ruͤfti gar uͤber lut 

Ze allem jn geſinde ſin 

Wa ſin knecht waͤrent hin 90 
Vnd ſprach waͤrent ſi bi mir 

Si ſprachent her hie ſint wir 

Waz jr went daz fi berait 

Er ſprach nement die vngemait 

Vnd werfent ſi in die ſaile 95 
Do wart vil groſz ir vnhaile 


Wann ſi mocht nit entrinnen 
Si muſt zelten gingen 
In flingen tatten fi jr die bain 
ie übenlihen fi do grain 100 
Dez achten nit umb ain har 
Daz fag ich üch für war 
Si fprach wend ir mid, faffeh 
I. Sn die fail fo wil ich haſſen 
Erſt ümwern geſchanten lib 205 
Er ſprach land nach üwern kib 
Durch mich vnd duch got 
Zwar ez iſt mir kain ſpot 
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Sr fint ain vil böfer wicht 
Ainig zwingen mugent jr nicht 
Mich ſprach fi zu im do 

Dez wart fi fider vnfro 


Ds nam er finen gart 

Vnd ſtupfet fro lugart 

Zelten woͤlt er ſi bewiſen 

Mit ainem gart yſen 

Do flug fi hinden vf vnd vornen nider 
Mit dem hopt als ain wider 
Vnd wolt ſtoſſen ir man 

Do wart er erſt vf ſi gran 
Vnd ſprach waz ſint uͤbli wib 
Si nemen mangem ſel vnd lib 
Sine mut vnd gut 

Got alli man behut 

Vor den uͤblen wiben 

Ich wolt E vertriben 

Min zit in der haidenſchaft 

E daz ich waͤr behaft 


Mir in vnd in den tod gan 
Vnd lange zit diſz arbait han 
az ich fi hieſz oder bat 
Dar vmb gab fi mir nit ain rofenblat 
Waz ich thun das hilfer nicht 
Si fprad ich fi ain boͤſzwicht 
Das liefz ich allez ane pin 
Molt fi mir vndertanig fin 
Si ſprach nain uch hilft kain lift 
Die wil min zung redent ift 
So wil ich fluchen vnd ſchelten 
Vnd och nimer lernen zelten 
Wann jr ſint ain groſſer fuͤlch 
Waͤrent jr der graff von guͤlch 
So wolt ich nit vmb uͤch geben 
2. Ir muͤſent mich noch laſſen leben 
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Er ſprach jr muͤſent dez aiden 
Ich ſwoͤr nit bi ainem haiden 
Vnd gab ir ain gutes boß 

Vnd zempt ſi als ain wildes roſz 
Den bruͤgel lait er jr jn den munt 
Sechent vmb ain toͤbigen hunt 
Woͤnd ir nit erwinden ſi do ſprach 
Wer gehoͤrt ie oder ſach 

Daz wib gezoͤmet ſolten gan 

Ir ſint ain verfluchter man 

Da wart der man vil zorn 

Er nam zwen ſpitzig ſporn 

An ſin ſnelle fuͤſſe 

Hey wie gar vnſuͤſſe 


Er vff daz uͤbel wib ſprang 
Ir waz die kurze wil vil lang 
Er begund die ſporen ruͤren 
Vnd mit dem zom fuͤren 

Wa hin ſin hertz do gert 
Mit zelten ſi daz gewert 

Als ain pferid daz da kunt 
Vmb zechen marck we dirre ſtunt 
Daf ih mit gantzen ſinnen 
Zelten müfz beginnen 

Gr fprah ich han gewunnen 
Sid ir zelten hant begunnen 


Es iſt war lieber her 

Rittent mich nit ver 

E daf ich werd geſchent 

Ich wil thun was ir wend 

Wan ſoltent ez die luͤt vernemmen 
Das mocht nit wol gezemen 

Wer ſach ye mer vff dirre erd 

Ain wib mit ſoͤlicher geberd 

Des mufz ih klagen min vngeluͤck 
Wan ſint mein ſchoͤne fluͤck 
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Die fint al gar zertrant 

Wa ift min gutes gewant 
Das ih under wilent trug 
Sch hört recht in ainen pflug 


3 Der nich alfo folte fechen 185 
Sp müfz ich erft veriechen 
Das wider ained wibes Zorn 
Sit nit halb wann gar verlorn 
Mit den fporn er mich zwang 
Daf ih gan muͤſz vollen gang 190 
Er hat mir ſprochen ſchach vnd mat 
We daf te vz finem willen getrat 
Sch wil im iemer vntertanig weſen 
Lieſſe er mich noch genefen 
Sa ſprach aber der biderman 195 | 
Min flingen und ſail wil ih Han 
Sb ir iemer vz minem rat 
Trettent frü oder fat 
⸗ Vnd min gebott wollent miden 
Daf ir daz zelten ſond triben 200 


* 


Sy ſprach nain ich her nimer me 

Was ir wond das tun ih € 

Alfo wart die fro tugentrich 

Vnd mine je wirt miniclich 

Alfo tat er bin wider fi 205 
Bd maht in aller forgen fry 

Als noch tund befhaiden wib 

Die zucht bietent jr man an Fib 

Die fond och nimer Zelten 

Man fol in mit eren gelten 210 
Mit tugenthaften wiben 

Sol man vnzucht vertriben 

Ale tag vnd alle zit 

Sid michel fröd an jun lit 


Din bifpel ft vor gefait Sue 
Den wiben die vil grofit lait 
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Ir manen funt alli tag 

Für war ih daz allen fag 

Er möcht lieber fin begraben 

Der ain übel wib fol haben 220 

Da von fol man üblen wiben 

Mit zelten jr übli vertriben 

Mer du flingen noch du fail 

Nit haben mug noch vinden vail 

Der nam ainen heizlin ftab 225 
4. Demf der fummer dez iares wab 

Hab gefruchtet vnd entfproffen 

Mit dem fol man fi ftoffen 

Vnd ain langen fal erraichen 

Und fol jr den ruden waichen 


Da; je mit zelt werd fo gach 

Waz er vor ſprach daz fi foreh nach 230 
Wann zelten ift der beite Lift 

Aim üblen wib wa da iſt 

Alfo fol tun ain jeglih nıan 

Sim üblen wib fo wirt er lobſam 

Vnd erwirbt der Tüte gunft 235 
Wann ez ift die befte Funft 

Die jeman gelernen mag 

Vntz an den jüngfien tag. 
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XLIII. 


Die Moͤnche von Kolmar. 


Inhalt. 


Eine Frau zu Kolmar gieng in das dortige Prediger Kloſter 
um zu beichten: nachdem fie ihre Beichte abgelegt hatte, ſprach 
der Mönch fie um ihre Minne an und bot ihr dreifig Mark 
dafür; die fromme Frau, weldhe ihrem Manne treu bleiben 
wollte, 309 fich dadurch aus der Derlegenheit, daß fie dem 
Mönche verfprah nah Haufe zu gehn, um zu fehen wie die 
Sache zu machen ware, hernach aber ihm Botfchaft zu tun: 
ftatt deffen gieng fie in das Barfuͤſſer Klofier, um da ihre 
Beichte zu tun, auch hier ward ihr der felde Antrag unter 
Zufage von ſechzig Mark gemacht und von ihr diefelbe Antwort 
gegeben; in dem Auguftiner Kloſter, wohin fie zulezt fi 
verfügte, gieng es nicht anderft, da gieng fie nach Haufe und 
weinte in ihrer Kammer über den ihr gefchehenen Schimpf, 
welchen fie ihrem Manne, auf fein Andringen, nach allen 
Umſtaͤnden erzalen muſſte; diefer hieß fie die drei Monde, jeden 
zu einer andern Stunde der Nacht zu fich beftellen,, indefen 
wurde ein Badezuber mit fiedendem Waſſer bereitet und in 
eine Kammer geftellt. Kaum war der erſte Mond bey der 
Frauen; fo ließ der Mann, an allen Wanden wie wütend 
herumfichlagend, fih boren. Erfchrofen fich frellend, bat die 
Frau den Moͤnch fich fo lange in den leer da ftehenden Badezuber 
zu verbergen, bis fie den Mann zu Bette gebracht; eilig fprang 
der Mönch in das fiedende Waſſer und verbrannte elend darinn, 
als er tod war, legte ihn der Mann an cine Wand; alfo 
ergieng auch dem zweiten und dritten Mönche : nun fuchte 
der Mann und fand einen halbtrunkenen farenden Schüler, 
der übernam um vier Pfennige einen toden Mönch in den 
nahen Rhein zu tragen. Wahrend er mit dem erſten hingieng, 
fiellte der Haufwirt den zweiten Moͤnch für die Türe, auf 
daß der Schüler meine, der Erſte fet wieder zurüfgefommen, 








das gefhah fo mit allen dreien; als die im Rhein lagen, 
begegnete der Schüler im Heimgehen einen Kloſterbruder, 
welcher zur Mette gieng, dieſen faſſte er, wahnend, es feie 
der immer wiederfehrende Mon, beidem Echopf und trug ihn 
alles feines Straubens ungeachtet in den Rhein, bierauf holte 
er bei dem Wirte, dem er allen Hergang erzalte feine vier 
Pfennige ; der Wirt aber beklagte fehr den unfchuldig umgefom: 
menen Bruder. Hieraus fagt der Dichter, fei zweterlei zu 
lernen, einmal daß oft der Unfchuldige für des Schuldigen 
Sünde büfen müffe, und dann : daß jeder feinem Stande 
gemäß leben und denjelben nicht miſſbrauchen folle. 
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I. Ir: mir aim mar ift geſait 
Für ain gank warhait 
Daz beſchach ze Folmar 
Nu vernement froöomde mar 
Wie uns ain man bat her gefait 5 
Der von Folmare rait 
Su der frat ze kolmar de 
Waz ain man gefeflen fa 
Der waz rich dez guttes 
Vnd fri fines mutes 10 
Wann da; jm volget alle tag 
Das gelüde das im ab 
Gut gieng, daz vnzelich ift 
ru bett er in der felben frift 


Min frowen minicklich 25 
Duͤ waz aller froͤden rich 
Si waz frolich gewert 
az man an fchonen frowen gert 
Der lib was ir wol geitalt 
Si was wol zwangig jar alt 20 
Si hett lieb den werden got 
Si laift fin goͤtlich gebot 
Si hät got lieb alfam ir lib 
Diſz waz vor ainer ofter zit 
li. Daz fi gan wolte or 
Bichten als fi folte 
Ze ainem Elofter da 
Warent predier ine fa 


Si kait ſich an vnd gie hin 

Gen dem kloſter ſtund jr ſin 30 
Als ſi in das kloſter kam 

Bud jr bichter war genam, 

Gotwilfomen lieb frowe fin, 

Si ſprach gnad lieber here min 

Du fro geviel jm halte wol 35 
Wann ſi was aller tugent vol 
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“ 


Als fi ze bicht nider geſaſz 

Vnd ſich gaͤntzlich vermaſz 

Daz ſi bichten wolte 

Ze recht alz ſi ſolte 40 
Als duͤ bicht waz beſchechen 

Vnd ſi jm hat verjechen 

Gar waz ſi het getan 

Vnd da fi von jm wolt gar 


Er ſprach vil liebe frowe min 45 
Ich gib dir für die fünde din 

Daz du nu fa mic lafeft jun 

Vnd du kuͤgeſt den willen min 

Da wider jolt nit lenger fireben 

Ich wil dir dreifig mare geben 50 
Du fro von der red erſrack 

Do er jr fo zu gerad 

Mit folihen ſachen 

Dez begund fi fwachen 

Vnd gedaht wider fi do 55 
Daz fi wart latdig vnd vnfro 

ie gedenck ich in minem mut 

Daz ich Fom von diefem herren gut 


Si fpradh lieber herre min 

Ich enwaifz ob ez mag fin 60 
Ich wil hain verfuhen da 

Vnd wil her wider üh fagen fa 

Wie ez da haim füge ſich 

Da von bittend fiherlich 

Dem münd geviel das harte wol 65 
Si hertz das wart froden vol 

Doch was ey lüßel jn jr fin 

Daz fi wolte volgen jm 

Vnd nam vrloub von im fa 

Vnd gie hin vnd lief in da 70 
Als fi von dem Elofter Fam 

Bil grofz befwart fi nanı 

Daz je der muͤnch het tan alſo 

Da gedacht ſi fihlere do 
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Wie fi ze bichte ſoͤlte kommen 
Daz jr bichte wurd vernomen 
Die fro dar vmb nit enlie 

Ze ainem clofter fi do gie 

Da warent in barfüfen 

Die oh die müfzen 

Baidi fingen vnd lefen 

Vnd och jn ir clofter weſen 
Als ſi in das kloſter kam 
Vnd jr ain muͤnch war genam 
Er hieſz fi gotwilkomen fin 
Gnad lieber herre min 


S, ſprach die raine gufe 

Wann fi hat in jr mute 

Mangen groſſen gedand 

Dar nah wart vil vn land 

Daz er jr dichte Horte 

Vnd da der frowen worte 

Ellü waren beihechen 

Bud fi im gar het veriechen 

Da tät der münd gebären 

Recht als der predigare 

Er ſprach ih wil uch ſechzig marck geben 
Mond je mich dar vmm lan pflegen 
Vwer mine tugentlich 

Die gib ich uͤch ſicherlich 


Do taͤt die frowe lobeſan 

Als ſi dem predier het getan 
Si nam vrloub vnd ſchied von dan 
Als ſi vff den weg kam 

Si gedacht ſchier wider ſich 

Ach herre got wie tun ich 

Daz ich ze bichte mug komen 
Da gie ſi als ich han vernomen 
Fuͤr ain kloſter dort hin 

Ze dem ſelben kert ſy in 

Da warent auguſtiner june 

Si dienten got mit ſinne 
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His fi in das kloſter gie 

Ain münd aber nit enlie 

Gr grüft fi ſchier ze hant 

Ei dandt jm vnd ſprach tunt mir befant 
Sb jr bicht wollent hören mir 
Sa gern fprad er zu ir 

Si bichtet aber da ze ftat 

Der muͤnch och die frowen batt 
Vnd gelobt jr hundert mard 
Ir orden was nit fo ſtarck 

Si hettent jr daz aut geben 
Da wolt fi defatnem leben 
Doch antwurt fi jm funder warn 
Als fi den andern bett getan 


Vnd nam vrloub von jm ſa 
Si gie hin vnd lieſz jn da 
Sn jr bufz fa ze ſtat 

In ain koͤmennaten fi trat 
Vnd zoch den mantel ab tr [ib 
Vnd wainet vaft in wider kib 
Vnd was betrübt fo fer 

Die münd mit valfcher ler 
Bolten fi gewunnen han 

Do wolt fi defainen man 
Denn jr wirt allaine 

An falih vnd an maine 

Dez fam je würt ze bant 
Gangen da er fi wainent vant 
Er ſprach liebi frowe aut 
Waz hat betrobet dir den mut 


Da; du mwaineft alfo fer 

Nu gefach ich dich nie mer 
Wainen fo vafte 

Die traben fi da lafte 

. Do bett erz doch geſechen 

Er ſprach waz ift die befchechen 
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Vnd fragte fi der mare 

Waz jr befhechen ware 150 
Do wolt fi jms entiaget han 

Er ſprach daz ich han gefehen an 

Das Fan mir nieman wider fagen 

Doch mocht fi ez nit verdagen 

Si Flaget im fin hertze lait 155 
Ei hub vff und fait 


Wie jr die muͤnch hetten tan 

Vnd wie fi vrloub von in nam 

Vnd forach fi wolt ez verfuchen 

Dez wolten die muͤnch geruchen 160 
Der würt der dacht ze hant 

Laider mir ift min gut zertrant 

Möcht ich ez wider gewinen 

Dez wil ich hüt beginnen 

Er ſprach zu jr ez wurt gut rat 165 
Da foltu fchier vil getrat 

Dem erften hin enbüten 

So er win geloden hör lüten 

Daz er fom genge 

Vnd fin filber bringe 170 


Dem andern fo enbüte da 

Daz er ze mitter naht nu fa 

Kom harte helinge 

Vnd och fin filber bringe 

Dem dritten day er vil ſpat 175 
3e metti kom gedrat 

Vnd daz er mit im nem 

Die hundert mark als im wol zam 

Dnd enbütt in da mitten 

Sch fi frü geritten 180 
Da der wirt das gefait 

Die guti fro vil gemait 

Aber do nit langer lieiz 

Bnd tat daz ſy je wirt hieiz 


314 XLII. Die Mönche von Kolmar, 





Ze den muͤnchen allen drien 185 
Sant ſi dri botten hin 
Vnd hieſz ſi als ich han vernomen 
Daz ſi dez nachtes ſolten komen 
lii. Da diſz die muͤnch vernamen do 
Si wurdent alle harte fro 190 
Als ſi di maͤr hettent vernomen 
Daz ſi dez nachtes ſolten komen 
Vnd der abent ane gie 
Der wirt aber nit enlie 
Vnd die wirtinne ſin 195 
Si hieſſen waſſer tragen in 
Wann ez waz vil ſpate 
Si wurden dez ze rate 
Daz ft erbaiten daz keſſi 
Vnd ain groſſer zuber dabi 200 


Din beſchach alfez verholen 

Mann er erwalt den zuber uollen 

Haiſſes, waſſers ſa ze hant 

Vnd ſatzte jn ze ainer want 

Do difz alles beſchach 205 
Vnd man fich dez wol verſach 

Daz der erfte mund Fam 

Do waren fi geram 

Der wuͤrt lief fa ze hant 

Hinter die tür an aine want 210 
Ain kolben hett er geuangen 

Do Fam ain münd gegangen 

An daz tür fa ze hant 

Do das die wirtine beuant 


Si ſprach vil fchier wer da 215 
Das bin ih bruder tetia 

Die fro lieſz den münd jn 

Er fprach vil liebt frowe min 

Dar vmb ich hier Fomen bin 

Dar nad fegend uͤwern fin 220 


XLIII. Die Mönche von Kolmar, 315 





Daz mir uͤwer minne werd 

So enwart vff dirre erd 

Nie defainem man bafz 

Gern ſprach fi tun ich daz 

Gent mir daz je mir hant verheifzen 225 
So wil ich üch ez denn laiſten 


Das filber gab ex jr ze ftunt 

Do daz dem wirt wart Eunt 

Vnd er das erhorte 

An der frowen worte 230 
Daz fi das filber hat enphangen 

Do kam der wirt gegangen 

Mit dem Eolben in der hant 

Vnd befhlat vmb die wand 

Als er vnfinig ware 235 
Das hört die tugentbere 

Als ez da vor was angelait 

Do ſprach die frowe vil gemait 


2 


D we her da Fumt min man 

Se funt hin in den zuber gan 240 
Wann er ift erloffen 

So wil ich gan flaffen 

Daz er ſchier nider gat 

Der wirt fur mit vnfitten 245 
Der mönd mocht kom erbitten 

Biſz er in den zuber kam 

Vnd er ger verbran 

Do namen fi in fa ze hant 

Vnd laitent in ze ainer want 250 
Der münd was ze fiunde 


Dr von bergen grunde 

Bollen waſſers worden 

Vnd da fi gar gehorden 

Da; man lüte mitte naht 255 
Da hattent N in ir acht 
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Menn fi das vernöment 

Daz die andern koͤment 

Dar nach vil vnlange wart 

Daz der ander mind hart 260 
Kam für des hufes tor 

Duͤ frowe ſprach wer ift da vor 

Sind irg lieber ber min 

Ja ſprach er land mich hin jn 


Di fro den münc in lie 265 

Das filber fi von jm enphie 

Da der wirt erhort das 

Daz, das filber enphangen was 

Den Eolben trug er in der hent 

Vnd flug in aber vmb die wend 270 
3. Der mond do kom enfran 

Die flucht ex in den zuber nam 

Er verbran fehier ze hant 

Si laiten jn och zu der want 

Vnd da das alles befhah da 

Metti luͤt man fehler fa 


D 
J 
a 


Der drite mönd geloffen Fam 

Do dag die wirtin vernam 

Sie gie zu dem tore hin 

Vnd lie den moͤnch jn 280 
Das ſilber ſi von jm enphie 

Der wirt aber do nit lie 

Er taͤt als er E het getan 

Der muͤnch vil kom entran 7 

Er bald in den zuber viel 285 
Das waſſer do vaſte wiel 

Daz er och verbran 

Da das allez was getan 

Vnd ſi verbrunen waren 

Ain nam er bi den haren 290 


Vud zoch jn fuͤr dez huſes tuͤr 
Ain varender ſchuller gie da fuͤr 
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Der was trunden fo ze ftunt 

Der wirt ſprach tu mir Eunt 

Wiltu gedienen vier pfenning 205 
Sa ſprach der ſchuller ring 

Waz fol ih tun herre min 

kim den münd vnd frag in jn den tin 

Nach des wirtes rate 

Nam er den münd gedratte 300 
Vnd trug in hin als er in bat 

Der wirt nam fa ze jtat 

Den andern muͤnch vnd frug jn hin 

Vnd lait in für das hufe fin 


Ds der wirt getat daz 305 
Der fchuller her wider fomen was 
Vnd wolt pfenning genomen han 
Eid ich den muͤnch noch hie ftan 
Sprad der wirt fa ze frunt 
Da das dem fchuller wart kunt 310 
Da nam er in bi dem har 

4. Daz dich ain vaiges jar 
Der fchuler ſprach müfz ane komen 
Do das der wirt hat vernomen 
Daz er den andern hin trüg 
Den dritten er bald her für gefuͤg 
Als er die zwen heit getan 
Der fchuler aber geloffen Fam 


Vnd wolt das geld han genomen 

Biſtu jetz wider komen 320 
Sprach der wirt ſa ze hant 

Er ſtat doch dort an ainer want 
Der ſchuller begund ſich klagen 
Sch han in jn den rin getragen 
Sprach der ſchuler ze ſtunt 

Er lit jn des rines grunt 

Ald aber der tuͤfel fuͤr jn da 
Der wirt ſprach aber ſa 
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Kit. 


Sich hin wa er dort fiat 
Daz dich got nimer berat 
Zu dem muͤnch fprach er 
Biſtu ieh geloffen her 


Den dritten nam er funder warn 
Als er den zwain hat getan 

Vnd tat im auch alfo 

Bil bald kom er geloffen do 

Vnd wolt pfening enphangen han 
An ainem weg fad er gan 

Yin bruder der ze mettt gie 

Der fhuler aber nit enlie 

Gr luͤf im nad fa ze hant 

Vnd nam in bi har vnd gewarnt 
Vnd zoch in gar vnfüberlich 

Der bruder fprach her wes zichent jr mich 


Der ſchuler ſprach vil gach 

Du lofeſt mir diſz nacht nach 
Vnd kan din nit ab komen 

Dich moͤcht der tuͤfel han genomen 
Nain ich her ſo helff mir got 

Ich ſag uͤch an allen ſpot 

Ich wolt da hin ze metti ſin 

Vnd gebuͤſſet han die ſuͤnde min 
Suſt trug er jn vil fer dort hin 
Do wolt er jm entrunnen ſin 

Do luff jm nach der knappe 

Vnd vieng jn bi der kappe 

Wifz bie du alter bruder tollen kopf 
Bil mangen zwang vnd flopff 

Gab er im allenthalben 

Vnd trug in hin vil balden 


Der bruder da vil Iute fchrai 
Dar vmb gab er nit ain ay 
Bd taufz in vafte hin 

Gen dem rin frunt fin fin 
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Dem bruder was cz Fain foot 365 
Er dacht ach lieber herre got 

Was wil dir man an mir began 

Dem ich kain lait han getan 

Der ſchuler was erloffen 

Er wift nit was er fchaffen 370 
©olt da er aber hin Fam 

Er tat jm recht alfam 

Er den andern heit getan 

Do gieng er da als ich vernam 


Zu des wirtes huſe hin 375 
Vnd nam die pfeninge ſin 

Do gab er jm gering 

Ain münd vmb ainen pfenning 

Hett der ve hin getragen 

Do begund er dem wirt Flagen 580 
ie im der münd vnder wegen Fam 

Vnd wie er in do aber nam 

Vnd in aber hin wider trug 

Vnd wie er jm gab firaich genug 

Do du mar warden Funt 385 
Dem wirt do gedacht er ze ftunt 

Raider du haft übel gevaren 

Got muͤſßz jm fel und lib bewaren 


Diſz biſpel ich hie vor fag 
Vnd bewaͤrt fich alle tag 390 
Vnd beſchicht nit felten 
Daz der vnfchuldig müfz engelten 
Dez fhuldigen miſſetat 
Hie mit die red ain end hat 
2. Da von hüten fih gelich 395 
Baide arm vnd rich 
Bor folicher miſſetat 
Wann ez im nit wol ergaf 
Der verfuht vngewoͤnlich fpil 
Vnd da von nit laffen wil 400 
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Als dife mündh nun hant getan 

Des fol man jn den fhaden lan 
Sid ſy verferten di bicht 

Dez richer got fo nieman ſpricht. 








XLIV. 


Herr Wirant von Graueberg. 


* 


ST tubul.k 


Meijter Konrad von Würzburg erzalt diefe Märe : Es war 
ein Nitter Namens Herr Wirant von Graueberg, edel von 
Geburt, Geftalt und Sitten, gieng all fein Dichten und Trachten 
dahin, in der Welt Ruhm und Gunft zu erwerben, was ihm 
auch vollfommen gelang. Nun ſaß er eines Tages auf feiner 
Kammer und ergezte fih an einem Buche das von Abenteuren 
handelte. Auf einmal, da er den DIE von feinem Buche erhob, 
erblifte er ein vor ihm ftehendes Weib, wie ihm daͤuchte, fo 
fhön als er nie eines zuvor gefehen hatte, auch entſprach ihr 
Anzug vollkommen ihrer veizenden Geftalt. Freudig erfchrofen 
ſprang der Nitter von feinem Size auf, und bewillfommte die 
Fraue aufd zierlichſte; diefe, feinen Gruß erwiedernd meldet 
fi ihme ald eine gute Berannte an, welches er höflich zu 
widerfprechen wagt. Wie, verfezte darauf die Frau, du willft 
die nicht erkennen, für die du in deinem Leben fo viel getan, 
um deren Gunft du dich fo oft in Not und Gefar begeben haft ? 
wife alfo, ich bin die, welhe man die welt nennt, und um 
dir deine treuen Dienfte zu lonen felbit hergefommen, damit 
du mich recht von allen Geiten betrachten und dann ausfprechen 
mögeft, welchen Preif du für deine Dienfte verlangeft. Hierauf 
drehte fie fih um, und hieß den Ritter auch rüfwarts fie 
betrabten : da war denn freilich der Gegenfaz von allem, was 
er zuvor gefehen zu erblifen ; nicht nur aufferft haͤſſlich und höchft 
efelhaft war die arme Welt von diefer Seite, fondern auch ein 
unerträglicher Geftanf gieng von ihr aus, bis fie endlich vor 
feinen Augen verfhwand. Da erkannte der Nitter, wie nichtig 
die Sache der Welt feie und wandte fein Herz vom Stdifchen ; 
er verließ darauf Weib und Kind, nahm das Kreuz und 309 
gegen die Ungläubigen, wo er viel guter Taten verbrachte und 
eineg feligen Todes farb. Daraus foll man die Lere nehmen, 
daß der Welt Dienft und Lohn nichtig feien und fich zu Gott 
wenden, der allein den Menfchen wahres Gluͤk und ewige 
Seligkeit verleihen koͤnne. 


Anmerkung. Diefed Gedicht koͤmmt auch vor in dem Codex 
Palatinus der Heidelberger Bibliothefe, Nro. 341, wo e8 
nur 250 Verſe hat; abgedruft aus diefer Handfchrift, befin- 
det es fich in Georg Fried. Benecke's Ausgabe von Wirants 
von Graueberg Gedichte : Wigalois. Berlin bei G. 
Reimer. 1819. 8.° Seite LV, 
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liti, 2 rmer welt minaͤre 
Vernement wol difz maͤre 
Wie ainem ritter gelang 
Der nach der welt lobe rang 
Baidi ſpat vnd fru 5 
Er dacht in alli wii dar zu 
Wa mit er dag begieng 
Da; er den lon enphieng 
Weltlicher even 
Gr fond wol gemären 10 
Ein lob an allen orten 
Vnd werden vnd worten 
Sin leben was fo vollebracht 
Daz fin zem beiten wart gedacht 


In allen tuͤſchen landen 15 
Er bat fih vor fhanden 
Alluͤ ſinuͤ jar behuͤtt 

Er waz huͤbſch vnd frut 
Wa mit man ze rechte fol 
Schoͤn vnd aller tugent vol 20 
Beiagen hocher eren briſz 

Das kuͤnde wol der ritter wiſz 

Bedencken vnd betrachten 

Man ſach den vil geſchlachten 

Vſſerwelti claider tragen 25 
Birſſen baiſſen vnd jagen 


Kand er wol vnd traib ſin vil 
Schach zabel vnd ſaiten ſpil 
Was fin kurtze wile 

3. Waͤr uͤber hundert mile 
Gezaigit jm ain ritterſchaft 
Da waͤr der here tugenthaft 
Mit gutem willen hin geritten 
Vnd haͤtt gerne da geſtritten 
ſtach lob vff hocher mine ſolt 
Er was den frawen alſo hold 


N 


or 
Oo. 
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Die wol beſchaiden waren 
Daz er in finen jaren, 
Mit lange wernder ftatte 
In fo gedienet hätte 


Dar alfü feldenhaftüu wib 
Sinen tugentrichen lib 
Robten vnd briften 

Als vns die buch bewiften 
Bud ich von jm gefchriben vant 
So was der her genant 
Her wirant von graueberg 
Er hett weltlichuͤ werd 
Gewürdet allü ſinuͤ jar 
Sin hertz ftill und offenbar 
ſtach frowen mine tobte 
Nu fafz der hochgelobte 
In finer femnaten 

Mit froden wol beraten 


Vnd hett ain buch in ſiner hant 


Dar an er auentuͤre vant 
Von der min geſchriben 

Dar ob hett er vertriben 

Den tag bifz vff die veſper zit 
Sin frod was harte witt 
Bon füfer red die er laß 

Nu da er gefefzen was 

Da kom gegangen dort her 
Ain wib nad fines herken ger 
Ze wunfch wol gebrüffet gar 
Vnd alfo minicklich geuar 
Daz man nie fchoner wib gefach 
Ir ſchoͤni vollicklichen brach 
Fuͤr alluͤ frowen die nu ſint 
So rechte minickliches kint 
Von wibes bruſten nie geloff 
Ich ſprich das vff minen toff 
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Das fi noch ferer fhöner was 
Dann venus vnd palas 

nd alli die göttinne 

Die wilant pflagen minne 

Sr antlitz vnd ir varwe 

Die warent baidi garwe 
Durchluͤchtig als ain fpiegalin 
Ir ſchoͤni gab fo liehten ſchin 80 
Vnd alſo wunicklichen glaft 

Daz der ſelbe palaſt 

Von jr lib erluͤchtet wart 

Der wunſch het nit geſpart 

An ſiner maiſterſchaft 85 
Er hett ſin beſten kraft 


Sa 


De 


Mir hohem fliſz an fi gelait 

Was man von hochen frowen fait, 

Der über gülte was jr lib 

Ez wart nie minidlicher wib go 
Beſchowet vff der erd 

Dh was nad vollem werd 

Sr lib bedlaidet ſchon 

Die Elaider und die cron 

Duͤ die felbi frowe Elug 95 
Bf, und an jr libe trug 

Die warent alfo riche 

Daz fi ficherliche 

Niemant vergelten fund 

Eb man fi vaile fund 100 


Von graneberg her wirint 

Der erfrad von je wol zwirint 

Do fi Fam geflichen 

St varb waz erbliden 

Bil hart von jr Funfte da 105 
Sn nam dez grofz wunder fa 

Maz frowen alfo Fame 

Vff fprang der genäme 
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Grfroden und miffe var 
Vnd enphie die minidlichen gar 110 
Schoͤn, als er wol Funde 
Er fprach vz ſuͤſſem munde 
liiii. Sint fro gotwillfomen 
Was ich von frowen han vernomen 
Der uͤberguͤlde ſind jr gar 115 
Die fro ſprach mit zuchten dar 


Lieber fruͤnd got lone dir 

Erſrick ſo ſer nit von mir 

Ich bin dieſelbe frowe doch 

Der du mit willen dieneſt noch 120 
Vnd al da her gedienet haft 

ie du vor mir erfroden ftaft 

So bin ic doch das felbe wib 

Durch die da fel vnd lib 

Vil die haft gewaget 125 
Din hertz nit betraget 

Ez trag durch mid hohen muf 

Du bift huͤbſch vnd frut 

Geweſen alli dini jar 

Din werder lib ſuͤſz vnd clar 130 


Hat nach mir gerungen 

Geſprochen vnd geſungen 

Von mir waz ez gutes kan 

Du ward je min dienſt man 

Den abent vnd den morgen 135 
Du kundeſt wol beſorgen 

Hoches lob vnd werden priſz 

Du bluͤteſt als ain mayen riſz 

In ſo manigualter tugent 

Du haſt von kindes jugent 140 
Getragen ve der eren cranß 

Din hertz ift Iutter vnd gan 

An trümwen gegen mir gemwefen 

Bil werder ritter vfz erlefen 
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Dar vmb bin ich komen ber 145 
Daz du nad dines bergen ger 
Minen lib von hocher Für 
Schoweſt wider vnd für 
Wie fhon in bin wie volfomen 
Den richen Ion den boden frumen 150 
Den du von mir enphachen möcht 
Vmb dinen dienſt vil gefchaft 
2. Den ſoltu ſchowen vnd ſechen 
Ich wil dich gern laſſen ſpechen 
Was lones dir geziechen ſol 155 
Du heſt gedienet mir ſo wol 
Daz ich dir fin wil danckeu 
Sin gemuͤt begund wancken 


Vnd den heren tugentrich 

Duchte harte wunderlich 160 
Der frowen tadinge 

Wanı fi der Sünglinge 

Da vor mit ogen nie gefach 

Vnd doch die felbe frowe ſprach 

Er war je dienft man gefin 165 
Er ſprach gnad frowe min 

Hab ich uch gedienet icht 

Entrümwen dez enwaifz ich nicht 

Mich tundet ane logen 

Daz ich mit minen ogen 170 
Vch vil felten han gefehn 

Std aber jr geruchent jehn 

Min ze dienfte felig wib 

So fol min herg vnd min [ib 


Ug ze dienfte fin berait 175 
Mit willicklicher arbait 

Vntz vff mines endes zil 

Ir hant ſo hocher ſelden vil 

Vnd ſo manigualti tugent 

Daz uͤwer raini ſuͤſſi jugent 180 
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Mir vil wol gelonen mag 
Mol mir daz ich difen tag 
Gelebet han dez froͤ ich mich 
Sid daz ir frowe minicklich 
Minen dienft enphachen wölt 
Fro an tugent uſſer zelt 
Geruchent Fünden mir ain tail 
Durch das wunenbernde hail 


Das an uͤch werndi frowe lit 
Von wannen ir gehaiſen ſit 
Alder wie jr ſit genant 

Vwer nam vnd uͤwer lant 


.Werdent mir bie kunt getan 


Durch daz ich wiſſe ſunder wan 
Ob ich in allen minen tagen 

De von uͤch gehoͤrte ſagen 

Dez antwurt jm die frowe do 
Vnd ſprach gezogenlich alſo 

Vil lieber fruͤnt das ſol geſchechen 
Ich wil dir gern hie veriechen 
Mines hochgelopten namen 

Du bedarſt dich nimer dez geſchamen 
Daz du mir undertänig biſt 

Mir dienet waz vff erd ift 


Hordes vnd gutes 

Ich bin ſo friges mutes 
Daz kaiſer vnd kuͤnges kint 
Vnder miner krone ſint 
Grauen frien hertzoͤgen 

Die hant mir jr kint gegeben 
Vnd laiſtent al min gebot 
Ich fuͤrchte nieman ane got 
Der iſt gewaltig uͤber mich 
Die welt gehaiſſen bin ich 
Der du nu lang haſt begert 
Lones ſoltu ſin gewert 


185 


190 


195 


200 


205 


210 


215 


XLIV. Here Wirant von Graueberg. 329 


ER 


Bon mir als ich dir zaigte nu 
Wie gut der fi das fhowe du 


Suſt kert fi im den rucken dar 
Der was in allen enden gar 
Beſtecket vnd behangen 
Mit vungefügen flangen 
Mit Frotten vnd natran 

Sr lib was volle blatran 
Vnd vungefüger aiffen 
Fliegen vnd anmaifen 

Yin wunder dar jnne fallen 
Iren lib die maden aufen 
Vntz an das gebaine 

Si was gar vnraine 


Da; von jrem blümden libe drand 


Yin fo angftliher ftand 
Den nieman Fond erliden 
Sr riches klaid von fiden 
Wart vil übel gehandelt 
Vnd wart vil gar verwandelt 
In ain vil fwarkes tüchalin 
Ir liechter wunicklicher fhin 
Wart vil jemerlich geuar 
Bleich als ain eſche gar 
Was ſi vnd gar vngetan 
Das ſi uͤch allen kunt getan 


Hie mit ſchied ſi von danen 
Daz ſi von mir verbanen 

Vnd aller criſtenhait ſy 

Der ritter edel vnd fry 

Do er diſz wunder ane ſach 

Ze hant ſin hertz jm das veriach 
Er wurde gar verwaſſen 

Wer ſich woͤlte laſſen 
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In jr dienſte vinden 
Von wib vnd von kinden 


Scied er ſich alda ze hant 

Vnd nam das cruͤtz an ſin gewant 

Vnd hub ſich uͤber das wilde mer 255 
Vnd half dem edeln gotes her 

Stritten an die haidenſchaft 

Da wart der ritter tugenthaft 

An ſtaͤtter buſſe funden 

Vnd ſchuff ze allen ſtunden 260 
Do jm der lib erftorben was 

Daz im die fel dort genaß 


Nun merckent alle die nu ſint 
Dirre wilden welde kint 
Diſz endehaft mere 265 
Das ift fo gewere 
Daz man ez gern hören fol 
Der welt fon ift jamers vol 
Das hant jr alle wol vernomen 
Dez bin ich vff ain ende komen 270 
Der in jr dienft funden wirr 
Iv. Daz jn dü froͤd gar verbirt 
Die got mit wernder ftattifait 
Den viferwelten hat berait 


Mar vmb gib ih Conrat 275 
Don würkburg uͤch difen rat 

Die diz getichten horent Tefen 

Daz fi der welt vigent wefen 

Vnd got den werden minnen 

Mit hergen vnd mit fingen 280 
So mag die fel dort genefen 

Vnd defter bafz an fünde wefen 

ann am der welt lt anders nit 

Dann ain böft zuverficht 
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Vnd wirt verlorn die arbait 285 
Ze jüngft das fi ch gefait 

Vnd fo gar vergeſſen 

Mer mit jr ift beſſeſſen 

Der gefahet ſwachen Ion 

Dez mufz er doch ze himel fchon 290 
Sin ewifait befißen 

Dez fhowent gar mit wien 

Daz ir fügent ümwer arbait 

Ze rechter ftätter ewifait 

Vnd lant die welt verderben 295 
Sp mügent jr gotz huld erwerben. 
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XLV. 


—nder, 


Stun 


Die befannte Gefchichte von Hero und Leander, in welche der 
Sänger zwei Briefe verwoben hat, bei denen ihm jene, die uns 
Ovid von diefen beiden Liebenden gegeben, vorgefhwebt zu haben 
fheinen: am Ende macht er die Bemerkung, daß treue Minne 
gewönlich ein unglükliches Ende nehme und ratet, ſich der Treue 
nicht zu fehr zu beftreben; fondern das Slüf zu nehmen wie es 
fih dar biete und füret fein eigenes Schikſal als Beiſpiel an, 
der eine Frau minne, welche fih wenig um ihn befümmere und 
alles was er ihr fage für Scherz aufnehme : er aber möge ihrer 
nicht entberen und follte er auch darüber fterben; fo werde er 
doch nicht aufhören nach Ihrer Huld zu ftreben und hoffe am Ende 
doc mit Gottes Hilfe diefelbe noch zu erwerben, damit wünfchet 
er ihr alles GliE und Segen vom Himmel. 
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lv. Ach min din ſuͤſſer anfang 
Git mangen bittern vzgang 
Dem der ſich liebes vnder wint 
Vnd ze juͤngſt ain angel vint 
In ſoͤlichem luſt verborgen 
Er mag von ſchulden ſorgen 
Wer ſich der mine hat ergeben 
Wie er ſin minengerndes leben 
Richti vff ain endi gut 
Daz doch die mine ſelten tut 10 
Si pruͤſt vil dick die wernden not 
Ir diener vnd etwan den tot 

2. Als ich uͤch hie bewaͤr 
Mit ainem froͤmden maͤr 
Das iſt war vnd nit erlogen 15 
Es was enent mers gezogen 


u 


Ain junckher gar vnmaſen zart 

Des vatter was von hochen art 

Erbern und auch die muter fin 

Sn dienten gar an alle pin 20 
Ain wites lant dar jne was 

An Hoptftat da er felbe ſaſz 

Gelesen ainhalb an dem mer 

Si minten beidi faſt vnd fer 

Den jundheren jr aigen fun 25 
Dann er waz bidarb vnd frum 

Zucht ſcham truͤ vnd gantz tugent 

Vant man an jm ſin bluͤgent jugent 

Bar allen wandels friten ſich 

Er was der ſchoͤnſte ſicherlich 30 


Der daz leben ve gewan 

Vnd kuͤnt ſich lieben iederman 

Der jung tegen friſch vnd her 

Hieſz der ſchoͤn leander 

Nuͤ waz als ich vernommen han 35 
Dar bi ein burg gar wuneſam 
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Erbuwen wol da von nit fer 
Mas dü ftat daz wilde mer 
Entiowifben gailti, fin gewill 
Wol vmb ain halb tufch mil 
Lagens von ain ander 

Dem jundherren leander 
Wuͤrden die die ougen nafz 
Wenn er die form eben mals 


Nu was als ich gewiſet bin 

Vff der burg ain junckfro vin 
Der vatter vnd die murer was 
Tot ale ich es von in lafz 

Da von die füfch die rain 

Hett beſeſſen alters ain 

Die burg vnd pflag jr alle zit 

Si was die fhonft die vor ald fit 
Ze dirre welt ve wart geborn 

Ei was fiherlich erforn 


. Für ander frowen funderbar 


Nach wunfch bett fi goltuar har 
Ir brawen brun ir ogen clar 
Gemifchet waren one var 

Ir vil zarten wangelin 

Recht als ain liechter rubin 


Stunt ir rofeuarbe munt 

Als er mit für war erpunt 

Ir zen gelich dem belffenbain 

Ir Fin dar vnder lieblich fchin 

Ir nad tr kel die glitzte 

Bon wife mit Eainem- Lifte 

Kain maler möcht ez zu han bracht 
Got hett jr form vil wol bedacht 
Sn finer hohem mateftat 

St waz beflait mit richer wat 
Vnd Fünd lieblich gebaren 

ol bi fechzehen jaren 
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Waz duͤ magt an fülicher jugent 

Bon ir hochgelobter tugent 

Weder wib noch man 75 
Niemer volle fagen Fan 


Don der tugent die fi hat 

Mit allen züchten die fi tat 

©i was gar an allen dro 

Gehaiſſen fiherlichen hero 80 
Dem ſelben rainen froͤwelin 

Liept ſich der junckhere vin 

Ich main der zart leander gut 

Och trug ſi jm vil holden mut 

Als ich von jn geleſen han 85 
Daz von liebi der ſtrick kan 

Den nieman wol enbinden mag 

Ir lib jn ſinem hertzen lag 

Verborgen ze allen ſtunden 

Man het och ſelten funden 90 
Ir hertz an den jundheren zart 

Si het verriegelt und verbart 


Den jundheren in jr hergen 
Mit grundelofem fmersen 
4. Setweders was befrendet 95 
Mit jamer gar verfender 
Dez möcht leander niemer komen 
Zu hero als ich han vernomen 
Man fo er nachtes uber fwam 
Vnd mit fwimen zu jr kam 100 
Dez waz hero an in gewan 
Wann wen leander felte fam 
Se ſtackt fi uber die zinen 
Yin licht daz muft brinen 
Vnd im ain folich zaichen geben 105 
Daz er fwim gen der burg eben 


Da; triben fi vil mangen tag 
Vntz ains mals dez meres pflag 


22 
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lvi. 


Ain wint mit ſtarkem gewil 

Dez junckheren wil 

An ſwimen do vil verzagt 

Da von der minicklichen magt 

Ir froͤd wuͤrden benomen 

Si ſprach er wolt nit me komen 
Vnd ſchraib jm ain briefalin 

Den ſchickt ſi by ainem viſcher hin 
Vnd tat im kunt fi wär vnfro 
Der brieff ftant gefhriben fo 


Mon fruͤnt got gruͤſz dich tuſent ſtunt 


Myn hertz iſt ſenlichen verwunt 
Min trut von dinen ſchulden 
Wie daz wir baide dulden 
Liplichen ſmertzen fo bin ic 
An Ereften dir doch vngelich 
Din vefter lib trait veften mut 
Des min blödes hertz nit tut 
Man fol ich lenger miden 

Did fo wirt min liden 

Mit dem tot fih enden 

Dar zu mahtu wol wenden 
Din not mit kurtzwile vil 
Birfen baisen faitenfpiel 


Die wendenf dir den fomer din 
Gut gefelfhaft und win 

Fügent dir och grofi Eraft 

Dar zu machtu ritterfchaft 
Suden in den landen 

Ez ift vil manger handen 

Fröd der du mocht triben vil - 
Schachzabel ziehen vnd bret fpiel 
Schirmen ſchieſſen mit dem bogen 
Do mit die min wirt gar betrogen 
Der kurtze wil han ich nicht 

Min hers ift allain verpflicht 
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Mit lieblichen gedenden 145 
Die min wil mir verſenken 

Min hertz wann ich nit anders kann 

Ach owe ich han nieman 


Mit dem ich och kurtzwile trib 

Min amm iſt ain altes wib 150 
Mit der ſo run ich tag vnd nacht 

Von dir, vnd ſprich min amm nu ſag 

Was waͤnſt das ietzo tu min lieb 

So ſpricht ſi hainlich als ain dieb 

Slicht er vetz nackent an den ſe 155 
Dar nach vnlang ſo frag ich me 

Waͤnſt ob er vetz halben weg 

Geſchwumen ſi daz ſin got pfleg 

So troſt ſi mich vnd ſpricht ze hant 

Kompt er her uͤber an daz lant 160 
Dar nah fo frag ich aber denn 

Sag an min amm wenn Fompt er wenn 


Von flaff git fi Fain antwurt mir 

Wann ez gat nit ze bergen jr 

Sch kuͤſz auch die mit minem munt 165 
Daz clait daz du ze aller flunt 

An laift, fo du gefwimeft her 

Alfus mit grofer jamerd ger 

Wart ich den uf die mitten nacht 

Min amm fih denn ze bette made 170 
So leg ih mich och flaffen 

Waffen iemer waffen 

Daz ander tail der nachti mic 

Ains iars lang tundet fiherlich 

Wan ich flaffen nit en mag 175 
Ob ich denn entjlaff gen tag 


2 


+ 


So tromet mir vil licht von dir 

Wie du ſwimeſt her zu mir 

Vnd ich dir biet der claider din 

Vnd leg dich an den arm min 180 
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Da wurt kuſz mit kuſſes jeft 
Bergelten mit lieplihen luft 

Dar zu getrömet mir gar vil 
Daz ich doch nit iprehen will 
Wenn ich fo erwahen 

Sp muiz min hertz erfraben 

Kon lait won du in Eurger frift 
Mir mit dem floff entrunen biſt 
Sch fürht och aines nacht und tag 
Daz dir ain andre fro behag 


Ze lieb jn dinem ſinne 

Von ſolicher angſt brinne 

Daz mir von on macht wirt fo haiſz 
Daz ih ſwitz ain Falten fwailz 

Alſo han ich lib und leben 
Genslih- an din gnad ergeben 

Ob du bradeit trü an mir 

Daz es war iemer fünde dir 


Din ſprich ich nit daz ez Eain lünd 
Mir doch hab von dir gefünt 

Wann daz min minen gernder lib 
Fuͤrchten muͤſz, als daz ain wib 
Von mine wert vertriben 

Ich wil dir nuͤme ſchriben 

Wan daz du komeſt daz iſt min gir 
So wirt min lait benommen mir 
Won lieb han vnd ſelten ſechen 

Daz tut we daz mußz ich iechen 


Do ſi den brieff geſchrieben het 
Der fiſcher da irn willen taͤt 

Vnd bracht jn dem junckherren zart 
Der laſßz in ze der ſelben vart 

Vnd erfüfzet von gankem herken 
Vnd von grundelofem fmerken 
Wart er blaich vnd vungeftalt 

Er ſprach zu dem fifcher halt 
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Hie ain wil dar vmb wil ich 
Dich iemer rien fiherlich 


Vnd ſchraib ir ainen brieff alfo 

Min hail min aigner troft hero 220 
Got geb dir feld vnd er 

Miffeft das ich niemer mer 

An dich mag frölih werden 

Wenn was ich vff dirre erden 

Mag wunn ond da bi fröde fin 225 
Das ift alles mir ain pin 

Sch wär den hertz lieb bi dir 

Ez fint fiben jar daz mir 

Nie Eain zit fo lange wart 

Ach rain minickliche zart 230 
Ich waͤn dem groſſen jamer min 

Wuͤrd nie gelich kains hertzen pin 


Ich ſerwen jn laitlicher klag 

Dez nachtes ich nit ſlaffen mag 

Wenn ich ſich daz zaichen din 235 
So wuͤnſch ich jn dem hertzen min 

Daz ez waͤr ain ſtilli nacht 

Als do ich ſwam an allen bracht 

Des erſten uͤber das wild mer 

Ich vorchte mir nie ſo ſer 240 
Doch was min minne gernder mut 

Ze ſwimmen veſt vnd gut 

Das ich ſwimantz nit enacht 

Ez was gar ain helle nacht 


Do ich den erſten fwam die vart 245 
Wenn ich von ſwimen muͤde wart 

So ſach ich an daz zaichen din 

Das gab kraft den armen min 

Ich waz von mine ſo enzunt 

Daz ich nicht acht vff kalten grunt 250 
De me ich ſwam ye necher wart 

Mir din ftat ze der felben vart 


4 


En 
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Sad ich dich von der burg Fomen 
Mir wart min müdi gar vernomen 
Do ich dich fach gem wafer gan 
Vnd mic lieplid wöolteft enphan 
Vnd ih fvam mit flife gar 

Han cz fachent din ogen clar 
Suſt ward ich ſchon enphangen 
Vnd lieblich vmbefangen 

Von dir liebe frowe min 

Du buͤtt och mit der hende din 
Mir ainen mantel warm vnd gut 
Wie do minem herke war ze mut 
Ich waͤn daz Füne nieman fagen 
Sch will oh gar ſtill verdagen 
Der guten nacht feld die ih nam 
Do mornet wart gen tag do Fam 
Din amm, vnd wackt vns vil vaft 
Alfus mit grofem jamers lajt 
Schied ich von dir an daz mer 
Dü wainteft vnmaſen fer 


Wie do min her& war ze mut 
Das wißz allain got der gut 

Dem allü bergen fint wol kunt 

Dü fegneteft mich tufent ftund 

Sch ertailt nie wort vnd rechter not 
Wan daz ich dir die hant bott 

Vnd fwam vnwillidlihen haim 

Mir was ich fwim vff ainem rain 
Als fwer was mir min wider Eomen 
Ah got wie ift fo gar benomen 
Dem himel veß fin Iuterfait 

Men er vil fwarker wolfen trait 


Das mer oh fwilt von windes not 
Doch folt ich temer ligen tot 

Ich mag dich nimen miden 

Ain fharphes bitters liden 
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Min hertz wil zer zeren gar 

Min trut nim min noch hinacht war 
So kom ich das iſt ain ſicher ding 
Doch ob mir miſſeling 

Dar an, vnd ich ſterb ſo gedenk min 
Laſz dir min ſel enpholen fin 

Vnd fante do ze hant 

Den brieff hin über an das lant 


Der rainen miniflichen zart 
Des nachtes hub er fih vf die vart 
Vnd ſwam ald er och die tet € 
Dwe hut und iemer me 

Se was fin ſwimmen miſſelich 
Ah got das nieman aigenlich 
Sin not erfchinen mag noch fol 
Ach mine ift dir da mit wol 
Das in dim dienft fo manig man 
Berderbet der nie nit gewann 
Wan ftatti trü jn hertzen 

Alfus mit fendem fmergen 

Din ſuͤſſe die ſich endet 

Din luft vil die blendet 

Dem man fin rechte fine 

Das er nah wibes mine 


Waget baidi lib und leben 
Alſus ergieng ez laider eben 
Dem junckherren friſch vnd frut 
Der hett baide ſin vnd mut 
Mit liebe ſo verainet 

Das es ſid dick bewainet 

Sin vatter vnd ſin mutter 

Ja here got vil guter 

Sid diner togen gotes kraft 
Vnd diner wiſzhait maiſterſchaft 
Nieman bedencken kan vnd mag 
So wundert mich doch nacht vnd tag 
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Was wunders minne müge fin 325 
Das fi fo gar jn ſuͤſſem fchin 
Ains jungen manes herken dert 
Vnd es mit gual fo zer beit 
Das er nah minen wirbet 
2, Dar vmb er die erftirbet 330 
Alfus tat der jundhere zart 
Der ilte nachtes an die vart 
Vnd fwam als er vor het getan 
Da er nu wol bin vz Fan 
Non dem land hin vf das mer 335 
Die himel fi do blaten fer 
Mit ainem ftarken fturm wint 
Bil manig dürnflag geſwint 
Hub fih nad den blisen do 
Der jundher wart vnfro 340 





Vnd tacht wie ez jm ſolt ergan 

Das gewil traib jn hin vnd dan 

Dar zu der regen was ſo dick 

Das er geſach nit ainen ſtick 

War er ſich ſolt keren 345 
Sin lait begund meren 

Wenn er nit ſach dez liechtes ſchin 

Do mit hero die frowe ſin 

Im aͤgte dick lieblich truͤ 

Er gewann vil groſz ruͤ 350 
Daz er dez nachtes ye vz ſwam 

Bil vaſt im jn fin hertz kam 

Er ſolti keren wider haim 

Doch hett die muͤdi jm die bain 

Vnd hend ſo gar geuangen 355 
Daz jm warent engangen 





Sin kraft von ſinen armen 

Er ſprach laſz dich herbarmen 

Milter got min vngemach 

Ach owe iemer vnd ach 360 
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Das nieman mir gehelffen mag 
Owe miner jungen tag 

Waffen huͤt vnd iemer me 

Im wart von muͤdi ſo we 

Daz er ſich ſpimmane gar verwag 
Hend vnd fuͤſz jm do gelag 

Vil ewicklich er do ſprach 

Owe das ich dich nie geſach 
Hero ich muſz verderben 

Mir tut ſo we min ſterben 
Nit, ſo we mir tut ain ſchaiden 
Daz nun wirt vnder vns baiden 


Er ſprach vil minickliches wib 
Hero ich waͤn din zarten lib 
Ich niemer me geſechi an 
Wan ich mußz laider hie beſtan 
In dirren wilden fraiſe 

Owe ja wirt ain waiſe 

Din lip das iſt min groͤſti klag 
Des lebentz er ſich do verwag 
Vnd ſchray vz clagendes hertzen not 
Ach vil gnaͤdiger got 

Der kain getruͤwes hertze nye 
An der helffe ſin verlie 

La dir her befollen fin 

Vnd enphach ad) die fele min 


Wan ih mufz laider ligen tot 
Alfus mit clagendez bergen not 
Nam er fin end mit laide gar 
Was Elag wurd ftill und offenbar 
Mornot vmb den werden knecht 
Sch wan daz ieman Fünde recht 
Sagen oder fhriben 

Da von lafz ichz beliben 

Die clag vnd rat üchz niemer dag 
Das ir üch hitent defter bafz 
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Vnd nit volgent tumbem mut 
Der uͤch vil die ſchaden tut 


Do bero nu die red vernam 
Daz leander tot ſwam 400 
Vff dem vngefügen mer 
©i klagte do irs herken fer 
Don dem vnmut den fi hat 
Das fi an der felben ftat 
Nider fand vnd jr gefwant 405 
Vnd ir daz leben engieng ze hant 
4. Daz ſy och tod gelag 
Daz ſchuff die trü der fi pflag 
Do na petz luͤtzel ift 
Bf erd hie ze kurtzer friſt 410 
Wann wiffent daz nichtz nacer gat 
3e hertzen wann do ains ain bulen hat 


Die fih ze fament hant verpflicht 

Mit ftatter trü in ain gefhicht 

Als difü zway nu hant getan 415 
Das müft ın an daz leben gan 

Bon den fratten trümwen 

Vnd falfben und nuͤwen 

Da von tünd üh der trümwe ab 

Die üch ze dem tod lab 420 
Vnd im fin leben do mit vergat 
Vnd es denn an fröde fiat 

Mann zit ift anders nicht 

Den gutter geding ain zuverficht 

Dem die nu werd der hab fi vaft 425 
Wann min ift ain über laft 


An diſen zwain hie geweſen 

Des muͤſenz an der ſel geneſen 

Dez bitt ich got von himelrich 

Das er das tu ſicherlich 430 


XLV. Hero und Leander, 347 





Wan ih waifz wol daz die frowe min 

Mir nit füget fülid pin 

Bnd fi mich füliher ding erlat 

Das jar vacht an vnd zergat 

Das fi mir nit gebütet 435 
Ze thunt noch verbütet 

Vnd las mid leben wie ich wil 

Si forget um mich gar vil 

Tun ic recht dez wil fi nit 

Wifen, ob mir befhicht 440 


Ain wider drieſz vnd ich irs klag 

Sy lachet ſin durch den tag 

Niemer bafz ze mut war jr 

Den fo fi zanfen folt mit mir 

So braͤchte fi mirs vz dem gal 445 
Iviii. € das fi mit mir lebti wol 

Si fprah € ich trib boͤſz gefert 

Mit je ald ich hett vngebaͤrt 

Suft lat fi mirz werden 

Sch han vff dirre erden 450 

Mit je ain wunderlihes leben 

Sch mufz fi vmbe gan als eben 

Sam ain Elaines Eindalin, 

Sch wan fi wöl enbaren min 


So mag echt ih ir nit enbern . 455 
ch bin jr holder hür den vern 

Doch fi mir nit dez waiſz ich wol 

Des ift min hertz kumbers vol 

Des gang es wie ez gang 

Si muſz an mir ain anhang 460 
Han die wil ich leben fol 

Sc Fan doch laider dennocht wol 

Si ze miden, fo ich ftirb 

Vnd an dem lib vil gar verdirb 

Doch ift mir hail von je befhart 465 
Wer fi mir tufent ſtunt fo hert 
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So müfz fi mirs doch werden Ian 
Wie fi mird nu ze mal nit gan 
Dar vff wil ich gedinge ban 

Daz mich got nit fo lafz verftan 


Mir werdi vor ir lieblih gruſz 
Ze troft vnd tu mir laidez bufz 
Des fih ir mut nu bat gewert 
Gen mir vnd fo gar verbert 

Sft ir gemüt gen mir gewefen 
Sch tru fi muͤſz mich Ian genefen 
Sb ez od mit jr wille ift 

Dar vff erdend ich licht ain Fift 
Das mir jr buld mülz werden 
Ald ich dar vmbe fterben 

Da mit mag fi ez werden wol 
Got behuͤt fi als er billich fol 
Hie und bort jn ewifait 

Vnd geb ir lieb an alles lait 
Sn finem bimelriche ſchon 

Den wunſch bab fi von mir ze lom. 
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XLVL 


Klage über Trennung. 


Sem En 


Der Sänger durch ein hartes Schikſal gezwungen, fih von 
feiner Geliebten (deren Name mit einem G. anfängt) zu trennen, 
fürt bittere Klage über fein trauriges Los, am Ende macht er 
der Minne Vorwürfe, daß fie ihn als ihren getreuen Dienit- 
mann nicht befer in ihren Schuz nehme und drohet ihr Fünftig 
nicht mehr fo vefte zu vertrauen; feinem abwefenden Lieben 
aber, verfpricht er, obſchon fie ihn verlaffen, dennoch ewig 
treue zu bleiben, und wo fie auch feie, muͤſſe Gott ihrer 
pflegen, 





1} 


XLVI Klage über Trennung. 351 
nenne) 


lviii. Is füffer anfang 
Wie hat din grimer ab gang 
Min hers fo gar verferet 
Ey jtettt frü wie meret 
Din Eraft min fendes herse lait 5 
Ich bin allain, ſid das fi fchrait 
Von mit, der ich mich nie verzech 
Dn end ain grundelofes we 
Mir wirt von je ze lege 
Ach ftettes hertz nit feße 10 
Did ze wer, bric es iſt zit 
Gut geding nit lenger bit 


Strich von mir ellenden 

Du ſolt mir zwifel ſenden 

Ze ainem ſtaͤtten jn geſind 15 
Froͤd heb dich geſwind 

La lait mit lait vermuren 

Von mir daz ratet truren 

La ſuͤfzen naht vnd tag 

La gan vnd ſtan jn ſender clag 20 
2a kratzen hertz vnd froͤd ſwachen 

La nimer mer erwachen 

La mich jn jamer warmen 

La mich doren vnd garwen 

Biſz vff den tag vnd zu dem zil 25 
Das ich vernaͤm war ez ſich wil 


Fügen vnd och ſchicken 

Owe der ogen blicken 

Die ſi durch haiſi trechen taͤt 

Do ich ſi bat j der jungſten baͤt 30 
Vnd ich jr minen ſegen gab 

Ich tru es leg mich ze grab 

Das ich ſo dicke dencke wie 

Wie ich von ir gie vnd ſie mich lie 
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Difz Flag tun ich vmb ain G 
Nach dem ich trag liebliches we 
Ah fchaiden waz haftu getan 
Din wil mag doch nit vollegan 
Dir helfe dan der grimme tot 
2. An den waifz ich Fain ander not 


Die mich von dir verdringe 
Difz ift ain ficher dinge 

Bin ih ir mit dem libe von 
Doch fomment min gedend Fon 
Mo fi den ift ze lande 

Si clagent ir aller hande 

Mas mir gebrift und wieren Fan 
Doch mügent fi nit antwurt han 
Dez muͤſßz mir miffelingen 

Min herk möcht zerfpringen 
Bon fait jn tuſent frud 

Min fel hat ainen ruck 


In minem krancken lib getan 

Ey troſt vnd guter wan 

Duͤ mich dick hant ernert 

Wa ſint jr hin bekert 

Welt ich was din dienſt man * 
Des wiltu mich genieſſen lan 

Sid du bi minem leben 

Heſt mir den lon geben 

Dem mangem wirt ze dem tot geſpart 
Ez iſt getalet vnd geſchart 

Gen kranken froͤden michel lait 

Wa iſt der diſen zeppel ſchait 

Er ſumpt ſich lang ez hat den ſtoz 
Genomen min froͤd iſt ſigloſz 


Das clag ich fro min duch taͤglich 
Den kumber der da zwinget mic 
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Wie hant ir lang ergangen 
Ich bin uͤwer gefangen 70 
Min hers das iſt verguellet 
Verwaiſet und verbellet 
Von jnnicklichem lait 
Von dem ich nimer ſchait 
Vnd mich och nit geſchaiden mag 75 
Biſz an den jungſten tag 
Das muß mich ruwen ſer 
Das ich nit wider ber 
3. Vnd mich dar jn ye begab 
Sid ich nit beſſern ſchirm hab 80 


Von üch fro min fo wiffent das 

Solt ih oc leben fuͤrbaſz 

Ez beſchicht mir niemer me 

Vnd gang mir och wie es ge 

Des han ich laider mich erwegen 85 
Got vom himel mufz ir pflegen 

Der iemer me min her begert 

Die wil die fell dar inne wert 

Und flätte truͤ gen jr halt 

Die wil min lib dez lobes walt 90 
So wil ich ir getruͤwe fin 

Wie fi mir tut vntruͤwe ſchin 

Vnd fuͤget alles hertze lait 

Got wiſe mich ze ewikait 

In ſinem himel tron 

Den er beſitzet ſchon. 95 


23 





XLVIL 


Der ernftbafte König, 


sayal k 


Ein König war fo ernfthafter Gemütsart, daß er nie lachte, 
dabei ward er von feinen Leuten, um feiner Meisheit und 
ftrengen Gerechtigfeit willen, fo fehr gefürchtet, daß Feiner es 
wagte, ihm über die Urfache feiner Ernfthaftigkeit je zu befragen: 
fein Bruder hingegen war ein froher, lebensluftiger Menſch, 
und dieſen giengen die Großen des Neihs mit der Bitte a, 
den König doch zu fragen: warum er nie lahe? das tat er; 
da lieh ihn fein Bruder greifen und gefangen legen, darauf 
berief er alle die Großen feines Neiches und ließ feinen Bruder 
bis aufs Hemde entEleidet, vor die DVerfammelung bringen; 
vorn und hinten und zu beiden Seiten wurden fcharf gefchliffene 
Speere an ihn gelegt, daß bei jeder Bewegung ihm tödliche Ver— 
wundung drohte; als der König ihn hierauf fragte : ob er glaube, 
daß einem, der fih an folder Stelle befinde, ums Lachen fein 
dürfte? antwortete er, wie leicht zu achten, mit Nein, Alſo 
ift auch mir, verfeste darauf der König, vier ſolche Speere ftehn 
an meinem Herzen, einer vorne, das iſt Ehrifti Leiden und 
Sterben, das er unf zu erlöfen vollbracht hat, einer rüfwartg, 
das ift der Gedanfe an den Tod, von dem ich nicht weiß, zu 
welcher Stund er mich hinweg nimmt, ein anderer zu meiner 
Linken, das ift die Ungewiffheit, in der ich ſchwebe über den Weg, 
den ich nach meinem Tode nehmen werde und der vierte zu mei: 
ner Rechten, ift die Angft, die mich ergreift, wenn ich an das 
lezte Gericht denke, dieſ macht, daß ich nicht lachen mag: be: 
denfe auch du mein Bruder! nun diefes und wirft Fünftig ein 
befferes Leben füren. 

Anmerfung: Daſſelbe Gedicht befindet ſich auch in dem 

Codex von Colocza, Num. LXXV und in dem Codex 
palatinus, Num. CCCXLI. Blatt 79. 
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lviii. 


lviiii. 


Min kunig was fo ernjthaft 
Das fin Eünft vnd fin craft 
Die luͤt fere forchten 

Das ft des nie nit geworcten 
Das wider finen hulden wär 
Er was ain gut richter 

Ein ernft der was aljv gro 
Das ez die finen jar bedrofz 
Des Fond in nieman machen 
Das er wolti lachen 

Vnd torſt oh nimpt gewagen 
Der in dez torſt fragen 

Mes er vngelachet wär 


. Das was in allen ſwaͤr 


Der kunig bet ainen bruder 
Der was der welt [uder 

Der Font toren fröde geben 
Vnd nit wann nah der welt leben 
Dem zügent der welt fint zu 
Dez fur er fpat vnd fru 
Mit froden vnd mit fchal 
Den batten die herren al 
Das erfz durch je dienft tat 
Vnd in den Fonig fagen bet 
es er nit lahen wolt ° 

Si fpradhent al er folt 

St dient iemer dar vmb han 
Si wolten jn niemer lan 


Des über wunden fi jn 

Er gieng für den Fonig bin 
Vnd ſprach her hörent mich 
Der Eonig ſprach bald für fi 
Er ſprach her fagent mir 
Durch got war vmb fint ie 


Der ernfihafte König. 
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Vngelachet alle zit 35 
Sit ir fo aar gewaltig fit 

Weſt wir was üch wär 

Wir benäment ch uͤwer fwar 

Vnd wagten lib vnd gut 

Biſz wir gefenfterten uͤwern mut 40 


Der fonig hieſz in vachen 
Vnd hiefz dez balde gachen 
Er ſprach daz mir da wiret 
Vnd mich des lachens irret 
Das wil ich dich nit lan verdagen 45 
Ich wil dirſz zaigen vnd ſagen 
Das ſol an der ſtat geſchechen 
Das ez min fuͤrſten muͤſen ſechen 
Vnd dar zu al die ich han 
Do muͤſſent ſi vil ſtille ſtan 50 
Die jm groſſer hilffe jachent 
Wie ſi jn jn noͤten ſachent 
Si ſwigent al gemain 
Als ſtill ſam die ſtain 
Der konig hieſz al geliche 55 
Die luͤt, in ſinem riche 
Ze ſament bringen das beſchach 
>, Ain antwerck daz man ferre fach 
Das muͤſt da beraitet ſtan 
Do hieſs er den bruͤder vff gan 60 
Er hett an zwai lini gewant 
Nieman nuͤtz me an jm vand 
Ander claider warent jm froͤmd 
Der koͤnig hieſz im das hemd 
DB dem antwerck ab ziechen 65 
Des möcht er nit entfliehen 
Er müft fian jn der nider wat 
Als ain man der nit froftes hat 


Do hiefz der Eonig dar fragen 
Fier fper die warent geflagen 70 
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Daz nie ſo ſcharpfes enwart 

Si warent ſpitzig vnd hart 

Vnd fniten als ain ſcharſach 

Er wart gel als von wachſe ain fach 

Der arm der da nackent ſtunt 75 
Entfarwt ſich als die totten tunt 

Vornan hindan an baiden ſitten 

Wurden duͤ ſper jn kurtzen zitten 

Ze mal an jn geſetzet 

Wie biſtu geletzet 80 
Durch froͤden ſprach der konig do 

Das du nit lacheſt vnd biſt fro 


Ich mag nit lachen ſprach er 

Buck ich mich ſo gant duͤ ſper 

Alluͤ fieruͤ durch mich 85 
Der konig fprad fo wendent dich 

Du fper das du nit lacheft 

Vnd nieman frode macheft 

Do ſprach er es tut mir not 

Lachet ich fo war ich tot 90 
Do fprach der Fonig fage mir 

War ainem andern ald dir 

Wölteftu in dar vmb fiwachen 

Sb er nit mocht lachen 


Main id min trüwen ſprach er 95 
Ez wär dir oder der 

Wie fromd er mir wer 

Den ich weft in fülicher ſwer 

ar er bi den trümwen 

Das er iemt folt ruͤwen 100 
Ich wölt mit jm trurig wefen 

Bifz ich vernam fin gewefen 


Der fonig ſprach erkenne mid) 
Der die not hat daz bin ich 
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Vier fper ftent an dem herken min 
Die niemer feberpfer möchtent gefin 
Die wenden mir das lachen 

Vnd müf mir min frode ſwachen 
Sam dir du fierü hant getan 

Dü ſper wil ich dich wiffen lan 
Das du mir gelobeft defter bafz 
Vnd wil dir fagen vmb das 

Das e8 den andern werd befant 
Die dich her zu mir hant gefant 


Vornan an minem hertzen ſtat 
Ain ſper das vaſt dar jn gat 

Das iſt duͤ marter die criſt lait 
Sin not vnd ſin arbait 

Wart nie kain komber ſo gelich 
Sa geſunt er das fuͤr mich vnd dich 
Vnd als ſtarck waͤr al ſin geſchaft 
Noch ſtercker was ſinſz todes kraft 
Das wart den herten ſtainen ſchin 
ie groſz fü was die marter fin 
Es zaiget duͤ fun vnd der tag 
Welch not an criftus marter lag 
Gr hett von angft die not 

Vff fin marter und den tot 


Das man in fach gelachen nie 
Das er fo vil durch mich begie 
Das hat min hers alfo verfnitten 
Daß ich das lachen han vermitten 
Vnd niemer nit gelahen mag 

Ez ftedet naht vnd tag 


. Als ain fper in minem bergen 


tu han ich finen fmerken 
Raider anders nit geehret 
an das er mir hat verferet 
Min hertz vnd allen minen fin 
Das ich iemer vngelachet bin 
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Ruggen halb hat mir ain ſper 

Vil vaſt in min hertz her 

Das wendet mir das lachen wol 

Das ich die wil nit wiſſen ſol 

Wenn mich der tot erſliche 145 
Vnd mich ſchaid von dem riche 

Das ih fo gar wider in 

An frund vnd on wer bin 

Das mir nieman ainen tag 

Frid vor im geben mag 150 
Vnd ich fin alfo warten muf 

Das machet mir als day bufz 

Daz zu dem lachen horet 

Das iſt gar von mir zerftoret 


An miner finſtern ſitten 155 
Das ſper ze allen zitten 

Das iſt duͤ angſtliche not 

Welich vart ſchaff mir min tot 

So mir der tot nun trib 

Min ſel von dem lib 160 
War den wert min weg 

Des ich des erſten nachtes pfleg 

Vnd wie ich wart oder var 

Duͤ angſt hat mir ſo gar 

Das lachen hin gefuͤret 165 
Daz mic niendert rüret 


So ſtett zu miner zeſwen hant 

Ain ſper an mines hertzen want 

Das iſt die angſt die ich trag 

Zu dem angſtlichen tag 170 
Da gottes kint mit forcht ſtant 

Die doch ſin hulde hant 

Vnd die lieben von den laiden 

Mit fliſz werden geſchaiden 
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Ze wedrer hant ich den ſte 175 
Duͤ forg tut mir alfo we 
Ir. Das ich das lachen wol verbyr 
Bruder min nu han ich dir 
Baiduͤ zaiget und gefaget 
Was mir das lahen hat veriaget 180 
Nu dend iemer an die not 
Das dir der zwifelhaftig tof 
So nahe bi gewefen ift 
Vnd la den hailigen erift 
Bon dinem bergen niemer 185 
Du folt jm danden iemer 


Das er durch dich war in nöten 

Bnd lie ftch da toͤtten 

Wiltu jm der not dand fagen 

Vnd wilt ſy in dinem herken fragen 190 
Dir wirt von ſchaden niemer me 

Noch von berg laide we 

Als dir geſchechen tft 

Nu huͤt dich nach dirre frift 

Vor den fihanden und dem fchaden 195 
Die mit dem tot find geladen 

Der iemer vnd iemer töttet 

Das di not fo vaft nötett 

Das fi niemer vol wirt gefagt 

Der not wirt fo viel verdagt 200 
Sam der gnad dü ze himel ift 

Da vns vnfer herre erift 


Die ler hat vorgetragen 

ir font dar vmb nit verzagen 

Ob wir nit lident das crift lait 205 
Vnd nit vermident day er mait 

Do hoͤrent fin erbermde zu 

Der fulfen wir fpat vnd fru 

Mit allen guten dingen gern 

Ma wir die fünd nit verbern 210 
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Da fond wir mit truͤwen 

Bil vaſt uns lan rümwen 

Und ſuchen vmb vnſer ſchuld 
Gnad vnd gotes huld 

Hilff criſt ſin marter tragen 
Vnd mich min angſt clagen 
Vnd trag din ſelbes tumpheit 
Bitt got das er ſin arbeit 


An dir nit laſz fin verlorn 
Du haft verfhult finen zorn 
Nu dien jm iemer defter bafz 
Das du geftilleft finen haſz 
Das ſchuffent des koniges raͤte 
Das der bruͤder ſitt ſo ſtaͤtte 
An allen gutten dingen waf 
Das er an der fel genafz 

Und fing brüders rates wielt 
Vnd den mit werfen wol behielt 
Vnd rechten rat Fonde geben 
Des fol fin rat vnd fin eben 
Den rechten lütten allen 

Wol defter bafz geualfen 

Wir tättent billih als er 

Vnd folten die felben für fper 


Au zitt an vnſerm hertzen 
Mit dencken vaſt ſmertzen 

Sid wir dez nit erliden muͤgen 
Vnd zu der not nit entuͤgen 
So ſoͤnd wir doch das liden 
Das wir ſin nit gar vermiden 
Ob ſin nit mag weſen me 

So laſentz vns tun ſo we 

Ze ainer zit an dem tag 

Das es got die wil behag. 
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Der Dichter vergleicht die fieben Gaben des heiligen Geifted, 
den fieben Weibern, die der Prophet um den Leib eines einzigen 
Mannes ftreiten laßt: Chriftus, fagt er, koͤnne und werde 
allen genug tun; um ſolche Gaben und Tugenden folle ſich alſo 
der Menſch bewerben und nur durch die Furcht Gottes Fünne er 
fie erlangen , welche ihm hier und jenfeits ein feliges Leben 
gewähren werde, 
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Hin wiffag fach das fiben wib 
Stritten vmb ains manes lib 
Die fprachent al gelich 

Her wir fint fo rich 

Wir beiagen uns wol baider 
Der ſpiſz vnd od) der Elaider 
Er an vns den namen din 
Das wird in wib müffen fin 


Der man was ieſus criſt 

Der ain man ob allen iſt 

Er hat manes tugent all 

Der vns von adams vall 

Mit ſiner manhait hallf geneſſen 
Ez ſint die ſiben gaben geweſen 
Duͤ ſiben wib die vm jn ſtritten 
Er hat jr enkain vermitten 

Er hab ir alſo gepflegen 

Das ſi iemer hat gottes ſegen 
Bud hat fi fo geſchoͤnet 

Das fi iemer fint Frönet 


Nu merke wen dir alweg 

Der gaiſt der gottes vorchte pfleg 
Hat den ſuͤnden wider ſagt 

Vnd biſt des iemer vnverzagt 
Vnd haſt den ſpiegel togen 

Vor dines hertzen ougen 

Ze allen ziten fuͤr den tod 

Vnd tenckeſt an die groſſen not 
In der den dinn ſelle ſtett 

So ir din lib ab get 

Vnd ir ſo lait beſchicht 

Das ſi al ir ſuͤnd an ſicht 

Vnd al jr vient da bi 

Wie groſz ir angft denn fi 

Der not nim ze allen zitten war 
Mit wen vnd wa ald wie fi ver 
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Vnd was ir ſchad oder frum 

So ſi an gotz gerichte kom 

Haſtu die not alweg 

Schier jn dines hertzen pfleg 40 
Gewinſtu ain ſelige leben 

Das enmag dir nieman geben 

Wann der himel vnd erde worcht 

Vnd der gaiſt der gotes vorcht. 


Shot 


Der Dichter fagt uns felbit, daß ihn fein wunderliher Sinn 
dahin gebraht habe, uns dies Machen zu erzalen, von einem 
Kinde das Kolen aß und darum von feiner Mutter geftraft 
wurde; wodurch das Kind Anlap nam, alles was ſchwarz 
war, als von Kolen herfommend, anzufehen und woraus, bei 
einem befonderen Falle, ein laͤcherliches Mißverſtaͤndniß ent— 


ſtand. 
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Ir. In ain mar ich Fomen bin 
Das fchaft min wunderliher fin 
Das wil ich durch kurtzwil fagen 
Wolt ir ftill gedagen 
Ez hett ain fro ain Findalin 
Das ir nit lieber mocht fin 
Des pflag ft mit flifz wol 

4. Als man lieber Fint fol 
Ains tags gefügt fih das 
Das das fint kolen afz 10 
Vnd wart fwark mit ſinem munt 
Du muter kam ze der felden ftunt 
And zürnet fer mit dem kint 
Ei ſprach du boͤſz gut erwint 
Diet du Eolen mer 15 
So ſchlach ich dich vil fer 
Do ſprach das kint müterlin 
La din zürmen fin 
Sch ifz ir fuͤrbas nit 
Niemer mer es mir gefchicht 20 
Vnlang ftanf es dar nad 
Das daz kint die muter ſach 
Werman ſich ob ainer glut 

. Als noch manig frowe tut 
Vnd nett jr gewant geftoffen 25 
Mol hin über die fhoffen 
Do fach das kindlin Elain 
Der muter zwifhen die bain 
Vnd fach die ſomer toden 
Vnder dem bain moden 


an 


30 
Dü was fwars von dem har 
Das fint nam fin wol war 
Vnd want fi war geſeſſen 
Vnd bett och Eolen geffen 
Do ſprach das kint muter ſich 35 


Du haſt E geſlagen mich 
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lxi. 


Dar umb daz ich kolen aus 


Sich vnder die bain vnd ſlach och daz 


Fuͤr war ich dir es ſagen wil 
Es hat geſſen kolen vil 

Es iſt ſwartz als ain mor 

Duͤ muter ſprach ſwig du tor 
Ald ich fchlady dich by namens 
Dü muter begund fich fchamen 
Vnd lie jr gewant nieder 

Vff die Fnie hin wider 

War diſz mar wol der gelß 
Die fummer tod die ftat fchellz 
Diſz mar ift ung jn bofer Funft 
Dez wirt min hant ain fumft 
Vnd hat da mit ein end 

Das vns got finen fegen fend. 


45 


50 
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Snbalt. 


An einem fchönen Mai Morgen erwacte der Sänger vor 
Tage und gieng binaus ind Freie, des fchönen Frühlings zu 
genieffen: als er an den Fuß eines hohen Gebirges Fam, befam 
er Luft daffelbe zu erfteigen, was er auch mit vieler Mühe voll: 
brachte; nachdem er eine wirklich höchft dichterifhe Berchreibung 
der Gegend, der Pflanzen, der Vögel und anderer Tiere, die 
fih da des holden Maien freuten, gemacht, erzalt er weiter, 
wie er innerhalb eines Zauns von Rofen eine vefte Burg warge- 
nommen, und an einem Kenfter derielben, eine gefrönte Frau, 
von vielen fhönen Jungfrauen umgeben, erblift. Alfobald ge— 
dacht er, dab da Abenteuer verborgen wären, und fchlof in den 
Roſenhag, da er am dichteften war, um aus feinem Verſteke zu 
beobachten, was da ferner fich begeben möchte: da fah er auf 
einem Fußfteige ein Männchen hergeben, das nur eine Chle lang 
war. Das Kind, dachte er, kann dir feinen Schaden tun, und 
trat aus feinem Schlupfwinfel hervor, als er fogleih mit 
Grimme von dem Zwerge anaerannt und ihm ein Pfand, zur 
Strafe feines unbefugten Eindringens in fremdes Gebtet, abge: 
fordert wurde : nach kurzem Wortftreite verfühnten fih aber 
die Beiden, und der Zwerg gab dem Sänger über das was er 
ieh, folgenden Bericht : auf diefer unüberwindlihen Burg haufe 
eine Königin, Frau Ehrenfranz genannt, die an ihrem zalreichen 
Hofe auch fünf Fraulein auferzogen, welde: Adeltrut, Scha— 
migund, Zuctliebe, Tugendhilde und Maſſeburg heiffen und 
deren vortrefflihe Eigenfhaften er ihm befchreibt. Nach diefem 
wollte der Zwerg von dem Dichter ſcheiden; allein diefer bat ihn 
noch einen Augenblif zu verweilen, und fragte : ob Frau Ehren: 
franz, bei einem fo glanzenden Hofe, nicht auch eines Dieners 
beduͤrfe? worüber das Zwerglein Anfrage zu tun und ihm wieder 
Antwort zu bringen verſprach; der Dichter aber befchenfte ihn 
mit einem goldenen Ringe und verhieß ihm noch mehr Gaben, 
wenn er ihm diefen Dienft verfchaffen würde, worauf fie mit 
freundlicher Umarmung von einander fchieden : aber der Zwerg, 
bat ſich bei dem Dichter nicht mehr fehen laffen und Kezterer 
darf, immer noch der Antwort harrend, fich auf Feine Weife 
einer andern Fraue zu Dienft verpflichten, 
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lxi. DIR ainem morgen eben fru 
Do ez begund tagen zu 
Vnd taget ſchie und do noch nicht 
Sufz ſchain der mon das ez waz liecht 
Da lag ich in flaffes twalm 
Vnd tuht mich hören ainen galın 
Vz wilder ſtim erichraigen 
Wol vff in liehten mayen 
Spasieren in den mayen gan 
Snell ftunt ich vff vnd lait mich an 10 
Slafferig dennocht an der wil 
Sch rihtet mich jn ganges yl 
Ob ich möcht werden munder 
Vnd tuͤcht mid vil gefunder 
Den ob ich anderwaitt entflieff 15 
Hin an den felben morgen ſwieff , 
Sch baide Frum vnd zwirg 
Vntz ich für ain hoch gebirg 
Kam mit uͤber muͤden liden 
Do ſach ich ſin plan hie niden 20 
Schon gebluͤmt vnd gemait 
Das ich fin gelegenhait 
Mollt eben vff erforihen 
Mın mut beyund herihen 
Mit ernit wie ich die fels erklum 25 
nd tat fin war al vmb und vmb 


m 


An keren vnd an liten 

Vntz ih an ainer ſitten 

Erblicket ainen ſmalen hals 

An dem ich wider pirges als 30 

Hub an ze climen über mid 

Alſo Fam ze obroft ich 

Hin vff da waz ez wit und brait 

Ain tal noch huͤbſcher den gemait 

Das lag in aim gellenden fels 35 
2, Mit manger rihen varw vmb tels 
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Als es befchaffot het der may 
Das ich fo wunenbernder bay 
Mufz iemer loblich fprechen 
Her durch die wolfen brechen 


Sach ich die ſun vz morgen rot 
Das liechtes golt jn fuͤres lot 
Nie ſchain jn bruͤnſtlicher 

Ich ſach es alles richer 

Den ichz kuͤn fieſieren 

Der luſt ſolt ich ſin ſweren 
Nach balſam ſmack zengern 
Begund vnd och ſich mengern 
Pluͤmlin vor miner angeſicht 
Ains hieng daz ander vff gericht 
Daz drit truͤtter vil dan trut 
Was ſich entuncket vf ſin krut 
Vnd pflag do ſenfter morgen ru 
Von warhait ſprich ains dar zu 


Das niendert do ain graizlin was 
Schon war behangen das 

Kon ſuͤſſem tow vnd tröpflin 
echt als waſſerberlin fin 
Hett dar an geredemt 

Vz appateden frademt 

Ez ſmackt tufend tail fo wol 
Als ex von wurtzen blümen zol 
Gab nach minen dunfen 

Si hatten über trunfen 

Eid) an den zuder linden dror 
Daz fi jr hobt vil hart enbor 
Huben gen der funnen brechen 
Lachent vz ir hülfzen fechen 


Lieſen ſich jr tolden 
Geſchicket als ſi wolten 
Lieb koſen vz jr gumen 
Vnd mit gemeinem rumen 
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Dez iumers Funft frü locken 
Die blüft von eften floden 
Sad ich wider ain ander fchib 
Der wilden vogeln ir lib 
Was wol ze fechent in dem graß 
M gefrunt ve gehafz 

Ns dort hin vB da her 
Ytzunt fi jn towes traher 
Sich bezwugen vnd bedücten 
Deso zaiftens vnd entlüchten 
Ir gefider gen der funnen 
Yglichs hett funder wunnen 


Das in dem cle jens vff dem zwi 
In manger füfen melody 

Spy nüwe liedel brachten für 
Wann jn ze tichten frie für 

Allen fament was geben 

Vnd wie fi wolten leben 

Des tätten fi nach bergen gir 
Vil manig wild vnd wildes tier 
Vbt in den litzen ſine ſchertz 

Vnd was hoches mutes kertz 
Igliches mit ſiner konpany 

Nit fer von mir in der blony 
Stunt ain brem vnmaffen hoch 
Yin hag von rofen in vmb zoch 
Das man vil hart hin durch blidt 
Sa was intenthalb geichidt 


Von grünen wafen ain geftül 
En mitten in ain brune fül 

Des wag her ſuſſet durch die he 
Sch verfuht an allen eck 

Ob ich mocht komen da hindurch 
Vnd lait mich jn dez baches furch 
Bf alli fiere nider 

Alſo kroch ich wider 
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Waſſers zu den porren 

Min ougen liefz ich fnorren 
Wie ich als befhowet eben 

u fach ich vff dem fels daneben 


Hin feſt ducht mich für alli not 
Yin fro Front ftunt an dem fihrot 
Dud an der frowen ain wunder 
Dh maget vil dar under 

Die alli fampt hofierten ir 


. Swig daz fint mar gedaht ih mir 


Der du vil licht engilteft 

Bund da ich aller wildeſt 

Den bag erfach do floff ih in 
DBerborgen lag ich vff den fin 

Sb mir begegnet auenfür 

Sint fi gedacht ich vngehuͤr 

Sp kom ich wenig an daz licht 
Es ift wol beffer als man gicht 
Bon ftuden dingen vnd von ftöden 
Als ic) fender nun fo Endden 


Verieret ſer wes ich begun 

So ſich ich dort her zu dem brun 
Spatzieren ain klaines weglin 

Ez mocht nu duͤm elen land fin 
Vnd nit laͤnger bruͤfft ich es 

Ze hant verkert ſich min geſeſz 
Des ich pflag jn den hecken da 
Vnd ſchickt mich vff die alten ſla 
Zu dem porren in den kle 

Ich hoff gedacht ich doͤrt her ge 


Ain kint das mir nit ſchaden bringt 


Vnd mich iedoch beſchait der dingt 


Der ich vil licht muͤſt weſen gaſt 
So ze hant ez gen mir pfnaſt 
Liment als ain wilder ber 

Sagt an ſprach es wer hat uͤch her 
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Geladen jn miner frowen terr 
Wie tunckt jr uͤch ſo gar ain her 
Das jr ſult roſen ietten 

Vnd den kle zertretten 

On vrlobh hie vff diſem plan 

Dar vff min fro gelait den ban 
Hat vor mangen zitten 

Des getar ich recht nit bitten 
Ain phaut muͤſz ih von uͤch han 
Ich ſprach ich han nit ſchaden tan 
An roſen noch an pluͤmalin 

Dar vmb ich phant wol hinder min 


Verkoͤmbern noch verſetzen 

Ez ſprach E muͤſſen letzen 

Wir einander jn den tot 

E ich miner frowen roſen rot 

Alſo vngepfendet lieſz 

Ich ſprach durch got wes ich nit genieſz 
Das ich doch dez nit engelt 

Ez ſprach jr hoͤrent wol waz ich meld 
Ain pfant muͤſent jr mir lan 

Ey nuͤmerdum duͤ klainer man 

Ich furchtez wol dich kreffen 

Sprach ich mir fuͤgt ze keffen 

Mit dir als klain ſo mit aim kint 
Doch wolteftu nit werden lint 

Sch weit nit wer dar an gelüng 

Du la dar von vnd mad ez dün 
Das rat ich dir und volg mir des 

E moͤcht jr mich befhaiden wes 


Sprach e8 des ir gelaget hett 
Licht ir mich füliher mer befchett 
Das ich uͤch hailes wuͤnſchen fült 
Vnd nimer nah üwern pfanden wolt 
Ein einig wörtel fprechen 

Dez entwurt ih dem frechen 
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Klainen wichtlin vff ein end 

Vnd tett ze wiſſen jm behend 

Wie ez vmb daz hegel lag 

Mit antwurt ich mich dar nach wag 

Als ich mit red wart angerant 185 
Vnztz ich fin vngemuͤt entrant 

Sin huld gewann ich on alle ſwer 

Des was ich fro durch nuͤwe mer 

Vnd durch ſin uͤbel luͤtzel 

Wann forcht ich ſolichen puͤtzel 190 


So lept min yetzunt niendert zech 

Ich ſprach ſo das dir lieb beſchaͤch 

Getar ich aber ains dich fragen 

Ja her ich wil uͤch zwai ſagen 

Oder druͤ ob ichs kan 195 
Eya lieber ſprich an 

Sag mir wes iſt das koſtlich huſz 

Wer iſt duͤ fro die da her uſz 

Sich bekront lat ſchowen 

Wer ſint die maget vnd frowen 200 
Die vff ſi ſpekulieren 

Vnd ir allein hoffieren 

Das lafz durch fruͤntſchaft wiſſen mich 

Dez fol uch befhaiden ic) 

Vnd müft fin innen werden 205 
Nu wiffet das vff erden 


Als gutti veſt ietzunt nit iſt 

So diſi die gewalt noch liſt 

Erclimen noch erlaitern mag 

Si iſt als wol vmb mitten tag 210 
Behuͤttet als vmb mitte nacht 

Vnd iſt der frowen die jr ſacht 

Mit der kron jn rechter pins 

Ob allen veſten ſtaͤtten flins 

Iſt vederman von art geſchepft 215 
So hat die fro gar vnuerhepft 
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Den nam behertet eren krantz 
ann fy in rainen adel gan 
Trug ye der kron der eren 

Ob ir denn wilfent gern 

Mer die andern frowen fint 

Dat ift ir täglich hoff gefint 

Das ſy hat von her Findez bain 
Suft hat fünf mayd zogen dü rain 
Die von jr niemer foment dritt 
Si leret fi fro eren fitt 


Bapdi ſtill vnd uͤber lutt 

Das iſt die erſt adeltrut 

Das ander ſchamigunt jr geſpil 
Zuchtlieben ich fuͤr die dritten zil 
Vnd tugenthilten fuͤr die vierden 
Dar nach zel ich jn hochen wirden 
Maſſeburgen fuͤr die fuͤnften 

Die kenn ich all jn den vernuͤnften 
Das jn fro ſeld hat allen ſant 
Enpholhen jruͤ beſtuͤ ampt 

Da mit ſi ſullen warten 

Fruͤ vnd ſpat der zarten 


.Der fi ſint geben ze maydzogin 


Adeltrut das ampt hat jn 
Das ſi adelichen wol 
Schicken vnd formieren ſol 


Ir perſon vnd jr gebaͤrd 

Vnd hat vollent on gevaͤrd 

Das als ſi hett dar vmb geſworn 
Drier tag fer E ſi geborn 
Wurde von jr muter lib 

Da hett ſi ſy nach wunſches trib 
Adelich koncipiert 

Vnd hett ſi ſchoͤn geperſonniert 
An allen eren ſider 

Ir corpus ir gelider 
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So huͤbſch und waidenlich geftalt 
Daz kluͤger bild nie ward gemalt 
Noch von maiſters hant geſnitzt 
Er hett mich waͤrlich über witzt 
Wer mir als vmb ain nadel bick 
Kuͤnt an jr lib mayligen zick 
Erlugen noch erſpechen 

Als gar hat ſi grechen 


Dr adel fi von Einf gezogen 
Kit ze lang noch verſmogen 

Nuͤt zu brait noch ze ron 
Geformieret jr wıblic perſon 
Iſt vz dez rainften wunſch geſmit 
Nit ze bald nit zet blitt 

ſtit ze ſam nit ze ſnell 

Nit ze ſtill nit ze hel 

Als gar volkomen iſt ir fun 

Daz ich recht in mir felb grün 
Des tags wenn ich dar an gedend 
Wenn ich jr form vnd ir gelend 
Su maginier in minem fin 

Das ampt der ander mayzogin 


Die da haiſt Ihamigunt 

Tun ich uͤch mit der dritten Funf 
Zuctlieben ir ſweſter 

Die zwo jr jn der weiter 
Wurden dar zu geben 

Daz fi ſy folten eben 

Baidi eren zucht vnd ſcham 

Dar an ft fih bi nam 

Hit nicht über finnet 

Mas tagelt nu beginet 

Mit fagen vnd fingen 

Mit tansen vnd fpringen 

In ſchimpf in ernſt wie mang er hebt 
So iſt fi ve dar vff gewebt 
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Mit gutter gebard und geducht 
Daz fi in fham jn wibes zucht 290 


Kan als ain erber tochter fol 

Ez tederman erbietten wol 

Vnd nad finen fratten halten 

Diesjungen vnd die alten 

Den arınen als den rien 295 
©i fan mutidlihen 

Mit wol bedachtem fhimpfen 

Ein veglih ding gelimpfen 

Vnd ze den beften bilden 

So wift von tugenthilden 300 
Die hab er zogen von Findesjugent 
In der fhul dar jn fi tugent 
Geſechen bat vnd gelernt 

Den tert mit der gloiz erfernt 
Daz ir gelich wan ich itt lebt 

Der ſo gewegen antwurt gebt 


Oo 
o 
on 


So tugent ſam ſo zucker lint 
Mit ainem als hochen kint 
Torſt ſi ain gantzen tag koſen 
Vnd vz mundes roten roſen 310 
Mit huͤbſcher antwurt begeben 
Was ſi dann ze rucken legen 
Vnd jr nit behaget 
Werlich daz verſaget 
Si mit clugen fuͤgen 315 
Das niempt kan an ir luͤgen 
Das ſi ſich iemer dez entſtell 
Ir zuͤrnen hat ain beſſer gefell 
Den ainer ander lachen 
Er müft frü erwachen 329 
Wer fi vnmuͤtig prüfen kunt 
lxiii. Oder ichtes an jr funt 


Dr tugent wirt gefivechet mit 
Dar zu hat fi ain hübfcher ſitt 
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Erlernt von maſſebuͤrgen 

©i lebt jn ſoͤlichen girden 

Das fi als nad dem winckel maſz 
Modelt was fi halt vnd laufz 
Ain yglich ding vor über fliht 
€ fi ez tun daz bin nad) icht 
Ir an gefig ir affter ruͤ 

Noch niempt jr vmb ir oren plü 
Daz ft fich hab vergeffen 

Ez ift beifer zwir gemeffen 

Den verfrotten ain ftunten 

Dez hat noch mit dem cleinften 
Dgenblid der ſchaden folt 

Nie vergeffen ſich die holt 

Nach ir er verhalgen 

Künd ih min zungen walgen 


Vnd bruchen nach ir lobes priſz 
Ir wurden ſprechen in fülicher wiſz 
Das uͤch nit fro behagt baſz 

Da mit laſz wir ligen daz 

Vnd ſchaiden von ain ander 
Sprach ez daz ich nu wander 
Haim ze herberg daz iſt zitt 

Ey min lieber fruͤnt nu bitt 

Rur ainz dings mich noch beſchait 
Sid din fro hat ſo vil maid 

Vnd ſo vil maydzogen dar zu 
Durch fruͤntſchaft mir ze wiſſen tu 
Eb ſi beduͤrft ains armen knecht 
Ich wolt waz ir waͤr lieb vnd recht 
Mit allem dienſt volbringen 

Und kainer lay lon gedingen 


Nu waz ir gnade ſtunt 

Ez ſprach her ich wil ir kunt 
Mir er ze wiſſen ob jr ſit 
Suf vor anderm dienſt gefrit 
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Oder iempt vf üch ze fprechen hab 
2, Haift iv mich den uͤwer für gab 
Miner frowen legen für 
Eit fiher das ich dar zu fchür 
Dez beiten io ich Fan vnd mag 565 
Habt aber jr gelegen tag 
In andern dienft iendert 
So fum ich nit da hindert 
Daz wiſſent ſicherlichen 
Ich ſprach got den richen 370 
Wie haſtu mich gar vnwiſen 
Ich toͤrſt das haiſz yſen 
Wol getragen fuͤr die zicht 
Ze dienſt bin ich vnuerphlicht 


ur vnd ledig al ze mal 

Vnd han ze dienen frie wal 

Sr ob fi miner dienft geruchet 
Ez ſprach ich laſz nit vnuerſuchet 
Ob ich ſi uͤber reden kan 

Das ſi uͤwer dienſt ſich niempt an 380 
Sagt mir wa ſol ich finden ew 

Sn minem hußz belibentrew 

Da findeſtu mich lieber zwerck 

Oder da ze harrenberg 


or 
7 


Sn dem lant ze hoffenhail 285 
So fwigt fprah es vnd weſet gail 

Sch fol üh frölih fomen 

Dar nach wart urlob genomen 

Bon in mit manger apparat 

Ez wünft mir hail als ich ez bat 390 


Gelaͤckes vnder wegen 
Baidenthalb den ſegen 
Zwibruͤſten an ainander wir 
Ich flecht ez do gelopt es mir 
Das ez ſchier wider komen wolt 395 


Ein fingerlin von rottem golt 
25 
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Ab miner hend ich im gab 

Vnd wes es fuͤrbaſz miner hab 

Wolt die folt fin aigen fin 

Eb ez mir nah dem willen min 400 
Brecht autti mer her wider 

Dez har ich vnd wart fider 

Siner botichaft nie gewar 

Vnd bin der der nit getar 

In Eainer lay dienft verpflichten ſich 405 
Ez lafz die mar E willen mic 

Ab ald an vff gankes end 

Bor weis ich nit wellent ic lend. 


LI. 


Bieaanders. 


Inbalt. 


Eine Frau bat den Dichter, in einem Gedichte ihr zu ſagen: 
was Viel anders moͤchte ſein; das verſucht er denn, durch alle 
moͤgliche Anwendung dieſes Ausdrukes, auf alle dem Menſchen 
bekannte Dinge zu leiſten und damit zu beweiſen, daß nichts in 
der Welt ſich befinde, was nicht nach dem Sinne des Einen 
oder Anderen, viel anders ſein koͤnnte: nur die Gottheit 
nimmt er aus, die man vernuͤnftiger Weiſe nicht anders als 
ſie iſt, wuͤnſchen koͤnne, zulezt ratet er der Fraue ſich vor Viel 
anders zu hüten, damit werde fie von aller Untreue frei bleiben. 


Anmerfung In der Befchreibung des Conciliums zu 
Conſtanz gedrukt zu Augsburg durh Heinrich Stenner. 
MDXXXVI) finde ih Blat CCI. Seite 2, unter den 
mit Herzog Ernft von Defterreich in diefe Stadt gekomme— 
nen Edelleuten, einen Nitter Namens Eckhard von Bi: 
landere. Wollte vielleicht der Dichter in nachfolgenden 
Verſen, ſcherzweiſe auf den Namen des Liebhabers einer 
Dame anfpielen ? — 


— — * 


LI Biel anders, 


xliii. frowe batt mich betichten 


Vnd mich dez berichten 

Was vil anders moͤchte ſin 
Dis han ich jn dem ſinne min 
Gedaht waz vil anders ift 

Ob nu trüget mih min lift 

So ich vil anders bracht 

Das fin manger hat gedacht 
Wie ez in der welte ge 

Bil anders tut baidi wol und we 
Aller creatür 

Gehuͤr vnd vngehuͤr 

Iſt vil anders mangem man 
Vil anders wunder ſafften kann 
Vil anders in der welte tobt 
Vil anders ſchiltet vnd lobt 
Vil anders hoͤchet vnd nidert 
Vil anders fuͤrdet vnd widert 
Vil anders armet vnd richet 
Vil anders allenthalben ſtrichet 


In fuͤr jn luft vnd wagen 
In hurſt an veld kan pagen 
Vil anders nit wen zieren 
Kan zieren vnd vnzieren 

Vil anders man vnd wib 
Hat mangen falſchen lib 

Vil anders recht wencken kan 
Bil anders fnellet vff der ban 
Wo ih min fin hin lenck 
Vnd wes ich mir gedend 

So vind ich ve vil anders da 
Bil anders grün v.:d pla 

Iſt und ſwartz vnd wifz 


Vil anders hat ſechs varb gliſz 
Vil anders gel vnd rot 


Vil anders gat may ſy gebot 
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Die zeben gebot wann wir fi halten 


Vil anders lusifer verſchalten 


Wart vom bimel won er gedadht 


Bil anders wirdielih enpacht 
Mangen und verfmachet 
Bil mangen magen vachet 
Mit lieb vnd och mit aid 
Bil anders ift fo rait 
Das es der fum vergiffet 
Wiſſent und vermiffer 
Sinnet vnd vnfinet 
Minet vnd vnminet 
Stercket und Frendet 

Bil anders alfo fwendet 
Vnd in der welt zirdet 
Vnd wunderlih wirdet 


An allem das got ye befchuff 
Mit lieb mit laid mangen ruff 
Bil anders in der welt bruwet 
Bil anders fwimet und ruwet 
Bil anders war fait vnd trüget 
Bil anders wattet vnd flüget 
Bil anders bittert vnd ſuͤſſet 
Bil anders gütlih grüfet 
Mangen vnd verſmachet 

Vil anders bald gachet 

Bil anders Fan laſſen 

Bil anders Fan haffen 
Mangem vnd fin vngünftig 
Künftig vnd vnfünftig 

Hi jſt vil anders hie vnd da 
Dil anders ift nain vnd ja 

Dil anders übel und gut 

Iſt trurig vnd vnfrut 


Vil anders ſchoͤn vnd vngeſchaffen 


Vil anders ſwigen vnd klaffen 
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Kan wifzlich torlich hellen 
Bil anders Fan fnellen 

lxiiii. Wa ich hin wil da ift er vor 75 
Vnd ſwebt den finen minen bor 
Das ichz nit über boden mag 
Lil anders baid nacht vnd tag 
Etiftet wunder vnd vnbild 
Dil anders ift zam vnd wild go 
Bil anders bern faigen kan 
Vil anders mangen frumen man 
Bon finen eren bringet 
Bil anders hainlich dringet 
Den fürften in je oren 85 
Dil anders mangen toren 
Vnd mangen wifen machet 
Bil anders lachlich lachet 


Mangen vnder ogen au 

Der doch waͤrlich biſſen kan 90 
Vil anders bi dem bidarb wont 

Vnd in der boͤſe hertze dont 

Nu wer wil beſchaiden mich 

Wo vil anders habe ſich 

Verborgen vnd verfmogen 95 
Wo er nit kan brogen 

Vnd wo er doch nit hab ſtat 

Ich waiſz wol wo ſin ſchach iſt mat 

Dry namen ſint ain ainig got 

Do ſol man wiſſen ſunder ſpot 100 
Daz do nit vil anders ſy 

Ain got vnd doch die namen dry 


Sin vatter ſun vnd hailiger gaiſt 

Do hat vil anderſt nit gelaiſt 

Wenn bi vncriſten vnd haiden 105 
Die da von ſint geſchaiden 

Von der froͤde ewikait 

Dem wirt dort vil anders lait 


39 
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Bil anders ift ettlicher frowen fin 
Die ſtaͤt trü bringt ze vnmin 
Mit vil anders vntat 

Da fchaft vil anders falfhen rat 
Ku hät uͤch fro das fi üch gefait 
Bor vil anders vnftatifaıt 


Vnd tendet was vil anders fi 


So blibt jr aller vntrü fry 
Vnd Ingt hab ich üch bericht 
So fpricht wa ſtatt vil anders nicht. 
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Die gröffte Falfhbeit. 


Snhbafle. 


Auf die Frage : welches die gröffte Falſchheit feie? giebt der 
Dichter zur Antwort : für das Falfchefte halte er ein Weib, die 
ihrem Manne ins Gefiht Kiebe heuchle und hinter feinem Ruͤken 
fremde Bulen habe, mit denen fie fein Vermögen durchbringe 
and ihn noch dazu verfpotte, wie es deren viele gebe : dagegen 
lobe er die treuen und biedern Weiber billig, und folle ihm nie: 
mand darum Vorwürfe machen, daß er die Böfen ſtrafe; denn, 
obgleich je zuweilen einer um feiner Vergehen willen gehangen 
werde, fo folge daraus noch nicht, daß deflen Haimat voller 
Diebe feie. 


LII. Die greöffte Falfchheit. 395 





lxiiii. Miner fraget mich der mer 
as der gröft valfch wer 
Nah der welt vnd wider got 
Do ſprach ich der groͤſt ſpot 
Das mich dundt jun minem war 5 
Das ift wen ain biderman 
Hat ain wib mit truwen hol 
Die erkannt jmſz ſchoͤn vnd wol 
Helfen truten ſuͤſſi wort 
Zartel fünel lieber hort 10 
König vnd Faifer in minem hergen 
Alfo tut fi mit jm ſchertzen 
An dem bett vnd anderfivo 
Bnd gedendt in herken do 


Das du wirft erftochen fchier 15 
Das ich wurt er Loft von dir 

Die wil hie vor ougen fiat 

So bat fi jamlich parat 

Sam fi in wol vor lieb zer kewen 

Sp gefwür es wär von Früwen 20 
ie licht er jr kert den nad 

So tuß iemer ain nach fla€ 

Mit der zung vnd fpotter fin 

nd lat ander gefellen hin jn 

Die jr lieber fint den er 25 
Vnd trait ze effen vnd trinden her 

Vnd vergicht den geften. zu 

Eit vnd trind vnd ſchaft ew ru 

Vnd feit fiher huͤt den tag 

Bor minem man der ift ain zag 30 
So hab ouch ich jn vz gefant 

Das tuncket mich der gröffeft tant 

Ob man pfennig feifchen tut 

Das iſt doch ain weltlich gut 
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Vnd gat die hailikait nit an 
Aber kontſchaft nenet man 

An der ſiben hailikait 

Da von wart kain falſch ſo brait 
Als ain wib die vnrecht tut 
An ainem truͤwen man gut 
Der ſich an jr truͤ lat 

Got er vil ze tanckent hat 
Der fin wib waiſz in dem fin 
Er ſy E vſſen oder in 

Das er jr gank getruwen Fan 
Der ift wol ain felig man 
Wie lüsel er bat dez gutes 
Er iſt riyer vil des mutes 
Denn ain pfennig richer man 
Der fim wib nit truwen Fan 
Was ich waifz nicht vff ertrich 
Das aim biderben wib gelich 


Pier lift und fchalfhait fry 
Als bi klarem golt daz ply 
Sint die böfen bi den guten 
Sch woͤlt ains geterft ich} muten 
Das mans an den böfen Fant 
Vnder ougen oder am gewant 
Wann fi tet ain mifetat 

Als die vor gefchriben ftat 

Daß fi fwert bi gotes grab 
Das fi nieman lieber hab 

Vnd in als ain katzen ftraichet 
Vnd die zung nach jm raichet 
Vnd jm ſpoͤtlich redet nad 
Doch belibtz nicht one rach 

Kan ſi es hie mit ſchalkhait heln 


So mufz iendert die ſel drum queln 


Da wirt es alles offenlich 
Mas man bie tut vff ertric 
Mann ain ainfaltiger man 
Gut gefellen wol bi im han 
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Der nam nu ain fehones wib 

Die da hab ain tumbeu lib 

Vnd geſellicklich vnd Flug 75 

So gewint er geſellen gnug 

So geſwuͤr der arm man 

Das fi in truͤ zu jm gan 

Bud verfwint brot vnd win 

Mit den felben gefellen fin 80 
4. Des jm nieman danck ſait 

Von der groſſen valſchhait 

Er wer beſſer wol begraben 

Der ain ſolich wib mufz haben 

Als wenig ieman kan volſchriben 85 

Was an guten rainen wiben 

Tugent lit vnd wirdikait 

Als wenig wirt vol ſait 


Vngetruͤwer wib gebaͤr 

Manger gicht ich red ze ſwaͤr go 
Bnd ze ftrafiich von den frowen 

Des iſt nit das lauf; ich fchowen 

Ez gat Fain biderb fron nit an 

Die fint vz genomen der uan 

Nu die böfen die ez triben 95 
Bud fih mit dem ding vmb ybent 

Die fint mit der red geftraft 

Was wil des ain lantichaft 

Ob icht ainer hat beaangen 

Vnd wirt vmb die fchuld erhangen 100 
Des hat Fainer fünt noch ſchant 

Mas der ander tft im lant 

Ob erhangen wirt der ain 

Alfo ift den felben rain 

Die haben da mit nit ze fchaffent 105 
Ob man tut die böfen ftraffent 

Die da fint an trüwen ler 

Alfo ſprach der tichtner, 
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LIII. 


Der Sof Shnupfem 


Suahatt 


Der Fürft der Tiere berief feinen Hof, alle Famen bis auf 
den Wolf, den Bären und den Fuchs; endlich Famen fie noch 
und der Wolf vor den beiden. Der Löwe befal ihm alle getro- 
fene Unjtalten zu zeigen, und er fand alles gut, bis auf das 
füniglibe Gemach, deſſen übeln Gerud er frei tadelte; da rie- 
fen alle Hofleute: Sieh! der will unfern Herren fchelten und 
fielen über ihn ber und trieben ihn mit Stößen und Scläuen 
vom Hofe; da begegnete ihm der Bar, dem erzälte er, wie 
ihm eraangen. Wenn das tft, verfezte Meifter Bez, daß War: 
beit nichts gilt; fo werde ich lügen muͤſſen, um ungefchlagen 
durchzukommen. Auch ihn befal der Lowe nachzuſehen ob nirgens 
etwas ermangle? da gieng er alles lobend herum und als er in 
das Prunkgemach Fam, verlor er fih gar in Ausrufungen, über 
den EFoftlihen Geruch, der -da herrihe. Ey du fpotteft unferes 
Herren, riefen auf einmal Alle, da du da Wolgeruh finden 
wiltft, wo Feiner ift und ftieffen ihn ebenfalls mit Streichen hin— 
aus: dem begegnet der Fuchs, und als er vernommen, wie den 
beiden ergangen, erfchraf er zwar der Maͤre; allein er Fonnte fich 
dem Hofdienfte nicht entziehen und beſchloß fich fo gut als moͤg— 
lich in Acht zu nehmen : da ihm nun der Löwe aufgetragen, Alles 
zu befeben, und zu berichten wie ers finde? fo fand er Alles 
wol geordnet, und wurde zulezt aucd in das Unglüfszimmer ge: 
füret und befragt, wie er den Geruch darinn finde? Verzeiht 
mir, verfezte der fchlaue Fuchs, darüber Fann ich nicht Auskunft 
geben; denn mehr als zehn Tagen plagt mich ein Schnupfen, 
der mich gar nichts riechen laßt, und fo Fam er ungefchlagen 
davon. 

Pumpe Warbeit und plumpe Schmeichelei, find in der Welt 
überall gleich unwillfommen; wo nichts zu beffern ift, foll man 
fih entfernt halten; oder lieber gar fchweigen, als durch un— 
nüzes Hofmeiftern, Haß und Verfolgung fi) zuziehen. 





LIIL Der Hof Schnupfen, 


lxiiii. Auet lay tier fürft der im 


lxv. 


Der beruͤft ain hoff vnd ſchroͤw 
Da hin kamen alli tier 

Nu druͤ kamen nit ſchier 

Fuchs wolf vnd och ber 

Doch ze lechſt komens her 

Vnd der wolf doch vor jn baiden 
Do veriach der loͤw beſchaiden 
Sich ob icht gebreſtes ſi 

Da was alles wandels fry 

Das er jn uͤber al gutes jach 
Was er jn kuch jn keler ſach 
Alſo fuͤrt man in beſunder 

Bf ain gemach vnd fragt in drunder 
Wie gefelt dir diſi ſtatt 

Da ſprach er des iſt nit rat 

Ez iſt gar ain edel gemach 

Aber es iſt ain boͤſer ſmach 

Do veriachen diſuͤ tier 

Schilt er vnſer herren zier 


Zwar dez ſol er nit genieſſen 

Jamerlich ſi jn ſlugen vnd ſtieſſen 

Daz er kom gen holtz entwach 

Der ber do her gen jm ſprach 

Vnd hett och gen hoff fin yl 

Bi dem wolff erbaitzt er ain wil 

Vnd fragt jn der hoff maͤr zu 

Do veriach der wolff ze fru 

Bin ich laider da hin komen 

Sch han ſchand vnd ſchaden genomen 

Das ich die warhait han geſprochen 

Das ift fo an mir gerochen 

Ich bin jaͤmerlich zericlagen 

Der die warhait maint ze fagen 

Der wirt recht als ich zer bluwen 

Do iach der ber Ia ſchowen 
. 36 
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So wil ich mich liegens gan 
Vnd wil daz wol vnderſtan 


Daz man mich vmb die warheit buͤſz 


Ich wil ſur haiſen ſuͤſz 

Das icht ſleg an mir erge 

Do er kam ſprach der lew 

Wo biſtu ſo lang gelegen 

Ge nah hin vnd hilff pflegen 
Da in difü tier an fachen 
Lieber gefell fi zu im iachen 
Wie gevelt dir die arbait 

Da iach er ez tft berait 

Gar ze wunfch an aller fach 
Alfo fürt man zu dem gemad) 
Da der wolff die fleg enpbie 
Vnd fprachen da fag an wie 
Lieber gefell wie geuelt dir daz 
Da ſprach er Eain ding nie baz 


Smecktz icht wol daz ſag vns ach 
Da iach er es hat ain rach 

Als ain edler wurtz gart 

Da iachent al nu wart 

Wie der boͤſzwicht lugen tut 
Das er haiſt daz ſtinken gut 

Er iſt durch ſmachen komen her 
Vnd wart noch flagen mer 
Denn der wolff vmb die warhait 
Vnd wart och gen holtz veriegt 
Alfo gie der fuchs nu her 

Vnd ſprach fag an lieber ber 
Waz fint yetzen hoffmar 

Er fprach die fint ſwaͤr 

Ez fan niempt fo recht leben. 
Im werd fleg vnd ftöfz geben 
Vnſer gefell der wolf geflagen . 
Wart E vor mir vmb war fagen 
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Des wolt ih mich han verwarn 

Bud wolt fmaihens vnd liegens varn 

Vnd bin michels mer geftraft 7 
Bmb die wörter Iughaft 

Alfo fleht man wie man tut 

Difü mar fint nit gut 

Sprach der fuchz doch wil ich dar 

Wie ich halt dar vnder var 80 
Vnd gedaht im vaft dar nach 

Da er Fam der lewe fprach 

Wo heſt fo lang geflaffen 

Ge nad vnd helff fchaffen 

Richt den hoff nah dinem mut 85 
Da iach er es ift fo gut 

Ez möcht niempt fo bafz geftellen 

Da fürten jn aber die gefellen 

zu dem fmad als wolf und bern 

Daß er jagen folt vnd fern 90 
Wie ez ſmeckt an der ftat 


ber | 


Da ſprach er an zorn lat 

Für ain warhait ich uͤch fag 

Ez fint mer den zehen tag 

Das ih nicht fmeden Fan 95 
Bor der firuchen die ich han 

Vnd bin halt vor hunger Frand 

Daz ich nicht dez mal; gand 

Mag gefmeden als ander zit 

Da mit bett er fich gefrit 100 
Daz er kam on fleg dar von 

Dem gelicht ain wiffer man 

Der fih vor bedenden tut 

Wenn jm fi ze reden gut 

Dder wann jm ſwigen zimpt 205 
Mas er guß von Im vernimpt 

Daz vergicht er vnd hilt fin nicht 

Aber hört er uͤbels icht 
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So gicht er er wiſz nuͤt dar vmb 

Daz er icht hab von jm vernom 110 
Boͤſer ding der mag dez iechen 

Ich han nichtz vom jm geſechen 

Den nu zucht vnd alles gut 

Da mit hat er ſich behut 

Als der fuchz zoch dar von 115 
Daz er iach die ſtruchen ich hon 

Das er die mai nit möcht ſmecken 

Aber der an als bededen 

Bon andern übel fait 

Mie halt es fi die warhait 120 
Sm war beſſer ftill gedagen 

Er wirt als der wolff geflagen 

Vnd wirt vnwert dar von 

Der den uber lobt ain man 

Smachenlich der wirt geftraft 125 
Als der ber der fmächenfchaft 

By dem andern wart befant 

Das er fwigen müft mit fchant 

Dar von wer mit frid wol leben 

Der gedenck vil recht vnd eben 130 
Mas er nit beffern Fan 

Da fol er och nichtz befern an 

Da mit hat er fich Debut 

Das im nieman nichs tut 

Als dem fuchs fin übel fmeden 135 
Bor den flegen tett bededen 


2, Die fin gefellen muften-tragen 
mb ir liegen vnd war fagen 
Warhait ift daz obreft gut * 
So mans wiflich reden tut 140 


Aber fi wirt offt gefait 

Gar mit vunbefchaidenhait 

Da vil beffer war ain ftum 

Oder fprechen ich waiſz nit dar vmb 

Was ain menfh nit an gat 145 
roch jms niempt enpbolben hat 

Dem war fwigen ain edel phlicht 
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Dder ſprechen waiſz fin nicht 

Frag fuͤrbaſz vmb die mar 

Vnd laßz mich dar bi gan ler 150 
Wann beffer da gefwigen war 

Alfo fpra der tichtnaͤr. 
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LIIII. 


Fluch uͤber die Ungetreuen. 


SDDALE 


Wie der Sänger Das Lob reiner Frauen, die mit lauterem 
Herzen, Sinne und Mut, gute Männer an fich ziehen, daß fie 
ihnen einzig und flat ergeben find, über Alles erhöhet; fo ver: 
fluhet er dagegen die falſchen und ungetreuen, und wünfchet 
ihnen alles erdenflihe Unheil! Keines Mannes Gunft follen fie 
erwerben, ihr Gold fol zu Blei werden, ihre Echlöffer und 
Mauren follen einftürzen, Fein Saitenfpiel ihnen ertöünen,. die 
Blumen ihnen verwelfen, Fein Baum ihnen Schatten geben, die 
Haare follen ihnen ausfallen, Fein Vogel ihnen fingen, Fein 
Duell ihnen fpringen, ihre Edelfteine Glanz und Kraft ver: 
Tieren, ihr Spiegel ihnen Feine Freude geben, und wenn fie 
zu Sreudengelagen faren, foll ihnen der Wagen brechen, u. f. w. 
dann rufet er die Minne zu Hilfe, daß fie fih an den Unftaten 
raͤche; fie foll ihren Augen alle Kraft nehmen, ihre Wangen und 
Mund erbleihen machen, und ihr liebliches Kofen, in lautes 
sKlaffen verwandeln, endlich geſteht er, daß wenn er nach der 
Größe des Haſſes, den er den Ilngetreuen trage, reden dürfte, 
er feinen Ausdrüfen weder Map noch Ziel zu finden wüßte; er 
wolle daher lieber ſchweigen: follte er aber fchon zu viel gefayt 
haben; fo möge feine Benigna, deren reine Tugent ihn fo glüf: 
lich mache, ihm dafür eine ſuͤſſe Buſſe auflegen. 
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lxv. Min wib von rainer art erplüt 
Der luter hertz ir fin vnd müt 
Wirt nach luft gepfendet 
Wenn fi ze liebe wendet 
Bon der nature zwang 
Vnd och der min zang 
Wil fi gehörig bietten 
Mann dez mufz fich genieten 
as vnfrüntlichen lebt 
So der gedand lange fwebt 10 
Fry vntz er den lenden mufz 
Vnd ſetzen ſiner mine fuſz 
Bi ainem der ir wol behagt 
Vnd die lieb alda beiagt 
Daz ſi dem werden angeſigt 15 
Alſo daz er kain froͤde wigt 
Wann di da ſi zu ſtuͤret 
Vnd er jr leben tuͤret 


ou 


Von aller finer finne kraft 
Er git och in ir maifterfchaft 20 
Bertriben allü finü jar 
Bnd fi findet daz Fain far 
Der wandel mug gehaiffen 
By jm nit get eryanffen 
Irvi. Vnd fin geerte manes frucht 25 
Gen lieb haltet fülihe zucht 
Das er jr ain wonnet by 
Mit ſtaͤtter lieb vntruͤwe fry 
Ich wil die für ir ftattifait 
Wes fröden da verdirbet 30 
Ir wiblich priſz erftirbet 
So dorret hie manliher mut 
Etlihe wönt er jn der hut 
Han daz es vungemeldet fy 
Ob jr dient zwen oder dry 35 
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Das warnt fi gar verdieben 
Hglichem fich fo lieben 

Das er jr wän der liebeſt fin 
Kon fchulden vff fi lid ich pin 
Sn allen minen finnen 

Den falfhen göglerinen 
Wuͤnſch ich daz ez mifle ge 
Vnd nieman fett an in befte 
Ir lieb Eer ſich ze lait 

Sch wuͤnſch fih von in fait 
Aller werden manes gunft 

Sm muͤſz och falfchen fin Funft 
Der loblih von in ticht 

Iſt iempt der mid) bericht 
Has böfer den vnuftatte ſy 
Sr golt gefprengt in falfhes ply 
Daz ſich als verferen 

Ir caftel müflen reren 


3: huffen jr geftain 

Sch wuͤnſch das in Fain 

Sait iht ton ze tanke 

Sr blumen von jr Franke 
Sich figent und fmigent 

Ir fpiegel fi betriegent 
Muͤſſen warn fi febent dar in 
Daß ir fhöne vnſchoͤn ſchin 
Henn fi fih gern machten Elar 
Ir raidelachtes gelwe har 

In riſz ab iren fwarten 

Ab mines hersen Farten 

Wil ich fi tilgen vnd fchaben 


Woͤnent ſi ir frode laben 


Bon ander lüt laden 

Mas mag unwerder machen 
Wib wann din vunftattikait 
Se pfawen hät fehatten brait 
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Mic fhirmen vor der funnen 

Sch wuͤnſch den Fülen brunen 

Erfigen in, in dem maigen v5 
Ob fi den wollen raigen 

Die wafen müfen valwen 

Bnd die blumen falwen 

Wo fi ze velde keren 

Die linden müffen reren go 
St lob wo fi hin zogen zu 

Sch wünfh ain yglich vogel tu 

Als ih im nu gebiett 

Daz er fih ſwigentz niett 

Wa es jr Faine hör 85 
Ir fin berlen ör 

Dergenken vnd verwachfen 

Sch wünfch och in den achfen 


Gebreſten den gezierten wagen 

Der fi ze froͤd ſolle tragen 90 
Ich wuͤnſch den falfchen tagen 

Sic, brait vz den lagen 

Das ez der mögend werde Funt 

Ze helbling müfen ira phunt 

Vnnuͤtzlich gedichen 95 
Hail muß ſich in verzichen 

In allem jrem gewerb 

Ir kruͤter ſam verderb 

In jrem wurtz garten 

Ir ſpraͤchlin die zarten 100 
Muͤſz ſich erwuͤtten jn ir ſchoſz 

Och muͤſz ir kraft groſz 

Verlieſſen jr geſtain, 

Dar zu ob ſich jr ain 

Licht ſtieſz daz jr jr ogen ſwaͤr 105 
Das jr der ftain vnhelffber 


Mit finen freften ſy 
Er feße ſich jn dry 
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Verwandel vff jr toppelipil 
3. In ze frod alfo vil 110 
Als jn min berk gun 
So ift fi dannocht tunn 
Ich klag nicht ain die miffetat 
Die vnſtaͤt alda begat 
Sch Elag dez werden manes muf 115 
Der lib leben vnd gut 
So jemerlichen fendet 
Sch waifz daz ez dich phendet 
Fro min an dinem bryſz 
Stüreftu zu der wiſz 320 
Die dich fo fere letzet 
Wann jr gebard hetzet 
Nach dem getrüwen hertzen 
Mit ir wiblig fhersen 


Recht alz du felber figeft tot 125 
Alfus in lieb lofer fla 

Mit valſche fi dich tribet 

Wa das din herke ſchribet 

An diner rad zal 

Daz Frendet mins gedingen ſchal 130 
Minn fider ich din hilffe ger 

So wifz mir belfliih ſtuͤrbaͤr 

Hilf mir ir falih gebaren 

Dnfügen vnd jr faren 

Daz icht fo grofen fchaden tu 135 
Ey gerechti min griff zu 

Berob ir liebte ogen 

Ir Erefte die fo togen 

Mit faliche fchinen Funden 

Mund wangel die da zunten 140 
An ie rot erblichen 

Das fi die ftätten richen 

An jr nit fo vergaffen 

Schalleckliches claffen 
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Ler ſi fuͤr ſtilles koſen 145 
Ich wuͤnſch den truͤweloſen 
Ir falſches vmb fachen 
Wib vnd man verſmachen 
Nu wil ich fuͤrbaz ſprechen 
Soͤlt ich mich nu rechen 150 
Vnd torſt nach mines hertzen haſz 
Den falſchen vngetruͤwen baſz 
4. Nach miner truͤ zu klaffen 
Ich wuͤnſcht jn ſpoͤtlich ſtraffen 
Wann fi zartlich wolten gan 155 
Ku Fan ich laider nit verftan 
Wa fte der rechten mafe zil 
Da von ih ze mafe wil 
Schwigen durd der mafe pflegen 
Den jtätten vrlobes fegen 160 


Win idy mit trüwen fenden 

Han ih an Fain enden 

Geſprochen daz In nit behagt 

Wa das jr aine wärlich fagt 

Do wil ih mich nit hin naigen 165 
Vnd büffen wie ir aigen 

Wille mir ertailet 

Beningna fid mich gailet 

Din rain tugent fülz 

So ſuͤſz mich ſuͤſſi puͤs 170 
Hie oder wo ich miſſeuar 

Min lib min ſin min leben gar 

Suͤllent warten diner hend 

Vnßtz an min letzſtes end 

Wan ich von difer klag 175 
Hie nit mer fan. 
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LV, 


Bas Groß feie? 


Sa 


Dies Beifpiel fol zeigen, daß Wiffenfchaft und Kunft, ohne 
Zugend nie wahre Größe gewäre ! Der Dichter vergleicht einen 
fogenannten großen Mann, der nicht auch tugendhaft feie, einem 
Schufter, der jedermann die Züffe befleide und an feinen eigenen 


feine Solen habe, 
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lxvi. Amer fraget mich der maͤr 
Wem ain man gelich waͤr 
Den man haiſt ain maiſter groſz 
Vnd der iſt aller tugent bloſz 
Die aim maiſter zimlich waͤren 5 
Do fprah ih aim fchuchteren 
Dem ıft er aller vaft gelich 
Der ift manger ſchuch rich 
Vff der achſel ſecht jr wol 
Vnd an fuͤſßz iſt nient ain fol 10 
Daz er ſchucht die andern man 
Vnd iſt ſelb der ſchuch an 
Alſo iſt ez in aller wiſz 
Der an kuͤnſten hat den briſz 
Vnd iſt ſtraflich als ſi leben 15 
Sp wär bafz die kunſt vffgeben 


Vnd in rechtem leben ſtan 
Den der konſt richer man 
lxvii. Vnd der ſid jn armut 
Lib vnd ſel vbel tut 20 
So ift ez vnerhaft 
Daz man fpriht fin maifterfchaft 
Die ift endlich vnd fin 
Aber das Lob ift tünin 
Das tft aller Funft ain fchant 25 
Werchlich und worlich wie gewant 
Daz man fpricht ez iſt nit wol 
Das er ift fo kunſt vol 
Vnd an befchaidenhait fo lar 
Alfo fprach der tichtnaͤr. 30 
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LVA. 


Klofer GER RN ARM 


— 


Einer fragte den Dichter, was den Menſchen die groͤßte 
Freude gewaͤren koͤnnte? darauf antwortet er: Das ſeie, wenn 
man bei ſeinen Mitbuͤrgern in gutem Rufe ſtehe und nach 
Verdienſt geehrt werde, dahin fuͤre nichts mehr, als Keuſchheit, 
Inngfrauen- und Wittwen-Stand, dies ſeien nunmehr die ein— 
zigen drei Orden, welche verdienen geehrt zu werden: wenn 
ihn nun jemand frage, warum er Moͤnche und Nonnen nicht 
nenne; ſo muͤſſe er geſtehen, daß deren Sitten bei gegenwaͤrti— 
ger Zeit fo verdorben feien, daß fie ſich nicht ſchaͤmen, oͤffent— 
lich weltlihe Minne zu treiben, und befhreibt darauf ihr uͤp— 
pigeg Keben, von dem weder in den Geboten des alten, noch 
in jenen des neuen Bundes zu finden fei, daß es gottgefällig 
fein dürfte; es müjfe alfo einen dritten Bund geben, und das 
Tonne fein anderer, als der des Antichrift fein, von welchem 
Gott nichts wiffen und, die ihm anhängen, nicht in feinen 
Himmel kommen laſſen werde! Klofter Leute follen alfo irdifche 
Liebe aufgeben und in Gottes Furcht leben. 


LVI Kloſter Sitten. 


lxvii. Einer fragt ob ich daz weft 
Daz aim menichen aller beit 
Gefröwen möcht in finem mut 
Da fprach ich nit fanfter tut 
Denn den man in eren hat 
Wo er fompt an ain fat 
Das man in feßt auſz herren drum 
Bnd in haift erber und frum 
Sch waiſz nit was fanfter tu 
Da hört not vnd arbait zu 
Vnd gett nit mit flaffen dar 
Da bi font fi neman war 
Elofter luͤt vnd die hin vor 
Sich feßen vff das ſpor 
Daz da orden fint genant 
Konſchaft magtum witwen bant 
Wer der orden ain trait 
Als du regel hat vnd fait 
Der war dez himelrichs gewiſz 
Vnd weltliher even riſz 


Der orden nu dry fint 

Die da werden dez himels Fint 

Könfhaft magtum witwen leben 
Sr ift nit me daz merdent eben 
Tu möcht wol ain tumber ichen 


Wie fol den pfaffen vnd nunnen beſchechen 


Si ſoͤnd bi den junckfrowen ſin 

Vnd ſoͤnt ſtetter koͤnſche pflegen 
2. So behaltentz gotes ſegen 

Vnd weltlich wirdikait 

Wer ſinen orden recht trait 

Er behalt die welt vnd got 

Dritt er aber vz dem gebott 

So verluͤſt er baiduͤ ſpiel 

Das ſin got noch die welt nit wil 
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Da ſchaw bi wer nu beiag 
Das er ſin orden recht trag 


Cooſter luͤt vnd die hie vorn 
Hat der vint gemacht ze torn 
Mit ainer falſchen lieb ganck 

Si tuͤchten ſich an eren kranck 
Muͤnch vnd nonnen die alle waͤren 
Das ſi ſolten lieb verberen 

Ain muͤnch wil ain frowen haben 
In ſin hertz alſo vergraben 

In goͤtlicher fruͤntſchaft 

Daz er hab deſt beſſer kraft 

Daz er got gedinen mag 

Deſter mer nacht vnd tag 

Si findentz niendert an den buchen 
Das dez kainer wol geruchen 
Den got vmb ir gaiſtlichs leben 
Hat die ewig froͤd gegeben 

Die lieſſentz gar vz irem mut 
Weltlich lieb vnd weltlich gut 


Alſo waren gaiſtlich frowen 

Die nun ſint vor got anſchowen 
Küng vnd kaiſer fi verlieſſen 

Was ſi guttes jn verhieſſen 

Daz verſmachtens als ain bacht 
Vnd dienten got mit gantzer macht 
Mit dem lieb vnd mit dem mut 
Dar vmb ftürbens ijn ir blut 

E ji anders icht begunnen 

- Pu vint man laider felten ain nunnen 
Si hab in dem bergen ain 

Wenn fi folt den falter main 

So ift anders nicht ir acht 

Denn daz fi jenem Fleinot macht 
Vnd im minen brieff erzüget 
Secht wie fi der tüfel trüget 
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Ez fol allez gaiftlich fin 
Doch trait manigi Findalin 


By dem felben guten leben 

Daz man haiffet die begeben 75 
Vnd fait boͤſi mar dar van 

Da find fi felb fchuldig an 

St habt dez vernomen vil 

Der fich felb nit eren wil 

Den fan nieman geeren wol 80 
er den lopt ale er fol 

Nieman den gefwechen mag 

Wie man fin fompt ze tag 

Mir ift ain orden worden Funt 

Daz man beffers nit enfunt 85 
Wenn man hailig würd dar mit 

So war ez ein feldenricher fit 

Aber ez hat Eain regel icht 

Daz ain münd je fonen pflicht 

Vnd machelt ainer frowen hant 90 
Das ift nu komen jn difz lant 

Wenn ich wilfen folt die mar 

Das ez vom bobft fomen war 

Ich wolt ez niemer tag gefparıt 

Sch wolt in den orden var 05 
Das ich gaiftlihen lon enphie 

Vnd bett och ein Eonen hie 

Gemadelt als ain brütigon 

Aber ez Fan mit müt gefton 

Ez wol den vnfer hergot 100 
Aber ſetzen ain ander bot 

Der € fint nu zwü bekant 

Ains ift du alt E genant 

Das ander haift der na loff 

Mirt den daz gefest off 105 
Das ain mündh ain nunen nam 

Vnd da mit hink ze himel Fam 

Daz müft die dritt € fin 

Die tut vnfer her nit ſchin 


3 


+ 
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; Ez müjt von dem enderift her gan 110 
Elofter frowen vnd clofter man 
Sont natürlich lieb vff geben 
nd in gottes vordt leben 
So wär ir gebett nuß ber 
Alfo ſprach der tichtnaͤr. 115 


LVII 


Von der Selbſtrache. 


Snhbalt. 





Sb Selbftrahe erlaubt feie? Fann nur verneint werden 
alle göttlihe und menfhlihe Gefeze verbieten es! man fol 
jeden, über den man zu Elagen bat, vor Gericht ftellen, und 
wenn er der Schuld überwiefen ift, aber auch nicht eher, mag 
ihm gefhehen was er verdient hat. 
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lxvii. Miner fraget mich der mir 
Ob ez iendert zimlih war 
Daz ain menfh den andern flug 
Don finer aigen vnfug 
Vnd kain recht für gut wil han 5 
Eb fih gern ftalt der man 
Do ſprach ich fin gefchicht gnug 
Aber ez hat nit rechti fug 
Ez verget ſich mit gewalt 
Vnd verftent wol jung vnd alt 10 
Daz Fain recht nit mag beſchechen 
Den mit drier menfhen jeden 
Glager richter antwurter 
Ma der ainer nit enwär 
So moͤcht fain recht ergan 15 
Ma mufz klag vnd antwurf han 
Vnd von erjten richter 
Alfo wift ich in der mär 


Das Eain recht nit mag ergan 

Ze aller minft an dry man 20 
Da von ift Fain rechtifait 

er die lüt an über feit 

Toͤtten fut von aigin gewalten 

Die ze recht fih gern ftalten 

Ez ift weder miner noch mer 25 
Sam er got wer eben her 

Daz er vnderm gebott nit wär 

Das uns al triffet ſwaͤr 

Du folt nieman töten gan 

Daz get alle gemainlih an 30 
Recht die minften ale die maiften 

Baibſt vnd kaiſer müften laiften 

Alſo wol die zechen gebot 

Als der minſt vnder got 

Wer nit vndern gebotten waͤr 35 
Der waͤr nit ain ſuͤnder 
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lxviii. 


Er waͤr eben glich mit got 

Nu iſt niempt vz dem gebot 
Den got ain mit ſiner ckraft 
Da von iſt er vnzinſzhaft 

Er iſt niemantz amptman 

Daz er icht raiten muͤſt dar von 
Als die andern aldort 

Muͤſen raitten werk vnd wort 
Got erbuͤtt vns allen leben 

Im hat niempt ain gebott ze geben 
Da von han ich niemptz kunt 
Der die luͤt verderb an ſuͤnd 
Denn der ain derz beſchaffen hat 
Vnd die ſtrang der miſſetat 
Die gewaltigen muͤſſen fin 

Daz die armen friften und frien 
Vor gewalt der vngerechten 
Daz ift wol ala zimlich vechten 


Als ain getruͤwer herter gut 
Fuͤr ſini ſchaͤflin ſterben tut 
Alſo fol der gewaltig man 

Für die armen frerben gan 

Da mit tut er gottes willen 
Aber wil ers felber willen 

Da mit würt er got vnmar 
Als ir fecht der herter 

Wie gar liht er day vernudet 
Daz der wolff ain fchauff zudet 
Daz ers nit befhtrmpt vorn 
So ift huld vnd lon verlorn 
Dennocht"michel wirfer fert 

Ob ers felber tat vnd zert 
Hann ers halten fol und meften 
Alfo merdt och an. den beften 
Die der armen füllen vflegen 
a fi dar an fint verlegen 
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Das wirt in verwiſſen fer 

Dennocht ift der fchulner mer 

Ob ers felber tötten tut 75 
Die er haben folt in hut 

Vnd der bufz nicht ruht ze fragen 

Da mans ale hat vif getragen 

Waw vnd wie man richten fol 

Als ain Eeßer fecht ir wol 80 
Wie gar wol ift er befant 

Dennocht wirt er nit verbrant 

Vntz man in über fagen tut 

Mit der Eunft fo frag her glut 

Och got felber ſprach ain wort: 85 
Zu den falfchen juden dort 

Ob ich übel han gerett 

Daz bezug zu mir mit ftatt 

Aber han ich wol gefprochen 

Was haftu dan an mir geraden 90 
Da mit tut fih als bewärn 

Daz man nieman fol befwarn 


2 


* 


Den mit rechter kontſchaft 

Ob man ſicht die hant haft 

Vnd der ſchuldig iechen tut 95 
Dennocht iſt ze fragent gut 

Welen tod erliden ſol 

An der wid oder vff kol 

Oder werffen jn ain tich 

Daf die puſz der ſchuld gelich seo 
Dolich ſchuld ir buſz hat 

Das dar bi geichriben flat 

Da von fpriht ein lerer vorn 

Sr folt niempt töten in zorn 

Dnbedahtiglih nah wan 105 
Sr folt nah den gefesten gan 

Wie man die lüt verderben mag 

Anders denn mit über fag 

Das wirt an der raitung ſwaͤr 

Den ain ofner morder 110 
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Dder ain Faser mainaytig man 

Wa man die begriffen Fan 

Die fint zitig und vertailet 

Das mans feet redert ſailet 

Oder brennet fünden fry 115 
Aber was der ander ſy 

Die man vaincklich toͤtten tut 

Das waͤr vff der ſchiben gut 

Bus man recht erfur duͤ maͤr 

Alſo ſprach der tichtnaͤr. 120 


LVIIL 


Ob Warheit ſchaͤdlich feie? 


Suhuik 


Daß auh Warheit Ihadlih und felbft Sünde fein koͤnne, 
fuhr der Dichter mit zerfchiedenen Beifpielen aus der heiligen 
Schrift zn beweifen und faget, daß dies allemal der Fall feie, 
wenn ſelbſt Warheit in der Abficht zu fhaden, gebrauht werde. 
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lxviii. Miner bat das ich im Findet 
Ob mit warhait ieman fündet 
* Dem ze ſwigen beſſer waͤr 
Da ſprach ich ain verraͤter 
Suͤndet vil mit war ſagen [= 
Daz er e; möcht lieber verdagen 
Vnd och fin gen niempt gefär 
3. Wan er tut ain froͤmdes mär 
Vff finen nach geburen laden 
Der gar ficher wär vor fchaden 10 
Wan jn diſer nicht verriet 
Der jn billich gewarnot hiet 
Ob er ſpricht da lit daz gut 
Da mit er nit ſuͤnden tut 
dun allain mit dem gefaͤr 15 
Das er ez zaigt dem rober 
Wenn er ez taͤt jn truͤwen ſit 
So verdient er lon da mit 


Des iſt nit es iſt jn uar 
Das ers zaigt dem rober dar 20 
Alſo mag, man die warhait kuͤnden 
Sn manig wiſßz mit ſchand vnd ſuͤnden 
Das vil beſſer war verflaffen 
Als ir och ſecht die hoff klaffen 
Da git ainer den andern dar 25 
Die gar clain ein wirt gewar 
Bf fin gefellen daz bringt er für 
War er trü fo ſprech er fpür 
Lieber gefell daz tu nit mer 
Necht als lieb dir fi din er 30 
Laͤſtus nit fo müft ichz tragen 
Kür die herfchafft und da fagen 
Das war trü vnd warhait 
Als ain ewangelift fait 
Ob din bruder ift unbefchaiden 35 
Dar vmb ftraff in zwifhen uch baiden 
28 
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Hilft daz nit firaff jn zwir 
Vnd nim eitwen me zu die 


Ki daz nit fo laſz in farn * 
Als ain haiden vnd offenbaren 40 
Da bi iſt ze merckent wol 
Das man niempt beruffen ſol 
Man ſolt vor zu jm gan 
E mans brecht die herſchaft an 
Vnd da ſprechen bruder lug 45 
Laſtu nit den vnfug 
Du gefelſt jn ſcham jn zorn 
Da von warnen ich dich vorn 
Laſtus nit ez kaͤm dar an 
4. Das ich dich muͤſt ruͤgen gan 50 
Woͤlt ers den nit laſſen ſitt 
So iſt ſtraffen vnd ruͤgen zit 
Aber ze hant fuͤr die herſchaft tragen 
Gar an alles wider ſagen 
Das iſt wider gottes rat 55 
Vnd iſt groſſe miſſetat 


Mann ez gefchicht von nides fachen 

Oder licht von zu machen 

Was da geichicht vngeuarlich 

Das ift och vnfüntlich 60 
Aber was mit gefard beſchicht 

Das ift och on fünd nicht 

So mag nieman machen war 

Das verraten fie an var 

Da verrater müfen wefen 65 
Wie fi vor bofzhait uber iefen 

Sr tft notdurft in der welt 

Wenn man draht nach böfen gelt 

Der bett manger defter mın 

Braten jmd nit die verräter jn 70 
Aber das es om fünd fy 

Des geloben bin ich fro 
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lxviiii. 


tady der welt verdampt iſttz nicht 
Da von ez got felben gicht 

Boͤſi bildung müfz ergan 

Aber we dem felben man 


Der die böfen bild vnd bar 
Heler find freller das ift war 
Als fant paulus hat gelefen 
So mufz ditz oh war weſen 
Der verrater hat für gut 
Der fi recht der felben ftut 
Daz fi in glicher fehanden vnd büffen 
Für den rechten richter müffen 
Da nit anders für trait 
Denn ain flehti warhait 

Do ift nit me halbir 

Hi du mir fo Hill ich dir 
Daz verraten ift drier naher 
Ainer full der ander ſwacher 
Vnd der drit ift gar ain wicht 
Das ift der mit worten giht 
Lieber fründ vnd gefelle min 
Lib vnd gut ift alles din 

Mas ich han von gots genaden 
Da bi fradt er finen fchaden 
Wie er jm er vnd gut verfpil 
Mer die luͤt verraten wil 


Der bedarf nit fchelt wort 

Nu daz gern wirt gehort 

Schön gebaren vnd fühzlih ſprechen 
Kornen kuͤſſen binden ftechen 

Da vor waifz fih niempt ze hüten 
Vſſen fchint er jn engels güten 
Sech man aber fing bergen ſchrin 
Man fegnot fih vor fin 

Wirs den vor dem lucifer 

Mit dem judas ich bewer 
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Das man mag mit warhait fünden 

Er tät vnfern berren Finden 110 
Mit der warhait wift ir wol 

Vnd git doch der helle zol 

Sm war beffer bett er gedagt 

Oder ain gelogen mar gefagt 

Vnd wer lichter fomen da von 115 
Als fant petter büft ze rom 

Der fin verlognot dry ftunt 

Vnd vergab er war jm vnkunt 

Das geſchach vngeuarlich 

So tat judas gitticklich 120 
Vnbezwungen von aigen gefaͤr 

Alſo ſprach der tichtnaͤr. 


LTR 


Vom Lügen und Verraten. 





ee 





Auf die Frage: welches fhlimmer feie, über jemand lügen; 
oder ihn verraten? Auffert der Dichter, das Xezte ſeie ſchlim— 
mer; denn die Lüge feie laut, man koͤnne ſich gegen diefelbe 
rechtfertigen; oder fie werde in der Folge wieder vergeffen : 
der Verrat aber fehleiche ungeſehen im Finfteren, man Fünne 
fih feiner niht erwehren, und verliere dadurch oft Ehre und 
geben. Eines feie wie Verwundung, welche wieder geheilet 
werden koͤnne; das Andre aber feie wahrer Todſchlag. 
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lxviiii. 


+ 


Hinter fragt mich der mär 
Welches mich tüht daz beffer war 
Der die lüt verraten tut 

Oder ain lüghafter mut 

Da ſprach ich nah miner wag 
So ıft gröffer ain tot flag 

Den ain funft verwunter man 
Den man wieder hailen fan 

Alfo ift nu miner noch mer 

Der von liegen lidet fer 

Das verget fich vnd verfwirt 
Aber der verraten wirt 

Der fom niemer mehr dar van 
Wie man fonft verlügt den man 
Der mag wol wider Fomen 
Wenn die warhait wirt vernomen 
Das er luglich ift verlorn 

©o hat er al fin er als vorn 


Eb er den erſterben muſz 

Sn der lugenhaften buſz 

So erſtet er jn aim leben 

Das jm das himelrich wirt geben 
Aber der verraten man 

Der iſt dort vnd hie vertan 

Wa do lit duͤ hant haft 

Das man mit der warhait klaft 
Des er nit gelaugen kan 

Was man luͤgt das iſt nach wan 
Ainer ſpricht es iſt vil licht war 
So ſpricht diſer nain es zwar 
Das ett niempt bewaren mag 
Als verratten lit ain tag 

Das mans wiſt mit vinger zaigen 
Vnd mit allem ding für aigen 
Wie verraten vnd Lug fich zway 
Das verftet in fülicher Iay 
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Wirt ain biderman verlogen 
Der mag wol ber wider zogen 
Das er fih vnſchuldig machet 
So tft difer gar verfwacer 

Den verraten bringt ain wicht 
Daz man hanthaft grift vnd fiht 
Als der fpriht ih wil uch wifen 
Wie er verftal dort das yſen 
Oder er hat das mort getan 
Wes man über wort den man 
In den worten muß er bliben 
Aber lug ift aber ze triben 

Min noh me recht als der fchatt 
Mit der vart ain end hat 

Wenn mans liecht engegen trait 
Alfo fwint die Iugenhait 

Bor der warhait funder ftrit 

Er ift och deſt trüwer fit 


Der vil [ug vnd niender hat 
Vnd des überal recht ftat 

Da mit wirt fin trü befant 
Bund der böfen fünd vnd fchant 
Die fin varent dur ir nit 

Da von tücht mich beſſer wit 
Der mit liegen wirt verfait 
Denn verraten jn warhait 
Syd verraten bringt den tot 
Vnd verliegen zitlidy not 

Des der menfch fich wieder naiget 
Der verrater vinger zaiget 
Secht da lit du hantſchaft 
Aber der mit lügen ftraft 

Der hat nit dann itel wort 
Vnd och nu in windlen dort 
Lieber her das iemen ſpuͤr 
Dez fes ich verraͤter für 

Das er gicht er woͤltz bewaͤrn 
So kunt difer nu mit märn 
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Der die lüt mit Iug wil laiden 75 
Doc verraten ift underfhaiden 

Ains ift fünd das ander nicht 

Der ift nicht ain böfz wicht 

Der ain menfhen rügen gat 

Den er vor gewarnot hat go 
ALS ain fruͤnt den andern tut 

Liefeft das ez wird dir gut 

Das ift brüderlih gethan 

Ez fint die verraten man 


Der fi frowt dez andern fhant 85 
Was er walfz das fait er ze hant 
Sn gefar vff ainen man 
Der fih an fin trü hat gelan 
Vnd im aller beft getrowet 
Der wirt fo von im verhowet 90 
Das er kompt vmb er vnd auf 
Das tft rechter verrätter mut 
Und böfer vil den Lügenhait 
Als ih vor E han gejait 
Wes man wider fomen Fan 95 
Das ift ringer jun minem wan 
Denn ain ſchad unwandelbär 
Allſo ſprach der tichtnaͤr. 
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LX. 


Bon Zorn und Krieg. 


SB a LE 


Das befte Mittel gegen Uneinigfeit, Zank und Streit im 
menfhlihen Leben, fagt der Dichter, feie, wenn man fich fo 
wenig als möglich mit Andern in Gemeinfchaft begebe, und da— 
mit allen Anlaß zu Neid und Eiferfucht ausweihe; denn, wo 
nur irgend Gemeinfhaft feie, fange auch bald der Krieg um 
Mein und Dein an aufzubrechen. 
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lxviiii. Miner fraget mich der mär 
Was daz beit für zorn war 
Do fprah ih min ainig fin 
Wa man friegt vmb min und din 
Sn der gemain daz mag nit ſtan 5 
Ane zorn ſunder wan 
Bar der wider waͤrtikait 
Das der ſin vnglich trait 
Recht als vngelich wir ſin 
An dem vz wendigen ſchin 10 
Alſo vngelich iſt och der mut 
Je was ainem tuncket gut 
Das iſt diſen ſwaͤrlich 
Ainer zert licht gern rilich 
Sp wil diſer nider baſz 15 
Ainer diſz der ander das 


Der wil hopt ſo wil der fuͤſz 

Ainer ſur der ander ſuͤſz 

Ainer wil fiſchen der ander zern 

So ſpricht jener er wol ſich nern 20 
Acker ſpiſz vnd rinder praten 

Das ſin knecht och werd beraten 

So wil ainer geſt han 

Dez wil diſer muͤſig gan 

So aͤſſe ainer gern drat 25 
Der licht etwas ze ſchaffen hat 

So wil diſer ſitzen lang 

Alſo ſint ſi bayd gefang 

Da von duͤcht mich vnuerworen 

Aller beſt fuͤr haſz vnd zoren 30 
Wann es mit got vnd zimlich waͤr 

So muͤſten al regler 

Och jr purſſen legen gemain 

Das man ſetzen taͤt bi zwain 
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Oder fier vber ain brin 35 
Das ift nit je koſt jr win 


Jeder man beſunder trait 

Das die regel niendert ſait 

Kain gemainſchaft jn ir tiſchen 

Das ſich zu ain ander miſchen 40 

Vnd iſt dar vmb nun verlorn 

Daz ſi icht fallen jn haſz jn zorn 

Vnd in gotes vindſchaft 

Mit der zich vnordenthaft 

Wan die gemainſchaft weltlich 45 
lxx. Die iſt wider das himelrich 

Recht als got die gaiſtlich hat 

Jeden man an ainer ſtat 

Durch ain fridlich ſicher leben 

Alſo tut der tuͤfel ſtreben 50 

Wie ers braͤcht jn ain gemain 

Wider got da von waͤr ein 

Aller beſt fuͤr zornes haft 

So ve minder gemainſchaft 

Sn der welt vnordenlich 55 

Eo ie näher dem himelrich 





Alſo recht her wider ze krieſen 

So ve tieffer in gemainſchaft mieſen 

So ve ferrer gotes gruſz 

Bud ve nacer helle buſz 60 
Fruͤnt vnd geiellen in gemainfhaft 

Machet frömd vnd ierhaft 

So ye lieber frünt E vorn 

Sp je gröffer haſz und zorn 

Sn der gemainfchaft mange zit 65 
Da von han ich mich gefrit 

Ron aim gemainer fo getan 

Den ich nit ze zichent han 

Den das gewonhait an vns batden 

Vnd natur was vunderfchaiden 70 
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Wolt ih ains fo wolt er das ander 
Do gedacht ich by dem mwonder 


Iſt nit boͤſer fry dann aigen 

Woͤlt ich mich geuangen naigen 

So wolt ich mir ain kuten ſniden 75 
Vnd da gaiſtlich vancknuſz liden 

Das der ſel nutz waͤr 

Mir iſt ye geſin vnmaͤr 

Kobern zichen vnd al die ſit 

Da man kompt ze krieg mit 80 
Das ich gedacht in minem mut 

Iſt nit beſſer ich zer min gut 

Mit gemach on wider dries 

Den ich mich ze kriegent ſtieſz 

Wan nit muglich weſen mag 85 
Das kain gemainſchaft ieman trag 

An ſchaden vnd an ſuͤndigkait 

Ariſtotiles der ſait 

Welle die ordnung wolle han 

So ſprichet job der hailig man 90 


Ordnung ſi nit ſuͤnthaft 

So iſt alle gemainſchaft 

Wider die ordnung mercket eben 

Da von haiſſentz die begeben 

Ordenlich da als daz lant 59 
Das da weltlic ıft genant 

Vnd belibent by dem gebot 

Hab lieb vor allen dingen got 

Dh ain maifter fprechen tut 

Mengi der fürften ift nit gut 100 
Kempt an allen Filben war 

Wen man gemainer feßet dar 

Ez verdurben clofter und pfarren 

Bon der gemainen nid vnd fcharen 

Eid du fliehung difer welt 105 
Git daz ewig himel gelt 
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So mufz och gemainfchaft geben 

Konftig not vnd wider fireben 

Dort den froden vnwandelbär 

Alfo fprad der tichtnär. 110 














EX 


Don Eheftand und Klofterleben. 


Inhalt. 





Einer fragte den Dichter um Rat: ob er heuraten; oder ein 
Moͤnch werden ſolle? Dieſer entgegnete ihm, es komme darauf 
an, ob er ſeiner Seele, oder ſeines Leibes Wolergehen dabei 
im Auge habe? Beides, verſezte hierauf der Frager: allein 
der Dichter meint, das lieſſe ſich nicht wol mit einander ver— 
einigen, und fuͤret dieſen Saz nach aller Laͤnge und Breite 
aus. 
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lxx. Mine: bat mid) ler ze geben 
Die er richten folt fin leben 
Ob er wurd ain brütigan 
Dder legt ein Eutten an 
Da ſprach ich wiiz mich der ſach 5 
Mainſtu hie nach liebes gemad) 
Oder nad der fel ob tach 
Da waifz ich ze vaten nad 
Do lach er ich mains nach haiden 
Hie von vngemach gefchaiden 10 
Vnd oh dort ain felig man 
Da ſprach ich ed mag nit fan 
Welhes man nimpt das ift ain bufz 
Das man dar in beliben mufz 
Bund find baide fwar ze tragen 15 
Wil man got da mit behagen 
Welhes man nimpt durch wolluft 
Daz tft nach der fel ain verluft 

3. Aber welchs man nimpt durch got 

Vnd durch behaltung des gebot 20 


Das fint weg ins iemer leben 

Da von [how gar recht und eben 

Sn dich felb welles du bafz 

Mocht getragen jn finer mafz 

Als die regel feßen tut 25 
Da mit bift och bafz behut 

Es giht oft ain fon man 

Er wolt in ain hertner orden gan 

Leg im nu fin wib tot 

So ſprich ich es war vnnot 30 
Ez waͤr iemer hert genug 
Eſchaft halten jn rechter fug 
Ob es aim ze ring waͤr 

Er macht jms wol ſelber ſwaͤr 
Mit gebet vaſten vnd wachen 
Vnd mit andern guten ſachen 
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Da man got mit dienen fol 
Der man bielt fin regel wol 
Da wär er enbroften mit 

Hett er icht uberigenz guter fit 


Da mit brach er nit fin E 

Er bett lones defter me 

Iglichs menſch war behalten 
Mit dem minften fast der alten 
Der ed ordenlichen hielt 

Als du regel ſetzen wielt 

Aber des orden bertifait 
Nieman ordenlichen trait 

Er leb den ewig ordenhaft 

An der gehorſam lit duͤ craft 
Jeder menſch der gehorfam wär 
Drdenlih fim pfarrer 

Der war fiher ain felig man 
Wie fin wandel war getan 

Aber in orden ſich begeben 

Vnd der gehorfam wider ftreben 
tu durch fenfter leben da 

Das ift weder haiſz noch la 

Ob man vind ain ainfier 


. Der durch luft durch liebes gir 


Wir werden brut und brutgan 
So ift och vil offt ain man 
Der durch gemach jn clofter vert 
Kenn er in der welt verzert 
AL fin Eraft und mag nit mer 
So tut er jn ain Elofter fer 
Vnd hat do ze vaftent mut 
Wenn er Eomen fol ze gut 
Aller fünd vnd miſſetat 

Die er vor begangen hat 

Da ift nun daz lin clag 

Daz er nit me fünden mag 
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Hett er craft noch zit nit verlorn 

Er wolt böfer fin dan vorn 

Daz ift recht in al dem loff 75 
Als ains totten juden toff 

Der fih in ain orden git 

Vnd ift da nach wider ftrit 

Der gehorfam mit dem willen 

Wen er demen folt vnd ftillen 80 
Als ich ſprich die alten ſchuld 

So ift ez fin vngedult 


Das er nit me fünden Fan 

Als er willent hat getan 

Das er gern böfer wär 85 
Ez fint al regler 

Kun in zwain wifen funden 

Daz man hail die alten wunden 

Die mit fünden fint geflagen 

Sn der welt bi jungen fagen 90 
Vnd die ander ſach vmb daz 

Das man fi enthaltet bafz 


Arneclih vor mifetat e 
Denn der der mit der gemain vmb gat 
Doch die gehorfam es als beflüffet 95 


Mer fih in ain orden güffet 
Das er müfz gehorfam wefen 
Als ain fiecher durch genefen 
Iſt fim hailer vndertan 
"Wie der maifter gar wol Fan 100 
Ez ift al fin kunſt ain wicht 
Wil er den vungehorfam ficht 
Dem er gern beholffen wär 
lxxi. Alfo ſprach der tichtnär, 
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LXIL 


Die alte und die neue Welt, 


Su Hol 


Der Dichter vergleicht die Welt, wie fie zu feiner Zeit war, 
einem alten Pferde, das unter der Kaft feiner Arbeit erlegen 
tft; weil man ihm über feine Kräfte zugemutet hat, und von 
nun an auffer Stande ſich wieder zu erholen, nur immer Fraft- 
loſer und elender wird: dann befchreibt er das Verderbniß, 
welches alle Stände ergriffen hat, nach allen feinen Anfichten, 
befonders den allgemein überhand genommehen Mangel an 
Treue und Glauben. 


* 
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lxxi. Miner fraget mich der mär 
Wem di welt gelich war 
Sn tr veßen nuͤwen pflegen 
Do ſprach ich ain pfert erlegen 
Das man über triben hat 5 
Vnd ainen drit nit mag von flat 
Was man fleg vff im ez murret 
Alfo ift die welt vergurret 
Das ain zug nit ziehen wil . 
Sn der alten tugent ſil 10 
An mir ſelb ich wol verſtan 
Daz ſich niempt gebeſſern kan 
Ich bin boͤſer zwaiger hant 
Denn ich vor an mir bekant 
Ich han miner geloben vnd truͤ 15 
Den E vor, in miner new 
Als bie man natürlich ſchowt 
Mer getreu ift der getrut 
Alfo getrut ich iederman 
Do ich fach die welt an 20 


Die hat mich mit Iugen bradt 

Das ich bin fo vngeflaht 

Das ich niempt nit mer getru 

Denn das ich mit den ougen ſchow 

Oder vor in henden han 25 
So bin ih ain gelobig man 

Das tft od an mir verlorn 

Daz ich miner glob den vorn 

Nach der welt betrügenlich 

Aber de; globen criſtenlich 30 
Han ih mer den ie bi tagen 

Mir ift nu der glob entragen 

Der mich nad der welt an hört 

Das ich glob mins nadhften wort 

Das hat an mir zerftöret 35 
Das ich bin fo Dick getöret 
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Das ich niemer geloben mag 

Noch getruwen als E min tag 

Die wil man, werd nad worten fant 

Das ſich laider hat verwant 40 


2, Gute red mir manger git 
Lieber gefell borg mir ain zit 
Etwas verfuh min frü 
Alſo han ih alt vnd num 
Nu verfucht in manig wiſz 45 
Das ich bin mit fhaden grifz 
Der nu hat verfuchten mut 
Sedem man mit finem guf 
Het er drier fürften hort 
Sm belib fin nit ain orf 50 
E daz ſich ain jar vergat 
Als die welt yetz flat 
Vnder hunderten ain man 
Dem man globen mocht an wan 
Dar an folt geloben wol 55 | 
Mer nun lüt verfuchen fol | 
Der mufz vil gelüd han 
Eb er ain bidarben man 
Find jn ainer ganken ſchar 
Dem er frilich gefsgen tar 60 


Sin gehaim vnd dez getrumwen 

Daz ez nit fürbafz werd verhowen 

Nieman waifz wer frünt wer fint 

Als die wandlung vesen ſchint 

Ez fint biderb lüt ald € 65 
Doch ift noch der böfen me 

So wirf gen ain ander meffen 

Alſo ift du welt durch feflen 

Vnd vergurrt vff allen orten 

Mit manes hut mit werchen worfen 70 
Straͤflich ſcheltlich ez iſt verlorn 

Daz echt hinder mag als vorn 
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Zelten ziehen weder traben 

Ez wil niempt vnrecht haben 

Wie gar vnreht er chin 75 
Dennocht wil er gerecht fin 

Hoffart wuchern und E breden 

Den man E hört übel fprechen 


Das ift als ain gemainü er 

Daz es niempt ſchuͤchet mer 80 
Vnd ander ding genug 

Daz man E nit wol gefug 

Daz iſt als nu erlich 

Da von glicht vff ertrich 

Nit ſo wol der crancken welt 85 
Als ain pfert daz vſz zelt 

Komen iſt von alters kraft 

Vnd och nit me zuͤcht noch traft 

Als E vor by ſiner jugent 

Alſo kruͤchent al tugent 90 
Von dem trugenlichen wander 

Das ain boͤſer mach daz ander 

Ainer bitt vmb lechens pflicht 

So ſpricht diſer ich han ſin nicht 

Vnd mufz an fin willen liegen 95 
Daz er gedendt er möcht mich triegen 

Sch behalt daz min als mer 

Alfo fprah der tichtnar. 


N 
+ 





I,XEIL 


erst nd Feier TELbiE, 


Suhalk 





Auf die Frage! wem ein Herr zu vergleichen feie, der feine 
eignen Untertanen verfolge, oder gar Krieg gegen fie füre 2 
antwortet der Dichter : ein ſolcher komme ihm vor, wie ein 
Mann, der fich felbft Hande und Fuͤße abhaue, um dann defto 
beſſer gegen feine Feinde fechten zu Fünnen! Die größte Macht 
eines Herren beftehe in der Liebe feiner Untertanen, und diefe 
werde nur wieder durch Güte und Liebe erworben; unter einem 
milden und gerechten Herren, befommen auch die Bofen Luft 
gut zu werden: ein lieblofer Herr aber, ftehe bei jeden Krieg 
in Gefar von den feinen verlaffen zu werden. 
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lxxi. 


Amnet fraget mich der maͤr 
Wem ain her gelich waͤr 

Der mit ſinen vnder tan 
Kriegen tut vnd geſigt jn an 
Do ſprach ich daz haiſz ich gut 
Der die ſinen maiſtern tut 
Daz fi im gehorfam blein 

Do fprah er ih main die fin 
Die im gern geborfam tätten 
Vnd ain wort nit wider retten 
So er fi lieſz bi jren rechten 
Do ſprach ich das ift ain fechten 
Der die gehorfam trudet nider 
Als der felber ſinuͤ gelider 
Hend vnd fuͤſz ab howen fut 
Bund hat den zu retten mut 
Mit den ftumpfen lüt vnd lant 
Sam ift aller fürften hant 
Vnd jr gelider jr under tan 
Wil er die verderben gan 


Das ift nu finen finden gut 
Das im felb nit frumen tut 
Ariftotiles der riett 

Alerandern daz er hiet 

Als fich felb die fin jn hut 

Da mit behub er er vnd guf 
Das er al die welt durch racht 
Das im niempt wider macht 
Das vil felten gefchehen wär 
Wär er gefin ain truder 

Siner gelider ritter und knecht 
Wer den finen tat unrecht 

Er mufz funder gelüd han 

Ob er gefigt den vinden au 

Wen man fihait von finen rechten 
Er mag Elain nu pfenwert fechten 


10 


15 


20 


25 


30 


35 
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Zwungen dienft bat nit Fraft 

Mo ain ber wer tugenthaft 
Warhaft milt dem wer nit wider 
Aber ain truder finer gelider 


Nas ift nit dem guten gelich 
Als ein kuͤng verlaſz fin rich 
Das er och betruͤbt fin finn 

Vnd veriach er wolt fin pin 

Ale man pferid mit fporn draft 
Da mit fert er die lantichaft 
An ain ander der fi bett 

Als fich felb und halff vnd riet 
Das ift alfen fürften ain wifen 
Das fp ir übel liefen rifen 

Gen den jenen die güttig waren 
Mit den werchen worten gebaren 
Ez ift aber marfter ler 

Man gewintt mit güti mer 

So ift auch natürlich 

Alle tier vff ertrich 

Macht man fehler mit gitt zam 
Den mit übelfait vnd gram 

Daz fuft fenft gütig war 

Wenn mans fleht vnd hat vnmaͤr 


Es wirt wild vnd loft von hant 
Ez tut nit ſo we vnd ant 

Sam der wol vnd recht tut 
Das jms niempt hat fuͤr gut 


Vnd mans dennocht ſtraft vnd haſſet 


lxxii. 


Dar mit macht man die luͤt durch laſzet 
Boͤſz vnd gut daz man nit hat 

Peder man nach finer tat 

Wann man bett die gutten wol 

Bund die übeln ald man fol 

So belib ain gutter gut 

Vnd ain ſchalk gin fuler mut 


40 


45 


50 


55 


bo 


65 


70 


LXIII. Der Feind feiner felbft. 465 





Wirt gebeffert an fim leben 

Daz er gedacht ich wil och fireben 

Das ih werd ain biderb man 75 
Sid ich fieh die frumen han 

Dur ir frumhait erbarmlich 

Vnd auch gutes machen rich 

Aber Han in guter mafz 

Boͤſz für gut und ettwen baſz 80 
Schaͤlk und biderb luͤt bedandt 

Daz tut biderb Tüten and 

Vnd geuellet in andern mut 

Den ain fhelf man fierden tut 


An der boſzhait daz man tencket 85 
Sid man mer vmb fchalfait ſchencket 

Den aim biderb man flecht 

Sp wär ich ain törift Enecht 

Ob mir we nach frumkait wer 

Mer fo trudt fin diener 90 
Dem gefhicht ze ainer zit 

Luͤf ain ber von hunden wit 

Doch der ber trüg ain aufs 

Wenn im daz genegt ze vÄachent was 

So warf er ye dez flaifhes nider 95 
Vnder die hunt die bifent fider 

Vmb daz flaifch vnz er entran 

Alſo befhiht dem übeln man 

Wenn er jagent wurt die fin 

Daz iv ain koder werffent drin 100 
Vnd er gewint ain ander buſz 

Daz er jr vergeſſen muſz 

Wen ſi jm gern beholfen waͤren 

So macht erz ze vneren 

Daz fi im ettwaz werffent in - 105 
Vntz fi dar under Foment hin 

Tufent fönnent me den ainer 

So ain herr fih macht ye Flainer 


30 
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Gen den fin mit demüt 

Vnd ſi och nit vnbillich müt 110 
So er gen vinden ye ſtercker waͤr 

Alſo ſprach der tichtnaͤr. 


LXIIII. 


Der Weg zum Himmel, 


Suhalt® 


Auf die Frage: wer dem Himmel am nachften feie? ant- 
wortet der Dichter: jener, der in feinem Handeln fi am 
weiteften von der Welt entferne; denn, wer Gott gefallen 
wolle, müffe der Welt mipfallen und fol umgefert. 
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Irrii, Miner fragt ain lerer 
Wem der himel ze nacht wär 
Da veriah ain hailig man 
So ber welt ie vereft van 
So ye naͤcher dem himelrich g 
Alfo recht her wider glich 
So ie tieffer in difer welt 
So ie ferrer himel gelt 
Vnd tft nit ze firaffent fer 
Nach fant yaulus fprud) und ler 10 
Bin ich gottes Diener 
So bin ih der welt vnmaͤr 
Hat mich den du welt für wol 
Sp gefal ih got nit wol 
Band ift fihtig yedem man 15 
Mer fih tut der welt au 
Bud fih gänklich kert zu got 
Der ift in der welt ain fpot 
Wil er den der welt leben 
Sp ift ez got och ain wider ftreben 20 
Wann die welt ift widers gekot 
Iſt die welt den wider got 


Der den ir iſt vndertan 

Der mufz got och wider ftan 

Vnſer her der maint die fin 25 
Daz fi in gantzer demut fchin 

Sp wil du welt nu über mut 

Da man wider got nit tut 

Da von ift es vnwiſzhait 

Der der welt nit wider fait 30 
Sid ir anders itt gefellet 

Den daz wider got fich ftellet 

So moͤcht ainer frauen wol 

Wie man die welt Iaifen fol 

Wir koͤnnent al nit moͤnch gefin 35 
So fprich ich der fin ift min 
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Ob ich leg ain Eutten an 

Da mit han ich die welt nit gelan 

Ez giengen denn die werd dar mit 

Daz ich liefz die übeln fitt 40 
Da die welt mit vmb gat 

Mer fih zuͤcht von miffetat 


Das er niempt ze gefar wil leben 
Da mit hat er die welt vff geben 

3. Wan die welt nit anders ift 45 
Den ain trug vnd valfcher Lift 
Mer das fliehen tut vnd haffen 
Da mit hat er die welt verlaffen 
Vnd ift vff der himmel vart 
Daz fprihet fant bernhart 50 
Wer icht anders predigen tut 
Den mit latd und armut 
Komen in day ewig rich 
Der fi valfch und Faßerlich 
Sich fol nieman Feren dran 
Daz ift die warhait funder wan 
Das on latd vnd armut 
Niempt befist das ewig gut 
Ez bat aber ein under bant 
Manger der hat lür vnd lant 60 
Vnd lit vngemach vnd fiver 
Mer den ain bettler 
Lit ers durch die gerechtikait 
Im iſt das himmelrich berait 


Si 
wa 


Furen bettler witti ſpor 65 
Als die baͤpſt vnd kaiſer vor 

Biſchoff aͤbt alli die 

Die mit truͤwen lebten hie 

In ir zit als ſi an hort 

Die ſint al fuͤrſten dort 70 
Jeder menſch nach ſiner tat 

Hat jn iener welt ain ſtat 
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Wie er ſchain vff ertrich 

Gaiſtlich oder weltlich 

Waͤr die kut fuͤr helle fuͤr 75 
So wurd kuten tuch gar tuͤr 

Des iſt nit es lit dar an 

Das ainer muͤſz daz uͤbel lan 

Vnd beliben jn gutten ſitten 

Da mit hat er die welt vermitten go 
Wo der menich behielt di gebot 

Do wärs aller nechſt by got 

Und der welt ze fereft von 

Da von wer die welt wolt Ian 

Der ver kieſz nu falſchhait 85 
Waz er mit den worten fait 

Da ez im in bergen wär 

Alſo fpricht der tichtnär. 


LXV. 


Bonden Freiftätten 


nd akt 


Auf die Frage: ob es gut feie, daß man Kreiftatte (Frei— 
ungen) errihtet habe ? giebt der Dichter Antwort: Es feie 
eine natürliche Sache, daß niht Menfchen; fondern felbft Tiere, 
welche verfolgt werden, nah dem Hrte fliehen, von dem fie 
glauben, daß er ihnen Schuz gegen ihre Feinde gewähre; auch 
habe ſelbſt Gott im alten Teftamente ſchon Freiftätte ange: 
ordnet : dieſe follen aber nur ſolchen Ungluͤcklichen als Zuflucht 
dienen, welche aus Webereilung, im Taumel der Leidenfhaften 
ein Vergehen begangen; oder gar ohne ihren Willen, durch 
bogen Zufall jemanden verlezt und befhadiget haben : boshafte 
Menfchen aber und befonders vorfezlihe Verbrecher, follen. der 
Woltat der Freiftätte nicht teilhaft werden; denn das heiſſe 
das Verbrechen beſchuͤzen. 
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rn 


lxxii. Aliner fraget mich der maͤr 
Ob ez icht gut vmb die friung waͤr 
Do ſprach ich natuͤrlichen 
Tut ain yglich hunt wichen 
Sn ain huſz vnd bald dar v5 5 
Das tr Fainer ift fo knuſz 
Der bie friung über var 
Wol von uflen Fallens dar 
Da bi mag man Fennen wol 
Das man fryung halten fol 10 
Von natürlicher aigenhait 
Wo der flühtig würd geiegt 
Sn daz hufz ainſz bider man 
Daz er da fol friung han 
Sit die bunt naturhaft 15 
Sn die friung Fainer draft 
Nem wird denn nah menfchen fin 
So ift ez vnder fhaiden drin 
Friung ift nit aller lüt 
Ale ich hie bewifz vnd tüt 20 


Wenn ih wär da zu der welt 

Da ih friung fehen folt 

Sp müft vnderſchaiden wefen 

Wer dar kam der müft genefen 

Alfo lang das man vernam 25 
Wie er zu den fahen Fam 

Vnd man in ze red liefz komen 

Wen fin fah den wurd vernomen 

Dar nach beſchaͤch daz billich wär 

Für kain rechten richter 30 
Sn Eain friung ich nimer geftalt 

Tu für gah vnd für gewalt 

Woͤlt ich friung halten vnd erben 

Als ir fecht vmb lüt verderben 

Daz ift vnderſchaiden fuft 25 
Ob ainem gefhicht von luft 


476 
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Irriit. 


Daz er gaiftliher gevarden pfleg 
Dem wer ich der friung weg 
Ob ez im in frafel befhicht 
Der hett miner friung nicht 


Der ſich wert fing libes not 
Ob der ainen flüg ze tot 

Der mufz miner friung genieffen 
Das er blib on blut vergieſſen 
Aber der mit vorbedaht 
Ain menfh hat von leben bracht 
Ane fah von nides gir 

Der wär vngefrit von mir 

Sch behielt ain yglichen man 
Wie er Fam geflohen hin dam 
Suden haiden morder Fäßer 
Daz kain bofwicht wär ſo laͤtzer 
Dem min friung waͤr verſpart 
Ich behielt jn vff die wart 

Daz er kaͤm zu redlichait 

Ez wirt oft ain man uͤber ſait 
Dez er gar vnſchuldig iſt 

Da von wolt ich geben friſt 
Jedem man jn min gemach 

Daz ich recht erfuͤr die ſach 


Wen ich vngerechten fund 

Den behielt ich nimer ſtund 
Vnd wolt jn vz der friung geben 
Dem gericht on widerſtreben 
Wider daz gericht iſt niempt ze halten 
Man ſol richten die verzalten 
Wa geſchichtlich velt ain man 
Dem gehoͤrt die friung an 

Aber wer mit fuͤrſatz 

Der gerechtikait ze tratz 

Lat in in die friung gan 

Er hört och dem richter an 


50 


60 
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Es iſt vnfers herren wort 

In feiner friung fol leben 

Man fol in vz der friung geben 75 
Ob fin gefholn foment hin an 

Vnd fol difen dienen lan 

Der vor vngelüdes zwang 

Hat gefallen funder danck 


Als ſich in manig wiſz vergat 80 
Tot ſleg vnd ander tat 
Das man vnderſchaiden mag 
So mans ſchowt vnd lait vff die wag 
2. Als zwen gut geſellen forn 
Gent zu holtz an allen zorn 85 
Vnd licht holtz howen woͤllen 
So entwicht dem ain geſellen 
Ab dem helm die axt von geſchicht 
Vnd bringt jem ain bain enwicht 
Der ſol jn die friung gachen 90 
Das jn ienes fruͤnt nit flachen 
In dem erſten vnmut 
Vnutz das er erfaren tut 
Wie es ſich vergangen hab 
Oder ain man wirft ain ſtab 95 
Das er werffen wil ain ſwin 
Vnd getrift licht ain kindalin 
Den ſol och die friung neren 
Vnd behalten vff ain ſweren 
Daz er ſich vnſchuldig mach 100 
Das an willen geſchach die ſach 


Oder der ain bom ab howet 

Vnd gar eben gompt vnd ſchowet 

Ob do ieman gieng die ſtunt 

Dem der bom geſchaden kunt 105 
Ob da iemant lait beſchicht 

Von dem bom dez mag er nicht 


478 LXV. 2on den Freiftätten, 





Den fol od die friung dulden 

Vff beiwarung der vnfchulden 

Mag er dez bewarung han 110 
Das an willen fi dergan 

Knd an willen er genüffet des 

In dem bud her moifes 

Gest got felb die friung 

Wenn gefchichtlih fi mifflung 115 
Vnd dez mug bewerung holn 

Den fol die friung laffen doln 

Aber ain vngerehter man 

Der fol niendert friung han 

Der mit fürfas übel birt 120 
Vnd dez über züget wirt 


Des hat vnſer her geiehen 

Zu her moyfes wers wol fechen 

Der befhow es jn dem andern buch 

Dar in fint er fegen vnd fluch 125 
Nie man fol die gutten frin 

Vnd den böfen wider fein 

Hett ich über fluͤſſig gut 

Sch gefaft nimer hut 

Da die böfen zu flucht hetten 130 
Mens den guten das leben ab fnitten 

Zufent werden lebens ler 

Wenn die friung enwer 

Die nod lebten jar und wochen 

Wenn ain bofer gewint ein bochen 135 
Zu aim guten biderb man 

Der it iemer fpechent dan 

Ze alfer nachft der friung neben 

Da befhast ern vmb fin leben 

Da mit vff die friung bald 140 
Er folt loffen an ain wald 


3 


* 


Wann er ift in dez bapſtz ban 
Vnd och ander frowen vnd man 





EXV. Bon den Freiftätten, 


= 


Die gemainfhaft mit im han 
Die wil er ift ain banig man 
Er hat die friung über varn 
Da von folt in niempt ſparn 
Wa die friung bricht ain man 
Der folt oh nit friung han 
Wir fint al gefrit von got 

Sn dem andern zehen gebot 
Sint gefrit al ſtraſſen 

Du folt ander lüt der laſſen 
Was dir felber lait wer 

Sp wär iedem menfhen fwar 
Der in flahen wolt und ftechen 
Vnd fin leb tag ab brechen 
Sid er die friung dan zerbricht 
Der die lütt vnbillich ſticht 

Da von ift er och vngefrit 
Bon dem blut daz vff in fchrit 
Alſo betraht iche hin und dan 
Das ich es niendert vinden fan 
Das man frien folt die böfen 
Man folt fi von den guten löfen 
Als den ratten vnd vnrain krut 
Vz dem rain famen gut 


Vnd vz criſtan die haiden 
Ku wär in der ain vnderſchaiden 


- MWenn die friung war gemain 


Des ift nit ale ich befchain 
Don natur hat man daz wal 
Wen der ber wirt ain gefchal 
Daz er ain menih hat verderbt 
Das fin Ing in nimer erbt 
Bund in die erd- nit behalten mag 
Ez ift och der natern flag 
Wenn fi ain menfh hat erhedt 
Das fi die erd nit me bededt 
Si mufz vff der ſtraſz gan 
Vnd fih da erflahen lan 
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170 
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180 
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Das fi die erd nit wil behufen 

Do von folt in billih grufen 

Die ſich flieffent lüt erflahen 

Sid du erd nit wil enpfachen 185 
Beren natren fchulthaft 

Alfo zaigt der erden Fraft 

Kon natur den böfen wol 

Das mans niendert frien fol 

So fpriht auch fant auguftin 190 
Das die heil nit anders pin 

Den ain böfen wiln und gwaͤr 

Alſo fpricht der tichtnär. 


LXVT 


Das ſchlimme Zeihben 


| 


— 


Auf die Frage: woran man erkennen moͤge, daß jemand auf 
dem Wege zur ewigen Verdammniß ſeie? antwortet der Dichter: 
ſeiner Meinung nach, koͤnne man das am ſicherſten glauben von 
einem Manne, aus deſſen Handelungen eine vorſezliche Ver— 
achtung der Gebote Gottes und eine Freude in Allem dem Willen 
der Vorſehung zu widerſtreben, hervorleuchte, und dem dabei 
doch alle feine Unternehmungen nach Wunſch gelingen; von einem 
folhen fet zu glauben, daß ihn Gott aufgegeben und ihn dem 
ewigen Verderben entgegen rennen laffe. 


LXVL 


Irriii. 


lxxiiii. 


Minen fraget mi der mar 
Mas daz gewifoft zeichen war 
Zu dem ewiglichen forliefen 

Sch fprah da man fol kieſen 
Daz kain gewifer zaichen ift 

zu der ewigen vngenift 

Den ain man jun böfem leben 
Der fi fliſt wider ſtreben 

Ze allen zitten gotteg ban 

Vnd Doch was er uachet au 
Daz im got alles fampt nach luft 
az am rechten war ain verluft 
DBnd ein fchant ein bergen jer 
Daz ift jm als ain frod ain er 
Daz gelicht fih aller beit 

Zu der ewiglich vureft 

Ez iſt oft ain man von ingent 
Der fi flift aller untugent 

Er ift faften vnd firren gran 
Vnd ift vngehurfam 


Got ze tratz jm ſelb ze ſchaden 
So kuͤnt got ſo mit ſinen gnaden 
Vnd bekert jn vnd ſetzt jn ze buſz 
Das er faſten vnd firren muſz 
Sunder danck er mag nit eſſen 
Daz jn ſiechtag hat beſeſſen 
Oder licht geuangen lit 

Das er firren müfz die zit 

Daz er vor zer brochen hat 
Wann alfo gefchriben tat 

Got der lafz nüs vngerochen 
Waz er firrent hat zerbrocen 
Dder vaften bi der ftunt 

Die wil er fri waz vnd gefunt 
Daz wirt als gebüffet fiber 
Wenn er wirt geflagen nider 
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Mit gebreften manger wifz 
Hett er aller fürften fpifz 
Daz erz nit genieffen mag 
Vnd oc Fain firrtag 


Mes zerbrechen von der Frand 
Gr mufz firren funder dand 
Daz tft funder gots genad 
Den er hie mit fülihem bad 
Weſchet von der fünden ruf 
Aber der on al bufz 

Wirt von difer welt begraben 
Mit dem böfen glüd haben 
Das ift ain verfichtlich fach 
Er Eom dort ze vngemach 
Hat ain man vil herfchaft 
Vnd ift da mit tugenthaft 
Das er got erkennen tut 

Mit der er vnd mit dem guf 
Das ıft gar verfichtlich 

Das er fom in daz himelrich 
Aber ain man dem glüdes huff 
Belt fo zittlich vff 

Der fich fliffet miſſetat 

Waz im got verbotten hat 
Vnd trait gutten werden hafz 
So geliht ſich nuͤtzit bafz 

Zu der ewiclichen fwar 

Alfo fpricht der tichtnär. 
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LXVIL 


on Dee Rene 


Takt. 


Einer giebt dem Dichter fünferlet Dinge und laͤſſt ihm dar: 
unter die Wal, einen rechten Chriften daraus zu machen; 
diefer walt die Neue, und befchreibet, wie ware Neue, Fraf: 
tiger als alle andere Mittel, zum Himmel fordere; ja felbft 
der Teufel, meint er, Eonnte noch felig werden, wenn er 
wahre Neue über all das Böfe, was er getan, zu empfinden 
vermögte 5 darnach erzalt er von einem Teufel, der zwar 
gebeichtet 5 aber den Vorſaz ferner zu fündigen nicht habe auf— 
geben Fonnen, und dann von einem Mörder, der plözlich nad 
verübter Tat, wahre Neue gefüulet und deſſen Seele, obſchon 
er alſo gleich ohne vorher Buße zu tun, das Keben verloren, 
dennoch gerettet und von den Engeln zum Himmel getragen 
worden feie. Wahre Neue und vefter Vorſaz nicht mehr zu 
fündigen, seien hinlanglih, auch one Taufe, Glauben und 
Beihte, in den Himmel zu füren. 
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Irritit, HM iner fraget mich der mär 

Wem du wal geben war 

Daz er wolt vz fünflay fahen 

Ainen rechten criftan mahen 

Del ih mir den wellen wolt 5 
Sb ich ain nemen folt 

Toff geloben biht mit fham 

Oder criftes lichnam 

Oder ruͤ an falſchen wan 

Alſo fraget mich der man 10 
Welchs nu mocht daz maiſt weſen 

Zu dem ewiglich geneſen 

Do ſprach ich das iſt die rew 

Mer die hat fi macht in new 

Ze aller eriftanliher tat 25 
Sb er touff noch globen hat 

Die rew fürt in zu dem touff 

Bon dez vngeloben loff 

Den bringt jm bicht und bufz ze hant 

Vnd alluͤ criſtenlichuͤ bant 20 


Da von iſt duͤ ruͤ daz beſt 

Wem die gat von hertzen veſt 

An der letzſten hin vart 

Der iſt vor der hell bewart 

Wan got ſelb geſprochen hat 25 
Mer an finer lesften ftat 

Hat ain rechti rew von grund 

Wie ſiech er waz er wirt gefund 

Bicht und bufz ift nutzes fry 

Iſt nit rechti rew dabt 30 
Touff vnd glob iſt och nit gut 

Iſt die rew nit jn dem mut 

Die ruͤ iſt alle gottes min 

Ain ob tach vnd ain begin 

Wem got ain recht ruͤwe gif 35 
Der hat kain wider ſtrit ö 
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Er lidet alles daz man wil 

In dundet Eainer buſz ze vil 

Nu würd der tüfel ain hailig man 
Moͤcht er ain rechti ruͤ han 


; Mit aim tüfel ich daz bewar 


Der Fam für ain bichtigar 

Vnd fait fin fünd die waren groſz 
Daz den bichtigar vertrofz 

Vnd fragt in von wannen er raift 
Der ſprach ich bin ain gaift 

Sch ſach die lüt für uch gan 

Die waren fwars vnd vngetan 
Vnd fach fi wider von uͤch ge 
Do warens wiffer dann kain fne 
Daz hat mid zu der bit bracht 
Der pfaff fprach haſtu gedacht 
Daz du von fünden wolleft laſſen 
Vnd laft dich ruͤwen one maſſen 
So wil ich dir ablaſz geben 

Der tuͤfel ſprach bi minem leben 
Han ich nie ſo vil getan 

Ich wol noch michels mer began 
Daz iſt min fuͤrſatz vnd min ſin 
Da ſprach der tuͤfel ſo wol hin 
Alſo iſt noch huͤt den tag 

Wer bichtig wirt on alle clag 
Mit dem fürfas böfer ding 

Daz Fan kain frucht jm bring 


Rechte rew iſt ſo geſtalt 

Daz ain menſch der welt gewalt 
Gar verſmacht vnd wirft ze fuͤſen 
Vnd wil ewiglichen buͤſſen 

Die wil er leben Fan ain tag 
Die rew och niempt gehaben mag 
Im müfz fi got vom himel geben 
Wem er die git nu merdet eben 
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Den wil er och hing ze himel ziehen 
Den fol kain bichtiger nit fliehen 
Er rat jm für fin miffetat 

Wann jn got felb beftanden hat 

In fin erbarmhersifait 

Die geſchrift an mangen ftetten fait 
An welher ftat und welher ftunt 
Daz der menſch erfüfset von grunt 
So vergit jms got als drat 

E daz er zu bicht gat 

Daz wart an den ſiechen ſchin 

Die macht vnſer traͤchtin 


Gar gefunt an lib an fin 

Vnd ſprach doch nu get hin 

Und macht uͤch dem brifter Funt 
Die het er vor gemacht gefunt 
Und hiefz fi doch ze bicht gan 
Alfo ift die rew getan 

Wann ain menfh von herken weinet 
Vnd fih jn jm felb verainet 

Er wol büffen als fin leben 

So wirt jm al fin fünd vergeben 
Lieſt in halt ein juden fin 

Dez er get mit groffer pin 

Und wil touff und bufz enphachen 
nd fih von allen fünden machen 
nd ob er ftürb vff dem lof 
Das er den briefter und den toff 
Sucht mit rechter zuverſicht 

Und möcht fin gehaben nicht 

Er wurt behalten an wider ftrit 
Sid got feld die rew git 


So git erz kaim menſchen niemer 
Er wol jn zichen jn ſin gezimer 
Daz himelrich iſt ain gewin 

Wen got wil den zuͤcht er drin 
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lxxv. 


Man liſt von aim der tet ain mort 

Sant gregori daz verhort 110 
Er hat das mer geſchriben hie 

Der morder vff ain bruggen gie 

Vnd geviel in ſemlich clag 

Das er gedacht an den juͤngſten tag 

Woͤlt er leben jn ſtetter bufz 115‘ 
Daz er fam ze gotes grufz 

Bmb der arofen fünde phlicht 

Da fam ainer von gefchicht 

Vnd ſtieſz in in daz waſſer ze tal 

Do fament engel zu dem mal 120 
Bund fürten in vf ins iemer leben 

Die vew het jm got geben 

Da mit fort er in och hin vff 

Da von lit der beft Eouff 


An der rew zu dem himelrich 125 
Die rew miſſ ich recht gelich 

Zu dem hunger merckt den liſt 

Die wil der menſch nit hungerig iſt 

So tunckt jn al ſpiſz ain wicht 

Wie ſchoͤn ſpiſz er vor jm ſicht 130 
Alſo iſt die rew geſtalt 

Er ſi jung oder alt 

Die wil er gantz rew nit hat 

So hilfft jn weder ſtraff noch rat 

Vnd kompt nun nach ſinem ſin 135 
Aber kompt die rew in jn 

So gewint er gutten mut 

Das es jn alles tuncket gut 

Was jn iemen wiſt vnd lert 

Waz man jm die buß meret 140 
Dennocht tunckt ez jn ze clain 

Daz die rew die ich da main 

So ze mal die ſuͤnd wirft nider 

Vnd wil iemer buͤſen fider 


Mengen rewt fin fünd gar fer 145 
Vnd tribt fi doch ye lenger ie mer 
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Die felb rew iſt betrogen 

Er mufz von den fünden zogen 
ru wil ich uͤch befchaiden fitt 
Suͤnd dem menfhen got vergit 
Wenn er rehti vew hat 

E daz er ze bicht gat 

Wo für den die bicht fi 

Der geftet dem menfchen bi 
Das er ift ain criftan man 
Des müfz im die biht geftan 
Dort an finem letzſten tag 
Das er Fam der fünd ze clag 
Sam der ainen gelten fol 
Der bedarf gezügen wol 
Menn er jm daz gelt git 

Ob er fin wolt logen fit 

So bringt er die zügen dar 
Die veriehent offenbar 

Das er jn gewert hab 

Alfo lit es vmb die gab 

Die der menfh dem tüfel git 
Was er fündet mange zit 


Das hat der tüfel als gefchriben 
Daz wirt mit der rew vertriben 
Vnd bewart daz mit der bicht 

Die rew ez alles von jm fpricht 
Des tuͤfels recht und gefchrift 
Aber an der leften crift 

Der menfh der fo gaches firbet 
Das er bicht noch bufz nit wirbet 
Vnd gert fin doch mit ganker craft 
So ift got fo tugenthaft 

Vnd fiht den gutten willen an 
Das er wirt ain behalten man 
Aber wer fich felber fumt 

Das er die fünd von jm nit rumbt 
Daz er bichtig wurd von grunt 

Bi der zit vnd bi gefunt 
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Den nimpt die rew nit da von 185 
Got ſicht jm die mainung an 

Ez muzz ſich mit der bicht beſwaͤren 

Vnd die rew al mit bewaͤren 

Das jm ſi die ſuͤnd vn maͤr 

Alſo ſpricht der tichtnaͤr. 190 





"LXVIL 


Bon Gottes Güte und 
Gerechtigkeit, 


5:10.01. 





Gott ift vor allem gereht, und die Fuͤrbitten der Engel uni 
Heiligen, würden nicht im Stande fein, einen Sünder von de 
ewigen Strafe zu befreien, wenn Gott nicht feinen Sohn gegeber 
hätte, uns von der Suͤnde zu erlöfen : weit irren aber diejenigen 
welche glauben, fie darfen jezt nur darauf los fündigen; warı 
Neue gehört dazu, um Gottes Verzeihung zu erlangen, und fi 
groß und firenge feine Gerechtigkeit ift, eben fo granzenlos if 
feine Barmherzigkeit gegen jene, die ihr Vergehen warhaf 
verabfcheuen und bereuen, 
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lxxv. Au min froͤd iſt ze nicht 
Wann ich gedenck an gotz gericht 
Das ob allen dyngen iſt ſwaͤr 
Ob alli die welt hailig waͤr 
Vnd nun ainer in ſuͤnden funden 5 
Gottes muter vnd die geſunden 
Vnd och was got engel hab 
Die koͤnnen al nit bitten ab 
tu den ain ſunder wan 
Do got fin fun nit wolt erlan 10 
Ez wurd die warhait an jm vol 
Bi den fachen bruͤff ich wol 
Das er daz recht durch niemant brichet 
Wie doch manger gedendt vnd fprichet 
Das got niempt fin rich verfag 15 
Bud fünd dar vff was er mag 
Dar an wil ih mich nit lan 
Vnd gelob doch funder wan 
Daz die güt ift grundes fry 
So ift gerechtifatt da bt 20 
Alfo tieff und als volbracht 
Gotes gut hat wol die macht 
3. Wer fünd lat die wil er lebt 
Wie gar tüff er in finden fwebt 
Des mag In die güt entladen 25 
Das ift craft der gutes gnaden 
Si ift des rechtes Fraft 
Stirbt er in ainer fünd haft 
So ift er gots anblick fry 
Da bi merck welchs groͤſer ſi 30 
Es iſt glich wenn ichs beſinn 
Gots wiſzhait kraft vnd min 
One recht er nichtz begat 
Wie gar groſſen gewalt er hat 
So lat er och des rechten nicht 35 
Wie gar groſſer guͤt er gicht 
Och die guͤt dez nit wolt 
Das ir das recht nit hengen ſolt 
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Alſo hielt der dryer tat 
Vnd jr wil off ain flat 
Wa diy fint in ainem mut 
Mer dar wider jr ain tut 
Das wirt in och allen drin 
Wie mag er den fiher fin 


By der guͤt der wiſzhait an 
Wer die barmung achten kan 

Der weg och der wiſzhait hort 
Wie got wundert vmb ain worf 
Ob er den apphel mit verbot 

An dem apphel lag nit not 

Es müft die warhait für fich gan 
Per die rofen grifet an 

Der fol fih vor dem dorn Hütten 
Alſo ift bi gottes güften 

Die gerechtikait ain feharpfer dorn 
Man fol fürchten gutes zorn 
ſtieman fünd vff fin güt 

Wir füllen wil der anger blüt 
Blumen breben vnd füllen buwen 
Kol wir frucht von arbeit fchowen 
Wil und wert der gnaden zit 
Das und got ze vinden gif 


Das himelrich in walden vf ſtraſzen 
Wann er nieman wil verlaffen 
Die in fuchent Elain vnd grofz 
Die ſich tund fünden blofz 

Wie gar grofz der fünder fi 
Tut er fih fünden fri 

Gr wirt alfo fchon enphangen 
Sam der nie fünd het begangen 
Was möcht fih der guͤt gelichen 
Anders nit fo ficherlichen 

Sam der rechtikait ze letzſt 

Duͤ iſt alſo ſtarck vnd veſt 
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Als die barmifait vff erden \ 75 
Alles daz got te lieſz werden 

Stainer grifz grafz und lob 

Vogel tier mer trophen froub 

Vnd och was ie menfh wart 

Waren daz als engel zart 80 
Ez kunt alles nit ein boͤſen 

Von der rechtikait erloͤſen 


Ob ez alles vmb jn baͤt 

Da iſt die rechtikait als ſtaͤt 

Als ſich die guͤt hie lat vinden 85 
Den kan nieman über linden 

Bf der welt bt jren ferten 

Alfo Een oc über herten 

Kieman dort die rechtifait 

Daz han ich dar vmb gefait 90 
Das kain menfch nit verzag 

Wie gar vil er fünden phlag 

Wil er nu von fünden lan 

Vnd das nieman vff den warn 

Sünden darf daz in die güt 95 
Heilen müg an rechtes gemüt j 
Er mufz gutten willen han 

Wil er tun vnd uͤbel lan 

So fchaft im barmung hut 

Wil er wider den bruder tut 100 
So iſt er vatter vnd fwefter vnmaͤr 

Alſo ſprach der tichtnär. 


LXIX. 


Bon den falſchen Ruͤhmern. 


Sohalt 


Der Dichter vergleichet diejenigen, welche fih der Gunft guter 
Frauen öffentlih rühmen, den Geyern und ſchlechten Hofhunden, 
die eigennüzig, alles was fie eringen felbft verzehren, und ihren 
Gebietern nichts nuͤzen. J 

Wer ein gut Weib hat, ſoll fie wol in der Hute halten, daß 
ihr nicht böfe Nachrede gefchehe, und nur ſolche foll man in 
Gefellfchaft bringen, die einen guten Ruf haben, 
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lxxv. Miner fraget mich der mär 
Wem ain man gelich war 
Der ain rümer ift gutter wib 
Do ſprach ich ains giren [ib 
Vnd ain hofwart vngeſlacht 5 
Dem gelichet er in foliher acht 
first. Das nun freifent was ſy eriagent 
Vnd der herichaft nüs zu tragent 
Als die edel vogen vnd bunt 
Die erfparent an jr munt 10 
Was fi vahen fpat vnd fru 
Daz tragent fi der herſchaft zu 
Alfo dient ain biderb man 
Gutten frowen wie er Fan 
An gebreftlichait ir eren 15 
Vnd maint nun je [ob zu meren 
Nu der hofwart vnd der air 
Leget daran al je mir 


Die jr hüten vnd pflegen folten 

Als ir aigen knecht vnd holden 20 
So ift dez vil mer vernomen 
Das ain fro jn wort ift komen 
Bon jrs vatter wagen knecht 
Vnd von anderm volf vnflecht 
Den von gufter diener wegen 
Der fol vor dem Hütter pflegen 
Alfo ift ze merfent das 

er fin wib erfennet bafz 

Der fih nun de haim da zu 
Daz fi da icht miſſetu 30 
Wann ze hoff iftz fo gewant 
Das licht drifig mit ainer gant 
Ob fi gern ain fprung tat 

Daz fi die hut nit nallen lat 
So fint nun auch erber frowen 
Die man maint bi böfen fchowen 


D 


or 


[021 
wi 


502 LXIX. Bon den falfhen NRühmern. 





Daz man Faine lief; bin in 
Wie gar fchon fi macht gefin 
Die man wift an eren crand 
Da von mag den hof and do * 
Solid fro mit eren gan 

War nit anders breften dran 


Das ain fro verfumt damit 
Das da haim ze fchaffent het 
So tät ez och die pfennig meren 45 
So mans nach dem nu wil Feren 
Da von fag id min wan 
Mann ich folt ain Fonen han 
2. Das ichz dar vmb niemer ftraft 
Ob fi wenig ze hoffen draft 50 
Denn ob fi ze raifig war 
Das ift armen lüten fwar 
Daz man mufz vmb berlen geben 
Das man jn dem bufz fol leben 
Denn im rat und ander fiir 55 
Da wurt er och befchaset tür 
Das man fpricht mocht ers nit han 
Gr liefz fin wib alfo nit gan 
Als ain grafin über her 
Vnd mufz ftüren defter mer 60 
In dem finn wars wol ze lan 
Ez wär aber nit fhaden dran 
So ez an dem gut nit fcehadlich war 
Alſo ſprach der tichtnär. 





LXX, 


Bom Almofen Bruchſtuͤk. 


SRIUER 


Aus dem Anfange diefes Gedichtes vernehmen wir, daß dem: 
jenigen, welcher Almofen giebt vierfaher Lohn zu Teil wird: 
nicht aber, worinn er beſteht; denn der übrige Teil des Ge: 
dichtes ift (was wir vielleicht nicht fehr zu bedauren haben) 
verloren gegangen. 
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lxxvi. NAhounſen fier groſz lone hat 
Alſo fro iſt ſin der es enphaht 
Als vil ſin iſt daz man gyt 
Als durft fin in hungers zit 
Mer git mit guttem willen dar 5 
Dem werdent die fier lon gar 
Almuſen bittent fuͤr den mann 
Der ſelbe nit gebitten kan 
Wer jn des kaiſers acht 
Ob ich den fuͤr bracht 10 
Der oh fin Huld hat verlorn 
So wurt dem Faifer licht zorn 
Wurb ih dem vmb hulde 
So mert id vnfer fhulde 
Ez dundet die weit ain grofer pri 15 
Der fih fchöpft in fades wiz 
Sp handt zway ermalin dar an 
Als ainem hant lofen man 
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LXXL 


Bon großem Durfe 


Gn.baTE 


Sn einem Dorfe lebte auf einem Maierhof ein Mann, deffen 
Tochter mit einem jungen Purſchen einer Liebfchaft pflag, die 
dem Vater der Dirne gar nicht anſtund; weil der Purſche Fein 
Dermögen befaß: um diefer Sache ein Ende zu machen, ver: 
beuratete er fie daher an einen Mann, der zwar begütert, 
aber einfältig und dem Trunke ergeben war. Auf der Hochzeit 
erfhien auch der Liebhaber der Braut, und verabredete unter 
dem Tanze mit derfelben, eine Verraterei gegen den Bräutigam, 
durch welche derfelbe um den erften Nuzen von feiner Braut 
betrogen wurde : als fie namlich beyde zu Bette lagen und der 
Bräutigam, vom Weine benebelt, in Schlaf verfanf, fieng die 
Braut an über unbezwingbaren Durft zu Elagen; der Mann, 
fo fchläfrig er auch war, erbot fich in die Küche hinab zu fteigen 
und feiner jungen Fran Waſſer zu holen, was fie aber durchaus 
nicht ennam, und felbft aufftund nnd hinnab gieng, wo der 
beftellte Buhle fhon vor der Hau Türe ihrer wartete. Als 
fie num diefen eingelafen, gefhahe durch ihn, was billig vorhin 
durch den Bräutigam hatte gefchehen follen, bis der Durft der 
lungen Frau geftillt, und diefe wieder zu ihrem ſchlaf- und 
wein trunfenen Manne zurüfgefert ware, der von dem an ihm 
begangenen Naube auch nicht einmal eine Ahndung hatte, 
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lxxvi. Es⸗ iſt was daz ich uͤch ſag 
Das frowen konnent alle tag 
Man hoͤuenlichen triegen 
Vnd machen ſi ze giegen 
3. Mit manger hande ſachen 5 
Das wip man koͤnnent machen 
Vnd in folich liſt an tun 
Daz fi tumber den ain hun 
Werdent das brüf ich bi difem mar 
Das ih uch hie bewar 10 
Vnd ich uch ſage hie 
Wond jr nu hoͤren wie 


© 
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Min wib betrog ir rechten man 

Da er wolt hochzit mit jr han 

Vnd er dez eriten bi jr lag 15 
Bedrieiz ez üch fo ich es fag 

So haiffent ftille mich gedagen 

Ez ich ze vil fin wolt fagen 

Vnd ob ichs uͤch nit lieben Fan 

Alſus heb ich daz maͤr an 20 


Ain knap in ainem dorfe ſaſz 

Der do bi den zitten waz 

Ain frecher ſtoltzer jungeling 

Vnd kond och alli ſinuͤ ding 

Mit fuge wol fuͤrbringen 25 
Sagen vnd ſingen 

Kond er wol vnd traib ſin vil 

In dem dorf waz ſin geſpil 

Duͤ des maigers tochter was 

Duͤ geviel im ſere baſz 30 


Denn ir geſpilen alle 
Mir ie traib er vil Falle 
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Bon großem Durfte, 
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Die zu der mine horten 

Mit werden und worten 

Was er jr gar haimelich 

Ei hatten baidi fament ſich 
Mit liebe ſo verainet 
NHetweders daz ander mainet 
Mit vil gansen truͤwen 

Ir liebe Funt ſich nuͤwen 

Von tag ze tag ye baſz ye baſz 
ſen wart der mayger innen das 


Das fin tochter Tiebi pflag 
Mit dem Enaben alle tag 

Dez wart fin hertz befombert do 
Er wolt daz fin tochter fo 

ze jungft ain Elich nam 

Daz was jr wider zam 


Wann der Fnab was nit guted rich 


Der manger do bedadhte fi 
Er wölt fi geben ainem man 
Den fi zu der E mäfti han 


Nun fuͤgt ſich diſz ding alſo 
Das der ſelb mayger do 

Ir fruͤntſchaft wolte ſchaiden 

Daz wart jn angſt baiden 

Er gab fin tochter ainem man 
Den fi elih müfte han 

Des wart jr vngemuͤte fchin 

Daz fi den ftolßen Enaben vin 
Daunen jolte miden 

Daz waz ain bitter liden 

In baiden vnd ain vngemach 

Wann jn ſo laid nie geſchach 


Do die hochzit ſolte ſin 
Dar kam manig frowe fin 
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Gezieret vnd geclaidet wol 
Als man ze bruͤten thon ſol 
Vnd als es der ſitte was 
Der ſelbe knab fuͤgti das 

Er an ſines liebes hande gie 
Do das raigen ane vie 

Vnd man tantzen do began 
Do begund ers heben an 
Mit ir lieblich koſen 

Min roſz ob allen roſen 


Sprach er vnd mines hertzen trut 
Nu ſoltu hinnacht ſin ain brut 
Das wirt nit fuͤrbas me geſpart 
Gedenck ob ich dir ye lieb wart 


Vnd laſz mich durch den willen min 


Nu ſo vil haimlich zu dir jn 
Vntz ich ain klain mit dir gered 
Ge dir ih mich ain tail ecled 
Dez laides vnd der fwäre min 
Die ih han von den fchulden din 


Si ſprach gern ich das fügen fol 
Nu foltu merden mich vil wol 
So das ich dich icht ftraffe 

Kom an dem erften flaffe 

So iſt entflaffen licht min man 
Licht ich in über reden Fan 

Daz er fin miner würt gewar 
Mit worten leg ich ez fo dar 
Das er fin nit wirt innen 

Nu foltu vil wol finnen 

Daz du kompſt vf die zit 

Vnd fing daz lied das du mir ſyt 


Die haft gefungen fit der vart 
Daz ich yon erft din truttel wart 


Bon großem Durſte. 
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Sp Fan ich eben merden dich 
Du folt dez fiher fin vff mich 
Ob dir daz koͤnn gezemen 

Sch wil Dich laſſen nemen 

Den erftan nuß von minem lib 
Den ich dir funder valfchen Eib 
Yu lange her gehalten hab 

Des tun ich gern fprach der Enab 
Vnd folt dir gern fin berait 
Mit willikliher arbait 


Das du lieb gebüteft mir 

Das laift ich dir mit ganker gie 
Als ich nu von billich fol 

Du heft getroftet mich fo wol 
Daz min lait hat geminert fi 
Sin hers wart do fröden rich 
Das er von fröden fprang enbor 
Er gie mangen tank da vor 

€ das der tag ain ende nam 
Vnd da die naht her zu Fam 
Vnd das effen was berait 

Da wart nieman verfait 


Weder trinken noch eſſen 

Do menglich was gefeflen 

Da gab man in allen grofen rat 
Mas der wuͤrt guttes hat 

Das hieſz er alles tragen dar 
Man gab ne zwain funderbar 
Gebratten würft ze lepite 

Der wirt pflag finer gefte 
Schon vnd wol an allen haſz 
Der brütgant an dem ende ſaſz 


Vnd pflag der ſpiſz da all die nacht 


Er hatt kaines dinges acht 
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Wenn niemen wie er wurd vol 135 
Man nam den tiſch vf als man fol 

Do man geflen hette 

ku wart es alfo fpätte 

Das man nieder wolte gan 

Das wart fchier getan 140 
Sie giengen nider dag beſchach 

Als fchier der Fnab das er fach 

Ein hers gewann da gutten wan 

Er gedaht min ding wil für fih gan 

Wann es wol vff die zit wart 145 
Der Enapp do nit lenger ſpart 


Er gie hin frolich vnuerzagt 

Als jm ſin lieb hett getagt 

Vnd och ſines hertzen trut 

Er hub vff vnd ſang vil lut 150 
Baide wider vnd fuͤr 

Sin lied vor ſines lieben tuͤr 

Vntz daz fi in erhort 

Ir man daz wenig ſport 

Ir tockel muſen dez ſi pflag 155 
Wan er an dem bette lag 

Vnd was wins vnd flafes vol 

Als noch von recht ain ſluch ſol 

Der nit liebi pflegen kan 

Si ſprach hoͤrſtu lieber man 160 


Mich turſtet alſo ſer 

Das ich kain wil mer 

Mag ligen ih mufz vf fan 

Hin zu der waſſer gelten gan 

Vnd da leſchen minen durft 165 

Ich auf hin naht ain gebraten wurft 

Duͤ fo fer verfalgen: was 

Da von foltu nit zürnen dag 

Ob ich von dir gan trinden 

Min herb wil verfinden 170 
. 33 
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Bon groſſem durft den ich han 
Da von mufz ich hin ab gan 
Tıinden daz mag nit anders fin 
Gr ſprach Fig fril frowe min 


2, Ich bring dir mit gantzer ger 175 
Den ſchaffe ville waſſers her 
Si ſprach lig ſtill des thon ich nit 
Ob gotwil nimer das beſchicht 
Das ich dir von mir lafz vf ſtan 
Du folt ligen vnd ruwe han 180 
Vnd folt das bette wermen mir 
Sch ſmuck mich des dar necher dir 
So ich her wider Fere 
as fol ih fagen mere 
Der Frieg under in lang wert 185 
Doch volget er jr des fi gert 


GR lie fi von jm gan hinab 

Do hett gewartet jr der fnab 

Den lie fi togen zu jr in 

Si ſprach trut gefelle min 190 
Wiſz mir vnd och got wilfomen 

Als ich die mar han vernomen 

Vnd ich vnderwifet bin 

Den erften nus nam er do jn 

Den fi im gehaiffen hett 195 
Mir jr willen er das tett 

Vnd lait fi zu der gelten nider 

Vnd tat jr da ald man noch fider 


Tut nachted an dem bett 

Er bott jr da ze ftett 200 
Den fchaffen ftil in ir hant 

Den ſatzte ſy an ze hant 

Da er ir aller befte tet 

Bil wol fi in geuaffet hett 
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So fi befte Funde 205 
Si ruft vz luttem munde 
Gehörftus min vil lieber man 
Das ift geftochen vnd geuangen an 
Sc ſetz ieß an daz fag ich Dir 
Da von wünfch gelüdes mir 210 
Vnd fprih daz mirs got gefegen 
Wann ich han mich trindens verwegen 
Bnd wil lefhen minen durft 
Vff die wol gefalsen wurft 
Die hin nacht komen jn mich 215 
Da von lafz nit verdriefen dich 
Vnd lafz dich nit belangen 
Sn ban erft angefangen 
Vnd kom fo ich erft mag 
4. Wen icy dir für war fag 220 
Sch wil mid) ie ergeken 
Mines durfted vnd an fegen 
Als die vntz ich erlefch In gar 
Der knab bot jr aber dar 


Sinen {haften ftill als € 225 
Bil lut fi do aber ſchre 

Gehörftus ich feß aber an 

Ze dem andern mal wen ich nit Fan 

Minen durft erlefhen noch 

Do ſprach jr man nu heftu doc 230 
Waſſers ain gelten vol 

Das du jn mocht erlefchen wol 

Da von trind vaft min liebes mwib 

Das es mufz wol tun dinem lib 

Dez wuͤnſch ich fo ich beften fan 235 
Der knab fast ir aber an 


Zem dritten mal den ſchaffen ſtil 

Den Eond fi eben vnd vil 

Mol an fegen an die ftat 

Da fi den durft fo groffen hat 240 
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lxxviii. 


Als ich mich verſinne 

Si durſt nach der mine 

Der fi da mit dem knaben pflag 
Driftunt er bi jr gelag 

Bi der waffer gelten do 

Er lefte jr den durjt ve fo 

Mit fliiz an der felben vart 
Eie ſprach trut gefelle zart 
ir fund vns heben hinen 

E es min man werd innen 
Das vnfer lieb belibe rain 
Waͤger ift mit lieb ain clain 
Den michel froͤd mit vngemach 
Min man het mich yemer ſwach 
Sin, wurd ers an mir gewar 
Suſt ſin wir aller ſorgen bar 
Vnd ze lieb vns baiden 

Ob wir ain zit vns ſchaiden 


Sprach ſi trut geſelle frut 
Maz ich ze allen dingen gut 

Als ich es vernomen han 
Suſt ſchied der knab von jr ſan 
Vnd nam vrlob von jr ſider 
Vnd lait ſich zu jrm man hin wider 
Der war flaffes alſo vol 

Das er nit font merden wol 
ſtoch do wenig nemen acht 

Was fi begangen hett die naht 
Mit dem knaben vin vnd Flug 
Hie von fi gefait gnug 

Vnd hab die red ain end 

Das got die falfchen ſchend 

Die jr man betriegen 

Vnd alle zit liegen 

Durch jr valfche mifetat 

Das Ir werd nimer rat. 
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Der ungaftlihbe Kitten, 





IDBRLE 


Ein Ritter, der eines Abends vor feinem Tore faß, erblifte 
von Weiten einen Gaft, der fih feiner Burg näherte. Da 
klagte der Ritter bei fich über den Andrang, den er von Gaften 
zu leiden vermeinte; in diefem trat ihn die Schande an, haßlich 
wie ein Teufel geftaltet, die half ihm fein Leid Elagen und gab 
ihm manchen Nat, wie er der laftigen Gäfte abfommen koͤnne: 
da fam auch Frau Ehre gegangen, tn Eoftliher Kleidung, mit 
einer Stola behangen und einer Geifel in der Hand ; die wieder: 
riet dem Nitter alles, was ihn die Schande geheiffen hatte tun, 
das wiederfprad nun aufs neue die Xeztere, fo daß der Ritter 
unfchlüfig ward, welcher aus Beiden er folgen folle ? da befchied 
er fie zulezt dahin, daß er derjenigen Lehre anhangen wolle, 
welche die andere überwinden und vermögen werde den Plaz zu 
raumen. Da fieng der Wortftreit von neuem an, und dem 
Ritter gefiel zulezt die Lehre der Ehre am beften, fo daß er 
diefe bat, ihn von der Schande zu befreien; diefe aber faffte 
die Schande bei den Haaren, und ließ die Geifel fo tapfer 
walten, daß die Böfe endlich geſtehen muffte, fie feie des Teufels 
Bote, den Leuten zugefandt, um fie zu verführen, worauf fie 
mit Schimpf verjagt wurde: indem Fam der Gaft unter das 
Tor getreften, und ward fo wol von dem Mitter ald feiner 
Hausfrau freundlich empfangen und bewirtetz; das gefhah denn 
auch fürder mit jedem Gafte, der auf die Burg Fam, wovon 
deifelben Ritters Name gepriefen und feines Haufes Lob gemeret 
wurde, 
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— 
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Hin ritter faßz vor finem tor 
Bi den zitten hie vor 

Do der abent ane vie 

Do fah er wa dort her gie 
Gen im ain folih gaft 

Dem dez nachtes gebraft 

Der herberg vnd der fpife 

Do ſprach der wirt life 

Ku fompf mir aber ain gaft 
Sch trag von geften grofen laft 
Gedacht er in finem mut 

Ach got vil michel gut 

St nun mir effent ab 

Vnd bett ich me den ich hab 
Ich möcht ed nimer ze ende Fomen 
Hett aber e8 der gaft vernomen 


Es war jm ſwaͤrer den ain bloch 
Geſinn nu was er als ferr noch 
Das er des wirtes nit enſach 
Alſo ſchier vnd das geſchach 

Do kam die ſchand dort her gan 
Duͤ was geſtalt vnd getan 

Als ain tuͤfel ſo ze recht 

Si halff dem guten knecht 

Sin lait fliſziglichen klagen 

Si ſprach ich wil dir war ſagen 
Wiltu den luͤten ſo vil geben 
Soltu kain wile leben 

So wirſt du ſchier one gut 

Die dir nu tragent holden mut 


Der ſpot begineſt liden 
So du muſt ver miden 
Das geben ſo du nu begaſt 
So du dez gutes wenig haſt 
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So laſſentz den vil ſchiere did) 35 
Die dir nu fint vil haimelich 

Als er die ſchant ane fach 

Er fegnot fid) vnd ſprach 

Du tundeft mich fo enaftlih 

Das ich fhier vorchte dich 40 


Vnd och bald waͤr verzagt 

Wan das du mir haſt geſagt 

Ain red die doch wor iſt 

ſtu lere mich etlichen liſt 

Das ich den gaſt vertribe 45 
Das er icht mir belibe 

Vnd och enkainer mer 

Des vnd och iemer mer 

Denn nu fo ich welle 

So wird ich din gefelle 50 
Vnd gedien es iemer vmb dich 

So tuft du wol wider mich 


Si fprach day ler ich dich gern 

Ku hör vnd lern 

Vnd hab es in dinem mut 1% 
Das frumt dih an dem gut 

So du haft vernomen 

Das dir ain gaft fi Fomen 

So zürne mit dinem knecht 

Tuſtu jm ain tail unrecht 60 
So zid in do ettwas 

Schulg aber ainen das 

Das er nie fchuld gewann 

Ez fi wib oder man 


Was füt in dinem Hufe fy 65 
Der lafz en Faines fry 

Du zürneft mit jm alfo 

Das fi alle werdent vnfro 

Das tat dem gaft vil we 

So er denn jn Din hufz ge 70 
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Grüß in me fo fchiere 
3. Du befcelteft € viere 
Das es der gaft verneme 
Eb jm dennocht gezeme 
Das er belib über das 75 
So wil ih aber fürbas 


Dis wifen vnd leren 

Du folt im gar verferen 

Alles das er fprichet 

Sch waifz wol wie er das richet 80 
Er wirt din gaſt nimer me 

Das tut dir vil ſanfte we 

So du geſt eſſen 

So ſoltu ſin vergeſſen 

Als du ſin nit wiſſeſt 85 
Vntz datz du geſitzeſt 

So das eſſen denn ergat 

So ſoltu micheln vnrat 

Von diner armut ſagen 

Vnd dinen komber klagen go 


Du wiſſeſt nit wes du über jar folt Teben 
Dir habe got nit gegeben 

Den vierden tail vff erden 

Der dir ze recht folt werden 

Dar zu vertriben dich die geft 95 
Das ſy din Fomber veft 

Du mügeft jn nit gewinnen 

Den denkt er wär ich hinen 

Sch fom her wider nimer mer 

Vnd müget jn vil fer 100 
Das in der tüfel her trug 

So wirt jr vil vnd genug 

Den man daz mare faget 

Die heſtu al veriaget 


Alſo das ſi dich laſſent fry 105 
Wie kom es dar zu komen ſy 


z22 LXXI. Der ungaftlihe Ritter. 


— — 





Das ſi dir din gut beginent lan 
Do diſi red was getan 
Do kom fro er gegangen 
Mit ainer ſtol was ſi behangen 110 
Geclaidet vz der maſe wol 
Vnd kronet als ain engel ſol 
Schne wiſz was ir gewant 
Si trug die gaiſel in der hant 
Die ſant ſebaſtion trug 115 
Da mit er ainen tuͤfel ſlug 
4. Da hiengen an ſtangen 
Die warent groſz vnd langen 
Dch hiengen daran 
Bligin knopf gegoffen dran 120 


Als ſi den ritter an ſach 

Das wort ſi minicklichen ſprach 

Zwar du wilt vnlange leben 

Das du den nimpſt ze rat geben 

Den got vom himel verſtieſz 125 
Und in die hell buwen hieſz 

Das iſt die ſchant die hie ſtat 

Ich waiſz wol das die helle hat 

Ain kainen tuͤfel aͤrger 

Si iſt wirſer vnd kaͤrger 130 
Den lutzifer ſelber fi 

Duͤ ward ye ledig vnd fry 

Vor falſcher getaͤtte 

Nu git ſi dir die raͤte 


Das du die welt verküfeft 135 
Vnd dar zu got verläfeft 

Got enwart der criftenhait 

Vnd en wirt jr nimer fo gelait 

Der fi beginet fchelten 

Gr lat ins och engelten 140 
Vnd verhenget der ſchande 

Das fi fin viande 
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Ze jüngft erfrowet an jn 

Vnd ald gern ich vernim 

Das in wol geling 145 
Die ich in minen dienft bring 

Alfo ringet die fchand 

Wie fi in dem land 

Vernem miner dienfiman Iait 

Des ift fi fro und gemait 150 
Da von rat ich dir das beft 

Enphah wol die geft 

Mit willigem gruß 

Vnd fer din vnmuſz 

Dar an wie du frünt betageft 155 
Vnd der mengi wel behageft 

So wirt die got fiher holt 

Das lafz dic filber- und golf 

Gern foften ain tail 

Sa ift der werdifait hail 160 
Beſſer den michel gut 

Das man alfo ze famen tut 


lxxviiii. Das man der welt dar vmb enbirt 
Vnd gottes minne gebeſſert wirt 
Waz ſol den ain michel gut 165 
Da man fpriht er ift fo gemut 
Das fin nieman genüffet 
Vnd doch die welt verdrüffet 
Das er lib vnd gut hat 
Vnd fih frot fo ez mifz gat 170 
Mir wart nie nieman genant 
Vnd wirt vnder dien er was befant 
Dü mengi gehafz 
Got gefhuff zu juͤngſt das 
Dad er an felifait verdarb 175 
Vnd grofz vnſaͤlikait erwarb 


Der titter fprach jr lerent mich 
Vwer ler ift vngelich 
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Ich han uͤch baid wol vernomen 
Ir fint alfo herkomen 

Meder ich nit wil volgen 

Duͤ wirt mir erbolgen 

Nu wil ih üch ze fament lan 
Vnd wil vil recht vertan 
Weli die andern uͤber ſag 

Vnd fi ze recht vertrag 

Dü fol oh von mir fin veriagt 
Was mir die ander denne ſagt 


Des volg ich iemer mere 
Vnd wil in ir lere 

Danne ganslicy leben 

Bd wil mic ergeben 
Staͤticklich jn jr gebot 

Vnd wil ſi eren als got 

Da ſprach fro er ze hant 
Schant du biſt ſo geſchant 

Du heb dich bald hinnen 

Du mocht hie nit gewinnen 
Vnd mufz och bie mit mir geneſen 
Sch wil in helfen wa er fert 
Das im die feld wirt befchert 
Das er der welt wol behagt 
Was ieman gutes von im fagt 
Das man das gern hören fol 
Daz Fan ich im gehelffen wol 


Di fchande fprah du tugft wol ſchin 
‚ Sam fi verlorn fullen fin 

Die ſich habent an mid) 

Dar an fumeftu dic 

Du gift du füreft in durch das lant 
Vnd macheſt in wit erfant 

Der arbait wil ich jn erlan 

Sch haifz in fanft firen gan 
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Vff du bett zu allen zitten 

Das ift nach fenfter danne ritten 215 
Dar zu beflüfz ich jm daz tor 

Vnd lan alle die do vor 

Die jm in fin eren lügent 

Vnd In di trügent 


Karpfen und fpilman 320 
Bon den nieman Fomen Fan 

Vnd ander die dann beiag hant 

Vnd fih och dar an verlant 

Was quttes er mit dem verlur 

Da mit kauff ich ain fur 225 
Baiduͤ win vnd korn 

Das enhat er nit verlorn 

E das ez fom in fin vafz 

Solichs aber fuͤrbaſz 

Vnd hilff jm ze aim wiſen man 230 
Das gut das er ie gewan 

Da mit moͤcht er nit geneſen 

Er muͤſt ve nothaft weſen 

Ich hilff das er ſchone lebt 

Vnd jm richtum ſwebt 235 


ſprach fro ere 

So kauft er harte ſere 

Das gut das er hett 

Wenn er ſich jn getett 

Als er gefaͤch waͤre 240 
Im waͤr der lib vnmaͤre 

Wenn er ſich jn beſluͤſſe 

Als in der welt verdruͤſſe 

Vn in nieman nampte 

Wa da man fihalE erfante 245 
Wenn du nimpt er dich ze rat geben 

So lereftu in in huwen wiſz leben 


Den find die voͤgel gehafz 
Vnd fchrient fi an vmb das 
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Das er fi) von jn zuͤchet 250 
Vnd fi ze allen zitten flüchet 
3. Ez fi in lieb oder in lait 
So beiagt er doch in dieblichhait 
. Das er die zit vertribet hin 

Alfo lereft och du in 255 
Daz er fih beginet ainen 
Vnd im die welt gemaine 
Dar vmb vbel fpreche 
Bund er jr ab breche 
Mit vnrecht ain michel gut 260 
Dar an felfchet in din mut 
Das du dir ie torfieft gezamen 
Daz du mir den ritter wolteft nemen 
Vnd der welt gemaine 
Vnd dir in haben aine 265 
Er ift mir ain fo lieber man 
Das ich jm micheld bafz gan 
Das er dich verfiefe 
Denn er alle welt verliefe 


© 
7 


Da ſprach duͤ ſchande 270 
Ich han noch jn dem lande 

Vil mangen lieben dienſt man 

Die er nit wol verlieſſen kan 

Vnd in vil fer minent 

Iſt das er mich ze frünt gewinnet 275 
Mit den mag er wol genefen 

Och mag er micheld gerner wefen 

Der vordraft mit den minen 

Den der hindraft mit den dinen 


Do fprach fro ere 280 
Ja ſchadet im vil fere 

Dez böfen gefellefchaft 

Denn finer bofzhait Eraft 

Iſt das er ſich durch das an dich lat 

Das jr vil an diner fchar gat 285 
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Da mit erzaiget er deſter baſz 

Das er beget alles das 

Das den dinen behaget 

Vnd der minen vientſchaft beiaget 

Den gezuͤg ſol er nit kieſen 290 
Do mit mag er verlieſen 

Das frone baradiſe 

Ez wart nieman ſo wiſe 

Der mit kainen liſten dir 

Gedienen kun und och mir 295 
Geret er durch das dar 

Das er ze forderaſt uar 

Sp tut er gotliche 

Er ſi ze himelriche 

Der hindraſt geſelle 300 
Den der vordraſt jn der helle 

Das waͤn ich das ſin frum ſi 

Vnd ſag mir me da bi 

Iſt das er laiftet din gebot 

Sp han ic und got 305 
Sn temer alfo verlorn 

Als ob er nie war geborn 


Da hand ſprach zornlich 

Ja wil got von himelrich 

Dez muͤſſent och die minen 310 
Me haben den die dinen 

Wenn ich es wol gefuͤgen kan 

Ich hilffe dem man 

Das er ſo viel gutes waltet 

Das er es kom behaltet 315 
So, lebt er wunicklich 

Das ift fin himelrich 

Dar über ift er denne got 

Denn ed muf laiften fin gebott 

Mes bedarff er denne mer 320 - 
Do ſprach fro er 


Der nit me himelrihes gert 
Wenn vntz im der lib wert 
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Der fol beliben mit dir 

Wann er verlür fam mir 325 
Baidi gut vnd arbeit 

-Den minen ift beffer Ion berait 

Den ih dich nu hör iechen 

Vnd die dinen fih verfechen 


Ds ſprach die (han 330 
Den minen wär vil and 
Soͤlten fi ze allen zitten fin 
Als vnberaten fam die din 
Den giftu nit wann gutten troft 
Vnd fint doc imer vnerloft 235 
Don angft vnd von arbait 
Duͤ iſt al zit jn berait 
Hett ich ir do ainen gefechen 
Dem alfo woi war befhecen 
Irır. Als du in gehaifoft alli zit 340 
Sich fo liefz ich difen ſtrit 
Vnd bedaͤcht es nimer mer 
Nu ſagt mir ſprach fro er 
Was lon den dinen werd geben 
So ſi verwandelt hie jr leben 345 


Sy fprach der red machtu gefagen 

Sch wil dir nit da von fagen 

Wer ſtille fit der ift tot 

Si habent flaifh und brot _ 

Bud fint gemaches hie gewert 350 
Vnd alles das jr hertz begert 

So vertunt aber die dinen fid) 

Der man hat durd dic 

Bertan al fin richtum 

Vnd durch weltlichen rum 355 
Mit gut wunder getobet 

Die jn dar vmb hant gelobet 
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Die werdent anders mutes 
Wenn in liebes vnd gutes 
Bon ſchulden mufz gebreften 
Si rattent jm lafter fprechen 
Vnd ginnent in fchelten 
Vnd lafent in engelten 

Das er des gutes lüßel hat 
So enhilfft in den din rat 
Er werd des libes alfo ſwach 
Das im rew nach gemad) 
Wider gehelffen nit Ean 

Da fol er gedenden an 

Vnd fol erfüllen minen rat 
Die wil er lib vnd gut hat 


Es waͤr ain alwers recht 

Ob er den lant luͤtten knecht 
Mit ſinem mut waͤre 

Er waͤr vil alwere 

Gaͤb er ſin gut vergeben 

So lag och das vil eben 

Wurd er ze jungſt der affen ſpil 
Wan wer nit guttes haben wil 
Der iſt ſicher vngemut 

Ob er nit achtet vff gut 


Do ſprach fro ere 

Ku wirt im doch nit mere 
Mer ain Eonigrich hat 

Den rofz clatt fpifz und war 
Vnd fo viel das er gedienet mir 
Bund ich ez verbir 

Sch ſweb jinem namen ob 
Vnd für in jemer in dem [ob 
Mes bedarf er denne me 
Wenn das es im aljo erge 
Das er alle fine tag 

Die notdurft being 


© 
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Vnd ob im denn nit vil über wirt 
Vnd grofe gemady durch verbirt 395 


Das Fan ich wol verfchulden 

Sch bring In ze gottes hulden 

Vnd ze aller welte gunſt 

Bil wol mit miner Funft 

Wer miner helff recht gert 400 
Der wirt jr nimer entwert 

Sn himelrich noch vff erden 

An mich Fan nieman werden 

Mit der welt lob gefchönet 

Noch ze himelrich gefrönet 405 
Du gicheft er fi vngemut 

er nit enachtet uf gut 

Vnd werd nimer rich 

Ain man fol fromeclich 


Ze rechter zit nach gut ſtreben 410 
Vnd ſol och vil gern geben 
Do ez jm ze lobe kom 
Vnd an werdikait frum 
Waz ſol vns diſer langer ſtrit 
Als ſchaid ich wol jn kurtzer zit 415 
Dich ritter gut du heft veriächen 
Du wolleft hören vnd fechen 
Ze wedrer du wolleft komen 
Du heft ung baid wol vernomen 
Vnd wolteft es an dich Ian 420 
Wiltu der fchande geftan 
So foltu werben vmb guf 
Als ain wuchrer tut 
Vnd folt tag vnd nacht 
3. Saft flafen über macht 425 


Vnud ſolt die luͤte miden 
Dar vmb ſo muſt du liden 
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So nun das leben dir zergat 

Das din got Fain ruhe hat 

Iſt aber das du mir geftajt 430 
Al du vernomen haft 

Sp muft du riten vnd geben 

Bd nah fründen fait frreben 

Mit werde und mit mute 

Daz fchadet dir an dem gute 435 
Kit anders wann als ich dir fag 

Du beiagft dich wol din tag 


Enbir uͤberiger gut durch mich 

Ich dien es iemer vmb dich 

Vnd wirt ich des von dir gewert 440 
Ich mach dich rich vnd wert 

In himelrich vnd vff erden 

Vu laſz vns innen werden 

Welli me an dir hab 

Sp tut fih din Ye ander ab — 


Der ritter ſprach das tun ich 

Ez tunckt mich vnſaͤldlich 

Waͤr ich ſo tumbes mutes 

Das ich mines gutes 

Ze himelriche ieche 450 
Vnd ich mich nit baſz verſaͤche 

Wan das ich dar uͤber got waͤr 

Ich wiſte doch nit mer 

Wie ſich min ding an fieng 

So min gothait zergieng 455 
Sch wil den gof ze got han 

Des gotheit nimer fan zer gan 

Vnd wil in nit verfiefen 

Durch min gemach verliefen 

Da mit ih iemer wär verlorn 460 
Schant du folt fin verforn 


Von mir iemer mer 
Nu helffen mir fro er 
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Das mich die fchand laſz fry 
Vnd nimer Fem da ich fy 465 
Da wart die fchant gefchant 
Fro er hob vff die hant 
Vnd gefie fi bi dem hat 
4. St ſprach du muft zwar 
Mir ane dance fagen 470 
Wiltu Ion die dinen haben 


An die ſtol die ſie bant 

Vnd nam die gaiſel jn die hant 

Vnd fſlug fi fo ſere 

Daz nie kain tuͤfel mere 475 
Erlait ſo groſz vngemach 

Duͤ ſchant luͤt vnd ſprach 

Fro lan mich vngeſlagen 

Ich wil es uͤch rechte ſagen 

Durch daz ich kom von dirre not 480 
Der mir dient vntz vff den tot 

Der komet nit ze got 

Wann ich bin dez tüfels bot 

Der durch fini hoffart 

Bon himelrich verftoffen wart 485 


Ds viel ih mit jm ber nider 

Vnd kom nimer nie hin wider 

Die hin ze helle fullen varn 

Die haiffet er mich nu bewarn 

Wie hie gemach vnd rat 490 
Mit finem gut ainer hat 

Der wirt ze jüngft alfo ſwach 

Das er ruw noch gemach 

riemer Fan gewinnen 

Er mufz dar vmb brinnen 495 
Tieff in der helfe grunt 

Das ift der fel vngefunt 


Wer üch dienet der ift wiſß 
Dem wirt das frone paradifz 
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Vollicklich dar vmb geben 

Vmb ſin vil dienmuͤtig leben 
Das jm hie groſſen komber tut 
Got gab nie nieman gut 

Daz er es het aine 

Es ſol ſin gemaine 

Wer daz gebot uͤber gat 

Dez kan nimer werden rat 


Do lie ſi fro ere 

Vnd ſlug ſi da ſere 

Daz ir der ſinne gebraſt 

Do kam gangen der gaſt 

Den der ritter da vor ſach 

Vnd fuͤrt in hin vnd ſprach 

Herre ſint got wilkomen 

Von jm wart ſchier vernomen 

Er mit wirdicklicher hant 

Vnd fuͤrt in da er fin frowen vant 


Vnd fraget jn was maͤr 
In dem lande waͤr 

Von froͤmder geſchicht 

Den tiſch man do richt 

Da bot er ſinem gaſt 
Wirdicklichen vaſt 

Baidi er vnd wirdikait 

Wer dar nach gieng vnd rait 
Ze des ſelben wirtes huſz 


Dem wart er koͤnig artus 


Von ſiner groſſer wirdikait 
Die er an die geſte lait 


Mit ſpiſz vnd mit koſte 


Vnd mit aller dyoſte 


Tet er jm alſam 
Da von wart ſin nam 
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Gebrifet und geeret 

Vnd finer frowen lob gemeret 555 
Kemer me an end 

Daz vns got finen fegen fend, 





LAXIIE. 


Den Deatte. Eitelleit 


Sn. 


Ein König hatte eine ſchoͤne und wizige Tochter, die mit allen 
Männern ihren Spott trieb und fich nicht entfchliefen Fonnte zu 
beuraten 5; auf vieled und firenges Andringen ihres Vaters 
aber, verfprach fie endlich denjenigen zu ehelihen, der in einer 
Stunde in drei Sazen fie mit Nede überwinden würde: wen 
das aber nicht gelänge, dem folt das Haupt abgefchlagen werden; 
das verfprach der König, und manches fehonen und edelen Herren 
und Nitters Haupt fiel darüber in den Sand. Nun wonte 
nicht ferne von des Königs Stadt ein Bauer, deffen Sohn 
halb töricht war, diefer erlangte von feinem Vater mit großer 
Mühe die Erlaubnif, an des Königs Hof zu gehen und da fein 
Gluͤke zu verſuchen; unterwege begegnet ihm ein ſchoͤner Ritter, 
der ebenfalls gen Hofe ritt, am die junge Königin zu werben, 
und glaubte, daß es ihm nicht fehlen koͤnne; diefer nam den 
baurifhen Narren mit fih, um feinen Scherz mit ihm zu treiben. 
Da es nun dazu Fam, daß der fchöne Edelmann die Könige 
Tochter mit der Nede beftehen follte, da verlor er das Spiel, 
und ihm ward, wie feinen Vorgangern, das Haupt abgefchlagen ? 
nicht fo dem törichten Bauren, welcher der ftolzen Königin ihre 
Reden fo treffend zurüfgab, daß er nah dem Ausfpruche des 
ganzen Hofes, fie überwand, und die eitle Spötterin, welder 
die edeliten Männer nicht guf genug waren, am Ende einen 
verrüften Bauren zum Manne haben muffte. Alfo müffe es 
denen ergehen, die aus Hebermut aller biedern Leute fpotten, 
bis fie felbft zu Spotte werden. 

So fpricht der Dichter Hains der Kelner. (Celerarius.) 
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lxxxi. Es iſt war daz ich uͤch ſag 
Vnd bewaͤrt ſich alle tag 
Wer uͤber ſpricht und ſpothaft iſt 
Vnd dar nach allen ſinen liſt 
Wendet vnd ſetzet iR 
Der wirt ez ergeket 
Mit fpot und vneren 
Der aber ginet feren 
Sinn vnd bergen rat 
An manhait und erlich tat 10 
Dem volget ſeld vnd eren vil 
Der warhait ich bewiſen wil 


Ain biſpal das ich ſagen ſol 
Das jr die warhait merkent wol 
Ez was hie vor ain konig rich 15 
Der hett ain tochter minicklich 
Der lib alſo waz geſtalt 
Daz manig her jung vnd alt 
2. Vmb ſi reden began 
Do wolt ſi kainen man 20 
Wan der fo wiſz wär 
Ad ain ſoͤlicher ſchaller 
Das er ſi ze ainer ſtunt 
Vber reden kunt 
Driger ding der waͤr jr man 25 
Dem aber miſſlang dar an 


Dem ſlug man ab daz haubt ſin 
Suſt het die jungi kunigin 
Mangen tugenthaften man 

Sin edel haubt gewunnen an 30 
Ich waiſz nit waͤr ir gab den rat 

Den layg getichtet hat 

Der kond nit jn dem ſinne ſin 

So manger hande ſpruͤchalin 
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Binden nah getichten 
End fin finn dar vff richten 


Nu het ain dorf man da bi 
Ainen ſun hieſz konnyn 

Der was recht getan 

Als ain nar ſunder wan 

An dem lib vnd an der wat 
Vnd an aller getat 

Die ſim lib an horte 

Mit werck vnd mit worte 
Moͤcht er nit gebuͤrſcher ſin 

Er gieng fuͤr ſin vatter hin 
Vnd ſprach vatter gib mir gut 
Sn des konige hoff ſtat min mut 
Vnd wil leren hoff zucht 

Der vatter ſprach das dich die ſucht 


Mitte huͤt beftan 

Mölteftu ze houe gan 

Sch bericht aines galgen dic 
Gang lafz vnbetoͤbet mich 
er iſt ze hoff der din ger 
Kon fprach mir ift ala mer 
Du fpricheft übel fo wol 
Wan du bift untugent vol 
Sch wil ze hoff wie ez gat 
Wil got min wirt vil gut rat 
Er lait ain nuͤwen rod an 
Vor ainem offen er nam 
Ain ay in den bufam fin 


. Vnd lieff über daz velt hin 


D vand er ainen egten zan 
Als ain nagel getan 

Den ſtieſz er in den ermel hin 
Gen hoffe ſtunt fin finn 


45 


50 
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60 


65 











Des lieff er ze hof dan 

Do kam ain edel junger man 
Dem was fin fhöner lib geftalt 
Nach dez wunfhes gewalt 

Der edel ſchoͤn und minidlid 
Sprach gefell got arüffe dich 
Got lon uͤch ſprach do fonny 
Der jung man rait jm nahe by 
Vnd ſprach gefell war wiltu 
Herre ih wil ze hofe nu 


Win aber min geſelle fin 

Ja ſprach do konnin 

Der junckher waz ſo wol getan 
Das er kain zwifel wolte Yan 
Daz jm iemer beſchaͤch das lait 
Das jm die junckfro verfait 
Da von wolt er ben gebürfhen man 
Dar nad ze ainem toren han 
Do fi fomen jn des Foniges fal 
Do was herfchaft über al 

Non herren vnd frowen 
Maͤnglich begund ſchowen 

Den jungen man dez libes vin 
Bund den gebürfhen gefellen fin 


Mu mufz id laider fagen wie 
Dry ſtolzen rittern her gie 

Den wurbent jn ben felben tagen 
Die hopter ab geflanen 

Der iegliher do on herre was 
Dar vmb was man ber frowe gehafk 
Hann da was mantg man verlorn 
Der Eonig ſprach ih han gefworn 
Mer fi über reden Fan 

Der fol fi ze wibe han 

Doch wundert mih daz nieman ift 
Der über Tiften fon jr Tift 
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Di rede wart hin gelait 105 
Daz naht effen wart berait 

Man fast ye zwen für ain ander dar 

Die och fament Foment gar 

Man fast den jundherren vin 

3e dem törpel Fonin 110 


An 
+ 


Kon tat ale jm gezam 

Yin ftüd er in die hant nam 

Slaifches und in die ander brot 

Der jundherr wart ſcham rot 

Vnd nam im das flaifch fa 115 
Vz der hant vnd lairt in da 

Die er effen folte 

Dez er nit volgen wolte 

Vnd ſprach er war erfchelt 
Eſſent wie lang jr welt 120 
Wann ich wil anug effen 

Vnd wil dez nit vergeffen 

Sch bedarf fin wol 

Koni wart fo vol 


Das er kom gefafz 125 
Do ez flaffens zit wafz 

Der konig aing fitten pflag 

Daz menglich bi finem maffen gelag 

Der jundherr vnd Fonni 

Die Iagent och ain ander bi 130 
Do ez mitte naht wart 

Do wart konis buch fo hart 

Diürnen vnd jn grimen 

Daz tet den edlen ginnen 

Die er des nachtes hett geffen 155 
Do er nie gnug Fond freffen 

Do er nu ze bette lag 

Daz in daz grimmen fo being 

Do ſchrai er wie ift mir fo we 

Vnd fprah wenn Fom ich iemer me 140 
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inne 


"Das ich muͤge fchiffen 


lxxxii. 


Ach waz wilt vns wiſſen 

Sprach der edel man verhab 

Du valleſt dinen hals ab 

Koni kond ſich verrichten wol 145 
Er nam ſin kappen vnd ſchaiſz ſi vol 

Mit ainem hoſz neſtel erz verbant 

Vnd lait ſy vnder daz haupt ze hant 

Do wart ain vngefuͤger ſtanck 

Duͤ nacht waz dem junckherren lang 150 


Do ez nu moraz wart tag 

Der junckher ſtunt vff koni lag 

Biſz man allenthalben geſang 

Do wart das twellen nit lang 

Man fuͤrt den junckherren vin 155 
Fuͤr die jungen konigin 

Do er ſin hail verſuchti 

Do was duͤ verfluchti 

So manger ſpruͤch erkant 

Daz ſi den junckherren uͤber want 160 
Dem alles luͤt daz beſte iach 

Vnd jm recht als den anderen beſchach 

Vnd nit mocht hin komen 

Sm wurd daz houpt do benomen 


Ds er nun enthoptat wart 165 
Koni was nit gefpart 

Er was von dem bette Fomen 

And het ze fament genomen 

Die Fappen vnder den arm fin 

Man fürt jn für die Fonigin 170 
Ei fprahent red au Fanftu wol 

Sch waifz was ich reden fol 

Mit miner frowen ettwag 

Koni fprach fo thun ich dag 

Lang er fi ane ſach 175 
Hart gebürfhlih er ſprach 
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Fro wie iſt uͤch der munt ſo rot 

Duͤ fro ſprach es tut not 

Do iſt fuͤr do jnnen 

Er ſprach zu der koniginnen 180 
Fro ſo baiten mir das ay 

Het er noch der ſpruͤchli zway 

Er wirt des ſiges jnne 

Do ſprach die konigine 

Tore ſtoſz es jn den ars das 185 
Dar zu kompt mir das baſz 

Ain ay ich nit drin bringen Fan 

Er lie fie fehen den egten zan 

Da nit gewann er daz ander wort 

Dü fro gewann zornes hort 190 
Daz fi wart vnuerwiſſen 

Si ſprach das ift verfchiffen 

Konis glück wart gut 

Er zart vff finen Fugel hut 

Das es das Lüt alles ſprach 195 
Bor in allen er do ſprach 

Difz iſt geſchiſſen das ſchaiſz ich 

Er bett die frowen dundet mich 

Sam dritten mal gewunnen 

Bil hart die lüt begunnen 200 


2 


+ 


Ruffen wib vnd man 

Min fro muſz den geburen han 

Der als ain nar iſt getan 

Do muſt es der konig farn lan 

Vnd muſt im die geben 205 
Durch die verlorn bett fin leben 

Manger vfz herwelter tegen 

Die dez geburen wart gepflegen 

Dez waifz ich nit wann ez waz do 

Der frowen vngluͤck manger fro 110 


Das manger da enthopfat waz 
Da von rat ich üch allen das 
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Das ir nit habent fpottes pfliht 

Bil gern es allenthalb befhicht 

Wer fpottes nit enbirt 215 
Das er felb ze fpotte wirt 

Alfus gieng es der Fonigin 

Duͤ mocht wol beratten fin 

Mit ainem hochgebornen man 

Het fi über mut gelan 220 


Man fpottent her und hin 

Er wirt ettlihes vngewin 

Das merdent bi dem mär 

Das vnd hains der Felner 

Ze minnen gedichtet hat 225 
Got vns geb fin vnd rat 

Daz wir nach vnſer fchulde 

Berdienen gottes hulde. 








LXXIV. 


Bon den Freundinnen, 


San) aNLE 


Es hatte ein Mann ein frommes Weib zur Ehe, auch hatte 
er zwo Freundinnen, die ihm in feiner Tugend fehr Lieb gewefen 
waren; da fur er über Meer Geſchaͤfte halber, nun hatten ihn 
feine Freundinnen gebetten ihnen Eöftliche Kleider mit zubringen, 
fo fhön man fie haben möchte; fein Weib aber, die er auch 
gefragt hatte, was er ihr mitbringen folle 2 verlangte blos, daß 
er Sorge für fih und fein Gut fragen folle, und bringet auch 
eines Pfenniges wert Wize mit heim, fezte fie noch hinzu: 
dies hielt der Mann für bloden Scherz und gedachte, wie er 
ein einfältiges Weib hatte! 

Da fur er davon und ala er über Meer Fam, Eaufte er fehöne 
Kleider für feine Freundinnen, feinem Weibe aber Faufte er 
nichts. Nun ſaß er einft unmutig in feiner Herberge, und der 
Wirt dies fehend, befragte ihn um feine Verhaltniffe, die er: 
zalte er ihm denn, da viet ihm der Wirt, wie er fein Weib 
und feine Freundinnen prüfen folle, 

Als der Mann nun wieder zu Haufe Fam, da gieng er aller: 
erft zu der Freundin, die ihm die Liebfte war, und Flagte ihr, 
wie er in fremdem Lande gefangen, und nur durch Mer: 
fprehen einer großen Lofung, wieder entlaffen worden, und 
wie er nun getraue durch Hilfe feiner Freunde die große Summe 
aufzubringen : da jagte ihn die liebe Freundin fort und wollte 
nichts mehr von ihm hören, drauf gieng er zu der andern, da 
die hörte, daß er arm geworden, jagte fie ihn auch mit Spott 
von ihr : fein ehlih Weib aber, umfieng ihn freundlich, lobte 
Gott, daß er fein Leben nah Haufe getragen, tröftete ihn 
des verlornen Gutes und rief, daß fie gerne mit ihm betteln 
gehn wolle, nun er ihr geblieben feie. Da erzalte er ihr alle 
Dinge, wie die waren und gab ihr die fchonen Kleider, die 
er für die falfhen Freundinnen eingefauft hatte und war glüf- 
lich und zufrieden bei feinem einzigen Weibe, 
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lxxxii. Es⸗ frumet manes libe 

Der ſinem getruͤwen wibe 

Volget vnd jr truͤwe trait 

Ez was ain junger man gemait 

Der hett ain wib ze € 5 
Vnd hett gutes me 

Denn kain der nachgebure ſin 

Vnd het och zwo amyen vin 

Die jn ſiner jugent jaren 

Im lieb on maſe waren so 


3 


3: ainer mer fart er wart berait 

Do hiefz in ieftwederin jr ain clait 

Bon Eoftbaren dingen 

Mit im ze lande bringen 

Vnd das och wär von richer Foft 15 
Vnd er es gar fchöne loſt 





Mu fraget er och fin elich wib 

Vnd ir rainer ftolser lib 

Mas er bringen wölt 

Er fprach was jr dolt 20 
Bon filber ald von gold 

Si ſprach je mir nit anders bringen folt 
Wann ain pfenhing wert wißen 

An finem fiel er firen 

Ze hant vil balde gie 

Für aine gomen heft er die 

Do rette och fin felig wib 

Vnd befalch jm an funder Fib 

Das er bewarti wol fin gut 

Vnd tat ald noch vil manger tut 30 
Vnd lebte tugenliche 

So liept er fiherlihe 

Sich den lüten allen 

Vnd wird in wol gefallen 


D 
wa 
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Das tucht jn ain fchimpf 35 
Er maint fin kain gelimpf 

Mit volg nach jr rat 

Er fur von jr drat 

Vnd fliſet fih mit claide 

Erfröwen fin amyen baide 40 
Sinem wib Foufft er nicht 

Sr red ducht jn ain wicht 

Min und jugent jn verirt 

Yu fom er ze ainem wirt 

Der fof an finem bilde 45 
Das fin gemüt was wilde 

Der fraget in der mar 

Die fin gefert war 

Dem fait der folge jüngeling 

Vff ain end als fin ding 50 


Er ſprach volget miner ler 
Daz frumt uͤch iemer mer 
4. Verſuchet al drie 
Vwer wib vnd amie 
Bi nacht ſo koment dar 55 
Vnd klagent ieglicher gar 
Ez fi uͤch übel ergangen 
St wärent vmb den lib geuangen 
Vnd jr entrunnent vmb gut 
Das fi dur jrn ftatten mut 60 
Such ruchent helffe bringen 
Ze den komberlichen dingen 


Er dacht er ſait dir war 

Vnd verſucht ez alle gar 

Vnd fur wider hain 65 
Vnd volget jm allein 

Von erſt er zu der liebſten kam 

Vnd ſi ſine clag vernam 

Si hieſz jn hin fuͤrder ſtrichen 

Er gie ze der minicklichen 70 
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lxxxiii. 


Der andern die taͤt alſo 
Ze ſinem wib kert er do 
Der ſait er laiduͤ maͤr 
Wie es jm ergangen waͤr 


Di ſprach gehab dich wol 
Sid ich dich lebent fechen fol 
So ift mir wol je mut 

Du trure nit nach gut 

Sch wolt E mit dir bitten gan 
E ich dich verlorn wolt han 


Do er fuft jr truͤ bevant 
Do fait er jr ze hant 

Alle die gelegenhait 

Des warent fp baide gemait 
Do fine Eoffe komen 

Vnd die zwi das vernomen 
Do begundens jm Iuden 
Bnd in an fih zuden 

Das verfait er in alfo 

Daz fi wurdent gar vnfro 
Die rihen claider die och er 
In Eouffet hett durch mine ger 


Die gab er finem wibe 

Dü finem werden libe 

Was dennocht lieb für alles gut 
Dife red vns kunt tut 

So der falfch frünt ab gat 

Der getrü dennocht beftat 

Das merdent man vnd wib 
Das fi behaltent fründes lib 
Vnd Fiefent was vntruͤwe 

Yes in der welt brüwe. 
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San.biolt, 


Ein Mann hatte den Zorn feines Herren verdient, und tat 
nichts denfelben zu verfühnen, da erbofte der Herr, der lange 
auf Die Neue feines Dieners gewartet hatte, und befchloß ihn 
zu tödten und fandte einen Boten an ihn, daß er an feinen Hof 
kommen follte; da erfchraf der Mann und wußte fih nicht zu 
beifen und fandte nach einem Freunde, dem er ftetd alle Liebe 
erwiefen hatte; als der Fam und hörte, wie die Sachen ftunden, 
fagte er, ich kann dir nicht helfen, aber hier haft du ein Tuch, 
das Laffe ich dir, damit magft du die Augen dir verbinden, 
wann man dir das Leben nimmt. Da fandte er nah einem 
andern Freunde, der ihm auch in feinem Leben innig lieb gewefen 
war, als der Fam und vernam wie alle Dinge waren, da fprach 
er, du follft fehen, wie id) deine Liebe erkenne, ich will weinend 
dich begleiten, bis zu dem Tore deines Herren, das ift aber 
alles was ich für dich zu fun vermag. Da fieng der arme Ver— 
Iaffene an zu weinen und zu klagen; noch fiel ihm ein Freund 
ein, den er fonft nicht hoch gehalten und ihm wenig Liebes 
erzeigt hatte; doch befchifte er ihn und Elagte ihm feine Not. 
Der aber erwiederte ihm: bin ich fonft dir am wenigften lieb 
gewefen; fo will ih dir jezt zeigen, daß ich dir der treuefte 
unter deinen Freunden bin, und zog mit ihm an des Herren 
Hof und ſprach für ihn und vermittelte es, daß er wieder zu 
Hulden Fam. 

Der erfte Freund, das iſt Geld und Gut, welche man in diefem 
Leben erwirbt und von denen man beim Ausgange aus dem: 
felben, nichts ale ein fchlechtes Tuch mitnimmt, der andere 
Freund, das find Weib, Kinder und Verwandte, die uns nur 
unfruchtbare Tranen in das Grab mitgeben Eunnen; der dritte 
aber, das find die guten Taten und Handlungen unferes Kebeng, 
die vor Gottes Gericht am Fraftigften für uns ſprechen, und 
einzig unfere Seele zu retten vermögen. 

Anmerkung Dies Gedicht befindet fih auch in dem 
Koder von Kolocza bei Nro. LXIX. und neu verteutfcht 
in des Graven Mailath auserlefenen altteutfchen Ge: 
dichten, Seite 17. 
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lxxxiii. Es kam ain man von ſchulden 
Von ſines herren hulden 
Do tet er als der tumbe 
Vnd warb nit me dar vmbe 
Das jm die huld wider wurd 5 
In ducht die fwar burd 
Ze ring vnd daz vnrecht 
Dez fant der herr finen Fnecht 
Nach im zornlih vnd ſprach 
Sid ih dir tund fo ſwach 10 
Das er mir nit beffern wil 
Das wirt jm nit ain Findes fpil 
Er mufz mir lib und leben 
Ze buſz vmb fin fhuld geben 


Ds des herren bot hin Fam 15 
Vnd daz der arme wol vernam 

Daz er ze bofe folt 

Vnd man in tötten wolt 

Vnd hat er ainen ſruͤnt ye 

Den er nichtes erlie 20 
Nach dem fant er vnd ſprach 

Wie clageft frünt min vngemach 

Wie laftu des genieſſen mich 

Daz ih ve han geminet dich 

Für alles das ich ve geſach 25 
Der frünt vnfruͤntlich ſprach 


Dir werd wol oder we 

Sch mag nit dir gehelffen me 

Wenn ain tuch wil ich dir geben 

So dir vertailet wirt din leben 30 
ze ainem band für din ogen 

Sch mag dirs nit gelogen 

Das aller din fliiz ve lag an mir 

Dez mag id nit gelonnen dir 
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: Da von daz er vngerne ftarb 
Do fant er aber und warb 
Nach aim andern durch genefen 
Der was jm dar nah aewefen 
Der liebfte frünt fine tag 
Den erzaigt er och fin clag 


Do fprach der frint wider jn 
Das ich dir lieb gewesen bin 
Dez wil ich dich genieſſen lan 
Vnd wil wainent mit dir gan 
Vntz hin an dines herren for 
Da belib ih danne vor 

Vnd Elay da waz dir befhicht 
Sch fom mit dir Hin in nit 


Do begund er wainen 
Dannocht wiſt er ainen 

Den woͤnd er och ze fruͤnde han 
Dem ſelten von jm was getan 
De kain er oder gemach 

Dem ſant er nach vnd ſprach 
Owe vil lieber fruͤnt min 

Nu mußz ez got geklagot fin 
Daz ich dir nit gedienet han 
Nu hant ſi mich vil gar verlan 
Denn ich die hoͤchſten minen bot 
Nu iſt mir diner helffe not 


Er ſprach jm fruͤntlich zu 
Wie ich dir ſpat vnd fru 

Der verſmachoſt ſi geweſen 
Hie wil ich helffen dir geneſen 
Vnd wil mit dir ze hofe gan 
Vnd gar jn dinen ſchulden ſtan 
Vnd liden waz du liden ſolt 
Ich waz dir E truͤwen holt 
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Dez foltu werden nu gewar 
Se fo do gieng er mit im dar 


Vnd halff im daz er genaſz 
Der ſin minſter fruͤnt waz 

Der wart jm der groſte 

Dar zu der aller hochſte 

An dem ſin fliſz do gelag 

Vnd der er vor aller beſt pflag 
Die lieſent jn do baide 

In allem ſinem laide 

Der her von dem ich difz gefuͤg 
Der hat tugent genüg 

Daz ift der obraft got 

Ku ift jr vil die fin gebot 

An mangen dingen über gant 
Dez fi den vil rümwig ftant 

So got nah in fent den tot 

So gefhiht in lait daz tut jn not 
Als der man ift tot geiehen 

So ift jm fründes not beſchechen 


Vnd lat jn der fruͤnt vnder wegen 
Dez er mit fliſz hie hat geplegen 
Daz iſt ſin gut vnd blibet hie 

Das was jm aller liebſte ve 

Von dem wirt jm als ich ſagt € 
Ain fwahes tuh vnd oh nit me 
Sin liebfter fründ dar nad) 

Iſt wib vnd Fint dem wirt vil gach 
Mit im an dez herren tor 

Daz ift fin grab da ftand fi vor 
Vnd clagent jr lait vnd daz fin 

So erzaigt im ganser trüwe ſchin 
Sin verſmaͤchter frünt den er ye hat 
Der tut jm denn finer forgen rat 


Das ift fin gut getäte 
Der er vil vnftäte 
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Mit dienft ift bi geweſen 
Du bilfft im den genefen 
So gut mag wib und Einf 
Bon im gar gefchaiden fint 
So ift jm die gut tat by 
Wer finne hab vnd eriftan fi 
Der fchaff wenn er für ge 
Daz er da icht ane jte 

Vnd ettwas gethan hab 
Daz dane fin fele lab 


Are helff iit da ze fyat 

Nu dez menfchen gut tat 

Dü fomt im an der rechten zit 
Vnd machet jm die weg wit 
Vnd tut jm fin rede gut 

Vnd mahet den herren wol gemut 
Vnd bringt jm finer fhulld 
Bett und alle gottes huld 

Daz er befist ficherliche 

Bi got daz himelriche 

Mit fröden vnd mit falikait 
Vnd hat di fratten ewifait 
An alle miſſewende 

Daz got uns finen fegen fende. 
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LXXVL 


Die GSittenleren des Kate, 


Inhalt. 


Dieſes Gedicht enthält die, unter dem Namen des Dionyſius 
Sato im Mittelalter fo allgemein befannt gewefenen Sitten: 
lehren, welde beinahe in allen handferiftlichen Liederſamme— 
lungen des XIV und XV Sarhunderts vorkommen, und auch 
in diefer Sammelung noch einmal; jedoch verändert, 
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Irrpli,. Es fat geſchriben in latin 
An ainem clainen büdalin 
Don wifer ler michel rat 
Dü gar von tieffem finne gat 
Dar vz man nimpt wifz vnd wort 5 
Vnd rechter wis den beften hort 
Sch Fan nit beffers vinden 
Man lift ez clainen Finden 
In den fchulen offenbar 
Mit gantzem flifz durch daz jar 10 
Durch daz ſie nutz vnd ere 
Gewinnet von der lere 


Vmb die ler iſt ez ſo getan 

Daz er gut wis muſz han 

Richen finn dar zu vernunft 15 
Berdahtü wort und michel Eunft 

Bedachti red den wifen zimpt 

Hin tumber luͤtzel jr vernimpt 

Der ſi begriffen moͤchte 

Doch ainem ez daͤchte 20 
Wan er ze aller ſtunde 

Si volbringen konde 

Das mag man griffen dar an 

Wan er waͤr wol ain tobiger man 

Der ſich dez vnder wunde 25 
Daz an jm witz verſwunde 


Wann ez hie vor begriffen iſt 
Mit mangen hochen maiſters liſt 
Das nieman ſol beginnen 
Das an jm mug zer ringen 30 
Hoche witz vnd guter rat 
Wan man jm nu wenig bi geſtat 
Da von ſchribet vns nu ſus 
lxxxiiii. Der maiſter katonicus 
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Er ift gar vnwiſe 35 
Er fi jung oder grife 

Der one wis vnd one fin 

Fert an allen fchaden hin 

Vnd mit unbedachtifait 

Tut was er wirbet oder fait 40 


Das ſelbe och vil ſchone 

Der wiſe ſalomone 

Spricht wer recht reden ſol 

Der bedarf bedaͤchtnuſt wol 

Die red lan ich beliben 45 
Vnd ſullent vns nu ſchiben 

Nach dem pfad hin vff daz ſpor 

Dar vff wir ſint geweſen vor 

Vnd ſagent von dem buͤchalin 

Bon was materi daz mug fin 50 


Des wil ich uͤch befchaiden 

Griftan juden haiden 

Der felben ler bedörfent wol 

Da von mans gern lernen fol 

Kond ih mich nu verfinnen 55 
Daz mir icht folt zer rinen 
Wis vnd och der finne min 
Sch wolt verfern die latin | 
Mit worten gar in tieffen fin 
Man aber ich ze tumb bin 60 
Das ich mich felber wol entſtan 

Sp mufz ich es beliben lan 


Don mag ich hilff han von gof 

Sch wil es wagen one fpot 

Vnd wil fagen gefivinde 65 
Daz bejte daz ich vinde 

Das wiffent frowen vnd man 

Alſo wil ich heben an 
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Du folt vor allen dingen 

Nach gottes hulden ringen 70 
Du folt vorchte han ze got 

Vnd behalten fin gebot 

Du fag im lob und er 

Daz ift min erfte Ter 


Man fäld und er Fain man 75 
2. An gotes Hilff gehaben fan 

Du ſolt geloben daz ain got fi 

Wie doch daz er nante dry 

Hab von der perfonen Fraft 

Sn der die gothait iſt behaft 80 

Wan wer den lüten dienen fol 

Vff ainem Enie beſchicht ez wol 

So du vor gotes bilde ftaft 

Vnd du betten ane vachſt 

So volge miner lere 85 

Den hab jn groſſer ere 

Der bi dem bild bezaichent ſi 

La daz bilde gotes fry 


So dich ain pfaff geſegnot hat 

Ze dienſt der jn der meſſe ſtat 90 
So ſoltu dich naigen 

Mit dinen henden baiden 

Die dienſt die du jm ſolt began 

Dez mochtu lob und ere han 

Rechter fitt flife dich 95 
Sn allen fahen daz rat ich 

Der rechter fitt fih wert 

Der felb in allen fhanden vert 


Hab mafz ze allen dingen 
Das mag dir fald bringen 100 
Mit allem flifz ich dich erman 
Das du fieft gehorfam 
36 
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Dinem vatter vnd Diner mutter 

So ift got fo gutter 

Der dir daz leben lengert vil 105 
Daz die von dir fliechen wil 

Du folt daz recht gelichen 

Dem armen als dem richen 

Sp wirt dir ze jüngft ain vrfail 

Die diener fel kompt ze hail 110 





Du folt nieman anders nit 
Faren, wan als dir waren mit 
Din vatter vnd din mutter 
So behuͤt did got der gutter 
Dh ain andern daz befilt 115 
Daz du felber dir nit wilt 
Ob du jm daz erzoͤgeſt 
3. Vnd jm din vntruͤ da ögeft 
Du folt ze mafz demütig fin 
Nach nit ze lafz der rat ift min 120 
Kann wer ze vil dienmute hat 
Gelich der ainem toren gat 


Du folt reden nicht ze vil 

Noch fwigen, mal; es haben wil 

Mer fiher an jn baiden vert 125 
Spottes vil er fi erwert 

Du folt biz an das ende din 

Gerecht man an dir felber fin 

er an jm felber if gerecht 

Der wirt ain here vnd nit aln knecht 150 
Du folt nit fpraiten als der wint 

Din wort du dir befolchen fint 

Die foltu wol merden 

Die did) an eren flerden 





Zu dem applas foltu lofen ‚ 135 
Vientſchaft gar verkouffen 
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Zorns laſz dich bnuͤgen 

Ze frid ſoltu dich fuͤgen 

Wer dich durch gottes willen icht 

Bitt dem verſag es nicht 140 
Wer dir ſin gut liche 

Das gilt im gediche 

Mann wer ungern giltet 

Dil dick man jn beſchiltet 


Wer dir hat gedienet wol 145 
Mit gantzen truͤwen als er ſol 

Dem lon als dinem wirt 

Da von ſchand dich verbirt 

Mau giht wer vil geſpaͤchte 

Der fag di vnrechte 150 
Da von foltu nit iederman 

Geloben der vil fpächtens fan 

Du ſchaff ze aller frunde 

Das von dinem munde 

Gang fnell red gewäre 155 
So wirſt den luͤten maͤre 


Wer gern luͤget jn aller wart 

Vor eren ſich der hat geſpart 

So dir geſchaͤch zu lachen 

Ze vil ſoltus nit machen 160 
Wer vil gelachet liſe 

Der hat der toren wiſe 

Nach groſſem gut du nit ſtreb 

Behalt das got dir ſelber geb 

Vnd la dich benuͤgen 165 
Das dir got zu fuͤgen 

Du ſolt och wiſſen wo du gaſt 

Das du dri vient haſt 


Die ze allen zitten fliſent ſich 
Wie ſi gar verderbent dich 170 
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Die vient nemb ich allein 

Der erft ift die welt vnrain 

Din aigen lib der ander ift 

Der dritt dez argen tüfels lift 

Den foltu haffen iemer me 175 
Vnd was in iemer bi gefte 

Sch wil dir zaigen ſache dry 

Wie ich doch ain fore ſy 

Die foltu wol erkennen 

Die erften wil ich nennen 180 


Das ift der tot gar vngehuͤr 

Die ander daz hellifhe für 

Wiltu an dir felb wol gefarn 

So foltu dich da vor erfparn 

Die dritte ift das himelrich 185 
Das ze jüngft nit entwich 

Dar vmb foltu bitten got 

Mit gankem ernft one fpot 

Wenn du gehaift den hailigen icht 

Durch nieman foltus brechen nicht 190 


Wan wer dad gern brichet 
Got feld das an in richet 
Du folt och merden ainen rat 
So dir din wil ze geben flat 
Durch got und durch die mutter fin 195 
Das tu mit der andaht din 
lxxxv. Don notdurft foltu fuchen 
Bil gutes nit geruchen 
Du la dir nit verfmachen 
Ob du zu der E wilt fahen 200 
Die erfte frage din 
Si wa ir frünt mugen fin 


Ver dir den betüte 
Es figent ſoͤlich Füte 
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Den arges gut wonnet mit 
Die felben foltu nemen nit 
Wann mit unrecht gut gewinen 
Das tjt vil fehier zerruͤnnnen 
Wer vallet oder vallen wil 

Dez foltu fpotten nit ze vil 
Du gib im bilff das er vff fte 
Din glüd wird defter michel me 
Den des der fin gefpottet hat 
Wann beffers er fih nit verftat 
Wenn du diner togen facben 
Wilt michel kontſchaft machen 


So frag die toren vnd die kint 
Wann ſi gar vnverſwigen ſint 
Die ſagent dir die warhait 

Ez ſi lieb oder lait 

Du ſolt mercken vil eben 

Die ler wil ich dir geben 

Du ſprich den frowen wol 

Vnd dien jn als man billich ſol 
Wann frowen ſint der eren hort 
Vnd wirt ung vnmut von jn zerſtort 
So dir die frowen wol gemut 
Dienent vnd och dienſte tut 


Der ſoltu nutz vnd ere 
Erzoͤgen yemer mere 

Wen du dich ſelber wol entſtaſt 
Das du kripfig hende haſt 

Nach gut ſo du daz wende 

So volgent ſi behende 

Wan man komet ſin ze ſchanden 
Ain man jn allen landen 

Ob du ain kint habſt uͤber komen 
Von dem du boſhait haſt vernomen 
Dem gib du ſoͤliche lere 

Daz es ſich da von kere 
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Wann wiltu es nit warnen 
Du muft ez felber arnen 


So du heſt ainen frumen knecht 

Der dir dien nach allem recht 

Dez herre ſoltu ſin 245 
Das er mercke die wort din 

Wenn du ſecheſt kriegen bruͤder zwen 
Entwedrem ſoltu helffen gen 

Du ſag jn aber daz iſt min rat 

Das es jn baiden uͤbel ſtat 250 
Wer froͤmdes gut durch ere git 

Der leſtert ſich ze aller zit 

Davon ſoltu milte ſin 

Mit dinem gut der rat iſt min 
Ich wil dir zaigen ſchier 255 
Soͤlicher ſache vier 
Der ſich ain man erhoͤchet vil 

Dez ich dir doch nit wiſen wil 

Gutes uͤber fluͤſſikait 

Des libes geſtalt ſchon vnd gemait 260 
Kint riches geſlechte 

Das ſint die ſach vil rechte 

Du ſolt dich balde ſchiben 

Von rauch vnd uͤbeln wiben 

Du ſolt och fliechen ze aller zit 265 
Ain huͤſz das waſſer wider git 
Wann es ſo vmb die ſache ſtat 
Das kain gefuͤr jr nieman hat 





Nieman ſoltu der gabe din 

Bezwingen ſich der rat iſt min 270 
Den tumben wiben ez gezimpt 

Die gent fuͤr derz gerne nimpt 

Du ſolt die ze wibe nemen 

Die dir an froͤden muͤg gezemen 

An gut vnd an geberde 275 
So lebſtu an beſwaͤrde 
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Du folt von haimlihen dingen 
Din wib nit innan bringen 
Als ich ey Die han vernomen 
Da von ſchad muͤg Fomen 


Eb du wiſſen wilt daz ain man 


.Weſe frum vnd lobeſam 


Daz ſolt jn ſinem huſe ſpechen 
Do mocht es baide wol erſechen 
Du zier din hußz der rat iſt min 
Vnd was dar jnn muge fin 

Das ich dir fag daz felbe tu 

Du zwach dir alli morgen fru 
Den munf die zenn und od den nad 
Gefunthait dir daz bringen mad 
Die hend vnd och die ogen din 
Das mag dir Fain fchad fin 

Du bifz nit ain jagere 

Falſcher noch böfer mare 


Du folf dich haiſſen maiiter nit 
Dir won denn michel wifzhait mit 
Du folt erzärnen Eainen man 
Der dir mag gefiaen an 

Vnd der ferre beiler ſy 

Denn du fo blibeft fhanden fry 
Du folt die fahe varn Ian 

Die dich von nicht mag an gan 
Gaft in ain hufz dir erfant 

So foltu rüfpeln dich ze hant 
Du fiß auch niena frauenlich 
Wan da man hatflet fisen dich 


So du mit dim gelichen gaſt 
Ob du jn vor dir flihen laft 
Df den weg do er hin gat 
So luck daz es dir wol an ſtat 
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Beſchicht ze wandeln aber dir 

Mit dinem beffern volge mir 

Dem volg nach fo ez gebür 

Biſz daz er fprech gant her für 

So dir durd got ze gand befhicht 315 
Zu zwain gefelle dich nit 

Man folich gefellefhaft 

Macet den man vnfighaft 


Wer dir biett den ere win 
Den enphach mit baiden handen din 320 
Biſt du aber ain gaft gefin 
So hab züdhtiglihen ſchin 
Vnd kuͤnſchi wort wifz wol gezogen 
4. Nit für dich vff den elenbogen 
Daz zimpt dir wol merde mid) 325 
Du folt od. nit juden dich 
So du die fpifz wilt nieſſen 
So la dich nit verdrieffen 
Ze dienent dinen gemaffen 
Sp mag did) nieman halfen 330 
Wenn du wilt legen flaffen dich 


Zu dinem gelichen fo rat ich 

Das iht werd von dir geſwigen 

An welhem tail er wolle ligen 

Wenn ain wifer bi dir flat 335 
Bon dem foitu nemen rat 

Vnd merk duͤ wort die er dir fag 

Vnd flüh den tumben alle tag 

Mit wen dir befhadh ze gan 

Den folt nit ungefraget lan 340 
Den namen fin wa er hin ge 

Dder wa fin wil hin fte 


Wiltu weſen ain bilgerin 
So ſoltu bi des tages ſchin 
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Die herberg vachen 345 
Dez morgens dannen gachen 

er dir dienft mit willen tut 

Dem fag ez tand vnd habs für gut 

Du folt nimer ertoben 

Das du dich beginneft loben 250 
An foliher ſach an der du bift 

Mol beffer dan ain ander ift 

Wan lob vom aigen munde 

Wird böfz ze aller ftunde 

So du did wilt geften 355 
Dur ere über leften 


So gib jm wes du heſt genug 

Mit willen dez haſtu gutten fug 

Wan wer mit willen ſpiſet wol 

Lobes man dem jechen ſol 360 
Biſtu aber gaft geſin 

So gich lobes dem wirte din 

Du ſolt och muͤgen nit den hunt 

Der flaffen wol ze ſtunt 

Das er dich icht erzürne 365 
Von ſines mutes gehoͤrne 

Gedenck och nit de kaine friſt 

Dez zornes der vergeſſen iſt 


Dan das frumt den wiſen nicht 

Luͤtzel gutes da von beſchicht 370 
Du ſolt och nit dem vigent din 

Troͤwen vil der rat iſt min 

Wer dem vigent trowe git 

Der warnot jm ze aller zit 

Wiltu beiagen eren vil 375 
So gilt gern on alle zil 

Du ſnit mit diner ſicheln nit 

An kaines froͤmdes manes ſnit 

Du ſolt och ſechen ſam din lib 

Da du vmb kaines manes wib 380 


570 LXXVI. Die Gittenleren des Kato, 





Icht begineft werben 
Du macht da von verderben 


Ver dir facht die fache fin 

Dem verlic die ogen din 

DBnd flüfz die wort die er dir fait 385 
In dines hersen togenhait 

Wenn dich din frünt gebetten hat 

Zu finem tifch fo hab den rat 

Das du jm recht vareft mit 

Du fis och zu dem tifch nit 390 
Biſz das dich felb fes der wirt 

Da von vil lafters dich verbirt 

Wen dir yenan redet mit 

Dem foltu under fprechen nit 


Du folt och miden buͤrgſchaft 
Sp wirft nimer vnfighaft 

Du folt och nit vil borgen 
So lebeſt one forgen 

Du folt dih ſchiben fchier 
Bon bofen fachen vier 400 
Die ich dir nenen wil 

Bon vnfur und von wirfel fpil 

Vnd ſchid Dich och vil gern 

Bon bofart vnd von tafern 

Sp mocht mit eren leben 405 
Got wil dir lon dar vmb geben 


oJ 
wu 


Weis man fich vff das roſz fwaiff 
Sp heb jm finen ſtegeraiff 
ren du ain fach wilt zaigen 
Gen dem foltu did naigen 410 
Den vinger din daz ſtat dir wol 
2. Mit worten man ſi reden ſol 
Ich wil dich hie voll leren 
Wie du die luͤt ſolt han jn eren 








LXXVI Die Gittenleren des Kate. 571 





Sp du zu hohen herren gaft 415 
Was du vff dem hobt den haft 

Daz foltu bald dar ab nemen 

Das mag dir harte wol gezemen 

Wan du dich felb wol entitaft 

Daz du fo vil gelüdes haft 420 
Don got vnd von den fachen din 

Dez foltu du dich nit rüment fin 


Du fag im lob das rat ich 

Wan er hat fehier verderbet dich 

Men cr din kain genade hat 425 
Eb aber dich gelüde lat 

Dar vmb foltu nit verzagen 

Got hat dich ſchier in kurtzen fagen 

Dez laides din ergeset 

Vnd wider in gut gefeket 450 
So du werben folt botfchaft 

Vor herren dar an Figet Eraft 

Mit worten eben helle 

Soltu fy jagen fnelle 


Wer dir fin gab vergeben git 435 
Den foltu loben ze aller zit 

Mit fliſz dar zu die gabe fin 

Daz zimet wol der rede din 

Do folt od nit enruchen 

Scheltens noch fluchen 440 
Du für red dich gar wife 

So mahtu werden grife 

Du folt von dir nit vernechen 

Das von dir nimer mag befhehen 

Wann wer fih rümt dez er nit Fan 445 
Entrüwen der ift ain falfcher man 


Wen du begineft teinden 
Den munt la dir nit finden 
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Mit allem flifz in daz glaſz 
Wan wem ze nahe fiat die nafz 
Hin in den kopf gefunden 

Der hat nit fchon gerrunden 
So dir mit red zürne mit 

Din herre fo hab den fitt 

Vnd fwig wie vil er zürnen wil 
Du halt och nit verloren fpil 
Durch willen kainer ſachen 
Soltu den fruͤnt nit ſwachen 


Im dienſt manigualten 
Soltu dich gen jm halten 
Laſz dich durch got erbarmen 
Ob dem tiſch den armen 
Vnd gib jm durch den willen ſin 
Das wirt an diner felle ſchin 
Du ſtell nach aller tugent 

An altar vnd an jugent 

Vnd fliffe dich ze eren 

Sp macht din alter meren 
Mer offenlich wife vil 

Der fol doch reden nit ze vil 
Du folt oh zu Fainen fagen 
Ze vil von diner armut fagen 


Wer well den luten allen 
Gelich wol geuallen 

Der end mit aller finer Fraft 
Liegen vnd fi wahrhaft 
Wiltu fchande dich her weren 
Sp Eoltu waidenlichen zern 
Din gut, fo es fih füge wol 
Dar nah man vaft fparen fol 
Vnd güden gar ze maſſe 
Das dich das gut icht laſſe 
Du folt haben ainen fitt 
Den füten var mit trüwen mit 
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Noch enfolt dich nieman Iaiden 485 
Wiſz frum vnd wol befhaiden 


Erber, vnd hab ze maſe ſcham 
So wirt erhoͤchet wol din nam 
Du wirt och vil geſwinde 
Der red ich erwinde 490 
Die ſach die du ze ſchaffent haſt 
Da mit du dinen frumen begaſt 
Noch aines wil ich ſagen mer 
Wen nit verſmachet diſuͤ ler 
4. Vnd ſi mit fliſz mercket 495 
An wigen fi in ſtercket 
Und bringet jm nutz vnd er 
Hüt vnd yemer mer 
Des hat difz red ain end 
Got vns fine gnade ſend. 500 
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ERX VL! 


Don den Buchſtaben. 


Sina 


Der Dichter, der fih des Frühlings freuend, in einer ange 
nehmen Gegend Iuftwandelte, traf eine Gefellfchaft frohlicher 
Frauen an, welde in wizigem und fherzhaftem Geſpraͤche ſich 
die Zeit vertrieben, wobei fie die Sitten und Gebraͤuche der 
damaligen Zeit durchmufterten : da bat der Dichter, fie möchten 
ihm doch erklären, was die (geftiften) Buchjtaben wol bedeuten 
möchten, welche die Männer dazumal anfiengen auf ihren Klei— 
dern zu tragen? (und wovon ung die Gemälde des Maneſſiſchen 
Goder, aus dem Anfange des XTV Sarhunderts, nod) fo manche 
Proben geben.) 44 

Das verhieſſen ihm denn die Frauen, und legten die Be— 
deutung der auf die Kleider geſtikten Buchſtaben, alſo zum 
Nachteile der ſie tragenden Maͤnner aus, daß dieſe Sitte da— 
durch ganz laͤcherlich gemacht wurde. 
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ſxxxvi. &; fraget DIE manig man 
Der fach der er nit enfan 
Betrachten noch berichten ſich 
Suſt füget es fih alfo das ich 
Kam haimlich funder logen 5 
Do ich befand gar togen 
Berichten manig hande 
Mir was die wil nit ande 
Sch ſach do manigerlay 
Der liecht ſuͤſz may 10 
Hett do gefrüchtet manig rifz 
Vogel in der füllen wifz 


Hirt ich fingen wider ftrit 

Was der fommer frode git 

Des was da manig michel tail 15 
Sch fah da frowen mutes gail 

Da bi in eren züchtig 

Vnſtaͤt was in flüchtig 

Das fhain wol an jr aller fitt 
. Wann in wont da nieman mit 20 
Der da hett fain truren 

St woltent vnmut vermuren 


Das mertail frowet fih ye bafz 
Zwar das in clain befolchen was 
Daz begunden fi berichten 25 
Wie man fünde tichten 
Bon der min und von der zit 
Die mangem hoch gemüte gif 
Hin vnd oc die min 
Wie fümlih jr gewin 30 
Frowet fi und der genieſz 
Wie ettlihem ift widerdriefz 
37 
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Wa er vernimet Eaine fröd 

Wie Erander dienft fnod 

Berdinget ellenthaften mut 

Wie du min num fih an guf 
lxxxvii. Kert vnd lat die manhait farır 

Wie manger lib vnd gut Fan fparn 

Vnd doch herwirbet frowen gunft 

Wie fümlich weder wis noch Funft 49 

Gefriften Fan vor arbait 

Wie gar felgenlih er clait 

Man in der welt erdender 

Wie fümlih tragent gelendet 

Ir gewant nah dem nuͤwen ſchnit 45 

Etliher nach dem alten fit 

Dem wont ain langer mantel by 

Recht als er fy ein Falberfchy 


© 
a 


Suſt waz ir koſen manigualt 

Ich wart jn hertzen do ſo balt 50 
Daz ich mich meldet jn ze ſtunt 

Mir wart ain gruͤſſen von jn kunt 

Des was ich fro vnd naig jn dar 

Si ſprachent ſag was hat dich har 

Gewiſet in diſz owe 55 
Ich ſprach ich binſz durch ſchowe 

Vnd durch ſuͤſſen mayen luſt 

Vnd durch vogel ſingen ſuſt 
Alſus zu jn komen her 

Si ſprachent zu mir ſo biſtu wer 60 
Ob du vnſer red vernomen haft 

Das du vns ſicher dez geſtaſt 
Das die welt lept wunderlich 
Ich ſprach ez iſt war als fer ich mich 


Entſtan ſo hant jr war geſait 65 
Wnud wolt es uͤch nit weſen lait 

Vnd wolt uͤch nit betragen 

So woͤlt ich gerne fragen 
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Das ir mid bewiften me 
Manger trait des ab c 

An im ainen buchitaben 

Was die befütnuft mügent haben 
Die fy fragent wundert mich 


Sie fprahent war vmb muͤgſtu dich 


Bmb die felben fifiment 

Ez ift fiber ain getent 

Vnd ain betruͤgnuſt offenlich 
Doch wollent wir bewiſen dich 
Waz ſi betuͤttent all 

Ob dir jr kainer befall 


Hin a betüt ain affen 

Vmb daz b ift ez beſchaffen 
Das es ain buben mainet 

Yin ce daz recht beſchainet 

Yin Elaffer der Fan Friegen 

Yin d betüt ain drieger 

Der fih mit driegen ſuͤndet 
Ain e ain efel kuͤndet 

Vnd beirüg er nimer reff 
Ainen falfhen betüt ain f 

Der fih vor falſch muͤſz fmiegen 
Yin g bettüt ain giegen 

Yin hinder reder hie vnd da 
Sp bettüt dir ain h 

Der vil der welt verwieret 
Wer recht min verivret 

Der felb mahe jm ain j 

Wer vil getriebet der Elucery 
Der trait ain E das bin ich wer 
Yin I bettuͤt ain Inderer 

Ain merder zwar ain m da trait 
By ainem n ain nar beclait 

Iſt das wiſſent ſicherlich 

Wer nit oͤden taͤdingen ſich 
Vnwirdet zwar ain o der hat 
Der falſch pruͤfer nit enlat 
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Er trag offenlih ain p 
Sr wünfchent-daz in werde we 


Wan fi ve froͤden wanten 

Wer rechti min verquanten 110 
Kan der trait ain q für war 

Bi ainem r man offenbar 

Ain rümfer recht erfenet 

Yin f ain fchelter nenet 

Der der min nit gutes gan 520: | 
Ain t bettüt ain tant man | 
Der mit tanten übt fin Eunft | 
Ain v betüt vrbunſt 

Verſtricket har in find bant 

Ain x ain zager tut befant 120 

Ain ynfer betüt ain y 

Der ſin gut zert jn dem ſchay 





Vnd zeret mit gedicht 
Ain ziher der vil gezicht 

3. Die welt vnd nit war fait 125 
Der felb ain z an jm trait 
Suſt wir Dich vz gericht habent 
Sicher vmb die buchftaben 
Daz fi nit anders betütent fi 
An den roden ſicherlich 130 | 
Ez iſt fich ein gefär 
Habt jrs für ain geblär { 


Las yederman nach ſinem ſitt 

Leben wie er woͤl da mit 

Ez iſt och ettwen mangem lait 135 
Der jm ze vil der warhait ſait 

Vrlob von jn do nam ich 

Recht alſus do ſchied ich mich 

Von jn durch daz groͤne graſz 

Vnd kom do ich vor was 140 
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Vnd wart mir alfo ain end 
Bon in an milfewend 

Das vns got finem fegen fend 
Dez trinckent wir behend, 





LXXVIII 


Der undanfdbare Som 


Sıha tt 


Ein Kaufmann zu Paris, der es fih in feiner Sugend hatte 
fauer werden laffen Neihtum zu erwerben, übergab, da er den 
Geſchaͤften alterhalb nicht mehr vorftehen konnte, all fein Ver— 
mögen, ohne fich etwas davon vorzubehalten, feinem Sone und 
blieb bei ihm im Haufe. Bald fieng der Undankbare an, dem 
Urheber feines Lebens und feines Wolftandes die fehuldige Ach: 
tung zu verfagen, dann began er ihm ftatt Kiebe Haß zu er— 
zeigen, worüber der Alte manche Trane vergoß; endlich Fam 
es fo weit, daß der ungetreue Son, mitten in-rauhem Winter 
den alten Vater aus dem Haufe ftoßen wollte; durch alle Vor— 
ftellungen und Bitten, fuchte der Unglüdlihe das Herz des 
unnatürlichen Sones zu rühren, Faum Fonnte er es dahin brin- 
gen, dab ihm diefer Etwas, um feine Blöße zu bedefen, verhieß. 
Da hieß er feinen Son ein Kind, eine alte Roßdeke bringen, 
mit welcher der alte Vater fich vor Kalte fchüzen follte; als 
nun das Kind die Defe entzwei gefchnitten und nur die eine 
Halfte herbei gebracht hatte, fragte ihn fein Vater, warum er 
Died getan ? darum, antwortete das Kind, damit ich, wenn du 
alt und Fraftlos bift, dir eben fo tun Fann wie du deinem Vater 
jezo tuſt. Bei Lebzeiten follen Eltern nicht all ihr Gut den 
Kindern geben, und ſich von denfelben abhangig machen. 


Daſſelbe Gedicht befindet fih im Colocza'er Eoder $ 143. 
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Irrpii, Er was noch tumber den ain tor 
Der ve durch ſinuͤ Fint verlor 
Gel vnd lib du baid 
Der fun mit hertz laid 
Dem vatter di Ionen Fan 5 
Difz wart an ainem koffman 
Bewärt da ze barifz 
Der was von alter worden arifz 
Vnd hat die gar fer 
Baidi lib fel vnd er 10 
Gewaget durd rien hort 
Den liefz er alles vff ain ort 
Mit guttem willen finem fun 
Sun den ſchatz habe nun 
Sprah er jm an trüwen zu 15 
Was ih hinnen für nun tu 


Mit gut dez enwaifz ich nicht 
Wann mir fo helff not befhicht 
Die fint ih rain fruht an dir 
4 Laſßz vetterlicher zuht an mir 20 
Genieſſen an dem alter noch 
Du gift mir gnug bi namen doch 
Mes ich zu dem lib bedarf 
Hie mit er jm die flüffel warf 
Bnd tat ſich gaͤntzlich ab 25 
Durch in aller finer hab 
Vnd kom an die genade fin 
Dez wart im vngemüte {chin 
Vnd ynickliches hertz lait 
Vil manger hant ſmachait EX) 
Bot er jm alle ftunde 
Mit bergen und mit munde 
Erzaiget er jm argen hafz 
Da von fin ogen dide nafz 
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lxxxviii. 


Worden in der wochen 

Suſt warf das recht zerbrochen 
Kintlicher truͤwe fere 

Nach falſches hertzen lere 
Warf er vf in zorn ond nid 
Sn ainer Falten winter zit 
Gab er im vrlob und ſprach 
Datter min Fain vngemach 
Wil ih von dir liden me 
Gang von mir wo din wil fte 
Du bift ain ſwaͤr bürdi mir 
Sch han gelitten her mit dir 
Kombers vnd fhadens vil 
Das ich nit lenger dulden wil 
Der alt von der red erirad 
Wann in das ding fo nahe wad 
Das er im zu gedacht 

Don finen ogen dradt 

Das jm von jamer über jchofz 
Er ſprach do mit Iaide groſz 
Ob got wil dir iſt ernft nicht 
Ez wär ain jamerlih geſchicht 
Sb du mih von dir jageit 
Vnd an mir nun verzageft 
Sn difem froft un maſſen Falt 
Ere vnd fald manigualt 
Solteſt an mir Eouffen 

ar jolt ih armer loffen 
Sid ich von aller bidamme 
Vnd warnent min oc fibene 


Suf über wund ein Findalin 
Schaid ih von dem hufe din 

Das wär lafter und fpot 

Du folt die welt vnd got 

An mir gnadiglih und fechen 

Vnd das diſz wunder nit gefhechen 
Das ich von dir fer 

Gedenck das min er 
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Dir vnd min gelt worden ſy 

Vnd laſz mid, dir entwellen by 

So lange biſz der lebent got 75 
Gend über mich fin gebott 

Das ich von difer welt kom 

Duͤ red ift dir nit ze frum 

Sprady der vngetruͤw zag 

Du rumeft mir bi difem tag 80 
Daz huſz benamen oder ich 

Kaiſz bi dem hore did) 


Ziechen fuͤr dez hofes tuͤr 

Mer möcht her Inden hinen für 

Sp michel vngemach von dir 85 
Sun fprach er fo aib dody mir 

Ain claid daz ich erfrüfe nicht 

Wann mir ze fterbent gefhicht 

Ob ich fuft nadet von dir far 

Nu waz dem vngetrümwen gar 90 
Yin liebes Eint gewachſen och 

Das im der trülofer goch 

Hiefz ain alte dede holn 

Die er über finen foln 

Kum fpraite und denne 95 
Suft ſprach er gang bring dinem enne 

Die roſz dede ſchier 

Daz er nit erfrier 


Suſt gieng daz kindlin ze hant 

Da hin do ez die decke vant 100 
Die kunt ez eben als ain ey 

Mit ſinem meſſer enzway 

Geſniden vnd ſpalten 

Ain tail ez bracht dem alten 

Daz ander ſtuck ez wol behielt 105 
Sin vatter der nit truwe wielt 

Er ſprach wider ez ſchier do 

Durch waz haſtu getailet ſo 
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Die roſz dedy liebes Fint 
Zway ſtuck vz ir gemachet fint 


Durch got war vmb tft dag beihechen 


Daz han ich fehler an dir veriechen 


Sprach wider in daz Findalin 
Daz ain ſtuck vatter min 

Dil ich dir behalten 

Biſz du begineft alten 

Vnd dich verlat dez libes tugent 
echt als du tuft in diner jugent 
Dem vatter din alſo wil ich 
Thun in dem alter wider dich 
So bedarft dez gemades wol 
Duͤ halb rofz tedi fol 

Sol fin din aller bejtt wat 

Wenn es dir an der not flat 
Vnd dir verlaffet dines libes Fraft 
Hie by mügent biſchaft 

Kieffen al vatter 

Die di in böfem wetter 


Gewaget hant jr leben 
Daz ſi gut jr kinde geben 
Vnd jn laſſen richen ſchatz 
Wer wucher vnd fuͤrſatz 

Wil durch ſin erben triben 
Der mag von jn beliben 

An dem end lones fry 

Och rat ich wer mit gut ſy 
Befangen daz er nimer ab 
Sich getu al ſiner hab 
Durch ſin kint vff erden 
Wann wil er duͤrftig werden 
Vnd an jr gnade komen 
Waiſz got fo muſz er one fromen 
Die vnwerdiglichen leben 
Kieman fol fin ere geben 
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Gar vz finer hende 145 
Hie mit hat ain ende 
Die red von dem vntruͤwen fun 
3. Der brat ze hell als ain hun 
Sid er fin vatter nit wolt erfennen 
Dez muf jn der tüfel brennen, 250 





LXXIX. 


Der Sünder und der Einfiedler, 


ee 


Ein reicher Sünder gieng feine Sünden zu beichten zu einem 
Einfiedler und wurde deſſen Nate zufolge fein Genofe. Ein 
ganzes Zar hielt er es aus; da aber der Einfiedler fahe, daß 
fein Gefelle anfieng in feinem Vorſaze wanfend zu werden, da 
ließ er ihn durch eine ihm beiwonende Kraft, allerlei Gefichte 
fehen. Zuerft fah er einen Mann, der feinem Rüfen eine gröffere 
Laſt aufladen wollte, als er.zu tragen vermocht, dann einen 
Andern, der mit einem bodenlofen Eimer Waſſer ſchoͤpfen 
wollte; dann fah er zween Mann, die eine lange Stange quer 
vor fih trugen, mit welcher fie zu einer Türe hinein gehen 
wollten, deren Deffnung zu klein war; dies Alles erklärte der 
Ginfiedler dem Sünder und wendete es auf ihn an, ald wenn 
unter jedem diefer Bilder er und feine zwefwidrige Kebensweife 
zu verftehen feie, damit gab er ihm neuen Mut und Stand: 
haftigfeit, alfo daß er bis an fein Ende in Dehmut und Ge: 
horfam gegen Gott verharrte, 
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lxxxviii. E, was ain rih fündig man 
Der fer ruͤwen began 
Sin grofz miſſetaͤte 
Er gie durch gut täte 
Da er ain einfideln vant 
Durch dez rat wart er ze hant 
Dez ain fideln genofz 
Ku feht wie in der not bedrofz 
Dar nach wol über ain jar 
Sch waifz wol für war 10 
Minent got durch diſz leben nicht 
Er het diſen man nicht 
Daz lang jar alſus verlan 
Er hett ettwas hie getan 


[ar 


© lang er in dem leben it r& 
Das ic) gefechen het ob criſt 

Einer getat nemen war 

Da gie der ainfidel dar 

Do er jn fah in folihem wanck 

Vnd wolt jm der gedand 20 
Gern han gemadet bujz 

Trit vff minen zeſwen fujz 

Alſo ſprach der gewaͤre 

Daz tat der ſuͤndaͤre 

Er hieſz jn uf ſechen 25 
Vnd bat jm jeſa veriechen 


Das er geſechen hett 

Do ſprach der vnſtaͤt 

Ich fih ainen tumben man 

Der mag entweder noch enfan 30 
Ain burdi holtz nit getragen 

Vnd dar zu me laden 

Vnd tencket doch er mug ſin tragen 

Daz wil ich jm gar wider ſagen 


= 38 


Sag mir waz da mer fi 

Da ftät ain ander man bi 

. Der ift ze ainem waſſer Fomen 
Vnd hat ainen aimer genomen 
Do ift nit bodams jnne 

Das er waffer mit gewinne 


Des verfucht er hart vil 

So er in den vff heben wil 

So bat er dar jnn waſſer nicht 

Sichtu aber anders icht 

Sa ſprach er jefa 

Zwen man fint nu da 

An aine tür gangen 

Vnd tragent aine ftangen 

Als zwerches vor jn 

Bund Eoment doch nimer dar hin 
Si ferent den ain ede für 

In ift ze eng die für 

Ru wont fi neben ain ander gan 
Dez müfent fi hie vz ſtan 


Bruder ſprach er ere mid 

Duͤ ding betütent alle dich 

Als du mid bichtig wurd 

Da waz din fünd ain burd 

Dü dir ze tragen war 

Baidi grofz vnd ze fivar 

Tu wiltu zu dinem fehaden 
gaider me laden 

Dez mufz dir als dem geſchechen 
Den du mit der bürd haft gefechen 
Waz ich dir gutes ie geriett 

So dü red von dem munt ſchied 
Sp fur fi durch din oren 

Vil recht als ainem toren 


Vud daz waſſer durch den aimer tut 
Du haft ain bodamloſen mut 


* 
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ſxxxviiii. 


Er wil nit behaben 

Das die ſel ſolt laben 

Die die ſtang zwerchs vor jn habent 

Vnd da vor der tuͤr ſtant 

Daz iſt din alter vnd din jugent 75 
Daz hett ye din vntugent 

Da du jn diner jugent waͤr 

Ain vil uͤbel ſuͤnder 

Nu biſtu alt vnd tuſt alſam 

Dez muſtu liden dort ſcham 80 
Vor der ewigen libes tuͤr 

Sid du mit guten wercken fuͤr 


Din jugent nit verkeret haſt 

Vnd jn dem alter da neben gaſt 

Bud nit befereft dinen fin 83 
Dez komſt du nimer dar jn 

So ift die ftang dez tüfels rat 

DA dich zu der für nit lat 

Do die gefegnotten Eint 

Mit fröden ewiglichen fint 90 
Da der felb fündnar 

Don jm ſo groſz mar 

Baiduͤ fach vnd vernam. 

Do wart er got gehorfam 

Bud blaib dar an fiat 05 
Das al fin getat 

Zu laiten biſz an finen tod 

Vnd half der fel vz aller not 

Alfo fund wir vns befern 

Vnd des argen tüffels werı. 100 





LXXX. 


Bom Ehren und Höhnen, 


SUDOLE 


Es hatte ein Biderntann ein ſchoͤnes junges Weib, die er 
fehr liebte; nun wünfdhte er, daß fie ihn eben fo, das tft, 
um feiner Biderfeit willen und nicht wegen verganglicher 
Freuden der Ehe lieben möchte, daher gab er ihr auch mehr 
Beweiſe feiner Zuneigung, von jenen, die in züchtigen Ehen 
bei Tag ftatt haben, als vor jenen, deren Freuden man dem 
Dunkel der Nacht anzuvertrauen pflegt, und fagte ihr, daß 
die erſten ehrenvoll feien, die lezten aber erniedrigend : die 
junge Frau aber, welche fih bei den Iezteren beifer befand, 
frellte ihrem Manne vor, wie fie von gemeinem und armem 
Haufe geboren, wenig Anfprühe auf hohe Ehre made, und 
felbit in der Verhoͤhnung fih nicht ungluͤklich fühle, folglich 
Beweife von Liebe, wie fie unter dem Volke herkoͤmmlich, 
weit vorziehe und die andern gerne den Neichen und Vorneh— 
men überlafe, u. f. w. 
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Irrpoitii. Es hat ain Biderb man ain wib 
Dü was im lieb ald der lib 
Vnd was ze rechter E fin Fon 
Tu waz dü lieb an in gewon 
Daz er fi dide Füfte 
Vnd trut als in gelüfte 
Si wift nie waz minen was 
Waz man von min ye gelafz 
Dez wift fi nit vmb ain har 
Wol vff fünfzehen jar io 
as du jung wirtin 
Sa fprach fi trut gefelle min 


Si 


Wenn er fi Eüffen wolte 

Si fraget waz ez folte 

Vnd och wie es hiefz 15 

Daz er ſieſz wiſſen lie 

Ez haift geert frowe min 

Daz du falig müfeft fin 

Si fprach ereft du mich mit 

Das ift ain wunderlicher fitt 29 
2. Sp er dan bi ir lag 

Vnd der rechten minen pflag 

So fragt fi in waz ez waͤr 

So fait er jr ze mar 

Vnd ſprach frowe fchöne 2 

ch leſter und hoͤne 

Hie mit dinen ftolgen [ib 

Sprach er min vil liebes wib 

Da von geleftert vnd gefchant 

Haift man ez über alfe lant 30 


Do ſprach die vil gute 

Vz vnbedachtem mute 

So hoͤn ach du lieber man 

Du mocht an mir kain ex began 
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Wann wer der eren hat ze vil 35 
Vnd jr ze vil haben wil 

Dem wirt mit trüwen lafter kunt 

Er füft fi aber an den munt 

Do fprad der minidliche lib 

Min muter waz ain armes wib 49 
Die bedarf der er nit an mir 

Höndeftu mich daz war min gir 

Dnd tu och daz dicke 

Dar ab icy nit erfride 

Ob du mich ainoft an der naht 45 
Hönteft dennocht war min acht 


Des morgens bar vil vnuerlorn 
Sch liefz es gar on allen zorn 
Vnd würd fin fro vnd gail 
DBnd war dir doch ain michel tail 50 
Hölder den ob du ey nit täteft 
And mich in eren hätteft ; 
Wann eren ift vn nuße 
Waz hilfet daz geſmutze 
Hoͤnteſtu mich aber zwir 55 
Lieber man fo war ich dir 
Holder oder driftunt 
Sch blib dennocht wol gefunt 
Vnd kunt ez wol verdruden 
Vnd bedoͤrft kainer krucken 60 
Ob du mich nuͤnſten an der nacht 
Daz waͤr dennocht ain claine macht 
3. Oder zwoͤlftot hoͤntoſt 
Vnd ob du der frowen ſchontoſt 


Das beſchaͤch dir one not 65 
Min vatter iſt nun lang tot 

Vnd od min liebt muter 

Bd waz ich fründe guter 

Han die find mir ferr 

Nun hoͤn och du mich mer 70 
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Vnd lafz das durch niemans dro 
Ez darf fomen in Fain firo 

Der haimlih würden wil 
Hönen ift ain gut fpil 

Mir ich bin ain armes wib 
Wann ez erfrifchet mir den lib 
Vnd ich dar vff trachte 

Der er ich wenig achte 

Die ſund edel frowen han 

Die konent jr ſich wol began 
Wann ſi ſint ſo gar clug 

Vnd ſo recht gefug 

Daz man ſi nit hoͤnen ſol 

Es kompt vns armen frowen wol 
Die achten clain vmb ſchenden 
Hie mit ſol ez ſich enden 

E der red ze vil werd 

Ez wird anders licht verkert. 
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LXXXI 


Der Hund und fein Herr, 


— —— 


Wer einen Hund mit zween Maͤnnern laufen ſieht, kann nicht 
unterſcheiden, welchem er angehoͤrt, bis ihre Wege ſich trennen, 
dann verlaͤßt der Hund den einen und folgt gewiß ſeinem Herren: 
alſo iſt es mit zeitlichen Guͤtern, von denen mancher waͤhnt, 
ſie gehoͤren nicht der Welt, ſondern dem, der ſie benuzt, an; 
wenn aber dieſer den Weg alles Fleiſches geht, ſo verlaͤſſt ihn 
das Gut und bleibt der Welt zu eigen: hat er aber hienieden 
recht getan; ſo erhaͤlt er dafuͤr von Gott ein unvergaͤngliches, 
im ewigen Leben; darum ſoll niemand auf zeitliche Guͤter ſich 
verlaſſen, die ihm doch nicht bleiben; ſondern ſich Anſpruͤche 
auf ſolche erwerben, die ihm ewig dauren. 
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Der Hund und ſein Herr. 
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lxxxviiii. 


Es if ain ding das die beſchicht 
Ain man der auentür beficht 

Alfo ift begegnot mir 

Die auentür fag ich fhier 

Yin hunt nach zwen manen gie 
Dez verftan ich mich nit wie 
Dder welches der hunt under in zwen ſy 
Iſt aber iemant da bi 

Da fi fich beginnen fchaiden 

Do get er nit nach in baiden 

So fiht er wol in kurtzer friſt 
Mit wen er get vnd wez er ift 
Hecht als der hunt den tut 

Alfo get daz weltlih gut 

rach der welt und dem man hin 
Dez hant die tumben nit dem fin 
Daz fi wiſſent wem daz gut beite 
Die wil ez zwain nad ge 

Ez ſy in lait oder lieh 

Schowent zu der vordern diet 

So der tot dem menſchen git den gruſz 
Daz er von dir welt mufz 

Da volget im daz gut nit me 
Vnd get mit der welt ald € 
Das got dem menfhen hat geben 
Daz iſt zergendlich gut vnd Furkez leben 
Vnd tut ez nit wann vmb daz 

Er bezüg defter bafz 

Wie der menfch leben wolt 

Ob er iemer leben folt 

Ez fi boͤſz übel oder gut 

Waz der menfch aller gerneft tut 
Vnd den willen nimer lat 

Die wil er daz leben hat 


Sit er gefunt iemer leben 
Die wer liefz er füro cleben 


ar 


Io 


20 
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lxxxx. 


Dabi waiſz got dan wol 
Wie er den menſchen lonen fol 


Wir ſund got dez genieſſen lan 
Daz er vns git alz daz wir han 


Dar zu daz himelrich 
Ob wir lebent criſtanlich 


Gen wen er dez nit genieſſen mag 
Der mufz doch fürdten finen flag 


Vnd nit fürchten den tot 
Bund die vnzergendlichen not 
Die man temer ze helle hat 
er got fo fer wider fiat 
Daz im die min nit enfrumt 


Noch duͤ forcht ze hell nit enfomt 


Het got dem geben _ 

Ewig gut vnd frattes leben 
Sit er nu fo fraͤfenlich tut 
Er gewün groffen über mut 
Daz in niemen mocht erliden 
Dez mufz er vermiden 

Sid got fo wol hat getan 
Das er in vnlang lat han 
Den lib vnd alles daz er hat 
Vnd jm fin gewalt vnderfiat 
Eid adam der vungehorfam 
Der erd fo vil tugent benam 
Das fy ie böfer wirt 

Bnd vil vnrechter ding birt 


So tut got baſz den wol 
Daz er doch alles ſtreben ſol 
Waz komen iſt von der erden 
Daz es jm muͤſt werden 

Got hat ſich iemer geeret 
Vnd ſin lob wol gemeret 

Daz es hat mangen gruſz 
Daz wir von jm warten muß. 


40 


55 


60 
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LXXXII 


Bon den Weinbeeren 


Snay aa 





Ein junger Menfch Fam bei brennender Sonnenhige zu einem 
Weinberg, darinn die Trauben reif waren. Diefer Weinberg 
war mit einem guten Zaun umgeben und wurde von dem Bru— 
der eines Klofters, dem er zugehörte,, gehütet 5; vergebens 
bemühte fi der Süngling, mit den freundlichiten und lofendften 
Worten, den Klofterbruder zu bewegen, daß er ihm einige 
Trauben für feinen Durft gebe 5 ja diefer geftund ihm zulezt, 
daß es die Negel feines Ordens mit fich brachte, daß er wol 
alles annehmen; aber nie etwas hergeben dürfe. Der junge 
Menſch ftellte fih endlih, als ob er der Strenge, mit welder 
der Mönd feiner Ordensregel nachlebe, vollen Beifall gebe, 
Iobte ihn deshalb und bat ihn, ein Schönes Meffer, das er bei 
fih trage, als ein Andenken von ihm anzunehmen : da aber 
der Bruder, um folhes zu empfangen, die Hand durch den 
Zaun ftefte, ergrif er ihm dabei, hielt fie veit und zerbläute 
ihm diefelbe tüchtig, indem er ihm die Lehre gab : Man müffe 
von andern nicht erwarten, was man ihnen nicht auch ſelbſt zu 
tun bereit feie. 
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lxxxx. Es gieng ain ſtolzer knab gut 
Durch ſinen hoͤflichen mut 
Von land zu land er fur 
Vnd aller torpelhait verſwur 
Der gieng als ich bewiſet bin 5 
Für ainen wingarten hin 
Der waz ains clofters daz nahe lag 
Dez felben wingarten pflag 
Yin bruder vnd nam fin war 
Den daz clofter fante dar 10 
Daz er da maiſter folte wefen 
Biſz der win wart gelefen 
Difz waz in dez herbfies zit 
So win in endes zil gelit 
Hin durch den zun der Enabe ſach 15 
2. Duͤ his tat im vngemach 


Da mocht er fich nit erwern 
Gr hatt nad den winbern 
Groſen geluft ald er ſy fach 
ach grufz er zu dem bruder fprach 20 
Maifter lieber bruder min i 

Daz ir felig müfet fin 

Gebent mir der win ber 

Sam mir das himelih her 

Sch getar noch enwil 25 
Hie für gant lüt fo vil 

Solt ih yglichem geben 

Waͤrent ſtaͤcken vnd reben 

Dar zu daz lob winber 

Sch en mag daz mic) gof ner zo 


Jeglichs nit gewern 
Die ir mit bette gern 
Nain bruder daz ir ſaͤlig ſit 
Got dem gebenden gern git 
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Die gen jm guttes mutes 35 | 
Sint vnd muted gutes | 
Köndent jr noch fo vil 

Sprach der bruder ich enwil 

Vch der winber nit geben 

Min regel vnd min gaiftlich leben 40 


Hat mir verbotten daz ich nit 

Geben fol vnd gebuͤch itt 

Dez muſ ich ze buſſe fan 

Die maiſterſchaft fol ih han 

Sch fol enphaden alle zit 45 
az mir ieman gutes gif | 
Der Enab fprah nu waifz ich wol | 
Daz ich nit zwifeln fol 
Ir gebüt vil gerne mir | 
Der winber wann daz ir 50 
Getüren vor üwerm orden 

Dem ir fint gehorfam worden 








Do fprach der bruder daz ift war 
Ir Liegent nit vmb ain har 
Der Enab ſich wol verftunt 
>. Als die wifen allen tunt 
Die offenlih vnd togen 
Ains fpotten under ogen 
Der bruder fprach famer got 
Sch enbir dines fpot 60 
Er fprach lieber bruder min 
Yu han ich ain meffarlin 
Daz beft und ich ie gewann 
Daz gab ich uͤch vil falig man 
Ob üch das wolti gezamen 65 
Daz irs wolten von mir nemen 


a 
or 


Ja dez bedarf ich wol 
Vnd ich uͤch iemer dancken ſol 
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Ob ir ez nu mir bieten her 

Die hant tunt durch den zum ſprach er ro 
©» gib ich uͤch daz meiferlin 

Dez müfent ir iemer falig fin 

Got helff üh dar vmb vz aller not 

Die hend er durch den zun boft 

Dem knaben nah dem meflarlin 75 
Er wolt nit vergeffen fin 

Do jm fin githait wart erfant 

Der knab vieng in mit der hant 

nd hub fin alfo fere 

Daz fi kain wider Fere 80 
Koh hin in mochte komen 

Daz meffer het er do genomen 

Vornan bi der fniden gar 

Daz mefler heft kert er dar 

Vnd flug im vf den Fnübel 85 
Der bruder wart gar übel 

Er fprach wer difem güdel 

Vnd diſem oͤden Fübel 

Daz ſi ſo gern enphachent 

Vnd alles gen verſmachent 90 


Vnſaͤlig mufz fin daz leben 

Dez orden nit tuͤre geben 

Vnd doch tuͤr enphachen wol 

Daz leben got zerſtoͤren ſol 

Nu iechent jr Doch daz gittikait 95 
Si dem höcften gotte lait 

Vnd fiht man doch ümwer leben 

Sich fürbafz der gittifait geben 

Denn ieman in der welte hab 

Vnſeliges leben tu dic) ab 100 
Won vnd lern 

\ Daz du gebeſt gern 

Als gern du enphacheft 

Da mit du got nadeft 

Lern daz du lereft 150 
Verbir daz du befereft 


* 


3 
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Min meffer wil ich felber han 
Vnd wil dir Dina winber lan 


Von im ſchied der knabe dan | 
Vnd hett den clofter man 110 
Die knoden zerblümwen 

Vnd alſo zer nüwen 

Daz er fin an der hant 

Mit fmerken wol enphant 

Diſz mar man merden fol 115 ! 
Ez zimpt ze merdent wol 

Daz man merd da bi 

Wo von ez gefprochen fi 

Wiſſent daz ez miſſe zimyt 

Wer ſich dez nit an nimpt 120 
Wann daz im ze nutze komet 

Vnd ainem andern nit entfrumet 

Vnd daz mit wiffen gern tut 

Dem wirt oft fin mut 

Betrübt wann ain yolih man 12% 
Ein ſchaden bewart wo er Fan 








Wan ain man fol liebes lan 

Sb er wil vil liebers han 

Iglicher flifet fih dar zu 

Das er ainem andern fu 150 
Yin tail daz er von jm gert 

Daz ain ander werd gewert 

Karger mut mit gittifait 

Der ift got vom himel lait 

Der weltlih er durch gittkait Tat 135 
Das ift urhab aller miſſetat. 








LXXXIII. 


Die Gevatterinnen 





3 0-0. 


Zwo Gevatterinnen hatten fich fo lieb, daß fie felten ohne 
einander waren, und eine der andern Alles vertraute. Einft 
trafen fie fih wie gewönlich auf dem Kirchwege, da bemerfte 
die eine, daß die andere fehr zerfchlagen und übel befchadiget 
ware, das diefe nicht laugnete und geftund, daß es von ihrem 
eigenen Manne herfame; jedoch feie fie gar nicht betrübt dar: 
über, fezte fie hinzu, indem dies das einzig unfehlbare Mittel 
fei fih der Kiebe und Treue feines Gatten zu verfihern, und 
fie müffe ihre Freundin bedauren, wenn fie noch nie von ihrem 
Manne gefhlagen worden, indem dies ein ficheres Zeichen, daß 
er ihr untreu ſeie: die andere nahm ſich dies fehr zu Herzen 
und gebärdete fich, fobald fie nach Haufe Fam, fo, daß fie ihren 
Mann nah und nach zum höchften Zorn reiste, ja fie fagte 
ihm zulezt, daß fie über feine Treue nicht eher beruhiget fein 
fünne, bis er fie tüchtig gefhlagen habe; der fchon genug auf: 
gereizte Mann, ließ fih das Mittel gefallen und zerbläute die 
gute Frau jo, daß fie ein halb Jar zu Bette liegen muffte; da 
bat fie ihren Mann fürder nimmermehr um Schläge, die falfche 
Freundin aber, die ihr den fchlimmen Nat gegeben hatte, vers 
fluchte fie auf immer, 
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Irrrri, Es waren ze ainer zitt 
Zwuͤ gefaträ on nit 
Gewen manig jar 
Daz fag ih uch für war 
Wenn die ain ze Eilchen gie 
Die ander dez enlie 
Si wolt och dar gan 
Vnd jr gebett nit enlan 
Koh ir gewonhait 
In war gewefen lait 20 
Denn fi das vernamen 
Si baid ze Filhen kamen 
Zu ain ander fi giengen 
Lieplich fi ſich vmbfiengen 
Si warent ain ander vnmaſſen holt 15 
Waz aine taͤt die ander daz wolt 


Ains tages der ainen man 

Mit der ſinen zuͤrnen began 

Er ſlug ſi zu den ogen 

Dez mocht ſi nit belogen 20 
Er ſtieſz ſie an ain ſuͤl 

Dez wuchs ir ain buͤll 

Dez wart ſi miſſeuar 

Ir geuatter nam ſin gewar 

Vnd fraget fi der mar 25 
Wie jr befhechen war 

Vnd wer ir da; hat getan 

Si ſprach daz hat min man 

Verfluchet mufz er iemer fin 

Si ſprach geuatter der min 30 
Hat min wol drifig jar 

Gehabt daz ift war 


Das er mir nie Fain wort 
Geſprach das ich ey hort 
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Das mir ye wirde lait 

Was ih anders fait 

Sch tät im unrecht dar an 

Als liebes ih jm wol gan 

Das er mit felden müfe leben 

Got muͤſz im geben 40 
2. Dar vmb waz jm lieb fy 

Laides bin ich von jm fry 

Vnd aller bofhait 

Geuatter daz fi üch gefait 


[8) 
a 


Die genatter ſprach 45 
So we üc iemer ady 

Koͤnt jr nit wiffen daz 

Das jr jm liebt defter bafz 

Vnd nach uch wirt vil gach 

So er uͤch denunaemac) 50 
An du ogen fprait 

Geuatter mic, verftett 

Mas ih mit uch reden wil 

Vor nieman ich daz hilf 

St habt mir gefait 55 
Daz uͤch nie Fain lait 

Ewer man hab getan 

Dez ih üch vil wol gan 

Der grofen vntruͤwen 

Die mag üch wol geruͤwen 60 


Das ir fint ale worden alt 

Vnd manig jar gezalt 

Das im nit liept ümwer Tib 

Als ainem andern man fin wib 

Lieb geuatter wie kompt das 65 
°“ Er hat mid) ſchoner vnd bafz 

Den er mich haben fol 

Doz fag ich uͤch fiher wol 

Was wolt ich in denn ziechen 

Min frod möcht verdihen 70 


‚ LXXXI. Die Gevatterinnen. 617 


| 
| 
j 


© 
* 


Lieb geuatter lat da von 
Gerechti lieb iſt dez gewon 
Gefatter das ſag ich fuͤr war 
Wer fin wib nit bi dem har 
Slecht aineft oder zwir 

Dez truͤ ift hin ſchir 

Als ich veraomen han 

Kain lieb er zu üch nie gewan 
Hett min man fo gefaren 
Wie folt ich dan gebaren 

Und wer mir licher vil der tot 


So gieng mir grofi not 


Ob er mich vngeflagen lieſz 
Vnd mich ain kider butzen hieß 


Die gefatter wainent wart 
Ei hub fih an die vart 

Das fi Hain wolt gan 

Und nit länger ze kilchen ftan 
Do fi haim Fam 

Truren fi began 

Do fi den wirt an ſach 

Zu der frowen er ſprach 


Wer hat uͤch icht getan 


Es ſy wib oder man 
An das leben es jm gat 
Oder min werd nimer rat 


Die fro wainet ie baſz 

Der wirt nider ſaſz 

Vnd fraget fi der maͤr 

Wie jr befhähen wär 

Was er fi gefragt ie 

Ain wort fprach fi nie 

Vnd zuͤrnet gar fer 

Er hieſz tragen win und brot her 
Und waz wir in der Fuchi han 
Das fol hie vor yng fran 


80 


je) 
or 


90 


100 
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Sprach er zu dem Fnecht fin 
Schend jn mett vnd win 
Liebi fro gehabt üch wol 
Als din lait ich rechen fol 


Dre vnd trind dez beften 
Laſz allen vnmut reften 

Waz er ie mit jr gerett 

Die ogen fi nider tett 

Vnd wolt jn nit an fehen 

Er fprad) machtu mir veriehen 
Hat dir ieman icht getan 

Sa du vngetruͤwer man 

Frowe du fchimpfeft mit mir 
Ernft ift mir gen dir 


Sa mir fro wie kompt das 
Daz ich han dinen hafz 
Si habt fih uff und fait 

4. Vnd ſprach das fi got clait 
Das ich bi dir fo manig jar 
Bin gewefen on truͤwe gar 
Daz du mid al din tag 
tie geflugt ain flag 
Vnd bin ofo zu dir Fomen 
Nu han ih wol vernomen 
Der nit flecht fin wib 
Das er nit lieb hab jren lib 
Das ift an mir worden fchin 
Bon dir nam ich Fain ſtraich me in 


Er ſprach fro gehab dich wol 
Din huld ich gewinen ſol 
Ainem knecht winckt er dar 
Der nam ſin togen war 

Vnd hieſz jn ze holtz gan 
Vnd des nit enlan 


110 


115 


— 
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Gewinnen im fier fpifz holtz 

Die figent als ain vogel boltz 

Vnd das fi figent waich 

Er dacht ich gib dir ftraich 

Das ich din huld gewinn 145 
Dder du muft mir enfrinn 

Do das duch was vf genomen 

Die fpifz holß warent fomen 

Der wirt das nit enlie 

Die frowen er bi dem hor gevie 150 
Vnd flug manig herten flag 

Nach der fitten daz fi lag 

Si fchrai lut owe 

Er ſprach din huld verlür ih nit me 

Er flug jr manig büll grofz 155 
Das die frowen gar verdrofz 

Si ſprach lieber wirt min 

2a dinez zürnen gen mir fin 

Vnd fieh wes ich bitte dich 

Durch got lafz genieffen mich 160 
Alles guts daz ich dir ie tett 

Vnd erhör min bett 


Er ſprach din huld erwirb ich baſz 
Ich wil vertriben dinen haſz 
Ich bin dir lang vntruͤ geweſen 165 
Als du ze kilchen haſt geleſen 
Von diner lieben geuattrin 
lxxxxii. Daz merck ich wol an dim ſin 
Der wirt ſich dez gelobet nicht 
Al die wil der trumſel icht 170 
Im gantz in der hant bebliben 
Die fro blutes waz erſigen 
Din huld ich gewinnen ſol 
Die wil der walt iſt knuͤtel vol 
Die frowen man ze bett trug 175 
an fi bett fleg genug 
Das fag ih für war 
Si lag wol ain halb jar 
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Al an ainer ſtat 

Den wirt ſy nit mer bat 180 
Das er ſi ſlug mer 

Der gefatruͤn flucht ſi ſer 

Von tag zu tag 

Vergeſſen ich nit mag 

Dez vngetruͤwen wib 185 
Geſchendet ſi din lib 

Vnd din valſcher rat 

Der mir von dir geben wart 

Dez mufz ich bekrencket fin 

Uber allen lib min 190 
Vnd volg oh nimer mer 

Diner falfhen ler 

an du bift ain falfches wib 

Der tüfel [hend dinen lib 


Alſo gewan der wirt huld 195 
Gen der frowen vmb die ſchuld 

Die er wider ſi hett tan 

Alſo fo mufz den allen ergan 

Die falfhes mutes leben 

Vnd in bofzhait jweben 200 
Vnd nit für gut wond han 

Der werd der gefatrun rat an 

Was fol ih fprehen mer 

Ymer bin ich der 

Der rainen wiben gutes gan 205 
Die alles valſches weſent an 


Vnd wil uͤch ſagen mer 

Win fuͤr waſſer ich ger 

.Daz iſt ain groſi er 

Sleg ſchuͤch ich ſer 210 
Ach wie wol jm beſchicht 

Dem ſin fro gutes gicht 

Min fro iſt ſchoͤn fuͤr alli wib 

Das macht jr er vnd jr lib 
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Dar zu die fugent die fi trait 215 
Daz fi üch allen von mir gefait 

Vnd ſich min hers von jr nit fhait 

Wer es noch jr gefatren lait. 











LXXXIV. 


Bon den Gefellfhaften 


—mo 


OHR LT 


Zu des Dichters Zeiten war es Gitte, fih in Gefellfchaften 
zu verbinden, und der Vorwand war , um einander beffer helfen 
zu Fonnen und aufferer Gewalt Eraftiger zu widerftehen : da— 
gegen wird nun im gegenwartigem Gedichte geeifert. Der 
Zwek diefer Verbindungen, fagt der Dichter, feie Fein anderer, 
als den Schwaͤcheren zu unteriohen und zu berauben; alle 
heimliche Gefellfchaften feien Himdhaft und Gott nicht angenehm; 
weil fie meiftens Selbftfucht und Eigennuz zum Grund haben, 
felbft die geiftlihen Verbindungen taugen nichts; weil fie ftetg 
den Erwerb fremden Gutes bezwefen, die Mönche gehören alfo 
weder Gott, noch der Welt; fondern dem Teufel an, die 
Kittergefellfchaften feyen ganz uͤberfluͤſſig; weil im Kriege nicht 
ein Gefelle dem andern, fondern dem Feldherren Treue und 
Gehorſam ſchwoͤre, wozu es Feiner folhen Verbindung bedürfe, 
die geheimen Gefellfehaften aber, welche fich fogar eine Gerichte> 
barkeit über ihre Mitbürger anmaſſen, feien hochgefaͤrlich und 
nicht zu dulden : Gott feie die befie Geſellſchaft, an ihn folle 
man fich halten; denn er allein koͤnne in allen Noten des Lebens 
am beſten helfen, 








LXXXIV. Bon den Gefellfhaften. 625 





lxxxxii. 


Es iſt nicht ſo ſchadhaft 
Dez mich zimpt ſo geſelſchaft 
Zu dem ewicklichen gelt 

Ez iſt wider got vnd die welt 


Da von ſolt mans fliechen vnd haſſen 


Vnd an ain got ſich laſſen 
Daz waͤr gut fuͤr arbait 

Duͤ kain geſelſchaft vz trait 
Ainer clait dem andern wol 
Lieber geſell den gebreſten ich dol 
So gicht diſer jn al dorhait 
Lid ich not vnd arbait 

Als du ſaiſt von dinem wander 
Alſo clagentz al ain ander 
Aber jr wedrer hat die craft 
Das er jm ſelb waͤr helfhaft 


Nr wil fing gefelfen gedagen 
Daz er gebüft dem fin clagen 
Da von war der beit geniefz 
Daz er icht ain an got fich lie 
Der ain gutter man wolt fin 
Got mocht mich wol gefrin 
Hett ich al die welt verlorn 
Aber allain vor gottes zorn 
Möcht mich al die welt nit nern 
Wa für ift denn geſelſchaft fwern 
Ez iſt num sin wider failn 
Wo fih zwen ze ain ander failn 
Datz muſz die der drit bewain 
Ez fint iemer zwen vff ain 
Am Earfreitag bitt man gemain 
Alle menſchen groſz vnd clain 
Daz in got genaͤdig ſy 
Vnd bin nit geſin da bi 

40 


5 


10 


20 
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Das man bät vmb die verbant ; 35 
Daz da gefelfchaft ift genant 

Si fint über al vz dem ſegen 

Da von foltens nieman pflegen 

Da möcht ainer fprechen wider 

Woͤlt ich gefelfchaft legen nider 40 
So war nimer ritterfchaft 

Mo man für ain vefti draft 

Dder zwingen wil ain lant 

Da bedarf man gefellen hant 

Ez möcht ainer nit der veln ZB 
So ſprich ich daz fint nit gejeln 
Ez fint erber diener 

Die da farent offenbar 

Mit jrem gefasten hoptman 

Dem fi al gefivorn han "50 
Ainer fwert dem andern nicht 

Da von jft ez nit gefellen phlicht 


Eʒ iſt daz geſelſchaft 

Da ain ſtat iſt mit behaft 
Oder ain lant verborgenlich 
Als die kaͤtzer habent ſlich 
Vnder ſlechten criſten gut 
Vnd die hant ze kriegen mut 
Alſo ſind die aid geſellen 
Die den guten ſchaden wellen 60 
Miner noch mer alz kaͤtzery 

Doch was jn der welt ſi 

Daz iſt nit ſo wunderhaft 

Als der cloͤſter geſelſchaft 

Da ſich ſechz ze ain ander ſtricken 65 
Oder zwoͤlff ze ain ander ricken 

Da wirt ettlich wider bart 

Das iſt zwifels her vart 

Wer ſich jn ain orden git 

Waz er E aigen er iſt gefrit 70 


— 
or 
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4 Iſtt er denn ain geſelle ſider 
Da mit git er ſich hin wider 
In ain boͤſer aigenſchaft 
Daz iſt jn dez tuͤfels haft 
Got noch die welt ſin nimer ruchet 
Ob er gern wider ſuchet 
In die welt ſi wil ſin nicht 
So iſt er och vor got ain wicht 
Da von muzßz er in dez tüfels film 
Sid fin got noch die welt nit wiln 
So müfens jn der tüfel liden 
Da von hatjt ez die welt vermiden 
Vnd er al fin frunt müfz lan 
Sch gefwig der fromden man 
Daz da haijt gefelfchaft 
Vnd och aller iv craft 
Ettwan hundert oder me 
Swerent zefamen jn dez tüfels € 


Nit ze laſſen an kainer ſtat 
Ob jr ainer ain wort gegat 
Oder waz er bofhait tut 

Dar zu verfegenf al gut 

Meder man nad finer hab 

Daz man nimpf den richtum ab 
Vnd die fröd da werden beftalt 
So hans och der fchrang gewalt 
Daz in niemant wider mag 

Wa fi Eoment vf ain tag 

Da tft ieder huff an ain 

Wer mit jn icht haft ze rain 
Su der frang oder vflen dran 
Der ift ain verdorben man 
Alſo ſwerentz ain mut 

Bf dez andern lib vnd gut 
Daz tft gotz gebotte wider 

Se fult nieman tretten nider 


Vnd ſund lieb ain ander han 
Das get nit vf ain man 


127 


80 


99 


100 


105 
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lxxxxiii. 


Wir ſoͤnd alle lieb erzoͤgen 

er denn ain fwert für aigen 
Der ift al den andern wider 
Sm Fan niempt triien fider 

Wo ich zwen weft zu dem win 
Sch wolt nit der dritt fin 

Ez ift fchadlih halbier 

Hill du mir fo Hil ich dir 

Ev ain fchal dem andern bhillet 
Vnd der mer den wirt gefüllet 
Daz der tüfel fehelten wil 

Sp erhebt fih licht ain fpil 
Das ain zorn dar vnder vellet 
Bnd die fruntfchaft wirt verpellet 
Da wirt lafter hin gegeben 
Ainer rügt dez andern leben 


Sait erz an der bicht als gar 
Als im jener fait in var 

Er war gar ain gutter man 

Als vil bruͤf ih gutz dran 

Daz ain gewiffen macht in baiden 
Men fi werden vnbefchaiden 

So fait ainer dem andern licht 
Dez ir iettweder an der bicht 
Niemer fo gedenden Funt 

och gebichten her von grunt 
Daz wirt in ain grofi fivar 

Da von ratet lutzifer 

Aller maift zu gefellen fitt 

Das ers fchelten wil da mit 
Wie gar holt fi wafen forn 
Wenn die gefelfhaft wirt gefworn 
So macht fi der tüfel vnmaͤr 
Alfo fprach der tichtnaͤr. 


110 


120 


125 


140 
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LXXXV. 





Wie Maria empfangen feie? 





Rn 


| 
| 
| 


Sb Maria mit oder ohne Sünde empfangen und geboren 
worden ? davon wird in diefem Gedichte gehandelt, und der 
Derfafer entfheidet fih, unter weitläufiger Anfürung feiner 
Gründe, für die leztere Meinung. 
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lxxxxiii. Ettlicher maiſter ſtent dabi 
Das vnſer fro enphangen ſy 
Als ander luͤt jn miſſetat 
Sid ſi vatter vnd mutter hat 
Als ain ander menſchen bild 
Dez geloben bin ich wild 
2. Ez was allen ſuͤnden wider 
Der menſch kam von ſuͤnden nider 
Do loͤſt jn got mit allem gut 
Och ain maiſter kunt tut 10 
Daz fuͤr ain widertigen bitz 
Kain ſach hoͤre nitz 
Für ain wirmy hoͤrt ain kelt 
Alſo iſt niempt vz erwelt 
ſtoch volkomen fait die gefchrift- 15 
Den got feld mit finer crift 
Das ift war an allen Lift 
Daz got felb volfomen ift 
Defter baz hat er die craft 
Daz er wol vz finer geſchaft 29 
Volkomen ding gemachen Fan 
Ku feht ir ain fwaher man 
Der licht volle fünden waz 
Daz der macht ain luter glaſz 
Vnd ain Felh vollommen gar 25 
Got ift allez wandels bar 
An anfang vnd an zil 
Vnd wirder och waz er wil 
Da von werdt er michel bafz 
Ain vfzerweltes rain fafz 30 
Den ain vnvolfomner man] 
Volkomen ding würden Fan 
Got mocht ain felh wol machen 
Gar volfomen an allen fahen 
Einer gothait ze ainem wefen 35 
Wenn ainer ſicher wil genefen 
Der git gewant vnd pfening 
Daz jn der maiſter wider bring 


un 





6 
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So bringt in der maifter wider 
Waz er ſtricht an fini lider 
Dar vmb waifz der ſiech clain 
Vnd wil der maifter wiſſen ain 


Alſo hat vns got gehailet 
Vnd ain ertzin mit getailet 
Duͤ vns iſt gar vnbekant 

Wie er one ſuͤnde bant 

Die ertzin gemachet hat 

Ez gewann nie kain miſſetat 
Wie daz ſi daz waiſz ich wol 
Dar nach nieman trachten ſol 
Ich wil ez ſuſz geloben gar 
Nu naimpſt an aim maiſter war 
Ain cluger artzat hat den ſin 
Daz er tribt ain ſiechtum hin 
Den ain menſch nun an jm hat 
Vnd gibt aim geſunden rat 
Fuͤr ain koͤnftig vngemach 

Daz jm komen moͤcht hin nach 
Vnd duͤ ſucht vff jn nit fellet 
Alſo waz duͤ ſach geſtellett 
Got iſt der obriſt artzt 

Daz er aim der ſuͤnden ſnartz 
Menden Fan der fündig iſt 
Vnd hat och fo clugen lift 
Daz er wol ain menfchen wifet 
Das Erin fünd vf in nit riſett 
Daz er rainer wirt geborn 
Alfo hat er vns erforn 

Vnd vnfer frowen gearknaf vor 
So daz kainer fünden tor 

Nie vff ſy gefallen kont 

Sie wart nie von ſuͤnden wunt 
Das frilich noch toͤtlich waͤr 
Nu iſt mir ſunderlichen ſwaͤr 
Der wol gelopt in ſinem mut 
Daz got alli ding wol tut 


53 


70 


75 
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Waz er wil ze allen zitten 

ie mag der wider feritten 

Das vnfer frow enphangen ift 

Gar an aller fünden lifi 80 


Bas och geborn ane mail 
Wer fi zicht der fünden tail 
Den haifz ich weder böfz noch gut 
Sch gelob in minem mut 
Veſticklichen zwifels fry 85 
Daz nie kain fünd nie waz da bi 
Menn ain menfh wirt an gelogen 
Daz wirt durch ain für zogen 
Das ez niendert hengt ain har 
Das Fompt von vnferm dar 90 
Sid er denn den menfhen gang 
Bringet durch dez füres glantz 
3. Das er niendert wirt verfert 
Alfo licht hat er hernert 
Mariam die mutter fin 95 
Das fi weder fünd noch pin 
Nie getraff noch an gerürt 
Do er fi dur daz für fürt 
Der natur mit finer craft 
Dü da ift vngriſhaft 100 


Der aim wurm fchepft fin Tab 

In dem für und vz dem grab 

Totten Fit am fierden fag 

Der die luͤt durch tieffen wag 

Vngenetzet fürt da hin 105 
Der hat och wol clugen fin 

Das er vnſer frowen fuͤrt 

Das fi ze Fainer fitten rürt 

Koch getraff der fünden bant 

Er fürt fi fam vff dürrem lant 110 
Trucken durch das waſſer dan 

Nu feht jr wol ain fhiff man 
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lxxxxiiii. 


Das er ettlichen menſchen fuͤrt 
Daz er niendert waſſer ruͤrt 
Etlich ruͤret ez an 

Daz hat vnſer herr getan 
Das er vnfer frowen Fur 
Durch daz waſſer der natur 


Hat gefürt in finer pfleg 
Vber finer wunder fteg 

Das ſy niendert wart gefüchtet 
Als der morgen ftern Lüchtet 
Dngemailet vor dem tag 

Alfo hat ze gliher wag 

DBnfer fro gelüchtet off 

Sn dez morgen fternen loff 
Vor der funn jejus cerift 

Der nad) jr gangen ift 

Als die funn nad dem ftern 
Daz enphahen vnd gebern 

Iſt fo rain gewefen 

Daz wont ettlich wider leſen 
Ez ftat an ainer fat gefchriben 
Ez fien alli ding beliben 

Vnd beſloſſen mit den fünden 


Da mit wont fi daz über Fünden 


Das vnfer fro enphangen fy 
Als ander lüt den finden by 
Da ftett an ainer andern ftat 
Wo men rett von miffetat 
Da tft vnfer fro da van 

Bi dem globen wil ich ftan 
Daz hat fant auguftin gefait 
Vnſer fro fi gedait 

a man von fünden reden wil 
Dennocht ift ain ander zil 
Waz man an ain mur tuf 
Cz fi ſwartz oder rot 


{I 


120 


125 


140 


145 


— — 


LXXXV. Wie Maria empfangen feie? 635 





Daz Fan niempt bringen ab 

Er mufz nieman ain ander hab 150 
Daz dem andern nit gelichet 

Weler ander rot dar ftrichet 

So wirt der rot ye lenger ye me 

Da by mer die alten € 


Di mit fünden waz gemailn 155 
Das niempt mot gehailn 

Got der mufs ain raine ſach 

Nemen von dem vngemach 

Vnd ſtrichen vff der fünden biß 

Dnfer fro het iettewis 160 
Daz mit fünden fi enphangen 

Was daz wär alfo dar gangen 

Sp wär der fünd worden mer 

So hat got der fünden fer 

Nit vertriben mit der varw 165 
Er muft nemen ein rain garw 

Ze ftrihen vff der fünden flag 

Ein fieber daz ander mit enmag 

Hien getriben noch gebüffen 

Mer ain fur ding wil füllen 178 
Der mufz nemen ain füfifait 

Yin fur die andern veriegt 


Dr got da fur füffen wolf 

Die der menfh von fünden dolt 

Do muft er nemen raine ding 175 
Mit und end vnd och vripring 

Daz waz alles reht vnd gut 

Bor aller miffetat behut 

Got oh felb geſprochen hat 

Daz rich verdirbt vnd zer gat 180 
Bo ed nit gelic trait 

Ein tüfel den andern nit verjaigt 

Daz fi uͤch vor gefait 

Ez waz als rainifait 


2 


* 


Da mit got vns wider bracht 
Dennocht han ich ains bedacht 
Wer gotz gebott gehalten Fan 
Der ift ain gerecht man 

Gott der beffert anders nicht 
Denn allain der fünden pflicht 


Nu waz mag dir den ſuͤnd ſin 
Duͤ da liden muͤſz den pin 

Daz iſt der ſiech dez bewigt 
Daz er vngehorſam pfligt 
Wenn ain knecht daz getut 
Daz ſin herren duncket gut 
Daz der herr ſchaffen pflag 

So verdient er nimer flag 

Ez wär der her nit gerecht 
Waz er fhuff mit finen knecht 
Daz der Fneht dez nit enbiſz 
Daz in der herr den unrecht biefz 
Vnd in fluͤg vmt daz gefcheft 
Mit der red iſt niempt geaͤft 
Got waͤr nit recht dar an 

Was er gebuͤttet mit dem ban 
Wer das ſelb nit uͤber traͤtt 
Daz er dem kain beſſeruug tat 
Vnd wolt jmz fuͤr ſin ſuͤnd han 
Da füllen wir nu recht verſtan 


Das vnſer fro enphangen fy 
Gar vor allen fünden fry 

Bon den vatter und der mufer 
Vnſer here der wiſz und gutter 
Der enport und vff die erden 
Das fi folten fruchtig werden 
Da von waz Fain fünd dar neben 
Ez war jn ze wirden geben 

Da ber fültenk gotz gebot mit 
Ez waz ain götlicher fitt 
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Es waz wider der natur 
Recht ſam der ain arz verlur 
Vnd der halm viel an den grunt 
Vnd duͤ arz gerinnen Funt 
Vff dem waſſer wider bachs 225 
Alſo iſt vns vngemachs 
. Wider die natur gebuͤſſet 
Ez waz alles ſamt geſuͤſſet 
Vber das natuͤrlich weſen 
— Daz vns taͤt von hell geneſen 230 


— 


Wann ichz allez ſampt beſin 

So waifz ich nit anders drin 

Den duͤ zwai befunderlich 

Das ain züht in daz himelrich 

Daz ander ze tal in helle glut 235 
Ains böfz das ander gut 

Daz ain ift ja daz ander nain 

Es lit als an den zwain 

Mit dem wirt nit wir verlorn 

Daz vnfer her got fprach hie vorn 240 
Sn dez paradifes phlicht 

Adam rürt den apfel nicht 

Daz felb nit bracht den val 

Do fam day ja ze dem andern mal 

Da der engel Fam her nider 245 
Joachim nu ge hin wider 

Don üch fol Eomen ain Eindalin 

Das fol gotes matter fin 

Aller welt ze ainem troft 

Daz felb ja Hat vns erloft 250 


Das er hiefz den engel jechen 

Ez fol ain frucht von uͤch geſchechen 

Duͤ alder weld ift nüsbär 

Alſo tailent fi duͤ mar 

Got wil nu nicht vnd ja 255 
zu her adam ſprach er da 
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Du folt den apfel nit verfern 
Da ſprach der engel du folt fern 
Haim zu diner wirtin 

Da fült ez ain Fint gewinn 
Allen menfchen ze ainem hail 
Da ſprach got an difem tail 

zu her adam du folt nicht 

Mit dem apfel haben pflicht 

Da tät er wider gottes rat 
Daz was fünd vnd mifferat 

Her jvahim nit über hort 

Er tat glich nach gutes wort 
Als er mit jm fhuff ze dem mal 
Das felb ja daz went den val 


Den wir halten von dem nain 
Alfo merdent bi den zwain 

Wer nad gottes worten tuf 

Der ift falig vnd gut 

Vnd kain fünd an im nit clebt 
Wer gottes worten widerftrebt 
Daz ift fünd vnd mifetat 

Daz geſchach nit an der ftat 

Herr jvahim vnd fant anna 
Marent baid gehorſam da 

Wann got fprich man fol daz tüten 
Mer daz bricht der ift in fünten 
Wann got fpricht man fol daz laffen 
Wer daz bricht der ift verwaſſen 
er nach gotes worten tut 

Da wart kain maifter nie fo gut 
Der ez mocht ze fünden machen 
Man fünder mit verbottnen fachen 
Mocht man mit gehorfam fünden 
So Font nieman wol durch gründen 
Waz boͤſz oder gut wär 

Alfo ſprach der tichtnaͤr. 


Ende des erften Bandes. 
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